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EZA 16. 
hilkeln Kanmaz, Fresken a Med Kırele, 


Der Feldzug 


in Ungarn und Siebenbürgen 


im Sommer des Jahres 





Peſth. 


Gedrudt bei Landerer und Hedenaſt. 


1850. 


NEH 


Borwort. 


Der Nevolutiondkrieg in Ungarn und Siebenbürgen um: 
faßt zwei getrennte Epochen; die erfle vom Beginne ded Kampfes 
bis zum Rückzug der öfterreichifchen Armee an die Weſt⸗ und 
Süd⸗Grenze jener Kronländer, nämlich von Ende Oftober 1848 
bis Ende Mai 1849, die zweite Epoche von der Wiedereröffnung 
der Offenfiv-Operation durch die verbündeten k. k. öfterreichifchen 
und E. rufjiichen Armeen bis zum Schlufie des Feldzuges, nämlich 
vom Monate uni bi Ende September 1849. 

So intereffant und lehrreich auch die Darftellung der Kriegs- 
ereigniffe während des erften Theiles dieſes denfwürdigen Feld— 
zuges fein würde, fo müffen wir doch darauf verzichten, diefelbe 
zu liefern, weil viele Verhältniffe und Ereigniſſe diefer Epoche 
noch nicht gehörig aufgeflärt, und die meiften der zum Eingreifen 
in die damaligen Operationen berufenen und mit ihrem Gang 
vertrauten Perfonen feitdem zu anderen Beftimmungen und auf 
andere Schaupläge diefer bewegten Zeit gelangt find. — lm 
Kriegsereigniffe, die gleichfam noch der Gegenwart angehören, 
treu zu ſchildern, erfcheint e8 uns als eine unerläßliche Bebin- 
gung, daß man Zeuge derjelben war, und felbft thätig mitge- 
wirft habe. 
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Wir beſchränken uns daher in dem vorliegenden Werke auf 
die Darſtellung der Kriegsereigniſſe in Ungarn und Sieben— 
bürgen vom Wiederbeginn der Offenſiv⸗Operationen durch die 
verbündeten Armeen Oeſterreich's und Rußland's, das ift vom 
Monat Zuni 1849 bis zum Schluß des Feldzuges, Ende Sep— 
tember desfelben Jahres. 

Diefe zweite Epoche des ungarifchen Inſurrektionskrieges ift 
ein für fich abgefchlofienes Ganzes und ftellt daher einen eigenen 
Feldzug dar; denn mit dem Einrüden der k. ruffifchen Hilfskorps 
und mit den erneuerten Offenfiv-Bewegungen der verbündeten 
Armeen trat der ungarifche Krieg in ein ganz neues Stadium 
Es läßt fich daher diejer zweite Feldzug fehr leicht abgefondert 
betrachten und darftellen , ohne fih dem Borwurfe einer einfeitigen 
und unvollendeten Schilderung auszufegen. Wir würden dagegen 
diefen Vorwurf mit Beiwußtfein auf und laden, wollten wir den 
Winterfeldzug in Ungarn 1848—1849 aus unvollftändigen 
Quellen und aus den bloßen Meberlieferungen Jener bearbeiten, 
welche ihn jelbit mitgefochten haben. 

Aber auch Hinfichtlih der VBollftändigkeit des vorliegenden 
Werkes find wir genöthigt, die Nachficht des Leſers in Anfpruch 
zu nehmen. 

Es traten in diefem Kriege von Seite der Verbündeten vier 
von einander getrennte Armeeförper auf: die E, f. Donau-Arınce 
unter %.3.M. Br. Haynau, die k. ruffifche Armee unter dem 
FM. Fürflen von Warſchau, die k. f. Süd⸗Armee unter 
F.3.M. Br. Jellachich, und das k. ruffifche Armeekorps des 
G.d. Inftt. Lüders in Siebenbürgen, mit welchem das k.k. 
öfterreichifche Armeekorps des F.ML. Strafen Clamm-Gallas 
gemeinfchaftlic) zu operiren beflimmt war. 

Wer es unternommen bat, die Quellen und Daten zur Be- 
fchreibung eines Feldzuges zu fammeln und zu fichten, welcher 
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nicht von Einer, ſondern von mehreren, abgeſondert operirenden 
Armeen geführt wurde, und dies zu einer Zeit, wo noch nicht 
fämmtliche Dokumente in einem Archiv niedergelegt fein können, 
wird gewiß die Unmöglichkeit erfennen, jegt ſchon eine vollftän- 
dige und alle3 Detail erfchöpfende Darftellung dieſes Feldzuges 
zu liefern. Gehörte doch hiezu auch die genauefte Kenntniß don 
der Stärke und Bertheilung der feindlichen Streitkräfte, ihrer 
Pläne und ausgeführten Manövers, welche Kenntniß zivar durch 
reichhaltig vorgefundene Quellen theilweife erlangt wurde, aber 
volftändig noch nicht jo bald gewonnen werden dürfte. 

Der Zwed, welchen wir uns bei Bearbeitung diefes Werkes 
vorangeftellt haben, befteht daher in einer vollftändigen, genauen 
und wahrheitögetreuen Darftellung jener Operationen, welche durch 
e. k. Truppen allein, oder im taktifchen Berbande mit k. ruſſiſchen 
Truppen auögeführt wurden, während die Operationen der k. ruf: 
fifehen felbfiftändig operirenden Armeetheile nur in allgemeinen 
Umrifjen gegeben werden, um den Zufammenhang der Operationen 
erfichtlich zu machen, und das große Bild dieſes Feldzuges, Mar 
und richtig gezeichnet, vor dem Auge des Leſers aufzurollen. 

Mögen daher die Kriegögefährten der tapfern k. ruffifchen 
Armee, welche als unfere Waffenbrüder die Rechte des Aller: 
höchſten SKaiferhaufes mit berfelben heldenmüthigen Hingebung 
verfochten, als ob fie für ihre eigene Sache ftritten, — mögen 
fie daher in der kurz gefaßten Schilderung ihrer Waffenthaten 
feine Gleichgültigkeit, feinen Mangel an Dankbarkeit von unferer 
Seite erbliden. 

Wir fönnen und wollen ihren eigenen, gewiß weit befähig: 
teren Gejchichtöfchreibern hierin nicht vorgreifen, und erwarten fait 
mit Zuverficht, daß gleichzeitig mit unferer Echrift eine von 
geübter Hand verfaßte detaillirte Darftellung der Operationen des 
k. ruſſiſchen Heeres erfcheinen, und dann als Ergänzung, viel- 
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leicht auch als theilweife Berichtigung unferer Gefchichte dienen 
wird. 

Was nun die Quellen betrifft, aus welchen wir fchöpften, fo 
dürfte die Angabe, daß alle Original-Operations-Aften der k. k. 
öfterreichifchen Armee ohne Ausnahme, dann eine große Maffe 
von erbeuteten Aftenftüden der Inſurgenten, militärifchen und 
politifchen Inhaltes, und zu Gebote flanden, und mit Sorgfalt 
und Wahrheitsliebe benügt wurden, das Bertrauen des Leſers 
eben fo fehr gewinnen, als die Verficherung, daß der Berfaffer 
diefer Schrift thätiger Zeuge der Operationen und Mitfämpfer 
in den wichtigften Schlachten dieſes Feldzuges war. 

Zur Ueberficht des Kriegsfchauplaped dient die beigegebene 
Karte von Ungarn und Siebenbürgen, für dad Detail 
aber iſt jene von Schedius in 9 Blättern, oder auch die de 
Lipsky, unentbehrlich. 


Peſth, am 1. Juni 1850. 


Der Berfaffer. 
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Nach ten ungünſtigen Ereigniſſen, welche vie in Ungarn operirende F. k. 
Armee im April 1849 getroffen hatten, ordnete der zum Oberbefehlshaber 
ernannte %.3.M. Br. Welden ven NRüdzug ver verfchievenen Seerestheile 
aus dem Innern nad) ven Grenzen des Landes an, in der Erfenntniß, daß 
nach den vorangegangenen Unfällen die damalige Stellung und GStärfe 
der Armee nicht mehr genügen würde, ven eroberten Zanpftrich zu behaupten, 
und daß in jenem Fritifchen und gefahrvollen Momente die Sicherung ber 
innern Provinzen des Kaiferftanted und ver Reſidenz von hervorragender 
Wichigkeit fei. 

Das k. k. Heer beftand aus vier Armeekorps. 

Nah ver Schlacht bei Iſaßeg Fonzentrirten fih das 1., 2. und 3. 
Armertorpe am 7. und 8. April in und um Peſth, wo man erwartete, 
in einem erneuerten großen Kampfe die Entſcheidung des Krieges fallen zu 
feben. 

Das A. Armeekorps war zur Beobachtung ver Gran am linfen Do- 
nau=Ufer aufgeftellt. Aber Görget, welcher pie in vie Offenfive übergegan- 
gene Infurreftiond= Armee führte, begnügte fih, die Stellung von Czin⸗ 
fota, gegenüber von Peſth, mit einem ſchwachen Korps zu befeßen, und 
hiedurch ven Flankenmarſch zu maßfiren, ven er mit feiner Hauptfraft gegen 
Waitzen unternahm. Dort durchbrach er die ſchwache Bfterreichifche Armee⸗ 
Divifion Götz, wandte fih über Ipoly-Saägh gegen vie Gran, die er 
bei Kalna überfehritt, und nöthigte das an dieſem Fluſſe aufgeftellte, aus 
fünf Brigaven beſtehende A. Armeekorpo des F.ML. Br. Wohlgemuth 
in Folge des biutigen Treffens bei Nagy=-Sarlo zum Nüdzug gegen 
Neuhäusl. 

Durch dieſen entſcheidenden Erfolg der feindlichen Waffen ward Ko⸗ 
morn entſetzt, und es ſtand zu beſorgen, daß das Heer der Rebellen ſich 
mit kühnen Schritten entweder auf die Verbindungen des f. k. Heeres wer⸗ 
fen, oder in der Richtung auf Wien vordringen würde, welche Bewegung 
bei der damals noch wenig befeſtigten Ruhe der Reſidenz große Verwirrung 
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bereorrufen, unt eine tiefe Erjchütterung in ter ganzen Monardie berkei- 
führen fonnte. 

Ziele erniten Grünte waren es, welde ten Oberfommantanten ter 
Armee bewogen, Peſth aufzugeben, und eine Stellung zu gewinnen, wo⸗ 
turh ſewehl Wien getedt, ald die Möglichfeit geboten wurte, ter wei- 
teren Berrüdung Ted Feindes auf ter entſcheidenden Linie mit vereinten 
Streitkräften erfolgreiden Widerſtand zu leiten, bis beranrüdente Ver⸗ 
flärfungen une künftige Ereigniſſe geftatten würten, neuerdings in vie Offen⸗ 
five überzugeben. 

Während nun das 1. Armerlorpd unter ten Befehlen des Zeltzeugmei- 
ſters Baron Jellach ich zu Tedung des Rüdzuges noch bei Dfen-Pefh 
zurüdblieb, zogen tie übrigen trei Korpe im Donau-Thal auf beiten 
Strom⸗Ufern aufwärts, in befier Ordnung, vom Feinde wenig beit, une 
nahmen gegen Ente April eine mehr fonzentrirte Aufftelung ein, mit tem 
rechten Zlügel bei Raab, vie Mitte in ver großen Cchütt- Injel bei Bös 
une Bafarut, ver linfe Zlügel an ter ıntern Waag bei Farkasd und 
Sellye. 

Das Armeekorps des F.3. M. Br. Jellachich, welches nun als tie 
Eüd=Armee ſelbſtſtändig zu operiren beſtimmt war, zog auf tem rechten 
Donau-Ufer abwärts nah Slavonien, um bei tem ausgedehnten Wir⸗ 
fungöfreife tes Banus von Kroatien neue Kräfte zur Ordnung ter miß⸗ 
lichen Verhälmiſſe an ter untern Donau zu fammeln, und mit yerflärfter 
Macht auf tem Kriegöfchauplage wieter aufzutreten. 

In Dfen, deſſen mangelhafte Werke nothdürftig hergeſtellt wurden, blieb 
unter Kommando des heldenmüthigen G. M. Hentzi als Garniſon zurück: 
das 3. Bataillon E.H. Wilhelm, 
das 1. n Ceccopieri, 
das 3. Warasdiner Kreuzer und 
das 3. „ vom 1. Banal-Örenz-Regiment, zuſammen 3100 Mann. 

Ferner : 
1 Kompagnie vom 5. Artillerie-Regiment, 
YA n Pionniere, 
eine ZappeursAbtbeilung und 
1 Esfatron von E.H. IohannsDragoner. 

Nach Aufnahme ver Truppen, welche vie Zefung Komorn eingeichlei- 
fen hatten, wurte tie f. F. Haupt-Armee, welde tie Benennung „Do⸗ 
nau-Armee” erbielt, in vier Armeekorps eingetheilt, und veränderte ihre 
Auffellung Anfange Mai in ver Art, daß ver rechte Zlügel die Stadt 
Raab räumte, un bei Hochſtraß aufgeftellt wurte, ver linfe Flügel 
dagegen fi über Szered bis Freiſtadtl an ver Waag ansdehnte. 
Lepterer Ort wurte als Brüdentopf auf vem linlen Waa gufer verfchangt, 
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welchem die ſonſt unbedeutende Feſte Leopoldſtadt als Stützpunkt diente, 
und hiedurch nicht nur die Waaglinie feſtgehalten, ſondern auch die Of⸗ 
fenſive auf der über Freiſtadtl in die Bergſtädte ziehenden Operations⸗ 
linie vorbereitet. 

Der Donauübergang bei Preßburg wurde durch Verſchanzungen auf 
beiden Ufern geſichert, der Schloßberg daſelbſt in Vertheidigungsſtand 
geſetzt und armirt, und bei Deutſch-Altenburg über die große Donau 
eine 361 Klafter lange Schiffbrücke geſchlagen. 

Ueberhaupt hatte Feldzeugmeiſter Baron Welden mit ſeiner bekannten 
raſtloſen Thätigkeit und Energie die geringen Mittel, welche ihm zu Gebote 
ſtanden, trefflich benützt, um in der kürzeſten Zeit die Armee zu konzentri⸗ 
ren, und ihr jene Haltung zu geben, welche ſie zur Wiederaufnahme der 
Dffenfive befähigen konnte. — Eine durch Unglücksfälle herabgekommene 
Armee im Angeſichte eines kühnen, und mit zahlreicher, vortrefflicher Ka⸗ 
vallerie verſehenen Gegners auf beiden Ufern eines Stromes geordnet zu⸗ 
rückführen, welchen der Feind durch eine der ſtärkſten Feſtungen vollkommen 
beherrſcht, ſie auf wenige Meilen von dieſer Feſtung halten zu machen, zu 
konzentriren und in eine Stellung zu bringen, die durch keine Vertheidi⸗ 
gungslinie gedeckt, durch keinen befeſtigten Punkt geſichert, ohne Flankenan⸗ 
lehnung, und durch den Donauſtrom mit ſeinen Armen getrennt iſt; in die⸗ 
ſer Aufſtellung mehrere Wochen auszuharren, bis die Verſtärkungen heran⸗ 
gezogen und tie berbeigerufene k. ruſſiſche Hilfsarmee ſich in Bewegung 
gejegt : dies war die ſchwierige Aufgabe des Feldherrn, welche die Grund⸗ 
bedingung für die künftige Offenfiv-Operation bilden follte. 

Wie wir es im Vorworte ausgefprochen haben, liegt es nicht in dem 
Zwed der vorliegenden Schrift, viefe Operation im Detail zu ſchildern; 
wir haben fie blos in allgemeinen Umriſſen gezeichnet, um das Folgende 
verttändlih zu machen; venn vie vom Feldzeugmeiſter Barın Welden ge⸗ 
nommene Aufftelung bildete vie Baſis, von welcher vie neue Offenſiv⸗Ope⸗ 
ration ihren Ausgang nahm. 

Aus der angeführten Beichaffenheit tiefer Aufftellung muß ed jedem 
Sachkundigen einleuchten, daß fie durchaus Feine Defenfiv-Stellung genannt 
werden fann. So lange man Komorn nicht befist, gibt es von Ofen bie 
Wien feine vortheilhafte Defenfiv-Stellung für eine Armee. 

Seldzeugmeifter Baron Welpen wählte daher viefelbe ald eine ftrate- 
giſche Aufftellung, um hier vie Armee zu ſammeln, durch vie Manövrirfreis 
beit, welche er fich mittelft ver Uebergänge bei Preßburg und Deutfd- 
Altenburg verfchaffte, Herr beiver Stromufer zu bleiben, vie Grenze 
Nieveröfterreichs und die nabe Reſidenz zu deden, und den Angreifer in ber 
Flanke zu faffen, falld er es wagen follte, einen ober ven andern ber un⸗ 
gefägten Flügel viefer Aufftellung zu umgeben. 
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Schon Anfangs Mai waren vie tiplomatifchen Verhandlungen zwiſchen 
ven Kabineten Defterreihe und Rußlands fo weit gebiehen, daß tie Vor⸗ 
rüdung einer ruffifchen Hilfsarmee in naher Ausficht ſtand; bie zu ihrem 
Eintreffen durfte ver Feldzeugmeiſter hoffen, durch Mandvers feiner geübte- 
ren Truppen ten faum organifirten Gegner in Schach zu halten. 

Der ftrategifche Mißgriff, welchen die magyariſche Kriegführung durch 
tie Belagerung von Ofen mit beveutenden Kräften beging, kam ber Öfter- 
reihifchen Armee ſehr wohl zu Statten und gewährte ihr einige Wochen 
Zeit, fih feftzuftellen und zu verflärfen, fo daß das Gleichgewicht ver Kräfte 
bereit bergeftellt war, ald die magyarifche Armee nach dem Falle von Ofen 
erneuert mit bebeutender Stärke an der Waag und vor Raab erfchien. 

Ohne Zweifel hatte Görget, welcher vie Infurgenten-Armee an ber 
obern Donau befehligte, damals vie Abficht, ver öfterreichifchen Armee 
auf dem Buße zu folgen, und es ihr unmöglich zu machen, fi zu fammeln 
und in einem Zerrainabfchnitt aufzuftellen, welcher feine Vertheidigungslinie 
bietet, und wo fein befefligter Punkt vie nöthige Stüge liefert. Aber bie 
provijoriihe Regierung in Debreczin, welde im verblendeten Uebermuth 
bereitö die Entthronung ter k. k. Dynaftie vefretirt hatte, wollte nun auch 
ihren Armeeführern vie Operationspläne vorzeichnen, und ordnete in dem 
ſehnlichen Wunſche, zu Buda-Peſth zu refiviren, vie Belagerung von 
Dfen auf dad Beftimmtefte an. 

Görgei rüdte daher Anfangs Mai mit 30000 Mann und etwa AO 
Geſchützen ſchweren Kalibers vor tiefe unbedeutende Feſte, und ließ ber 
öfterreichijhen Armee nur geringe Streitfräfte entgegen ſtehen. 

Nach fiebzehntägiger Fräftiger Belagerung, welche durch die bominirente 
Lage der Dfen an der Südſeite umgebenven Berge wefentlich erleichtert 
it, waren vie fehr mangelhaften, ausgedehnten und feiner nachhaltigen 
Bertbeivigung fähigen Wälle großentheils zerflört. — Die 3000 Mann 
Harfe Beſatzung hatte gegen vie zehnfache Uebermacht mit bewunverungs- 
würtiger Stanchaftigfeit unn Austauer gekämpft, und mehrere Stürme 
blutig abgefchlagen, bis ein allgemeiner Sturm des Feindes am 21. Mai 
um 6 Uhr Früh die ſchwache und erfchöpfte Schaar überwand, und ver 
ausgezeichnete Vertheidiger Dfens, Generalmajor Hengi, ten Heldentod 
fand. 

Die bartnädige, ruhmvolle Vertheidigung dieſes Platzes, welcher ven 
Namen einer Feſtung turdaus nicht vervient, durch eine im Verhältniß ver 
ausgedehnten Wallumfaſſung fo geringe Beſatzung, ift eine ver fchönften 
Waffenthaten, welche vie Gefchichte aufweiſt, und verdient von einem Augen 
zeugen im Detail geſchildert zu werben. 

Der DBeig von Ofen fonnte ver magyariſchen Armee unter ven da⸗ 
maligen Berbhältnifien Teine wefentlichen Bortheile gewähren; denn fie hatte 
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bei Komorn und bei Gran zwei geſicherte Uebergänge über die Donau; 
die geringe Beſatzung der Feſte war kaum für die paſſive Vertheidigung des 
Punktes zureichend, daher ganz außer Stande, die Bewegungen der magya⸗ 
riſchen Armee nur im Mindeſten durch Ausfälle zu ſtören, auch ein Entſatz 
derſelben in der nächſten Zeit nicht als wahrfcheinlich anzunehmen. Die zu 
ihrer Bezwingung verwendete Zeit und Kraft muß daher eine Verſchwendung 
genannt werben, veren Folgen für vie Infurreftiond-Armee nicht auöblieben. 
Gbdrgei rüdte zwar nad der Einnahme von Ofen mit feinem Korps fos 
gleich wieder nah Komorn und an die untere Waag vor, um feinen of- 
fenfiven Plan zu verfolgen; allein vie Verhältniſſe hatten ſich mittlerweile 
weſentlich geändert. — Eine k. ruffifche Hilfsarmee von 130000 Mann war 
bereitö an der nörblichen Grenze son Galizien fonzentrirt, um in mehreren 
Kolonnen über vie Karpatben nad Ungarn einzubrechen, wie wir bies 
fpäter zeigen werben. 

- Bon diefer Armee wurde die 9. Infanteriediviſion unter der Füh⸗ 
rung des Generallieutenantde Panutine detachirt und auf der Eifenbahn 
von Krakau bi Hradiſch in Mähren befördert, wo fie am 14. und 15 
Mai mit ver Beftimmung eintraf, der k. k. Bfterreichifchen Donau=Armee 
als Berftärfung zu dienen. 

Kaum hatte der Feldgeugmeifter Baron Welden vie Gewißheit erlangt, 
daß der Feind zur Belagerung von Ofen beveutenvde Streitkräfte Don au⸗ 
abwärts gezogen und ſich ihm gegenüber geichwächt hatte, ald er ven Ent- 
ſchluß faßte, fogleich nach Eintreffen der aus den erblänpifchen Provinzen 
erwarteten Verſtärkungen und ver ruffifchen Divifion Panutine, bie Of- 
fenfive wieder zu ergreifen. Er ließ zu dieſem Zwede nebft ver Befeftigung 
von Zreiftaptlan ver Bang, au bei Schintau, gegenüber von Sze⸗ 
red, einen Brüdenfopf am linfen Waagufer erbauen, disponirte bie rufe 
ſiſche Diviſion Panutine von Hradiſch über Trentfhin nad Tyrnau— 
wo fie am 29. Mai eintreffen follte, und beabfichtigte mit dem 3., dem 
4. Armeekorps, und der ruffifhen Divifion bei Freiſtadtl und Szered 
vie Waag zu überfchreiten und auf der Linie über Neutra und Léva bie 
Dffenfive am linfen Donauufer zu eröffnen. 

Da jedoch um dieſe Zeit die ruſſiſche Hauptarmee unter dem Feld⸗ 
marſchall Fürften von Warſchau, welche über vie Nordgrenze Ung arn's 
einfchreiten jollte, bei ven großen Entfernungen, welche fie zu ihrer Konzen⸗ 
trirung zurüdzulegen batte, noch nicht vollfommen gefammelt fein Tonnte, 
und zum Beginn ihrer Bewegungen durch die unmwirthbaren Thäler ver Kar- 
pathen mandherlei Vorbereitungen und Anhäufung von Borräthen beburfte ; 
da ferner von den beiden FTaiferlihen Höfen vie gleichzeitige Vorrüdung der 
verbündeten Heere gewünſcht wurbe, um nicht durch einfeitige Operationen 
fih einem zweifelhaften Erfolge auszufegen, fo mußte bie Offenfive einftwei- 
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— erfolgenze Allerhochſte Ernennung des Aelemurichell-Siensenanıd Haynan 
zum Uberfemmantınen ver Armee vorausſchen jellte. 

Ohne Zweifel war es Aeltzeugmeitter Baron Belven jelbk, weider 
ihn ald ven Mınn bezeichnete, vem Oeñerreich in dieſem gefabrvollſien No⸗ 
mente, in melden es ſich vielleicht ſeit ſeinem Beñehen befand, jeine legte 
Armee zur Aufrechthalimag des Thrones und ſeiner Rechte, zum Schild gegen 
hereiabrechende Anarchie une Aniloſung, mit Beruhigung anvertrauen durfte 

Lie Selbſtſtändigkeit une Sitärte ſeines Charakters, weile ihn ichen 
in früßerer Zeit auszeichnete, umt ihm unter ten berfömmlichen Formen 
friedlicher Berhälmiffe um in unwrgeortneen Stellungen manche Gegner 
nur Arinte erwarb; — ter durchtringente Scharfblid und vie ſtets praftiiche 
Richtung feiner Geiſteskraft, mit welcher er in allen Berhältniſſen un unter 
ben jchwierigien Umſtänden raſch und ohne Fehlgriff ſtets rad Richtigiie 
une Ginfschte erwählı, und eben jo einfach und klar anordnet; — feine mie 
raſtende Thätigfeit, weiche ſich mit einer unverwüllichen, in tiejem Alter 
feltenen Geiuncheit une NRüftigfeit paarı; — mehr als dies, jene unbeug- 
fame Energie, mit welcher er ven Aufruhr in Italiens Städten bligfchnell, 
gleich wie mit eijerner Fauſt nieterjchlug, und worucd jein Rame fo ge- 
fürchtet wurde, daß vie bloße Kunze jeiner Ankunft vie Rebellen entwaifnete, 
— „or Allem aber ver glänzende Antheil, weichen er an tem entſcheidenden 
grogen Ziege von Cuſtozza nahm, Tann tie Bezwingung Bres cia's mit 
einer Hand voll Truppen, und vie eben fo energiiche ale funiigerechte Be⸗ 
lagerung Malghera's, — alle dieſe Eigenichaften und rubmmollen Thaten 
hatten ihm längii einen gefeierien Namen in ver Armee und das umberingie 
Bertrauen ver Truppen erworben, für teren Wohl und Bequemlichkeit, Ber- 
pflegung une Schonung er mit unermäbeter Sorgfalt bedacht iR. 

Solche Eigenjichaften und ein folder Ruf hatten daher auch vie beſon⸗ 
dere Aufmerkſamleit unieres jcharfblidenten jungen Monarchen gefeflelt, in 
einer trangsollen Zeit, wo ein Mann von jo entichierenem Charakter, reicher 
Erfahrung une bewährtem Feldherrntalent ſchwer wiegt. 

Bezeichnene waren tie Worte Sr. Majeſtät, ald Allerhöchſt dieſelben bei 
Gröffnung ter I perationen am 26. Juni in Ungarifd-Altenburg ein- 
trafen. Ald Feldzeugmeiſter Haynau ten Kaiſer ehrfurchtsvoll bat, tie »iel- 
fälligen Bejorgniige nicht zu tbeilen, welche über die fühne Eröffnung ver 
Operation im großen Hauptquartier laut wurden, antwortete der jugenvliche 
Monarch lächelnd: „Ich bin ganz ruhig une unbejorgt; tenn idy vertraue 
„solltommen Ihrer Erfabrung, Ihrer Energie und Ihrem Glüd.“ 

Zelten it rad Bertrauen eines Monarchen in feinen Heerführer jo 
vollkändig erfüllt worten. 
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Die erfte Sorge des Feldzeugmeifters Baron Hayrnau ging dahin, vie 
k. k. DonausArmee in eine neue, entfprechende Ordre de bataille zu bringen, 
was bis dahin auf dem Rüdzug ver durch die Donau getrennten Armeekorps 
nicht ausführbar war, — und auch jetzt im Angefichte eines kühnen, mit 
guter und zahlreicher Teichter Kavallerie verfehenen Gegners, unter fortwäh- 
renden Borpoftengefechten und Beunruhigungen, eine fehwierige Aufgabe blieb. 

Jedes der vier Armeeforpd wurde aus allen drei Waffen gebilvet, mit 
einer entfprechenden Gefchügreferve verſehen, und daher zu ſelbſtſtändigen 
Operationen befähigt. 

Die Stärfe und Schlachtordnung ber Donau-Armee war An- 
fangs Juni folgenbe : 


Armee: Oberfommandant : 


Beldzeugmeifter Barou Haynau. 


Chef des Generalftabs : Oberftlieutenant Ramming. 
Artillerie-Direktor : G. M. Hauslab. 
Feld⸗Genie⸗Direktor: Oberftlieutenant Plager. 


I. Armeekorps. 


Kommandant : F. M.L. Grf. Shlid. 
Chef des Generalftabs : Major Br. Gablenz, Cipäter Major Maroi⸗ 
ich, zulest Major Kochmeifter). 
Artillerie Direktor : Major Pichler. 
1. Diviſion: 3-M.L. Fürſt Franz Liehtenftein. 
Brigade ded G. M. Wyf, fpater Oberfi Br. Schneider. 


14. Zäger-Batalllen .. 220er rer 0. 1/, Bataillon 
1. und 3. Bataillon Schönhals ........ 2 n 

3. Batalllın Heß............... 1 " 

1. Sanpwehr-Bataillon Baden ., „0.0... 1 " 
Schlick'ſche fechspfünnige Fußbatterie.... . - — — 6 Gefüge. 

Brigade ded G. M. Br, Biandi. 

1. Batalllon Kaifer Jäger... .. ur. 1 Bataillon 
6. Zäger-Batalllın. . 2.2 2 2220000 1 n 

1. und 2. Bataillon Palombini........- 2 n 

3. Bataillon E. H. Carl... 2.2 222200. 1 n 
Komponirtes Bataillon Braidah ....... 1 „ 


Sechspfündige Fußbatterie Nro. 34....... — — 6 Geſchütze. 
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2. Diviſion 3M.L, Grf. Wallmoden. 


Brigade des G.M. Fiedler, (ſpäter G. M. Br. Neiſchach.) 
1., 2. und 3. Bataillon Hartmann 3 Bataillons 
1., 2. und 1. Landwehr⸗Bat. Parma 3 " 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 36 — — 6 Geſchütze. 
Brigade des Oberſten Sartori. 

2. Jäger⸗Bataillon.......... 1 Bataillon 

3. Bataillon Biandi........ 1 n 

3. Bataillon €. 9. Lupwig.... 1 n 

2. Bataillon Zatvur ........ 1 n 

2. Bataillon Ceccopieri...... YA n 

Sechspfündige YZußbatterie Nr. 17 — — 6 Geſchütze. 


3. Diviſion: F. M.e. Fürſt Lobkowitz. 
Brigade des G. M. Ludwig. 


Katfer=Chevaurlegerd-Regiment . . 8 Eskadrons 

Kreß⸗ n n .. 8 n 

Kavalleriebatterie Nr. 3 ....... — — 6 Geäecſchütze. 
Brigade des G. M. Simbſchen. 

Liecht enſtein-Chevauxrlegers ... 6 Eskadrons 

E. H. Iohanns Dragoner ..... 2 " 

KaiferzUÜblanen .. 2.2.2.2... 8 n 

Kayalleriebatterie Nr. A... .... — — 6 Gefüge. 

KRorpb-Gefchägreferne. 

2 zwölfpfüntige Batterien... ... 12 Geſchütze. 

1 Kavalleriebatterie ......... 6 n 

1 Rafetenbatterie ... 22. .... 6 


n 


Stärke ded 1. Armeekorpð. 


21 Bataillond, 32 Eskadrons und 60 Gefchüge, ferner 2 Brüden- 
Equipagen. 
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u. Armeekorps. 


Kommandant : ML. Br. Csorich. 


Chef des Generalftabs : Oberftlieutenant Sungbauer. 
Artillerie-Direktor : Major Bähr. 


Divifion des F.M.L. Fürften Eolloredo. 


Brigade ded 8.M. Pott. 
3. und A. Bataillon Haynau. .. . 2 Batalllond 
3. Batalllon Kouvdelfa ....... 1 n 
3. Batalllon Fürftenwärtber ... 1 n 
Sechspfündige Zußbatterie Nro. 11. — — 


Brigade ded G. M. Liechler. 


1., 2., 3. und 1. &tw.-Bat. Stephan 4A Bataillons 
1. Bataillon Wimpfen ....... 


[ 


" 


Eivallart=Ublanen ......... — — 4 Ehre. 


Sechspfündige Fußbatterie Nro. 8... — — — — 


Brigade des G. M. Barco. 


1. 2. und 3. Bat. Mazzudelli .. 3 Bataillons 
3. und 1. Low.⸗Bat. Paumgarttien 2 
4. Bataillon Dttodhaner-Grener 1 


" 


Civallart-Uhlanen......... — — 2 Eskdrs. 


Sechspfündige Zußbatterie Nro. 3. — — — — 


KRorpb-Befchügreferve. 
2 zwölfpfüntige Batterien... .. . — — — — 
1 ſechspfündige Fußbatterie... — — — — 
1 Kavalleriebatterie - 2. 2.2... — — — — 


Stärke des 3. Armeekorps. 


6 Geſchütze. 


6 Geſchütze. 


6 Geſchütze. 


12 Geſchütze. 


15 Bataillons, 6 Eskadrons, 42 Geſchütze, ferner 2 Brücken⸗Equipagen. 
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IH. Sirmeeforpb. 

Zommentent : 3.2. Furl Eduzub Eihwarjenberg. 
(La reren Erfranfuna führer Untanzs ter Oyeretisum 3.ME Ber Relıte, 
inier ERE Br. Namberg rad Krammanre.) 

Cter des Gewsralüche : Maier Hab 
Ursilere-Durcher : Hauyemam Rüller. 


L Divsiiise : 8.1. Br. Schũtte. 

Brigade dei 8. Gerfiuer. 

1%. Burda... ....... 1 Baszzlra 
3 me Bciailen Eielren .... 2 
3 me 1. Yumwir- Pal Rusca 2 
4 Buszzlse Szlniner Om ... 1 
Echirtimige Auftermre Are. 9... — 


Beigede dei Lterfien Poffen. 
1.2. . -Ber Khercabüller 3 Aauzilliend 
3. ur 1. ueweir- Asus Rieder 2 . 
Eehewimig Ausiutırie Re. 15... — — 


2. Divifise : RL. Be. Moltke. 
Brigade dei SM Botj- 
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Geis 


3. mar 1. Suurw -PBunzllen Ritter 2 
1 ea 1. ke -2r€Ep. Biltelm 2 
1. Sur EL. Ferdinantd veke 1 
Schsuränzige Aufburterie Rre. 16 . — 


Brigete dei GM. Beisl 
Brinzchenıuleaerd ....... 


6 Gerküre. 


Aa alleriebatterie Rro. 11 


Etirfr dei 3. Wrmeefseryb. 
17 Bataillens, 11 Eskarrens, 15 Geidüge, ferner 2 Brüdern Eauivagen. 
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IV. Armeekorps*). 
Kommandant : E.M.L, Br. Wohlgemuth. 


(Später YM.L. Fürſt Franz Liehtenftein.) 
Chef des Generalſtabs: Major Weber. 
Artillerie-Direltor : Major Eſchenbacher. 
Avantgarde⸗Brigade bed G. M. Benedek. 
12. Jäger-Bataillon......... 1 Bataillon 
1., 2. und 4. Bataillon Deutfchmeifter 3 
1. Landwehrbataillon Konſtantin .. 1 





” 
€. H. Karl-Ehevaurlegrd ..... — — 8 Esbkadrons 
Sechspfündige Fußbatterie Rro. 321. — — — — 6 Gecſchütze. 
Kavalleriebatterie Nro. 20 ...... — — — — 


n 


1. Divifion : G. M. Serzinger. 
Brigade ded G. M. Theiffing. 


Grenadier-Bataillon Schneider 1 Bataillon 
" " Fiſcher 1 „ 
n n Richter 1 n 
n Bittermann 1 n 
Sechöpfündige Zußbatterie Nr. 8 — — 6 Gefüge. 
Brigade ded G. M. Br. Perin. 
Grenadier⸗Bataillon Rattay .. . . » 1 Bataillon 
n n Koudelfa 1 n 
n n Paͤßthory ... 1 n 
n Trenk 1 n 
Sechopfundige Fußbatterie Rro. 19. — — 6 Geſchüuͤtze. 
2. Diviſion: ML. Br. Burits. 
Brigade des G.M. Fürſten Jablonowöki. 
1., 2., 3. und Low.⸗Bat. Naſſau A Bataillons 
Sechspfündige Fußbatterie Nro 7 — — 6 Geſchütze. 
Brigade des G. M. Karl Lederer. 
Kaiſer Franz Joſeph-Küraſſier 2 Eskadrons 
Sunſtenau-Küraſſier....... 2 
Kaiſer Ferdinand-Küraſſier .. 6 n 
Auersperg- Küraffier .... . . 6 
Kavalleriebatterie Nro.2 ..... — — 6 Geſchütze. 


*) Dieſes Armeekorps führte in der Donau-Armee ben Ramen: „Referves 
korps“. Wir wollen es aber das 4. Armeelorps nennen, um es von bem 1. und 
2. Reſervekorps zu unterfheiden, welche fi um biefe Zeit im Innern ber Monarchie 
bildeten, und fpäter in Ungarn einrüdten. 
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Korpb-Gefchügreferve. 
2 zwölfpfündige Batterien 12 Geſchütze 
1 ſechspfündige Yußbatterie 6 n 
1 Rafetenbatterie .. . . . 6 n 
Stärke ded 4. Urmeeclorpb. 
17 Bataillons, 24 Eskadrons, 60 Geichübe, ferner 2 Brüden-Equipagen. 


Haupt⸗Geſchutzreſerve. 
Kommandant Major Schmidt. 
1 ſechspfündige Sußbatterie ...... 6 Geſchütze 
2 zwölfpfündige Batterien ... . 12 " 
A Ravalleriebatterien ....... 24 n 
1 Batterie langer Haubiten ... 6 n 
A Raketenbatterien ....2..... 24 n 


1 achtzehnpfündige Pofitionsbatterie 6 n 


Zuſammen 78 Gefchübe. 


Ferner ald Referve A Kompag. Pionniere mit 3 Equipagen, und 3 Sappeur⸗ 
Kompagnien. 


Nekapitulation : 
I. Armeeforps : 21 Bataillon, 32 Eskadrons, 60 Geſchütze. 
1. Armeelorps : 15 n 6 n 42 n 


III. Armeelorps : 17 n 14 n 48 n 

IV. Armeelorps : 17 n 24 n 60 n 

SHaupts®efchüßreferne : — — — — 78 n 

Zufammen 70 Bataillond, 76 Eskadrons, 288 Geſchütze. 

Nach Abfchlag der Kranken und Unpienftbaren zählte die Armee: 
55890 Mann Infanterie 
9740  „ Kavallerie 

5003  „ Artillerie mit 3933 Beſpannungspferden. 


K. ruffiihe 9. Eombinirte Infanterie⸗Diviſion. 


Kommandant : General Lieutenant von Panutine. 
Chef des Generalſtabs: Major Kabiuff, zugetheilt ver k. k. öfter. Haupt- 
mann des Generalſtabs Thom. 
Infanterie⸗Vrigade ded G. M. Qobjakown I. 


15. Inf.⸗Reg. EM. Grf. Dibitſch Zabalkansky A Bat. 
18. m m von Siews ........... A, 
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Jäger: Brigade Oberft Sem jakin (fpäter G. M. Karjaklin). 


17. Zäger-Regiment v. Brjansk ..... A Bat. 
18. Jäg-Reg. HM. Fürft Paskiewitſch— 
Eriwansfy .......... 7 


9. Artillerie-Brigade des Oberften Proskuriakow. 


1 Schwere und 3 leichte Batterien... . 2.222 222200. 48 Geſchütze 
Zugetheilt : 2 Esk. von Civallart-Uhlanen ... 2 Est. 


Zufammen 16 Bat., 2 Esk., A8 Geſch., 
welche nach Abfchlag ver Kranken und Unptenftbaren zählten : 
10780 Mann Infanterie, 
250 „ Kavallerie, 
908 „ Artillerie mit 347 Befpannungspferben. 
Die Donau-Armee hatte demnach beim Beginn ver Offenſiv⸗Ope⸗ 
ration eine Stärfe von 66670 Mann Infanterie 
10000 „ Kavallerie und 
324 Geſchützen. 


Die Beſatzungs⸗ und Bewachungs⸗Truppen als : 


2 Komp. Kaifer-Infanterie zu Leopoldſtadt, 

A u Kinsky⸗, zu Preßburg, 

das A. Bataillon Liccaner Grenzer zur Beredung ver Gefchüßreferne, und 
das A. ⸗ Warasdiner-Kreuzer zur Bedeckung der Felddepots, 
ſind in dem obigen Ausweis nicht enthalten. 

Die k. ruſſiſche Diviſisin Panutine war unter tie unmittelbaren Bes 
fehle des k. k. öfterreichifchen Oberkommandanten 3.3.M. Br. Hannau 
geftellt, bilvete Daher einen integrirenden Theil ver Donau=-Armee — 
Als solcher hat fie an allen Operationen viefer Armee Antheil genommen, 
und im innigen Verbande mit ihr alle Schlachten mitgefochten. Unter ver Be- 
nennung : „Donau=sArmee” wird daher vie Divifion Panutine ſtets 
mitbegriffen fein. 


Erf am 12. Juni waren vie größeren Bewegungen zur Ausführung 
ber neuen Schlachtordnung vollendet; die Bewegungen Fleinerer, fo wie ver 
entfernteren Truppenabtbeilungen, dann vie neue Eintbeilung ter Generale, 
erfolgten nach und nad) und waren erft beim Beginn ver Offenfine vollftän- 
big geregelt, weßhalb vie bier folgenve Aufftellung der Armee mit der vor⸗ 
audgefchidten Ordre de bataille noch nicht im vollfommenen Einflang er: 


ſcheinen Tann. 
2 
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Am 10. Juni hatte nämlich die Donau-Armee folgende Stellung be⸗ 
zogen : 

Das I. Armeekorps fand mit der Divijion Xiechtenftein bei Wie - 
felburg und im Lager bei Kimling, vie Avantgarde gegen Hochſtraß 
vorgefchoben. Bon ver Diviſion Wallmoden hielt vie Brigade Fiedler 
(fpäter Reiſchach) die Heine Schütt bei Hedervaͤr befest, pie Kavallerie⸗ 
Brigade Ludwig ftand bei Ungariſch-Altenburg in Referve, wo fidh das 
Korps » Hauptquartier befand. — Die Brigade Wyß, welde auf ver Oe⸗ 
denburg-Veßprimer Strafe bei Sz. Mikloös geftannen, wurde nad 
Kapuvär und Csorna vorgefihoben. Sie wurde durch das Regiment Kai⸗ 
fer-Ublanen, mit einer Kavalleriebatterie aus ber Kavallerie- 
Divifion verfärkt. 

Vom DH. Armeekorps batte vie Divifion Colloredo mit ver Bri⸗ 
gave Pott die untere Waag bei Sellye und Farkasd, mit ver zweiten 
Brigade — damald noch vom G.M. Dr. Reiſchach befehligt — vie große 
Schütt in ver Linie von Vaͤſaͤruͤt und Bös beſetzt. 

Die Brigate Barco, damals noch vom G.M. Liebler befehligt, fand 
in ver Schütt bei Olgya, die Kavallerie-Brigare Simbſchen bei Vaͤ⸗ 
färut und Szerdahély in Referve. Diefe zwei Brigaten waren dem 
Befehl des F.M.L. Fürſten Lobkowitz untergeorpnet. 

Das III. Armeekorps fand mit vem Gros bei Oedenburg, batte 
die Brigate Eollery — fpäter Wolf — ald Avantgarte nah Sz. Mi- 
klos, die Brigare Dofjen nah Nekenmarkt, Kreutz und Zinkendorf 
vorgefchoben. 

Das IV. Armeekorps bielt mit ver Brigade Jablonowski bei 
Freiſtadtl, und mit ver Grenabier-Brigade Perin bei Szered und 
Vaͤghaͤ vie Uebergänge ver Waag befept, und ſtand mit ber Grenadier⸗ 
Brigade Theiffing und ver Kavallerie-Brigate Lederer bei Tyrnau in 
Neferne, wo ſich das Korpd-Hauptquartier befand. 

Diefes Korps batte ferner unter dem Kommanto des G.M. Benes 
der 3 Bataillons, 6 Esfuprond und 12 Gefüge zu Trent ſchin, dann 
bei Riskubitz, Zablatie und Sabiniec aufgeftellt, und 4%, Batall- 
lons, 2 Eskadrons und 12 Geſchühe unter G.M. Barco bei Budatin 
und Sillein im oberen Waagthal detachirt. 

EM. Benedek deckte ven Waag⸗Uebergang bei Trentſchin, wel- 
her befeitigt ward, und zugleich vie Straße nad Hradiſch; die Brigade 
Barco fiherte die Mebergänge an ter obern Maag, dedte ven Zugang zum 
Jablunka-Paß und eröffnete die Verbindung mit ver über Kubin nad 
Rofenberg vorrüdenten ruſſiſchen Dirvifien des GL. Cap, welche am 
10. Juni über Kubin in Nofenberg eintraf. 

Die ruſſiſche Diviſion Panuti Eintreffen am 
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3. und A. Suni bei Preßburg am linfen Donauufer, wurde aber bald in 
Rantonirungen längs dem Weifen-Gebirge nad Böfing und Mo- 
dern verlegt, da vie Cholera unter den ruſſiſchen Truppen ſchon damals 
auf verheerende Weife zu graffiren begann. 

Das Armee» Hauptquartier befand fi in Preßburg, pie allgemeine 
Gefchügreferve in Engerau. 

In diefer Stellung war pie Donau=Armee zwar ganz in ver Lage, 
fowohl alle Zugänge nach Nieveröfterreich gegen größere Streifparteien zu 
decken, ald auch einem Angriffe des Feindes wirkſam zu begegnen; allein 
wir können nicht läugnen, daß es jedenfalls gewagt fehlen, die nunmehr be= 
ginnende Zufammenziehung ver feinvlichen Streitfräfte bei Komorn, Raab, 
Paͤpa, befonvers aber bei Neutra und Neuhäusl am linfen Donau- 
ufer rubig abzuwarten, und zwar in einer Stellung, die feineswegs zu den 
guten und vertheinigungsfähigen gehört; während der Gegner durch ven Waf⸗ 
fenplag von Komorn einen fo überwiegenden firategifchen Vortheil befaß. 

Die Armee war überdieß vollfommen fehlagfertig, und zahlreich genug, 
um eine fräftige Offenfive zu beginnen. Jever Tag, welcher mit Eröffnung 
ber Operationen gezögert wurde, war ein Gewinn für den Feind, welcher 
feine Streitfräfte jammelte, organifirte und auf unglaubliche Weiſe vermehrte. 

F.3. M. Br. Haynau hatte daher feinen Operationsplan bereits feit- 
geftellt, und war zur Eröffnung der Operationen bereit; allein das Heran- 
rüden ver k. ruflifchen Kolonnen über vie Karpatben hatte durch vie un⸗ 
umgängliche Anhäufung von Proviantvorräthen zur Sicherung ver Ber: 
pflegung mehrfache unabweisbare Verzögerung erlitten, und ed mußte, um 
dem allgemeinen, zwifchen ven Allerhöchſten Kabineten feftgeftellten Opera- 
tionsplane zu folgen, ver entfprechende Zeitpunkt abgemwartet werben. 

Zu diefer Verſchiebung bed Angriffs von Erite ver Donau=-Armee trug 
ferner noch vie Abänderung ver urfprünglichen Marſchdirektion des k. ruffi- 
Shen 3. Armeeforps bei. Es war nämlich Anfangs beitimmt, daß viejeg, 
bei 40000 Mann ftarfe Korps unter dem Generalen ver Kavallerie, Grafen 
Rüpdiger, von Jaroslaw über Kubin durch die Bergftäbte auf Neu⸗ 
tra berabziehen, und im Berein mit ver ruffifchen Divifion Panutine am 
linfen Donauufer operiren, während vie k. k. öfterreichifche Armee für fich 
die Operation auf dem rechten Donauufer beginnen follte. Die Avantgarde 
des Rüdig er'ſchen Korps, Divifion des GL. Sag, 9000 Mann ſtark, — 
war wirflich am 9. uni in Rubin eingetroffen. 

Se. Majeftät ver Kaifer von Rußland orbnete aus höheren Nüdfich- 
ten an, daß nunmehr dieſes Korps nicht auf Neutra, fonvdern über Käs- 
markt gegen Rafchau fich bewege, um ſich mit ter Hauptarmee des Feld⸗ 
marſchalls Fürften von Warfchau zu vereinigen, weldhe über Dufla auf 
der Straße von Kaſchau in das Innere des Landes vorrüden follte. 

2% 
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Die Divifion Saß rüdte über Nofenberg und Leutfchau ihrem 
Korps, gleichfalls zur Vereinigung mit ver Hauptarmee nad, und wurdeè 
in ihrer Stellung bei Rubin und Rofenberg — zur Dedung Galizieng, 
durch das Korps des General⸗Adjutanten Grabbe erfegt, welches 12 Ba⸗ 
taillons Anfanterie, 1 Regiment Koſaken und 36 Gefchüge ftarf — am 
17. Juni in Kubin eintraf. 

Werfen wir nun einen Blid auf die Stärke und Stellung ver k. k. 
fterreichifchen Heerestbeile auf ven Kriegsfchauplägen in Süp-Ungarn und 
in Siebenbürgen, um und vie allgemeine Lage und vie Berhältniffe ver 
öfterreichifchen Armee vor Beginn der Offenfiv-Operationen zu vergegen- 
wärtigen. 


IL. Die Süd: Armee 
unter Rommando dei Bau von Kroatien F. 3. M. Br. Jel lachich. 


Chef Tea Generalſtabs: Oberftlieutenant Jakobs. 
Artilerie-Tireltor : Oberſt Pointner. 
Feit-Oenie-Tireltor : Major Wurm. 


1. Diviſſon: 3-ML. Kriegern. 


Drigade dei Oberſten Puffer. 
>. Ziger-Wunntllen . . . 2.2.0.0. t, Bataillen. 
Wiener Areiwiligen-Rüger . . .... F 
ar ?. Nomanen-Negimnmt .. .. 13; „ 
tl, Waratlen EP. NViidelm ..,. 1 . 

2. und 3 Barailer Peterwarteiner 2 „ 


Spmwurzenuberg-Ublaunen ..... — — 2 Eskadr. 

Nattemal-Ublauen . . 200% — 0.0.1, 

Krerulintedurterte Xe ....... - — — — Gedie. 
Erigade ed CM. Gramment. 

). iger Bataillen *Bataillen 

% Rataillen Dttechzrer. .. 


2 „ Srerriafumer..... t 
3, u» Kat Slterei®umarer 2, ’ 


Cieattart Udtaren . . . . . . . . -- t Estadr 
Kanderialt Hufaren . .. . .. tr, 
Secher ndige Außbusnrie Ru. 6 .. - 0-0 —- 8 Serige. 


Summe ver I. Treciue 3 Rup, I, Eine, 2 Genkige, 
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2. Divifion : F.M.L. Dietrich. 
Brigade des Oberſten Budisablievich. 
3. Bataillon Liccaner........ 1 Bat. 
4. " W. St.-Georger... 1, 


4. n vom 1. Banal-Regim. 1 „ 

3 und A. Bat.vom 2. „ n 2 u 

Banderial-Huſaren ........ — — 2 Esk. 

Sechspfündige Fußbatterie Noo. . — — — — 6 Geſchütze. 


Brigade des G.M. Grf. Draskevich. 
3. und Landwehr⸗Bat. Piret Infant. 1%, Bat. 
5. Bataillon Deutfhbanater.... 1 „ 
1. und 2. Kikinder-Bat. ..... 2 u 
NativnalsUhblanen ........ — — 1%, Est. 
Sechspfündige Sußbatterie Nro. 2... — — — — 6 Geſchütze. 


Summe der 2. Diviſion: 91, Bat., 3%, Esk., 12 Geſchütze. 
Brigade des ſerbiſchen Generalen Kuicanin. 


Serbiſches Hilfskorpo......... 2 Dat. 

1., 2., 3. Batafllon Edaififten... 3 „ 

St.:Tamäger Freiwillige... .. 1. 

Zomborer Garde . 2.22 22220. ve 

Serbifche Reiterei -. . 22222... — —. 1 Est. 

Bäcsker freiwillige Reiter... . . . — — An 

Sechspfündige Fußbatterie Nro. 10. — — — — 6 Geſchütze. 


Summe ver ſerbiſchen Brigade: 6, Bat., 11, Esk., 6 Geſchütze. 


3. Diviſion: G. M. Raſtich. 
Mechter Flügel unter Oberſtlientenant Ocſverek. 


2. Bataillon Liccaner ........ 1 Bat. 

3. n Dguliner ........ Un 

3. und A. Bataillon Deutfhbanater 2 „ | 
BanderialsHufaren ........ — — 1 Eslkadr. 
Schspfünnige Zußbatterie Nro. 1... — — — — 6 Geſchütze. 


Zinker Zlügel unter Major Necznicek. 
1. und 2. Bataillon Ottochaner... 2 Bat. 
3. Batalllon Szluiner........ 1. 
BanverialsHufaren. ........ — — 1 Eskadr. 
Zwölfpfündige Batterie Nro.7 .... — — — — 6 Geſchütze. 


Summe ber 3. Divifion : 6", Bat, 2 Eskadr. 12 Geſchütze. 
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Kavallerie Divifion : H.M.L. Br. Sttinger. 
Brigade des G. M. Zejervdri. 


Wallmoven-Küraffiere... 6 Eskadrs. 


Hardegg—⸗ n „0... n 
Kavalleriebatterie Nro.5 ... — — 6 Gecſchütze. 


Brigade bed Oberſten Br. Mori Lederer. 


Sachſen-Küraſſiere .... 6 Esfapre. 
Kaifer-Dragoner ...... 6 „ 
Kavalleriebatterie Nro. 3.... — — 6 Gefchüße. 


Summe der Kavallerie-Divifion : 24 Eskadr., 12 Gefchüge. 
Gefchüßreferve. 

3 fechspfündige Yußbatterien .. 18 Gefchüge. 

3 Ravalleriebatterien ..... . 18 n 


A zwölfpfündige Batterien .... 24 n 
A Raketenbatterien ....... 23 " 


Summe : 83 Geſchütze. 
Diefe aus A Armee-Divifionen, der ferbifchen Brigabe und ver Geſchütz⸗ 
reſerve beſtehende mobile Armee zählte vemnad : 
31%, Bataillons, 35%, Eskadrons und 137 Geſchütze, 
in ver Stärke von 26700 Mann Infanterie, 
AV „ Kavallerie 
und 2600 „ Artillerie mit 2250 Befpannungspferven. 


Das Cernirungskorps von Peterwardein unter Kommando bei 
GM. Maperbofer. 


Brigade des Oberſten Mamula. 


3. und Landwehr-Bat. von Prinz 
Leopold b. Sizilien ..... 2 Batalllond. 

3. Bataillon St.-Georger ... 1 n 

4. und 5. Bat. Peterwarbeiner 2 

1. Bat. Syrmier Aufgebot ... 1 


2 
Is 2 


E. H. Johann-Dragoner .... 1 Eskadr. 

174 dreipfündige Sußbatterie ... — — — — — 9 Gefhäge. 
1 ſechspfündige Zußbatterie .... -— — — — 5% n 

2 zwölfpfündige Batterien .... — — — — 12 n 
Belagerungögefhübe ....... . _— — — — 20 n 


Pionnier- und Sappeur-Abtheilungen. 
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Brigade des Oberften Sallavanya. 
A. Bataillon Sradisfaner.... 1 Bataillon. 


4. n Broder ....... 1 n 
6. n Peterwardeiner . 1 n 
2. n Syrmier ...... 1 n 
Sechspfünd. Yußbatterie Nro. 1A. — — — — 4 Geſchütze. 


Summe des Cernirungskorps 10 Bataillons, 1 Eskadr., 51 Geſchütze, 
von Peterwardein: 


mit der Stärke von 10400 Mann und 515 Pferden. 

Die zur Operation im freien Felde beflimmte F. f. Süd-⸗Armee, mit 
Ausfchluß ver Befagungstruppen von Semlin, Eſſek und Agram, zählte 
im Ganzen 41',, Bataillons, 351, Eskadrons, 168 Feld» und 20 Bela 
gerungsgefchlige, mit der Stärke von 44100 Mann und 7165 Pferben. 

Anfangs Juni hatte ver %.3.M. Ban von Kroatien die Offenfive 
ergriffen und ven größeren Theil feiner Armee bei SIanfament vom 
rechten auf das linke Donauufer zur Befisnahbme des Plateau’d von 
Tittel überfchifft, jo daß bereitS am A. Juni die Divifionen Kriegern 
und Dietrich, die ferbifhe Brigade Knikdanin, vie Kavallerie-Divi- 
fion Dttinger, dann vie Geſchütz- und Munitions-Referve in und um 
Tittel vereinigt waren. 

Die Referve-Infanterie-Divifion Raſt ich blieb am rechten Donauufer 
bei Karlovitz zur Berftärfung des Cernirungskorps ftehen, welches Pe⸗ 
terwardein auf dem rechten Stromufer einfchloß, und um biefe Zeit eben 
mit einem Fräftigen Durchbruch des Feindes beproht war. 

Das Hauptquartier des Ban von Kroatien fand in Tittel. 

Am 15. Juni erfolgte die allgemeine Borrüdung der Süd⸗Armee in bie 
Baäͤcska, welche bis zum Franzenskanal in Befig genommen wurde, fo 
daß in ver zweiten Hälfte viefes Monats, ald die Operationen bei ver 
f. k. Donau Armee des %.3.M. Br. Haynau eröffnet mwurben, das 
Gros der Sütarmee bei Verbaß, die Kavallerie-Divifion bei Kis⸗ 
Keer, vie Referven zu Sooͤve ftanden, wohin auch das Armee-Hauptquar- 
tier verlegt wurte. — Die Punkte Fölpvdr und St.-Tamas, welde 
befeftigt wurden, blieben ſtark befegt; Kuczura, Torfa, St.-Ivan, 
Kulpin und Kula wurden durch KavalleriesDetachements beobachtet; end⸗ 
lich vie Feſtung Peterwardein nunmehr auch auf vem linfen Donau= 
ufer durch eine Brigade eingejchloffen. 

In diefer Aufftelung erwartete der 3.3.M. Ban von Kroatien ven 
Zeitpunft, wo die bevorſtehende Wieverergreifung ver Offenfive bei ver k. k. 
DonausArmee auch feine weitere Borrüdung ermöglichen würde. 
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I. Siebenbürgifches Armeekorps. 
Kommandant ML. Grf. Clamm-⸗Gallas. 
Chef des Generalſtabs Major Wagner. 


1. Divifion : G. M. Grf. Pergen. 
Brigade des Oberſten van der REIT. 


3. Bat. Parma⸗Infanterie... 1 Bataill. 
3. und A. Bataillon E. 9. Karl 


Ferdinand ....... 2 n 
Bukowiner Korvondtruppe ... Ya un 
Szefler-Hufaren ....... — — 2 Eskadr. 
Sechspfündige Fußbatterie Nro. — — — — 6 Gecſhchütze. 
1, Raketenbattere ......... — — — — 3 n 

Brigade bed Oberfien Br. Stutterbeim. 

23. Zäger-Batalllon ........ 1 Bataill. 
Bianchi- Infanterie-Regiment .. 2 n 
3. und Landw.Bat. Sivfovitd.. 2 n 
Mar Jofef-Cheveaurlegerd. — — 2 Eskadr. 
Sechspfündige Zußbatterie No.2  — — — — 6 Geſchütze. 


2. Diviſion: G. M. Coppet. 
Brigade des Oberſten Sisler. 
Vom 1. Siebenb. Romanen⸗Rgt. 1 Bataillon. 
3. Bataillon Turſky ....... 1 n 
Grenavier-Batalllon Uracca ... 1 n 
Bom 3. Bataillon Zeiningen.. Na 


Mar Iofef-Cheveaurlegerg — — 2 Eskadr. 
Zwölfpfündige Batterie Nro. J. — — — — 6 Geſchütze. 
Kavallerie⸗Brigade des Oberſten Schönberger. 

Mar Joſef-Cheveaurxrlegers — — 4 Eskadr. 
Savoyen⸗Dragoner ..... — — 6 
Geſchützreſerve. 
1%, dreipfündige Batterien. — — — — 9 Öefhüpe. 
1 ſechspfündige Batterie... .. — — — — 9. u 
Summe des Siebenbürger 


5 » 
in der Stärke von 10000 Mann und 2200 Pferten. 
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Diefes Korps ftand im Lager bei Edernes in der Walladei, von 
wo ed am 23. Juni aufbrach, um in Verbindung mit dem k. ruffifchen Hilfe- 
korps des Generalen der Infanterie von Lüder s in Siebenbürgen ein- 
zurüden. 


Im Innern der Monarchie wurden zwei mobile Referve-Armeelorps 
formirt, um vie im Weften an Ungarn grenzenven Provinzen zu beden, und 
tie Operationen ver F. f. Armee in Ungarn zu unterftügen. 

Das 1. Neferveforpd unter Kommando des F.M.L. Grafen Nobili 
wurde im Marfchfelde bei Wien zufammengezogen, und hatte gegen Enve 
Juni die Stärke von beiläufig 6 Bataillons, 3 Eskadrons, und 12 Geſchü⸗ 
gen erreicht. 

Das 2. Referveforps unter Kommando des 5.3.M. Grafen Nugent 
bildete fih bei Pettau in Steiermark, und hatte jchon Anfangs Juni die 
Stärke von 8000 Mann Infanterie, 500 Mann Kavallerie mit 24 Ge- 
fchügen erreicht. Ihm warb anfänglich die Beitimmung zu Theil, vie Grenze 
ter Steiermarf vor dem Einbruche des in ver Gegend am Plattenfee und 
im Szalader Komitat fih bildenden magyarifchen Landſturmes zu veden, 
turh Streiffommanten die Linien über Güns und Steinamanger 
nah Papa und Veßprim, dann Über Körmend an ven Plattenfee 
und nah N.-Kaniſa zu reinigen und zu fihern, dieſe Gegenten zu ent- 
waffnen, die Uebergänge ver Mur und Drau bei Leténye und Legrad 
zu befegen, und fpäter bie an vie Donau vorzurüden, mit ver Yeltung 
Effef in Verbindung zu treten, und nad) Umftänven bei ver Vorrückung 
der Süd⸗Armee ded Ban von Kroatien die Hand zu bieten. 


— — — — — 


Die magyariſche Inſurrektions-⸗Armee. 


Da wir durch die Waffenſtreckung und Vernichtung der einzelnen In⸗ 
ſurgentenkorps, fo wie durch die Uebergabe ver Feſtungen, in ven Befig 
bed größten Theild ver Operationsakten des Infurgentenheered gelangt find, 
fo können wir in jeder Epoche tes Feldzuges wenigftend für Ungarn, ale 
ten vorzüglichiten Schauplatz des Krieges, ziemlid, genaue Auskünfte über 
Stärke, Stellungen und Operationen des Feindes liefern. 

Die Inſurrektions-Armee beftand im Juni 1849 aus neun mobilen und 
einem Referve-Armeeforps. 

Die bisherige Einteilung in Brigaden wurde gegen Ente Juni auf- 
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gehoben, und es follte nunmehr jedes Armeekorps in der Regel aus 2 In⸗ 
fanterie», 1 KavalleriesDivifion und der entſprechenden Artillerie beſtehen; 
jede Infanteries Divifion 5 Bataillons, jede Kavalleries Diviion 2 Regis 
menter oder 16 Esokadrons zählen. Diefed Schema fam aber faft nirgends 
zur volllommenen Ausführung ; wir finden in der Wirklichkeit nicht nur viele 
Brigaden nad ver früheren Zufammenftellung nod bis an das Ente des 
Krieges fortbefteben und auch fo benannt, fondern auch die neugeftalteten 
Divifionen meiſt aus allen drei Waffen zufammengefest, und zum ſelbſtſtändi⸗ 
Agiren befübigt. — Da aber eine folche Divifion gewöhnlich nur A bis 6 
Bataillons, und wenn fie mit Kavallerie verfehen war, nur 3 bis A Ba⸗ 
taillons zählte, fo kam fie einer oſterreichiſchen Brigade gleich. 

Jede Feldbatterie follte aus 8 Gefchüpen beſtehen; doch findet ſich im 
den Audweiſen eine auffallenre Unregelmäßigfeit vor, fo daß viele Fuß⸗ und 
die merken Kavalleriebatteriten aus 6, einige aus 7, andere nur aus 5 
Geſchützen beſtanden. 

Die Inſurgenten verwendeten ihre ZwölfpfüntersBatterien ſehr häufig 
der Art, daß fie zu jeder fechepfüntigen Batterie 2 Zwölfpfünder zutheilten, 
und demnach idre Reſervebatterien beim Beginn ter Gefechte gleichfam aus 
der Pant gaben, in ter Organijarion ihrer Feldbatterien lag aber tiefe 
Kermiſchung keintẽwegs. 

Das Injurgentendeer war beim Bieterbegian ter Operationcn in vier 
aröfere Armecförper getbeilt, wat tie Ordre de bataille desſelben läßt ſich 
annübernd wie felgt turtellen : 


L Die Obere Donaus Armee. 
Kommandnat Artbur Sörgei. 


4. Urmeelscpi unter Nagy: Sandor. 


Tisitien Wariadr 


un. RMETE - - - . - . . - 1 Auızlen 

> VEN 1 . 
1', wir q ru % — — Q Grid 
Knireiur® . ... . - - — — Ss . 
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Kavallerie-Divifion Mesterhäzy. 


1. Hufaren-Regiment 8 Eskadrons. 
Bom 8. „ 4 „ 
Kavalleriebatterie — — 6 Geſchütze. 


Pionniere 2 Kompagnien 


Summe des 1. Korps: 9%, Batail., 12 Eskd. u. 31 Geſchütze in der 
Stärfe von 8600 Dann und 1940 Pferven. 


2. Armeekorps unter Asboth, fpäter unter Kidzonpi. 
Divifion Butler. 


Linien-Infnterie ....... . 1 Bataillon. 

1) ).)] ı 4, 

Preßburger⸗Jäãger....... Ye „ 

Dionniere 2220000. u „ 

Dreifpündige Zußbatterle... — — 7 Geſchütze. 

Sechs pfündige F ... — — 6 „ 

Zwölfpfündige n ... — — 6, 

Diviſion Horvath. 

Honved............ 5 Bataillons. 

Dreipfündige Fußbatterie... — — 7 Geſchütze. 

Sechspfündige „, — — | 8 „ 

Sechspfündige Reſervebatierie — — 6, 
Kavallerie-Diviſion Maͤndy. 

6. Huſaren⸗Regiment 6 Eskadrons. 

Vom 17. „ 2 „ 

Kumanier 1 „ 

Kavalleriebatterie — — 5 Geſchütze. 


Summe des 2. Korps : 10%, Batail., 9 Eskad., 45 Geſchütze in der 
Stärke von 9500 Mann und 1950 Pferden. 


8. Armeckorps unter Anezich, fpäter unter Grf. Leiningen. 
Divifion Ezillid. 


LiniensInfanterie ....... - 3 Bataillons. 
Honvéed............. 2 u 
Dionniere .. 2 2220020. 1, „ 


2 fechöpfündige Fußbatterien — — 16 Gefchäge. 
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Diviſion Podoszki. 


Linien⸗Infanterie........ 2 Bataillons. 

Honved............. 2 u 

Sechspfündige Fußbatterie .. — — 6 Geſchütze. 

Y, Raketenbatterie ..... — — 4 F 
Kavallerie-Diviſion Pikety. 

2. Huſaren⸗Regiment 8 Eskadrons. 

Vom 3. „ ' 4 „ 

Kavalleriebatterie — — 6 Geſchütze. 

Reſerve-Kavalleriebatterie — — 8 


Summe des 3. Korps : 9%, Batail., 12 Eskad. AO Geſchütze in ber 
Stärke von 9179 Mann und 1850 Pferven. 
4. Armeekorps unter Pöltenberg. 


| Divifion Posta. 
Rinien-Infanterie .. ...... A Bataillons, 


(von welchen drei zu A Kompag.) 
Ungarifhe Schützen....... 1 n 
2 ſechspfündige Fußbatterin — — 13 Geſchütze. 


Diviſion Liptay. 
Schützen (gen. Tiroler-Jäger) 1 Bataillon. 


Honvéed............. 4 
Sechspfündige Fußbatterie. — — 7 Geſchütze. 
Brigade Weiszl. 
Grenadiere. ......... 1 Bataillon. 
Pionniere........... 1 „ 
1, Rafetenbatterie .... . . —_ — A Geſchütze. 
Kavallerie-Divifion Bersenpt. 
4. Hufaren- Regiment 8 Eskadrons. 
Bom 9. „ 5 
„ 13. „ 4 „ 
16 A 


3 Kavalleriebatterien — 20 Gefüge. 


Summe des 7. Korps : 12 Batail., 21 Eskadr., AA Gefchüge in ber 
Stärle von 11050 Mann und 3256 Pferven. 


29 


(Diefe Zufammenftellung ift aus einer Ordre de bataille von An⸗ 
fangs Juli entnommen. — Um die Mitte Juni zählte viefes Korps nur 
11%, Bataillond, 17 Eskadrons, und 36 Geſchütze, in der Stärke von 
9400 Mann und 1800 Pferven.) 


8. Armeckorps unter Klapka. 
Mobile Divifion Koßtolaͤnyi. 


ginien-Infanterie ........ 1 Bataillon. 
Honvéed............ I u 


Pionniere Kompagnie — — 


Vom 6. Hufaren-Regiment — — 2 Eskadrons. 

2 9. 2 2 — — 1 „ 

„ 13. 7 „ — — 2 „ 

„ 14. „ 7 — — 3 MT 

„ 16. „ IT 4 „ 

Sechspfündige Fußbatterie — — — — 8 Gefhüße. 
11, dreipfündige „, — — — — 9 „ 
Kavalleriebatterie — — — — 8 F 


Summe ver mobilen Diviſion: A Bat., 12Eskad., 25 Geſchütze. 
Division Eßterhäzy GBeſatzung von Komornm). 


Honved ............. 6 Bataillons. 
Attila⸗Huſaren — — 2 Eskadrons. 
Als Reſerve 1 Zwölfpfünder⸗ u. 
1 Haubitzbatterie zuſammen — — — — 11 Ecſchütze. 


Summe des 8. Korps: 10 Bataill., 14 Esk., 36 Geſchütze, 
in der Stärke von 8950 Mann und 1890 Pferden. 


Ferner : Selbſtſtändige Divifion Kmety. 
Honved-Jäger ....... 1/, Batalllon. 

» Infanterie... .. 5 „ 
Pionniere.......... 1 „ 
10. Hufaren-Regiment — — 6 Eskadrons. 

Bom 12. Hufaren-Regiment — — 2 

Sechspfündige Fußbatterie — — — — 8 Geſchütze. 
Kavalleriebatterie — — — — Tu 
Raketenbatterie — — — — 2 „u 


Summe : 51, Bataill, 8 Esk., u. 17 Gefchüße, 


in der Stärte von 5000 Mann und 1000 Pferden. Nebftvem 1000 nur zum 
Theil bewaffnete Rekruten. 
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Fliegendes Korps des Armin Görgei. 
Aus verfchiedenen Bataillons 


zufammengefeßt ........ 11 Kompag. \ 
Bon der deutichen Legion... 2 „ 
Piomniere.. 2.2.2220 00. YA n 
Hufaren ... 222000200 24 Eskadr. 
Sechspfündige Außbattere .. — — — — 6 Gecſchütze. 
12 Rafetenbatterie....... — — — — 4 „ 
Summe ..... 131, Kom., 27, Esk. u.10 Geſchütze, bei⸗ 


läufig 2700 Dann und 300 Pferde. 
Fliegendes Korps des Horvath. 


Linien-Infanterie ...... . 1 Bataillon 
Honved............ F 
Huſaren........... — — 4 Eskadrons. 

1, Kavalleriebatterie..... — — — — 4WE6eccſchütze. 


in der Stärke von 1250 Mann mit 500 Pferden. 
Detachirtes Korps des Beniczky. 


Honved............ 3 Kompagnien 

Schemnitzer Schützen..... 2 „ 

Hufaren .... 22.2000. — — Eskadr. 
Kavalleriegefhüge .. . . . — — — — 2 ELeccſchütze 


Zuſammen 850 Mann und 70 Pferde. 


Rekapitulation : 


1. Korpos ....... 91% Bataill., 12 Eskadr., 31 Geſchütze. 
2 ....... 10% „ 9 „ 5 „ 
3 Worten 91% n 12 „ 40 „ 
7 Wr re. 12 „ 21 44 „ 
nn 0 0» 1a En 
Divifion Kmety 5, „ 8 „ AT u 


3 detadhirte Korps .... 4'% „ Tu 16 „ 


Dbere Donau-Armee ... 61 Batalll., 83 Esk., 229 Geſch., in ver 
Stärfe von 58079 Mann und 12756 Pferven. 


31 


Il. Armee an der Nordgraͤnze. 
(Auch obere Theiß⸗Armee genannt.) 
Kommandant Dembinsfi. 

9. Armeekorps unter Wysocki. 


(Am 18. Juni übernimmt Wysodi den Befehl der Nord⸗Armee.) 
Ein Zäger-Regiment ... 2 Bataillon, 


Honved .. 2.2.2000. 9 „ Gum Theil noch nicht voll- 
zählig, fo daß einige Batafllond nur aus 2 Kompagnien beftanden) 
Polniſche Legion ..... 4 Kompagntien. 

Streiffchaaren aus den nörb- 

lihen Komitatn. ... . . 12 „ 

Bataillon Beniczky ... 1 Bataillon. 

Pionniere....... 1 „ 

Huſaren.......... — — 6 Eskadrs. 

Polniſche Uhlanen..... — — 1 n 

Berittene Lanpwehr .... — — 1 


1/, Zwölfpfünder Batere — — _ A Gefüge. 


2 ) 2 Sechspfünder 2 — — — — 16 „ 
2 Dreipfünder n — — — — 1 ,„ 
Raketen — — — — 3 „ 


Summe des 9. Korps, welches in vie A Brigaden Bulbarin, Läzär, 
Jaßvitz und Jurits getheilt war, — 16 Bataillons, 8 Esk., 34 Geld. 
in der Stärfe von 10200 Mann und 1570 Pferden. 

Divifion Kazinczy. 
Jäger und Freiwillige... 4A Kompg. 


Honvéed.......... 6 Bataillons. 

Marmaroſer....... 1 n 

Öufaren ... 2.2220. — — A Eskadrs. 
Geſchütze........ — — — — 23 Geſchütze. 


Summe : 8 Bataillons, A Eskadrs., 23 Geſchütze, in 
der Stärke von 7020 Mann und 534 Pferden. 
Die Nord-Armee hatte demnach eine Stärke von 24 Bataillong, 
12 Eskadrons und 57 Geſchützen, mit 17220 Mann und 2104 Pferden. 


II. Die Baͤcs-Banater Armee 


(ipäter unter dem Namen Süd⸗Armee.) 
Kommandant : Moriz Perezel (ſpäter Betten. 
A. Armeekorps unter Auguſt Toͤth. 
Dieſes Korps, urſprünglich unter Perczel's Befehl, aus den 2 Di⸗ 
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vifionen Kohlmann und Gdal, in ver Stärfe von 17815 Mann, 2574 
Pferden und 48 Gefchüben beſtehend, erhielt gegen Enve Juni folgende 
Zufammenftellung : 
Divifion Banffy. 

Honved ............ A Bataillons. 
Dom 8. Huſaren-Regimen — — 2 Eskadr. 

" 19. " "n — — 1'% " 
Szekler. ........... — — Yon 
Sechopfuündige Zußbattere .. — — — — 8 Geſchütze. 

Diviſion Pereczy. 
Jäger............. 1, Bataillon. 
Rinien-Infanterie .. ..... 2 
Don 222er. 2 
Freiwillige 200200. 3 
Hunvadv—⸗ 
Ferdinand-⸗) Huſarenn.. — — 6', Eskadr. 
Rockstar: 
Zwolfpfündige Batterie... . — — — — 6 Gefüge. 
Schhäpfüntige Fufbatterie .. — — — — 6 
Kavallerie⸗Batterie .... — — — — 6 
Tivifion Igmändo. (d 

DRM... 20er 1Bataillon. 
Räcder Anfanterie . .... 1 
Nom 7. Dufaren-Regiment .. — — 1', Eskadr. 
Aacser Kawallerie . .... — — 1', 
Känftirchner Kavalerie — — F . 
ſecdopfündige Fußkdatierie — — — — Geſchũtze 
Dreipfündige Batterie.. — — — — 6 
Nuketendatterit . oo nun. — — — — 4 


in der Stärke ven INN Naun wat II Vierten 


Hiezu Beſaßungetruppen: 


Diviſien Simenviin Perla, Aradacz. Eteta und Elemer. 


[ 07.) ı EN > Aytuilen!. 

Céergrader Artelne . . 2 . 

Teroertaler Ad . 

Coengrader Kuulate . . 2 gelte, 

Tedier . ı . 

Szegedirer F t 

2 Wat nen — — — — it Geihdge. 
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Ferner: Beſatzungen von Orſova, Pancsova ꝛc. ıc. 


Honved............ 4 Bataillons. 
Szekler-Huſaren..... — — 1', Eskadr. 

Karolyie ....... — — 1 

3 Batterien mit ....... — — — — 17177 Geſchützen. 


Summe ver Beſatzungstruppen: 9 Bataillons, 6',, Eskadr., 28 Geſchütze, 
7183 Mann und 1160 Pferde. 


5. Armeekorps unter Grf. Vecsey. 


Brigade Przyiemski. 


Honved............ 1', Bataillon, 
Kraffder und Torontaler 
Nationalgarte .. % 


Lehel-Huſaren ....... — — 1 Eskadr. 
1 Fußbatterie......... — — — — 6 Geſchütze. 
Brigade Raͤkoezp. 

ONE ........... 2 Bataillon. 

som 7. Huſaren-Regiment. — — 1 Eskadr. 

Biharer Freiwillige..... _ — An 

Lehel-Hufaren ........ — — 1 „ 

1 Batterie... 22 2220. — — — — 8 Geſchütze. 
Brigade Nagyp. 

Done ............ 4, Bataillon. 

Lehel-Huſaren........ — — Eskadr. 

2 Batterien .......... — — — — 13 Geſchütze. 

Brigade Bergmann. 

Honved............ 1/, Bataillon. 

Lehel-Huſaren........ — — 2 Eskadr. 

1 Batterie............ — — — — 7 Geſchütze. 

Brigade Boros. 

Honved............ 2%, Bataillons. 

Nagy-Zerender Nationalg. 4 

Vom 7. Huſaren⸗Regimen. — — 1 Eskadr. 

5 Batterien........ — — — — 32 Gecſchütze. 


3 
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Detadhirt an ver Siebenbürger Grenze: 


Honved............ 38/, Bataillons. 
Lehel-Huſaren ........ — — Eskadr. 
1, Batterie ........ . — — — — 3 Geſchütze. 


Summe des 5. Korps : 10 Bataillons,7 Eskadr., 20 Feldgeſch. 


und anfangs AI, fpäter 64 Belagerungsgefchüge, in ver Stärke von 9541 
Mann und 2490 Pferven. 


Stärfe ver Bar8-Banater Armee: 
321/, Bat., 28 Eskadrons, 88 Feldgeſchütze; 29007 Munn, 6180 Pferbe. 
Beſatzung von Peterwardein. 


Kommandant Kife. 


LiniensInfanterie .. . 3 Batalllong. 
Honvéed ........ 2 n 
Artillerie und Pionniere. 


Zufammen 8000 Mann und 73 Pferpe. 


IV. Armee des Ben. 
6. Armeelorps unter Bem's eigener Führung. 


RN 1:1. 2 1/, Bataillon. 

Honvéed .......... 22 (von welchen mehrere aber noch 
nicht vollzählig waren) 

Reſerve-Honved ...... 5 n 

Hufaren ... 2222020. — — 13 Eskadr. 

Sechspfündige Geſchütze. — — — — 19 Gefchüge. 

Dreipfündige n . — — — — 22 n 

Raketen .. 2.222200. _— — — — 4 


Summe des 6. Korps: 27'/, Bataillon, 13 Eskadrons, A5 Gefchüge, 
in der Stärfe von 25000 Mann und 2300 Pferven. 


Sogeuannte vereinte ungarifchsfiebenbürgifihe Armee 
(Später in andere Armeeförper vertheilt.) 
Infanterie... 2.222200 10%, Bataillons. 
Hufaren ... 2.2 222200. — — 10 Eskadr. 
51, ſechspfündige Fußbatterien — — — — 37 Geſchütze, 


in der Stärke von 11500 Mann und 1500 Pferden. 
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Streiflorps Inczedy. 


RT 1:1 1 2/, Bataillon. 

Honved ......... 2% „ 

Aufgebot und Freiwillige '. n 

Hufarın . „2.2.2... — — 3 Eskadr. 

Bergfanonen ...... — — — — 8 Geſchütze. 
Raketen. ....... — — — — 3 n 


Summe : 1?,, Bataillons, 3 Eskadr., 11 Geſchütze, 


2121 Mann und A410 Pferde. 


Das Belageruugdlorpe von Karlsburg. 


Kommandant Stein. 


Honved ....... 8 Bataillond (meiſt unvollftännig.) 
Öufaren ...... — — 1 Eskadr. 
Freiwillige.... — — 2 u 

Echspfünter ...-—-— —- — — 2 Geſchütze. 
Dreipfünter — — — — 4 
Raketen ...... — — — — 3 
Belagerungsgeſchüzz — — — — 10 


— — —— —— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Zuſammen: 8 Bataillons, 3 Eskadr., 9 Feld- und 10 Belage⸗ 
rungegefchüge; 3447 Mann und 380 Pferde. 
Die IV. Armee hatte demnach eine Stärke von 47 Batuillond, 29 Es⸗ 
fatrong, 102 Feld- und 10 Belagerungsgefihügen, mit 12068 Mann une 


4590 Pferden. 


Neſerve⸗Armeekorps unter Gupon. 
(In der Bildung begriffen.) 


Diviſion Hadik. 


Honved............ 4 Bataillons. 

Vom 16. Hufaren-Regiment . — — 4 Eskadr. 

1 Kavalleriebatterie... — — — — 6 Geſchütze. 
Diviſion Pulßky. 

Honved............ 6 Bataillons. 

Vom 16. Hufuren-Regiment . — — 2 Eskadr. 


1 Fußbatterie 


......... — — — — 6 Geſchütze. 


Eumme : 10 Bataillons, 6 Eskadr., 12 Geſchütze, 


mit 8190 Mann und 1400 Pferven, 


3* 
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Nefapitulation. 
I. Obere Donau=:Armee.... 61 Bat, 83 Eskadr., 229 Feldgeſch. 
I. Nord-Urmer ........ 2A „ 12 „ 57 n 
II. Bars-Banater Armee... 2 „3 „ 88 n 
IV. Armee des Bem ..... 7 „ 29 „ 102 n 
Reſerve-Armeekorps ..... 10 „ 6 „ 12 „ 


Beiapung von Peterwarbein . 5 „ — — — — 


Summe : 179 Bat., 158 Eskadr., 488 Feldgeſch. 

Tie Infanterie beſtand aus: 

I Brennpier= und 

IS Yinien-Infanterie-Bataillond alter Truppen, 

7 Jäger- und Schützen⸗Bataillons, 
137 Honved-Bataillons, 

11 Freiwilligen-Bataillons, 

3 Pionnier-Bataillons, 

polniſchen vegion, 

deutſchen Yenion®). 

Hievon waren mebrere Sonved- und Freiwilligen-Bataillons noch in ber 
Errichtung begriffen und nicht vollzählig. 

Die Kavallerie beſtand and: 

IR Huſaren-Regimentern, d. i. 144 Eskadrons, dann Freikorps und 
verſchiedene Auſgebote 14 Eskadrons. 

Die Jadl von A488 EGeſchützen entbhält blos tie mobilen Feldbatterien, 
da aber in den aufgefundenen Ausweiſen nur wenig zwölfpfündige Geſchütze 
auſgezadlt find, ſo müſſen wir annehmen, daß die in Nejersen zuſammen⸗ 
geſtellien Zwolfpfünder - Aatterien in dieſen Audweilen nicht aufgenommen 
wurden, wornach ſich die Geſchützzabdl noch viel böber ftellen würte. 

Tiefe venulare Streitmacht aäblte im Ganzen : 162561 Wann 
und Tao Verde, 

An irreanlären Iruppen Anden wir ausatwisien : 


Tas üreilorns des Remegvei. 


Armannete Infanterie ..... 2 WVat. 
U TR 7 T ——— 1Extadr. 
2 Wanerten genden Kahdere — — 1? Geidütze. 


Zum : 2m Am war 0 Pferde. 


*) Die warte auch elite ulm Yepten artikel, 


37 


—— 





Freikorps des Földvary. 
A Eskadrons, 400 Mann und A400 Pferve. 
Torontaler Freikorps 500 Mann. 
Nationalgarde des Csongräder Komitates. 
5600 Mann und 600 Pferde. 


Summe der irregulären Truppen : 8850 Mann und 1540 Pferte. 

Bei Debreczin wurde ferner eine Referve gebildet, welche Anfangs 
Juni aus 12 Bataillond, fpäter aus 20000 Mann, größtentheild Refru- 
ten beitand, wornach ſich die bewaffnete Streitmacht ver Infurgenten nahe zu 
auf 192,000 Mann beläuft. 

Mir haben abfichtlich viefen vetaillirten, aud ven vorgefuntenen Do— 
fumenten gezogenen Ausweis geliefert, um vie bereutente Macht ver In— 
jurgenten näher zu würdigen. | 

Erwägt man noch, daß obige Ziffer nur tie Zahl ver Tampffühigen 
Mannſchaft ausprüdt, daß ver theilweife fchon organijirte Landſturm, dann 
das Belagerungsgefchüg und tie zahlreichen Gefchübe ver Feſtungen Ko— 
morn, Peterwardein, fo wie der in die Hände ter Infurgenten gefallenen 
Plätze Dfen und Arad hierin nicht enthalten find, fo wird man tie ges 
wöhnliche Angabe ver Nebellenpartei keineswegs übertrieben finden, welche 
dieſe Macht zu 200000 Mann mit 1800 Geſchützen anjchlägt. 

Mir haben bei vem Fall ver Zeitungen zurüderhalten: 





in Komorn....... 465 Feſtungsgeſchütze (nach Abjchlag ver mobilen 
Batterien.) 

in Peterwarbein .. 392 n n 

m Arad ........ 300 " n 


dieß macht mit obigen 488 Feld- und 
74 Belagerungsgeſchützen 


1719 Gefchüge, wobei bie in Siebenbürgen ero- 
berten Standgeſchütze noch nicht mitbegriffen find. 

Die Abſicht ver Rebellenregierung ging dahin, vie reguläre Trup— 
penmacht noch bedeutend zu verftärfen. Außertem wurte ter Landſturm aller 
Orten durch terroriftiiche Mittel aufgeboten, und obgleich er im Allgemeinen 
wenig Anklang fant, fo fammelten ſich dennoch unter einigen eraltirten und 
fübnen Parteiführern in ven Gegenden am Plattenfee bei Befprim, Papa 
und in ver Somogy, in ven Komitaten Unghvar, Marmarog, Be- 
regb und Borſod, im Turoͤczer und Arvaer Komitat, dann in ven 
rein magyariſchen Komitaten an ver Theiß, nicht unbeträchtlice Haufen 
mit Eenfen bewaffnet, und swangen durch ihr ruchloſes Treiben bie operi- 
renden Armeen zu nambaften Detachirungen, Streiflommanten und zur Rück⸗ 
kafjiung son Garniſonen, um vie Berbinvungen zu fichern. 
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Großen Vorſchub leiſteten endlich den Inſurgenten die fogenannten 
Csikos, berittene Hirten und Landleute, welche 2 bis 3000 an ver Zahl, 
förmlich organifirt waren, und durch ihre genaue Kenntniß des Landes, 
durch ihre unglaubliche Beweglichfeit und Ausdauer zu Pferd, zur Hinter- 
bringung von Nachrichten, zur Beunruhigung ver lagernven Truppen, zur 
Auskundſchaft der Bewegungen und ver Stärfe des Gegners vorzüglich ge⸗ 
eignet find. 

Zu der Zeit der Wichereröffnung unferer Operationen berrfchte bie 
Inſurgentenmacht faft über das ganze Königreih Ungarn und das Groß- 
fürftentbum Siebenbürgen. 

Der größte und wichtigfte Waffenplag Komorn an ber obern, Pe⸗ 
terwardein an der untern Donau, waren in ihren Hänven und bildeten 
vortrefflihe Stügpunfte ihrer Operationen. 

Dfen, fo unbeveutend auch als feiter Play, ficherte ihnen dennoch 
momentan den vorzüglichten Uebergang tiber die Donau und den Befis 
ver Lanveshauptitatt mit ihren Reffourcen. Auch Arad fiel Ende Juni in 
ihre Gewalt. 

Nur Karlsburg in Siebenbürgen und Temesvär im Banat 
waren noch im Befig ver f. Armee, aber hart bevrängt. Beſonders durfte 
Temesvär auf feinen nahen Entſatz hoffen und konnte vie Operationen 
der verbündeten f. Heere in feiner Weiſe unterftügen. Dagegen war Effet 
in Slavonien ſchon im Monate Februar 1849 durch F.3. M. Grf. 
Nugent eingenommen worben, und bildete nun ven einzigen Punkt, der 
unfere Operationen am fürlihen Theile des Kriegsſchauplatzes fördern 
fonnte. 

Die Infurgenten arbeiteten mit vieler Thätigfeit an ver Wiederherſtel⸗ 
lung ter im Winterfeloguge theilweife Schaden erlittenen Feſtungswerke von 
Komorn, vervollftänvigten die Befeftigung viefes Waffenplages vurd einen 
Anſchluß ver Palatinal-Linie Cin der großen Schütt) an die Waag, 
durch Errichtung von Batterien auf der Kriegs-Inſel, und durch Erbaus 
ung eines verfchanzten Lagers am rechten Dona⸗Uufer. — Auf dem Sandberg 
wurde nämlich ein gemauerter Thurm gebaut und mit Erbwerfen umgeben. 
Dieſes Wert, welches fih an vie Donau, oberhalb der Kriegs⸗Inſel lehnte, 
bilvete die rechte Flanke des Lagerd. Bon temfelben ausgeben, 309 fi 
eine Reihe von 10 ftarfen, mit Pallifaden gefchloffenen Erdwerken in einem 
großen Bogen bis gegen ten Donau-Brückenkopf hin, vie Höhen des foges 
nannten Schanzberges frönend und dad Dorf Uj-Szöny, welches 
übrigens im Winterfelnzug ganz zerflört wurde, im Halbfreid umſchließend. 
Diefe Werfe waren unter ſich durch Bruftwehren verbunven, die Intervallen 
geftatteten jedoch das fchnelle Hervorbrechen breiter Kolonnen. — Aus ber 
Feſtung war vie Verbindung mit dem DonausBrüdentopf durch eimd 
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Sciffbrüde, mit vem Waag-Brüdenfopf aber nur durd einen Steg für 
Fußgeher hergeftellt. 

Die Armirung ver Feftung beftand Ende Mai aus 379 Geſchützen; 
Anfangs Juni wurden noch 162 Geſchütze mittelit Dampfichiffen auf der 
Donau binaufgefchafft,, fo dag am 14. Juni der Plag mit 541 Geſchützen 
armirt war, von welchen aber 14 Kanonen der mobilen Disifion Koßto⸗ 
lanyi zugewiefen wurven. 


Es if oft die Frage aufgeworfen worven, ob ver öfterreichifche Staat 
im Stanve gewejen wäre, vie fo raſch und mächtig herangewachſene Infur- 
retion in Ungarn nad teren unerwarteten Erfolgen im Frühjahre 1849, 
noch allein, mit eigenen Kräften zu befiegen und zu unterbrüden, over ob 
ed unumgänglich geboten war, die jo bereitwillig als kräftig geleiftete Hilfe 
Rußlands anzufprechen? 

Die Lage ver Monarchie war unftreitig eine fehr gefahrvolle. Der zweite 
ttalienifche Feldzug war zwar mit Einem rajchen Schlag in beifpiellofer 
Schnelligkeit fiegreich beendet, allein ver Friede mit Sardinien noch nicht 
abgefchloffen; Venedig trogte noch der f. Macht, und die politifche Lage 
Mittel-Staliend erheijchte vie ungefäumte Vorrüdung beveutenver dfterreichi= 
fcher Streitkräfte bis Ylorenz und Livorno, bis Ancona und Fuligno. 
Unter viefen Umftänden war vie lieberfegung größerer Truppenmaffen vom 
italifchen auf den ungarifchen Kriegsfchauplag unmöglich geworben. 

Die übrigen Provinzen ver Monarchie waren noch keineswegs beruhigt, 
der Belagerungszuftand der größeren Städte, vie fortdauernden Umtriebe ver 
revolutionären Partei, vie Aufregung, welche ſich noch allenthalben Fund gab, 
binverte die Regierung, tie noch reichlich vorhandenen militärifchen Kräfte 
ganz dem Kampfe in Ungarn zuzuwenden. Endlich forderte auch vie Be- 
forgniß erregende Zuge Deutfchlanes die Aufitellung eines Beobachtungskorps 
in Vorarlberg. 

Demungeadhtet wagen wir, nachdem wir ven vortrefflichen Geilt, bie 
Tapferkeit und tie unvergleichlihe Austauer ver ‚Öfterreichifhen Armee zu 
erfennen und zu bewundern Gelegenheit hatten, demungeachtet wagen wir, 
aud dem militärischen Gefichtspunfte zu behaupten, daß vie üfterreichifche 
Armee auch allein im Stande gewefen wäre, ven Krieg in Ungarn fieg- 
reich durchzukämpfen. Es wäre trog ver gefahrvollen Lage im Innern ver 
Monarchie doch möglich gewefen, tie Armee in Ungarn noch um 20000 
Mann zu verftärfen. 

Diefe fonach auf 90000 Mann verftärkte Armee, auf einem Punkte kon⸗ 
jentrirt, geführt von kriegserfahrenen, bewährten Generalen, unter dem 
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Kommando eines Feldherrn, deſſen Genie und feltene Ihatkraft vie Bewun⸗ 
berung von Europa erregt hat, unterftügt durch Die gleichzeitige Operation 
der Süd-Armee des Ban von Kroatien und bed aus Siebenbürgen zurück⸗ 
gezogenen Armeckorps, konnte Unglaubliches leiften, und wir zweifeln nicht, 
daß fie das, an Zahl zwar überlegene, aber minder organifirte, mittelmäßig 
geführte, und des Beifpield von aufopfernter Hingebung ihrer Offiziere 
entbehrente Infurgentenheer, weldes auf mehreren Punkten des großen 
Kriegsſchauplatzes getheilt fein mußte, befiegt haben würde. — Allein ver 
Kampf wäre ohne Zweifel ein viel blutigerer und längerer gewefen. — 
Die Armee, welche fih im Vorrüden ſchwächen, und namentlich ven ihrer 
Operationslinie nahen Punft Komorn mit anfehnlichen Kräften einfchliepen 
mußte, hätte nur allmählig von einem Terrain-Abjchnitt zum andern vor⸗ 
fohreiten vürfen, müßte fih nad Erfämpfung jeder Linie durch Verſchanzun⸗ 
gen fichern, vie eroberte Landesſtrecke beruhigen und fehügen. Der Krieg 
hätte fich in die Länge gezogen. — Welche politifchen Wechjelfäle im Innern 
der Monarchie und in den angrenzenden Staaten hätten nicht gewaltfam und 
verberblich dazwiſchen treten können? 

Zur rafchen, zur unzweifelhaften, auch gegen alle äußern politifchen 
Berhältniffe geficherten Kriegführung in Ungarn und Siebenbürgen war 
daher die bewaffnete Intervention Rußlands allervingd unumgänglich noths 
wendig. Die ausgiebige Hilfeleiftung mit einer großen und impofanten Armee, 
durch deren Auftreten auch bei einer minver energifchen und glüdlichen Krieg⸗ 
führung son öfterreichifcher Seite, der Erfolg vollfommen gegen jeven Wech- 
felfall gefichert erfchien, war daher für die ſchnelle Herftellung des Friedens 
in DOefterreih und in ganz Europa von entfcheinendem Einfluß. 


— m... —— — 


Werfen wir nun einen Blick auf vie Stellung ver verſchiedenen feind⸗ 
lichen Heerestheile auf dem weiten Kriegsſchauplatze in Ungarn in ver erften 
Hälfte des Monats Juni. 

Am A. Juni war die Stellung der Ober-Donau-Armee folgende: 

Am linfen Donau-Ufer: 

1. Armeekorps Nagy-Sänvor) bei Hull im Neutra= Thal, 

2. Armeekorps (Asboth) und 

3. Armeetorps (Knezich) bei Neuhäusl. 

8. Armeeforps Klapka) in Komorn und auf ver großen Schütt. 
"Am rechten Donau-Ufer: 


7. Armeckorps (Pöltenberg) bei Raab. 
Die Divifion Kmety bei Stuhlweißenburg. 
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In den folgenden Tagen führte diefe Armee nachſtehende Bewegun⸗ 
gen aus: 

Am 5. Suni rüdte das 1. Korps von Hull über die Neutra nad) 
Komjäthi, wo es ein Lager bezog, während alle andern Heerestheile in 
ihren Stellungen verblieben. 

Am 6. wurden die Avantgarden des 1., 2. und 3. Korps gegen die 
Baag vorgefchoben, und zwar : vom 1. Korps 2 Bataillon , A Eskadrons 
und 1 Batterie nach Urmeny, wo fie fi) mit vem in Neutra ftehenven 
Streiflorps des Horvarh in Verbindung ſetzten, und GStreifparteien bie 
Köpoöosd fandten. — Das 2. Korps schob eine gleich ftarfe Avantgarde 
na Tot-Megyer vor, und ftreifte an die Maag bei Negped. — Vom 
3. Korps rüdte vie Avantgarde nah Tarvosfen und fhob feine Streif- 
parteien gegen Sellye an die Waag vor. 

Schon am 5. Juni wurde ein Brüdenfchlag bei Gutta über die Do— 
nau=-Waag begonnen, und zum Schuge dieſes Unternehmens vom 2. Ar⸗ 
meeforps 1 Bataillon, 1 Eskadron und Y/, zwölfpfündige Batterie dahin vor= 
gezogen. 

Am 8. Juni fammelte Nagy-Säandor fein Korps bei Urmeny, 
hob feine Avantgarde bis Mocsonof vor, und beunruhigte vie Oeſter⸗ 
reicher längs ver Waag bei Schintau und Sellye vurd häufige Vor- 
poftengefechte. | 

Das 2. Armeekorps rüdte am 12. von Neuhäusl nad Gutta 
vor, ließ zwiſchen Sereg-Akol und ABod eine Floßbrüde über ven Neu⸗ 
bäusler Donau=-Arm fihlagen, und ftellte zum Schutze viejed Brüden- 
ſchlages eine Divifion bei Aßoͤd auf, wofelbft Verfehanzungen aufgeworfen 
wurden. 

Eine zweite Divifion A Bataillong, einige Divifionen Kavallerie und 3 
bis A Batterien wurven zwifchen Aßoͤd und Gutta echellonirt. 

Das 3. Armeekorps blieb in feiner Stellung bei Neuhäusl. Die 
Asantgarde bei Tardoskeéd befegte auch Toͤt-Megyer mit 1 Bataillon, 
1 Eskadron und A Gefchüben, beobachtete und beunruhigte vie Waaglinie 
von Tornoͤcz bis Szemd. 

In der großen Schütt war die Divifion Koßtolanyi tes 8. Ar- 
meekorps mit vem Gros bei Nagy=-Megyer, mit ihren VBortruppen in ber 
Linie von Szäp Über Patas, Szäfällos bis gegen Pußta-Aßoͤd auf: 
. geftellt. 

Das 7. Armeeforps blieb in und bei Raab ſtehen. — Eine Divi- 
fion ftand bei Menfö, und befegte ven Uebergang bei Raba=-Patona. 

Die ſelbſtſtändige Divifion Kmety, weldhe nach ver alten Ein- 
tbeilung noch aus 2 Brigaven, Nichtrig und Pongräcz beftand, war von 
Dfen über Stuhlweißenburg mit ver Beftimmung vorgerüdt, ven linken 


Flügel der Stellung bei Raab zu bilden. Cie erreichte am 11. Juni Papa, 
am 12. Teth und befegte ven Uebergang bei Marczaltö mit 2 Batails 
lons. — 6 Eskadrons Hufaren mit ",, Kavalleriebatterie blieben in Papa 
und ftreiften über Klein⸗-Czell bis Särvär, 

Die Uebergangspunkte Marczaltö, Malomfot, Moͤriczhida, Kis— 
Baboth und Raba-S;.-Mihaly wurden befegt; alle Brücken über die 
Raab bis auf jene von Marczaltd, zerftört. — 3 Batalllond, 1 Jäger⸗ 
Divifion, 2 Eskadrons und 12 Gefchüge bildeten bei Teth vie Referve. 

Die Beftimmung der Divifion Kmety war, ven Uebergang der Defter- 
reicher auf dieſer Flußſtrecke zu hindern, und vie linke Flanke des bei Raab 
aufgeftellten 7. Armeekorps zu fichern. 


Das Streifforps Horvarh’3 ftand zwifchen Neutra und Frei- 
ſtadtl und bilvete den rechten Flügel ver Stellung. 

Jenes des Armin Gdrgei war zur Beobachtung ver über Kubin 
beranrüdenven ruſſiſchen Kolonnen in den Bergſtädten aufgeftellt, hielt Heil.⸗ 
Kreutz, Kremnitz und Neufohl befest, und fandte weitgehende Streif- 
parteien. | 

In diefer Gegend ftand ferner Beniczky mit 850 Mann regulärer 
Truppen und A bis 5000 Mann fogenannter Guerilla und durchſtreifte 
das Turoͤczer, Trentfhiner und Arvaer Komitat. — Bei Deutſch⸗ 
Prona trieb ſich vie deutfche Legion herum. 

In und bei Komorn ftand die Divifion Eßterhaͤzy des 8. Korps; 
vie eigentliche Befagung bildeten nur 6 Batnillond mit 2 Eskadrons. 

Am 16. Juni rüdten 2 Bataillond, 5 Eskadrons und 8 Gefchlige des 
8. Armeekorps aus Komorn nah Raab zur Berftärfung des 7. Korps. 

Da wir mit ver Daritellung ver Ereigniffe an der obern Donau be⸗ 
ginnen werben, fo haben wir vie Aufftellung der Armee Görgei's bier 
gleich näher angegeben, laffen aber tie Stellung ver übrigen Hrereötheile 
vorläufig nur im Allgemeinen folgen, um fpäter bei Erzählung ihrer Ereig- 
niffe Darauf zurüdzufommen. 


Die Armee in Ober-Ungarn ftand um die Mitte Juni mit dem 
Bros bei Demethe an ver Chauffee zwifhen Bartfeld und Eperieg, 
per rechte Slügel bei Girold, ver linke bei Kis⸗-Szeben, die Avantgarde 
war bis Klufo, ſüdlich von Bartfeld, vorgefchoben. Referven ftanten in 
Eperied und Kaſchau. 


Die Bacs-Banater Armee war Anfangs Juni, bevor vie k. k. 
Eüd-Armee ihre Operationen erdffnete, in folgender Art vertbeilt: 

Die Divifion Kohlmann fand in ter Banater Militärgrenge, und 
zwar : mit einer Brigave bei Pancfova, mit einer Brigade bei Glogon, 
mit der dritten bei Opova und mit einer A. Brigade bei Orlovdt an 
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ver Temes. — Die 5. Brigade war am rechten Theißufer in ver Baͤcska 
detachirt, und ftand bei Szeghegy unweit Hegyes. 

Die Divifion Gaal ftand in der Baͤcska zwifchen ver Theiß und 
Donau mit einer Brigade bei Piros unweit Neufak, mit einer zweiten 
zu Kis-Ker, mit der dritten Brigade zu O-Becse an ver Theiß, und 
mit der A. Brigade zu Baja an ver Donau. 

Anfangs Juni ftand Hadik mit ver 7. Armeetinifion bei Szege— 
din. Diefe Divifion zählte 11000 Mann, darunter 1500 Dann Sayallerie 
und 27 Geſchütze, beftand aber größtentheild aus Nationalgarde und irre⸗ 
gulären Truppen. Es fcheint, daß dieſe Truppen als Reſerve geſammelt 
und bald an andere Armeeförper zur Berftärfung abgegeben wurven. 

Das Referve-Armeeforps unter Guyon bilvete fih zu Erlau, Czeg— 
led, Keeskemét, Waitzen, Loſoncz, Miskolcz, Tofay, Nyir- 
egyhaza, N.-Käroly und Mezö-Vaſärhely. — 








Nachdem tie Armee Görgei's die oben bezeichneten Etellungen an 
ver Waag und bei Raab erreicht hatte, geſchahen alle Vorbereitungen, 
um die Waag zu überfchreiten. 

Der Angriffsplan des Feindes war folgenver: 

Aus der Korreſpondenz des Görgei’fchen Hauptquartierd geht deutlich 
bervor, daß er die Hauptmacht der Öfterreichifchen Armee bei Freiſtadtl 
und Szered vermuthete. — Die Anlage zweier Brüdenföpfe bei dieſen 
Orten ſchien ihm tarauf hinzubeuten, daß bie Defterreicher bier mit grö- 
Seren Streitfräften in, bie Offenfive übergehen wollten. — Er beichloß daher 
an der niedern Wang den liebergang zu foreiren, und mit 3 Armeeforpe 
länge dem Neuhäusler Donau=-Arm, gleichzeitig aber auch in ter 
großen Schütt, gegen Prebburg vorzurüden, auf diefe Art die dfterrei= 
chifche Armee zu trennen und die Fackel des Aufruhrs nah Wien zu tra= 
gen. — Der linfe Flügel bei Raab follte indeſſen fefthalten, und erft fpäter, 
wenn das Objeft Preßburg erreicht fein würte, nachfolgen. 

Auf fein feites Bollwerf Komorn geftügt, in veffen Nähe er vie 
Webergänge über die Waag und über ven Don au-Arm berftellte und be- 
feftigte, erfchien im ungünftigen Falle fein Rüdzug in vie Feftung gefichert, 

Da das Heranrüden ver rufifchen Hilfsarmee ungeachtet ver berubi- 
genden Berficherungen ber Debrerziner Junta, fein Geheimniß mehr 
fein Eonnte, fo erfchien die Ausführung dieſes Angriffes bringen, um bie 
öfterreichifche Armee früher zn fchlagen, ehe vie ruffifchen Heerestheile tiefer 
und näher in das Land bereingezogen wären. 

Man verſprach fih in Debreczin von dieſer Operation vie glänzend⸗ 
ſien Refultate; denn man Hab zugleich vor, einer Unterftüßung Ceitens 
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Englands und Frankreichs, fo wie ver Pforte gewiß zu fein. — Dan baute 
bierauf den Entfchluß, in eine Dffenfive auch außer den Grenzen Ungarns 
überzugehen, um fich die Verbindung theild mit Deutſchland, theild mit ver 
untern Donau über Orſova, theild durch Kroatien gegen vie Meeres⸗ 
füfte zu eröffnen. In Beziehung auf Deutfchland war es befonvers Schle⸗ 
fin, wohin vie Richtung genommen werten follte, auch waren ſchon fett 
einiger Zeit Verfammlungen veutfcher Abentheurer in Privigye, an der 
obern Neutra, angefünvigt, von wo man in 6 Märfchen über Sablunfa 
die fchlefifche Grenze erreichen Tann. 

Allein diefe von Debreczin aus, gegen mehrfache Warnungen ber 
Heeresführer, viftirten Pläne fanden vielleicht bei Görgei nicht ven erwünfch- 
ten Anflang. Diefer mochte wohl erfennen, daß ver Angriff auf eine wohl- 
organifirte, nunmehr Fonzentrirte Armee nicht ohne beveutender Uebermacht 
gelingen könne, und forderte daher vorerft vie ihm verheißenen Berftärfungen 
und die vollftändige Armirung ver neu ausgehobenen NRefruten. Er zögerte, 
und verlor hiedurch mit jedem Tage noch mehr vie Wahrfcheinlichfeit eines 
Erfolges, weil bier nur ein rafcher Entfchlug und fühne Ausführung zum 
Ziele führen Fonnten. 

Dies zur Erklärung der folgenden Bewegungen des Feindes, welche zu 
einer Reihe von Gefechten an ver Waag und in ver Schütt führten, und 
augenscheinlich Demonftrationen fein follten, um unfere Stellung und Etärfe 
zu erforfchen, und über ven wahren Uebergangspunft zu täufchen und viel- 
leicht auch, um die Zeit bis zum Heranrüden ver Verftärfungen auszufüllen. 

Erft am 16. Juni fehen wir einen Zufammenhbang in ven linterneb- 
mungen des Gegners, mit dem ausgeiprochenen Zwed,, bei Aßoͤd ven Neu= 
bäusler Donau-Arm, und bei Farkasd vie Waag mit größeren Etreit- 
fräften zu überfegen, gleichzeitig in der Schütt vorzurüden, und unfere 
Aufitellung an ver Waag-Linie vom rechten Flügel aufzurollen. Um viefe 
Zeit famen der magyarifhen Ober: Donau=-Armee mehrere Bataillong 
Verftärfungen zu. 


Gefecht bei Szered 
am 9. Juni. 


Am 8. Juni Nachmittags fammelte Nagy» Sandor fein Korps in 
lIrmen» und rüdte am 9. vor Anbruch des Tages zum Angriff auf Schin- 
tau vor, — tie durch Kavallerie verftärfte Divifion Maͤriaͤsſsy ale 1., 
die Divifion Bobich als 2. Treffen. Nachdem vie bſterreichiſchen Borpoften 
bei Köposd zurüdgeträngt waren, fammelte fi) das feindliche Korps da⸗ 
felbR und unternahm eine Refognoszirung gegen Pata und Sopornya. 
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Als auch bier die öfterreichifchen Vorpoften zurüdgezogen wurben, rüdte bie 
Divifion Mariasy felbit bis Pata vor, währenn die Divifion Bobich 
nah Sopornya mit ver Beftimmung z30g, ven Brüdenfopf bei Schintau 
burd eine Bewegung länge der Waag aufwärts in ter Flanke anzugreifen. 
Die Vortruppen ver öfterreichifchen Brigave Perin des A. Korps, welde 
mit 3 Bataillon, 2 Eskadrons und 9 Gefchügen bei Szered ftand, nab- 
men binter Pata eine Aufftellung, mußten aber bald vor vem überlegenen 
Angriffe der 5 Bataillons, 8 Eskadrons und 17 Geſchütze ſtarken feinvli- 
hen Divifion Märiasy zurüdweichen. — Das Streifkorps Horvaͤth's 
unterflügte diefen Angriff durch eine Vorrüdung gegen Freiſtadtl, und 
trüdte die Öfterreichiichen Vorpoften gleichfalls bie an tie Waag zurüd. — 
Da ver Bau des Brüdenfopfes bei Schintau — gegenüber von Szered 
— noch nicht vollenvet war, fo zogen fich unfere Vorpoſten vom linfen 
Waag-Ufer ganz zurüd; ein Theil ver Brüde von Szered wurde abgetra- 
gen und bie Brigate Perin faßte bei Szered auf dem rechten Ufer Stel- 
lung, um ben Uebergang des Feindes zu binvern. Derfelbe rüdte nun mit 
8 zwölfpfünrigen Geſchützen und einigen Eskadrons Hufaren bis Schin⸗ 
tau vor und entſendete Abtheilungen Waag aufwärts gegen Freiſtadtl. 

Um 9 Uhr Vormittags wurde das Geſchützfeuer auf beiden Seiten er⸗ 
öffnet und dauerte bis 3 Uhr Nachmittags, wornach die Inſurgenten, durch 
das wirkſame Feuer unſerer Geſchütze an jedem weiteren Verſuch gehindert, 
ſich wieder nach Pata an der Neutraer Straße zurückzogen, und nur 
ſchwache Vortruppen bei Schintau ließen. 

Das Reſultat dieſes feindlichen Angriffes war die momentane Beſitz⸗ 
nahme des linken Waag⸗-Ufers bei Schintau. 

Nagy-Sändor zog am 10. Juni vie Diviſion Bobich wieder nad 
Urmeény, die Diviſion Mariasy nah Mocsonok zurück, beſetzte mit 1 
Bataillon und 2 Eskadrons Köpösd, und unterhielt Kavalleriepoſten in 
Sopornya und Pata zur Beobachtung des Fluſſes. 

Der Berluft in diefem Gefechte war beiverfeits fehr unbedeutend. Die 
Bortruppen der Brigade Perin, welche allein in das Gefecht kamen, ver⸗ 
loren 1 Todten und 1 Verwunveten nebit 8 Pferven. — Nagy-Sandor 
gibt ten feinen mit 2 Todten und 7 Derwunteten an. 

F.M.L. Br. Wohlgemuth hatte mittlerweile feine Referven zuſam⸗ 
mengezogen, und wohl erfennent, daß tiefer feinvliche Angriff bei Szered 
nur eine Demonftration fei, verftärkte er die Brigade Jablonowski bei 
Freiſtadtl, als ven wichtigiten Punft an ver Waag, nod mit 2 Bataillons 
und mit mehreren Gefchügen, fo daß daſelbſt 7 Bataillond, A Eskadrons, 
1 fechöpfündige, 1 zwölfpfüntige und 1'/, Rafetenbatterien aufgeftellt wurven. 

Der 5.3.M. Br. Haynau hatte vie Abficht, ſich vie beiten Ueber⸗ 
gänge bei Freiſtadtl und Szered jevenfalld zu bewahren, einestheile, 
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um durch die Freiheit ver Bewegung tie Waag-Linie leichter zu vertheidigen, 
anverntheild aber, um den Gegner an ver Waag zu feileln, und ihn in ver 
Täuſchuug zu erhalten, ald beabfichtige die öfterreichifche Armee eine Offen- 
five am linfen Donausüfer. — Es wurde demnach angeordnet, daß Frei⸗ 
ſtadtl auf das Aeußerfte gehalten, die Brüde bei Szered ſogleich wieder 
bergeftellt, und durch Verſchanzungen gefichert werde. 

Am 15. Juni war nicht nur die Brüde fertig, fondern auch eine zweite 
Chiffbrüde bei Szerdahély gefchlagen, das linfe Ufer nach unbeveuten- 
dem Widerſtande des Feindes wieder in Befig genommen, die Verſchanzun⸗ 
gen vafelbft vollendet, und darin, fo wie in dem zur Bertheivigung herge⸗ 
richteten Dorfe Schintau 2 Bataillond mit 9 Gefchügen aufgeftellt. 

Die Brigade Perin wurde übrigens durch 1 Zwölfpfünver-, 1 Rafeten- 
batterie und durch eine Divifion Kavallerie verftärkt. 

Wie wir ſchon früher erwähnt haben, befchäftigte fich ver Feind mit 
einem Brüdenfchlag zwifchen Sereg-Atol und Aßoöd über den Donau- 
Arm und bei Gutta über vie Waag; beide ebergänge waren bereits am 
12. Juni volltommen bergeftellt. — Aud bei der Szellöczer Weberfuhr, 
gegenüber von Zsigard anter Waag, fammelte er Brüdenmaterial, und 
beunruhigte die dort ſtehende Brigade Pott durch ZTirailleurfchwärme und 
fortwährenve Vorpoftengefechte. Allein kühne Schwimmer ver Brigade Pott 
holten alle Kähne und Schiffmühlen, vie fich auf dieſer Strede fanven, un⸗ 
ter dem Feuer ter feindlichen Pikets auf das rechte Ufer und verbrannten 
fie, fo taß ver Feind bier feinen Verſuch vorläufig aufgeben mußte. 

Um den Brüdenfchlag bei Sereg-Akol zu veden, rüdte eine Divi- 
fion des 2. Infurgentenforpg — geführt von einem gewilfen Sekulich — 
am 14. Juni mit 5 Batalllond, 8 Eskadrons und 18 Gefchügen von 
Gutta über Nyarasd gegen Vaͤſaͤruͤt vor, welches Oberft Derfchatta 
mit 1 Bataillon E.H. Stepban-Infanterie befegt hielt. 

Um 11 Uhr Mittag wurde das Dorf Bafarut mit einem fehr Ieb- 
baften Gefchügfeuer angegriffen. Oberſt Derfhatta behauptete ſich im 
Orte durch mehr als eine Stunte, bis vie feinvliche Kavallerie mit einer 
Kavalleriebatterie deſſen rechte, ein Bataillon die linke Flanfe umging, wo⸗ 
rauf Oberſt Derſchatta fih zurüdzog und bei Kürth neuerdings Stel⸗ 
lung nahm. 

Mittlerweile hatte ME. Fürft Colloredo Berftärkungen au Szer- 
dahély und Aboͤny von ven Brigaten Reiſchach und Simbſchen vor- 
gezogen, beſetzte Tökes in ver linken Flanke, und rüdte nah Kürth vor. 
— Bier Esfatrond mit einer Kavalleriebatterie wurden vorpouflirt, um 
ven Feind bei Pafarut in vie linfe Flanke zu faffen. Diefer wartete je- 
doch ven Angriff nicht ab, ſondern zog fich, ald er dad Heranrüden unferer 
Berftärfungen wahrnahm, gegen Aßoͤd zurüd. Es gelang daher nur, feine 
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in Vaͤſaͤruͤt gebliebene Arriergarve zu attafiren, aus dem Dorfe zu wer- 
fen, und bis gegen Szakaͤllos zu verfolgen, wobei 15 Hufaren auf dem 
Plage blieben. Vaͤſaͤruͤt wurde von unfern Truppen wieder befeßt. 

Der Berluft des Bataillond Stephan betrug 3 Todte und 15 Ver⸗ 
wundete; Oberft Derfchatta, vem das Pferd unter dem Leibe erjchoffen 
ward, erlitt eine ſchwere Kontufion. 

Der Feind gibt feinen Verluft mit 9 Mann an. 


— — — — — — 


Gefechte bei Bös, bei ZsSigard und bei Szered 
anı 16. Juni. 


An diefem Tage unternahm ver Feind einen Tombinirten Angriff auf 
3 Punkten, bei Bös in ver großen Schütt, von Aßoͤd aus gegen Z8i- 
gard an ver nievern Maag und bei Szered. 

Die TDispofition zu dieſem Angriffe war folgende : das 2. Korps 
(Asborh), welches ſchon am 15. Juni bie Aßoͤd vorgerüdt war, und 
feine Avantgarte auf das linfe Ufer des Donau-Armed vorſchob, läßt in 
Gutta nur eine Meine Drüdenbefagung zurüd, überfchreitet am 16. Früh 
ven Neuhäusler Donau-Arm und greift ven rechten Flügel ver öfter- 
reichifchen Etellung bei Farkasd und Zsigard an. In Akon läßt es 
eine Brigade ſtehen, weldhe im Vereine mit einigen Truppen ber Divifion 
Koßtolanyi die Dedung dieſes Uebergangspunftes gegen tie in ber 
Schütt ſtehenden öfterr. Streitkräfte übernimmt. — Sobald Farkasd und 
Negyed erreicht iſt, wird dafelbft eine Brüde über tie Waag gefchlagen. 

Das 3. Korps (Knezich), welches feine Avantgarde von Tarpdo$- 
kéd und Tot-Megyer um 6 Uhr Früh an tie Waag bei Sellye vor: 
fchiebt, um ven Gegner bier zu befchäftigen, rüdt mit tem Gros von Neu: 
bäusl über Szemd bid gegen Farkasd vor, um nad gelungenem An⸗ 
griffe te 2. Korps bier vie Waag zu Überfchreiten. 

Diefe Angriffe zu unterftügen, fonzentrirt fi das 1. Korps (Nagp- 
Saͤndor) in Mocsonok, ſchiebt feine Asantgarte nah Schintau und 
Hoßufalva vor, und hält vie Defterreicher an biefen Punften feſt. — Nach 
Bereinigung des 2. und 3. Korps am rechten Waag-Ufer, follte die Bor- 
rüdung zwiſchen viefem Fluſſe und dem Neubäusler Tonau-Arm über 
Kiraͤlyrév nah Dioßeg fortgefegt, bieturh tie Räumung ver ganzen 
Waag—-Linie erzielt, und vem 1. Korps ver ebergang bei Szered ermög- 
licht werten. In der großen Echütt follten ftete Angriffe die Oeſterreicher 
befchäftigen und von ver Unterftügung ter Waag-⸗-Linie abhalten. 

Zu viefem Zwede rüdıe vie daſelbſt ſtehende Diviſion Koßtolanyi 
des 8. Korps mit A Bataillons Honvéd, A Eskadrons Hufaren und 
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8 Geihügen um 2 Uhr Früh von Nagy=-Megyer in mehreren Kolonnen 
vor, und griff um 7 Uhr Früh den zwifchen Patas und B58 ftiehenven 
Theil der Brigade Reiſchach an. — Nach einem heftigen Gefchügfampf, 
in welchem das feinvlihe euer zum Cchweigen gebracht, und ein Pulver- 
farren in vie Luft geiprengt wurde, führte G.M. Br. Reiſchach feine 
Truppen zu einem fühnen Angriff vor, und warf ten Feind bis Patas 
zurüd. Hier wollte verfelbe abermald Stellung nehmen, wurde aber durch 
das unaufbaltfame Vorbringen der fampfluftigen Truppen daran gebinvert, 
und genöthigt bis Nagy-Megyer in feine vorige Stellung zurüdzumwei- 
hen. — Da ein weitered Borrüden der Brigade Reiſchach außer ihrer 
Aufgabe lag, fo bezog fie wieder ihre vorige defenfive Stellung. 

Der Berluft der Brigade in diefem kurzen aber glänzenten Gefechte 
betrug 2 Todte und 7 Berwundete. Der Feind ließ 20 Todte und Ber: 
wuntete und 30 Pferde auf dem Plape. 

Zu derfelben Etunte (7 Uhr Früh) rüdten 2 Honvéd-Bataillons, 2 
Eskadrons Hufaren und 12 Gefchüge von Gutta ber längs dem Donau- 
Arme auf Naͤdßeg vor, welches mit 1 Kompagnie Haynau=Snfanterie als 
Borpoften bejegt war. Ein von Bafarılt auf das linfe Ufer des Donaus 
Armes entfendeted Bataillon Koudelfa-Infanterie nahm die Kompagnie 
Haynay auf, wurde aber felbft vom Feinde umgangen und genöthigt, gegen 
Kiralyrev zurüdzugehen. Aber auch tiefer Ort war bereitö vom Feinde 
erreicht, veffen Hauptfolonne, wie wir ſehen werben, ven rechten Flügel ver 
Brigate Pott zurüdgebrüdt hatte. 

Major Grobois, Kommandant jenes Bataillons Koudelka, hatte 
eine auf tem Marſche nah Naͤdßeg begriffene Naferenbatterie an fich 
gezogen, und griff nun Kirdlyreo mit folder Entfchlofienheit an, daß es 
auf ten eriten Sturm genommen ward. 

Hier vereinigte fih das Bataillon Koudelfa mit ver Brigade Pott. 

Schon Tags zuvor, am 15., wurde dieſe Brigave von zwei Honved» 
Bataillons, 2 Eskadrons Hufaren und mehreren Gefchügen, welche am 
linfen Ufer ver Dupwaag beraufrüdten, in der rechten Flanke umgangen. 
— Die Austehnung ver Slußlinie, welhe G.M. Pott zu beobachten hatte, 
fo wie ter Umſtand, daß der Feind vie Strede ded Neubäusler Donau— 
Armed von Gutta bis Aßod in Befis hatte, folglich ver Brigade Pott 
bereitö in ver Flanke ftand, geitatteten nicht, viefer Umgehung fräftig enige- 
genzutreten. — G.M. Pott führte daher feine Truppen gegen Zsigard 
zurüd, und lagerte in einer Stellung, veren linker Flügel an das Dorf 
Zsigard gelehnt, vie Front nad Süden gewenvet war. 

Nach Einziehung feiner Bortruppen hatte G.M. Pott 3 Bataillong, 
1 Kompagnie, tann 1 Eskadron und 9 Gefchüge in dieſer Stellung ver⸗ 
fammelt, gegen welde am 16. Juni um 10 Uhr Mittags ein Theil dee 
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2. Infurgentenforp® unter Asboth, mit 7 Bataillons, 8 Eskadrons und 
4 Batterien in A Kolonnen zum Angriff vorrüdte. — Der Feind nahm zu- 
erft dad Dorf Kiralyrev und bedrohte die rechte Flanke ver Stellung, 
welche ohne Anlehnung war. Hierauf entwidelte er 2 Batterien, und rüdte 
mit 3 Bataillond zum Sturm auf das vom 2. Jäger-Bataillon beſetzte 
Dorf Zs igard vor. — Ter Angriff war entfchloffen und kräftig, toc 
vie k. k. Jäger behaupteten ſtandhaft ten Ort. 

Nachdem der rechte Flügel gezwungen wurde, fich zu refüfiren, rüdte 
ver Feind auch gegen tie Mitte ver Brigape heftig an. Die fefte Haltung 
einer Abtheilung Mazzuchelli- Infanterie und Y, Fußbatterie wies den 
Angriff zurück, und nun eröffneten unfere wenigen Geſchütze ein fo wirffa- 
mes Feuer, daß ver Feind vom Angriff ablieg und fich etwas zurüdzog. 

Auf die erfte Melvung der Vorgänge an der untern Waag am 15., 
beorderte ML. Wohlgemuth den G.M. Herzinger mit 2 Grenatier- 
Bataillond der Brigade Theiffing, 3 Eskadrons Auersperg-Küraf- 
ſiere, 1 fechspfünnigen Fuß- und 1 Kavalleriebatterie von Tyrnau über 
Diogeg zur Unterfügung ter Brigade Pott. — Am 16. Vormittags 
waren biefe Truppen in Pered angefommen, als fi) dad Gefecht bei der 
Brigade Pott entfpann. GM. Herzinger, welder dad Kommando über 
tie Truppen ter Brigaven Pott und Theiffing übernahm, rüdte mit ven 
obgleich fehr ermüdeten Verſtärkungen fogleich auf ven Kampfplatz vor, wo 
fie nah 1 Uhr Mittags eintrafen, und rechts neben ver Brigade Pott 
vorgezogen wurden, um tie weitere Umgehung des Feindes zu hemmen. — 
Die Infurgenten zogen ihre Referve heran, und es entwidelte fich bier ein 
bartnädiges Gefecht. Die 3 Eskadrons Küraffiere mit ver 1 Eskadron 
Liechtenftein-Chevaurlegerg von der Brigade Pott gingen nun zur 
Attaque über, warfen vie feinnliche Reiterei und ihre Batterie, und drangen 
unaufbaltfam weiter. — Der linke Flügel des Feindes wandte fich zur 
Flucht. Nur zwei Bataillond Honvéd, eine Hufaren-Abtheilung mit 1 Bat- 
terie, hielten noh Stand und bedrohten unfere zur Verfolgung vorrüdenve 
Kavallerie in ver rechten Slanfe. 

GM. Pott, welcher dieſes Kavalleriegefecht leitete, brachte 1 Fuß⸗ 
batterie mit 1 Eskadron Kürafftiere unter Major Grf. Coudenhove 
berbei, um vie feinplichen Bataillond zu vertreiben, während bie übrigen 
Eskadrons ſich auf die feinvliche Batterie und tie Hufaren warfen und fie 
in die Flucht jagten. 

Die Eskadron Liedhtenftein-Chevaurlegers eroberte zwei Ka— 
nonen fammt Pulverfarren, vie Küraſſiere cine Haubige. 

Während dem war auh Major Grf. Coutenhove mit feiner Eska— 
dron und der Batterie worgerüdt, und fprengte ein Honved-Bataillon aus- 
einander, worauf das zweite fi in wilter Flucht in die Auen warf. 
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80 Honveds wurten zufammengehauen , ein großer Theil in die fumpfige 
Dudmaag gefprengt. 

Unterdeffen rüdten die Generale Herzinger und Theiſſing mit den 
Örenabieren und einer Batterie ebenfall® immer weiter vor und verfolgten 
den Feind. 

Auf dem linken Flügel war das 2. Jäger-Bataillon genöthigt worden, 
das Dorf Zsigard, durch eine feinpliche Batterie enfilirt, zu räumen; ale 
es aber die Fortfchritte des rechten Flügels bemerkte, ftürmte es, unterftügt 
von einer Divifion Mazzuchelli- und einer Abtheilung Haynau-Infan⸗ 
terie, neuerdings den Ort und nahm ihn. — Der Feind wich nun auf allen 
Punkten. — GM. Pott ließ ven Feind verfolgen, ald von der Seite von 
Farkasd ber eine aus allen Waffen beſtehende feinvliche Abtheilung in 
der linken Slanfe ver Brigade erfchien, und neuerdings zum Angriffe ſchrei⸗ 
ten wollte. — Died hemmte unfere Verfolgung. — Es war das 3. Inſur⸗ 
gentenforps unter Knez ich, welches von Toͤt-Megyer ber, bei Negyed 
auf berbeigebradhten Schiffen und Schiffmühlen über vie Waag fegen, und 
tie Brigade Pott gleichzeitig mit dem 2. Infurgentenforpe, bei ZsSigard 
angreifen foltte. Knezich ließ zuerft eine Rekognoszirung mit 1 Bataillon 
und 1 Esfadron unternehmen, ftatt fogleich mit größerer Macht Üüberzugeben, 
fo tag feine Avantgarde vor Zsigard erft anfam, ald das Korps des 
Asboth bereits im Rüdzuge begriffen war. — Seine Avantgarde zog ſich 
daher bald auf Farkasd zurüd. 

Der ftanphaften Bertheidigung ver Brigade Pott in einer durch Feine 
Terrainvortheile begünftigten Stellung, und dem rechtzeitigen Eintreffen ver 
Berflärfungen unter G.M. Herzinger, ver Anftrengung und Bravour ver 
Truppen und dem entfchloffenen Angriff ver Kavallerie auf des Feindes 
Iinten Slügel, iſt ver Erfolg diefes fchönen Gefechtes gegen eine beveutenve 
Uebermacht zu danken. 


Unfer Berluft an viefem Tage beträgt: 


An Todten : 2 Offiziere, AO Mann. 
Berwundet : 2 n 61 ,„ 
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Zufammen : 4 Offiziere, 101 Mann und 38 Pferpe, 

Geblieben find Rittmeifter Anpreovich von Auersperg- Küraffier 
und Lieutenant Grf. Marzant von Haynau- Infanterie, 

Berwundet Oberlieutenant Sptentop von Auersperg-Kürafftet 
und Lieutenant Weßely von E. H. Stephan - Infanterie. 

Der Feind gab feinen Verluſt felbit zu A400 Todten und Berwundeten, 
und 65 Pferden an. — Ueberbied wurden 200 Infurgenten gefangen. 

Das 1. Inſurgentenkorps Magy⸗Saͤndonr) rüdte ver vorausgefchid- 
ten Dispofition gemäß, am 16. abermals gegen Schintau vor, und ging, 
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ald es von dem anfänglichen Erfolg des linfen Flügels feiner Armee Kunde 
erbielt, um 5 Uhr Nachmittags zu einem fräftigen Angriff über, eben in dem 
Augenblide, ald ver F.3. M. Br. Haynau bie dafelbit neu angelegten Ber- 
fhanzungen in Augenfchein nahm. 

6 Bataillond Honyed, einige Eskadrons und 2 Batterien, Darunter 
eine Zwölfpfünter,, nahmen auf ven Anhöhen vor Schintau (Sempthe) 
eine vortheilhafte Stellung, eröffneten ein jehr heftiges Gefchügfeuer gegen 
tie Berfchanzung an der Neutraer Straße und rüdten mit einigen Ba- 
taillond zum Sturm auf Schintau vor. 

Bei Szered und Schintau fanden 3 Grenadier-Bataillons, 2 Es—⸗ 
kadrons und 9 Gefchüge ver Brigade Perin. 

Der Feind gewann Anfangs einige Vortheile, brachte unfere Batterien 
momentan zum Schweigen und drang in vie erften Häufer des barrifatirten 
Dorfes Schintau ein. 

Der Kommandant des A. Korps FML. Br. Wohlgemuth, welder 
das Gefecht perfünlich leitete, hatte vie Rejerve der Brigade Perin aus 
Szered auf das linfe Waag-Ufer gezogen, ließ 1 Bataillon und 2 Es⸗ 
kadrons lintd von der Straße gegen vie Weingärten von Sz.-Haraßt vor⸗ 
rüden, um vie feindlichen Kolonnen in die rechte Flanke zu faffen, und ver- 
ftärfte vie Befagung von Schintau, welde nunmehr den eingerrungenen 
Feind mit dem Bajonnet wierer binauswarf und verfolgte. 

Mittlerweile waren vie Infurgenten mit ihren Batterien immer weiter 
auf ter Straße vorgerüdt, zogen ihre Referven heran, richteten ein mörde⸗ 
rifches Feuer auf die Berfhanzung an ver Neutraer Straße, und drangen 
in tiefe fowohl, ald in ven Friedhof von Schintau ein. F.M.L. Br. 
Wohlgemuth führte nun Das in Reſerve ſtehende Grenabier = Bataillon 
Koudelka mit !/, Rafetenbatterie vor; vie VBerfehanzung an ver Neutraer 
Straße und der Friedhof wurden mit flürmenter Hand wieder genommen, 
tie Batterie fuhr wieder in ver Schanze auf, und eröffnete ihr Feuer. Der 
Feind zugleich in feiner rechten Flanke bedroht, wo tie öfterreichiichen Ti⸗ 
railleurs bereits bis an vie Weingärten von Haraßt vorbrangen, gab ven 
Angriff bald auf, und z0g fi gegen Pata zurüd. Einer Abtheilung des 
Grenavier-Bataillong Koudelka, in rafcher Verfolgung begriffen, gelang es, 
eine feinvliche Zwölfpfünver-Batterie, welche zu lange verweilte, zu ereilen, 
und A Gefchüge zu erobern. Der Angriff war fomit auch bier mit glänzen- 
dem Erfolg abgefchlagen, und ver Verluft, ungeachtet des heftigen feinvlichen 
Feuers, welches meiſt überfchoß, nur gering. Er beſtand in 9 Todten und 
40 Verwundeten. 

Allein noch um 10 Uhr Abends wurde gemeldet, daß ver Feind nächſt 
Kiralyfalva, drei Meilen abwärts von Szered, einen Brüdenfchlag mit 
Schiffmüblen beabfichtige. 

4* 
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F.M.L. Wohlgemuth fehob noh in der Nacht ein Bataillon nad 
Bagha vor, und ließ am 17. Früh ein zweites Bataillon mit einer ſechs⸗ 
pfündigen Batterie unter Führung des G.M. Perin folgen, um durch eine 
Vorrückung Flußabwärts den etwa am rechten Ufer Poften gefaßten Feind 
anzugreifen. Mit dem Reſt der Brigave Perin folgte F.MRE. Wohlge- 
muth am 17. nad). 

Zur Befeßung des Punfted Szered wurden in ver Nacht zum 17. Juni 
zwei Bataillond und eine zwölfpfüntige Batterie ver Brigade Jablonow- 
ffi von Freiſtadtl berabgezogen. 

Durch das rechtzeitige Eintreffen ver Brigade Perin vor Kiraly- 
falva geflört, gab ter Feind auch bier den Verſuch zum Uebergange auf. 
Kiralyfalva wurde von uns befeßt, und das vom Feinde aufgehäufte 
Brüdenmaterial verbrannt. 

Nagy-Saändor gibt feinen Berluft im Gefechte am 16. Juni an mit: 
79 Zodten und 86 Verwundeten, worunter 5 Offiziere, dann 24 Pferbe. 

Durch diefe wiederholten, und beſonders am 16. Juni gut fombinirten 
Angriffe mit großen Streitfräften war vie Abficht des Feinde, die Wang- 
Linie zu forciren, auögefproden. Die Strede zwifchen Farkasd und Sellye 
war cd, wo er feine Hauptmaflen zufammenzog, und gegenüber ver genann= 
ten Orte lagern ließ. — Nach dem Gefechte von Zsigard behielt er Far— 
fast und Negyed am rechten Ufer ftarf bejegt, um feine dort gefchlagene 
Brüde zu decken. Auh bei Sereg-Akol und Gutta am Neuhäusler 
Donau-Arm blieb er in feiner vorigen Aufftellung. 

Es ift nunmehr befannt, daß Görgei zu dem Angriff am 16. Juni 
an der Waag und in ver Schütt das 2., dad 3. Armeeforpe, und ven 
größten Theil des 1. Korps, ferner die aus Komorn verftärfte Divifion 
Koßtolanyi, verwendete; im Ganzen wenigftend 30 Bataillons, AU Es⸗ 
fadrong und 100 Gefchüge. Gegen tiefe Macht famen von ven Truppen des 
A. und des 2. öfterreichiichen Armecforps nur 12 Bataillons, 8 Eskadrons 
und 36 Gefchüge in ten Kampf. 

Die Waag-Linie von Freiſtadtl bis Gutta beträgt 8, von Szered 
bis Gutta 6 Meilen. Mit Ausnahme ver in Eile aufgeworfenen Brüden- 
töpfe von Freiſtadtl und Szered erhöhte Fein befeftigter Punkt tie an 
fich fehr geringe Bertheivigungsfähigfeit des Yluffes, welcher in einer mitt- 
lern Breite von 50 Klaftern, im Sommer fein nambaftes militärifches 
Hinderniß bildet und in feinen vielen Krümmungen, zahlreiche Uebergangs⸗ 
punfte bietet. Am rechten, vollfommen ebenen und offenen Ufer ver Waag 
finden ſich feine vortheilhaften Stellungen, feine Dedungsmittel; die Ort- 
fchaften faft purchgehens ohne Haltbarkeit. 

Unter dieſen Umſtänden muß vie erfolgreiche Bertheivigung der Waag 
vom 9. biß 17. Juni gegen eine fo beveutente Uebermadit, zu ten gelun= 
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geniten und fchönften Operationen gezählt werven. — EM. Br. Wohlge- 
mutb bat durch die geſchickte und rafche Verwendung der Referven auf jedem 
angegriffenen Punft der ausgevehnten Linie, viefe Vertheidigung meilterhaft 
geführt; er hat hiedurch dem Oberbefehldhaber ver Armee nicht nur die Ge⸗ 
legenheit, ven wahren lebergangspunft des Feindes beitimmt zu erfennen, 
fonvern auch vie Zeit verfchafft, Verftärfungen an ven bedrohten Punft zu 
entfenden,, und wie wir feben werten, auch vie weiteren, noch fräftigeren 
Verſuche des Feindes abzumeifen. 

Am 18. Juni wurde nämlich die k. ruſſiſche Diviſion Panutine nach 
Wartberg und Särfd, am 19. nach Dioͤßeg zur Unterſtützung des 
4. Korps vorgejchoben. 

FME Wohlgemuth, weldher am 18. fein Hauptquartier nad Ga— 
lantha verlegte, verftärfte vie Diviſion Herzinger mit ven noch rüdite- 
benven Referven, fo tab G.M. Herzinger am 19. die Brigade Theif- 
jing mit A Bataillon und 6 ©efchügen, dad Regiment Auersperg- 
Küraffier mit 1 Kavalleriebatterie, 1%, Eöfapron Kaiſer Ferdinand— 
Küraffier und eine ſechspfündige Fußbatterie bei Pered zur Verfügung hatte, 
und im Berein mit ver Brigade Pott binlänglich ſtark war, nach ver vom 
Armee-Öberfommandanten ergangenen beftimmten Weifung . ven Feind ganz 
über die Waag zurüdzuprüden, wozu die ruffifhe Divifion Panutine 
mitwirfen follte. 

Bevor. wir die Ereigniffe an ver Waag verfolgen, welche nunmehr zur 

Schlacht von Pered führten, wollen wir jene Vorgänge am rechten Donau- 
Ufer erwähnen, die in der Zeit mit obigen Gefechten zufammenfallen. 
. Als am 7. und 8. Juni die Brigade Wyoß des 1. Armeeforps ihre 
Borrüdung auf der Devenburger Straße von Sz.-Mikloͤs mit ver 
einen Hälfte nah Kaͤpuvaär, mit ver antern bis Csorna bewirkte, deckte 
F.M.L. Grf. Schlid viefe Bewegung durd eine Borpouffirung feiner 
Avantgarde von Hochſtraß gegen Abda, und in ver Meinen Schütt, wo 
er die feindlichen Vortruppen bis Ujfalu nabe bei Raab zurüdvrüdte. — 
Der Feind hielt das öftlihe Ende ver Fleinen Schütt und die Abda-Brücke 
über die Rabnip feit. 

Die Brigade Wyß hatte ihre Vorrüdung ohne Gefecht bewirkt, und 
ftreifte am 9. Juni über Egyed bis Arpas und Marczaltd an die 
Raab. 

Dieſe Bewegungen erregten in Raab lebhafte Beſorgniſſe. Vom 9. bis 
zum 20. Juni erwartete man daſelbſt den Angriff der Oeſterreicher. Die 
Vortruppen an der Raab wurden verſtärkt, die Wege und Brücken zerſtört, 
an den Verſchanzungen vor Raab thätig gearbeitet, und weitgehende Streif⸗ 
parteien nach allen Richtungen entſendet. Durch dieſe Thätigkeit, durch die 
überall willig ſich bietenden Kundſchafter, ſo wie durch vie Gefangennehmung 


des Oberften Br. Zeöner von Kaifer-Uhlanen, welcher am 8. bei ver 
Torrüdung nah CSorna, unvorfichtiger Weife fich allein in einem Wagen 
vorwagte, tödtlich verwundet in vie Hänte ver Infurgenten fiel und vie 
Aufftellung ver Truppen in feiner Echreibtafel hatte, gelangte ter Feind in 
tie genaue Kenntniß von ter Stärfe und Aufftellung ver Brigade Mypf. — 
Kmäety, welcher mit jeiner Divifion bei Teth ſtand, baute hierauf ven 
Plan zu einem Ueberfall ver öfterreihifchen Halb-Brigade in CSorna. — 
Tiefe beitane aus 2 Kompagnien bed 14. Jäger-Bataillond, vem 3. Ba⸗ 
tailon Heß, tem Landwehr-Bataillon Großberzog Baren-Infanterie, dann 
aus 4 Eskadrons Kaijer-Ublanen und 8 Gefchügen, währent ver Reft 
ter Brigade Wyß in Kapurar, 2,, Meilen, zurüditant. 

Am 13. Iuni Früh 4',, Uhr brachten rückkehrende Patrouillen tie 
Meltung, taß ver Feind in ver Nacht Szill-Saärkany, ſüdlich von 
Csorna auf ter Chauffee von Papa, ſtark befegt babe, und in meb- 
reren Kolonnen von tort gegen CSorna im Anzuge fei. — Der General 
Woß traf ſogleich alle Anftalten zur fräftigen Vertheidigung. Es gelang 
ſomit ver beabfichtigte feindliche Leberfall nicht, ſondern verwantelte fich in 
eine limgebung des Poftend von Edorna. 

Kmetv hatte am 12. Juni mit jeiner ganzen Tivifion bei Malom- 
fof tie Raab überſchritten, und kam am 13. um 3 Ubr Morgend in 
Szill-Saärkanv an. Hier tbeilte er feine Truppen in zwei Kolonnen. 

Tie 1. Kolonne, aus 3 Batailloend, 6 Eskadrons, 1 Kavalleriebatte⸗ 
rie und 2 Raketen beftebent, zog über Farad, um tem öfterreicifchen 
Poſten vie Rüdzugslinie auf Kapuvär abzujchneiren. 

Die 2. Kolonne, 1 Diviſion Jäger, 2 Bataillend Infanterie, 2 Cöfa- 
drons Hufaren und 1 FZußbatterie rüdte von Szill-Zartäny tirefte gegen 
Csorna vor. Im 5 Uhr Früb erfolgte ver Angriff auf CSorna von bei- 
ten Kelonnen gleidzcitig; 3 Eskadrons feindlicher Hufaren jagten fogar 
bis auf ten von CSorna nah Bo-Saͤrkaͤns führeneen Weg vor, fo 
tag unjere in und bei Edorna ſtehenden Truppen bald von allen Seiten 

singelt waren. 

Einige nörelid von CSorna aufgeſtellte Züge von Kaifer-Ubla- 
nen warfen ficb aber mit ſolcher Entjchlofienbeit une Schnelligkeit auf vie 
Huſaren, daß tiefe das Feld räumten. Sie wurten eine kurze Strecke 
verfolgt und mit Raketen wirkſam beſchoſſen. Hiedurch war vie völlige 
Umzinglung des Ortes vereitelt und die noch einzige Verbindungslinie über 
Bö-Särkaäny mit Dem 1. Armeeforpe frei erhalten. 

Unterdeſſen batte fich ein ſehr lebhafted Gefecht am dflidhen unt jür- 
lichen Umfange von Cſorna engagirt, wo ter Feind feine Geſchüse uuf- 
führte, unt mit Sturmfolonnen vortrang. Ein Gehölz am jürlihen Ente 
von CSorna, von ? Kompagnien Bapen» Infanterie bejeht, wurte nach 


55 


harmäckigem Kampfe som Feinde zwar genommen, dieſer aber durch zwei 
am Ausgange des Dorfes aufgeltellte Öfterreichiiche Gefchüge fogleich wieder 
telogirt, und dad Gehölz von der Divifion Baden neuerdings befebt. 

Die zurüdweichenden feinvlichen Bataillond wurten durch neue erfeßt, 
ter Angriff wiederholt und nicht nur das Gehölz genommen, ſondern aud 
in einen Theil des Dorfes eingedrungen. Der Feind, dur vie Bewohner 
des Ortes unterftügt, feßte fi) in den erften Häuferreiben fell, und ent⸗ 
widelte ein Icbhaftes Feuer, an dem die Einwohner mit ihren verborgenen 
Waffen Theil nahmen. Dad Dorf war gegen vie feindliche Uebermacht nicht 
länger haltbar; G. M. Wyß oronete daher ven Rüdzug auf Bö-Saͤrkaͤny 
an. Es war 8 Uhr Früh, als dieſer georbnet in zwei Kolonnen angetreten, 
und durch 11, Eskadron Kaiſer-Uhlanen getedt wurde, welche ven ver- 
folgenden Feind durch mehrere glänzende Attaquen zurüdwiefen. 

Auch nördlih von CSorna hatte der Angreifer bedeutende Kräfte ent- 
widelt, und fiel nun auf jene ver zurückgehenden öfterreihifchen Kolonnen, 
die ven Weg durch ven Wald von Barbacs über Maglorza einjchlug, 
mit 2 Eskadrons und einigen Gefchügen ber; aber auch bier wehrte ', Es⸗ 
kadron Uhlanen, welche vie Arriergarde bilvete, den verfolgenden Feind 
kräftig ab. 

So unter fortwährenden Gefechten erreichte vie Halb-Brigate um 9 Uhr 
Vormittags das Defilee von Bö-Saͤrkaͤny. 

GM. Wyß, welcher beim Antritt des Rückzuges die Arriergarde per⸗ 
ſönlich führte, fiel durch zwei Gewehrkugeln tödtlich getroffen. Die k. k. Ar⸗ 
mee verlor einen ihrer bravſten Generale. 

Auf die erſte Kunde von dem unvermutheten Angriff des Feindes war 
ter Kommandant des 1. Korps, FML. Grf. Schlick nach Bö⸗Saͤrkaͤny 
geeilt, und traf gleichzeitig mit ver retirirenden Halb-Brigave ein. — Er ließ 
sor dem Orte eine Arriergarbeftelung beziehen und ftellte vie Halbbrigave 
binter vem Damme auf, welcher turh ven Hanfag gegen Sz.- Peter 
führt. Nachdem ver Feind in unausgeſetzter Verfolgung auch die Orte Reti 
und Kapi befegte, und unfere Arriergarde in vie linke Flanke faßte, fo 
wurte auch viefe zurüdgenommen, tie Brüden des Dammes zerftört und 
am Ausgange des Defileed eine vor Umgehung geficherte Stellung bezogen. 

Der Berluft in viefem Gefechte, bei welchem ſich fämmtlidhe Truppen 
mit ausgezeichneter Haltung fchlugen, befonvers aber tie Tivifion des 
14. Jäger-Bataillong, und vie A Eskadrons Kaiſer-Uhlanen, welche ven 
georpneten Rüdzug mit heldenmüthiger Aufopferung bedten, beträgt 
an Todten :... 1 General, 1 Offizier, 53 Mann, 

„ Berwunteten : ...... 7 n 1 ,„ 
„ Bermißtn: ....... 3 „ 12 „ 
Zufammen : 1 General, 11 Offiziere, 246 Mann, dann 90 Pferde. 
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Nebſt dem genannten G. M. Wyß blieb Lieut. Schwiedernoch von 
Kaiſer-Uhlanen. 

Verwundet wurden: Major Weiß, Lieutenant Augge vom Landwehr⸗ 
Bataillon Baden, Lieutenant Rainer vom 3. Bataillon Heß, Lieutenant 
Richter vom 14. Jäger-Bataillon, Rittmeifter Grf. Widenburg, Ober: 
lieutenant Grf. Falkenhayn, Lieutenant Förles von Kaiſer-Uhlanen. 


Kmety gibt ven Verluſt feiner Diviſion wie folgt an: 
Todt: 2 Offiziere, 51 Mann 
Berwuntet: 10 n 208 „ 


Zufammen: 12 Offiziere, 259 Mann. 

Außerdem wurten 20 Infurgenten gefangen. — 

Zwei f. k. Militär-Aerzte, welche in aufopfernder Pflichterfüllung zu 
Csorna zurüdblieben, und von ven Infurgenten, venen fie gleichfalle 
menfchenfreundlich Hilfe Teifteten, wieder freigelaffen wurten, geben ven 
feindlichen Berluft ſogar auf das vierfache des unfern an. 

Die in Käpuvär und mit einem Theile in Mibaly ſtehende zweite 
Halb-Brigade Wyß, 2 Bataillond, 2 Eskadrons und 3 Gefchüge, war auf 
vie Nachricht von tem Angriffe auf CSorna zwar bis Baboth vorgerüdt, 
febrte jedoch nach Kapuvar zurüd, als fie ven Kanonenvonner bei CSorna 
verftummen börte und die Ueberzeugung gewann, daß der Feind bereite 
Csorna genommen, und die Verbindung mit der vorftehenden Halb-Brigate 
Wyß unterbrochen habe. 

GM. Wyß hatte fih in ver Hoffnung auf das Heranrüden feiner 
Referve mit feltener Ausdauer in einem durch Feine Befeftigung geficherten 
offenen Orte, umzingelt von ter Uebermacht des Feindes, durch 3 Stunden 
behauptet. — Wäre tie Sachlage von dem Kommandanten der Neferve in 
Kapuvar richtiger beurtheilt worden, fo hätte durch ein ſchnelles Vorrü⸗ 
den, wobei tie Kavallerie vorauseilen fonnte, nicht nur die Verbindung auf 
ber Etraße nad Kapuvar frei erhalten, fondern fehr wahrfcheinlih dem 
Gefechte eine antere Wendung gegeben und Esorna behauptet werben 
fönnen. 

Die Derbinvung des 1. mit dem 3. Armeekorps wurde nunmehr durch 
bad Defilde von Pamhagen bergeftellt, auf welchem Wege ſich vie nad 
S;.:Peter zurüdgezogene Halb-Brigade Wyß mit den Truppen von Kä- 
puvär vereinigte, wornach die ganze Brigate, nun vom Oberften Baron 
Schneider fommanbirt, eine feite Stellung bei Zetting hinter vem Rep- 
cje=Bad bezog. 

Der Beſitz son CSorna war in taftifcher Beziehung ganz unwichtig, 
und ba tie Refognogzirung des Raab-Fluſſes, zu welchem Zwede eigentlich 
vie Brigade Wyß bis dahin vorgefchoben wurde, bereits bewirkt war, fo 
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ließ der Feldzeugmeiſter diefen Punkt nicht wiener nehmen, nachdem ohnehin 
tie Eröffnung ver OffenfivsOperation nahe bevorftand. Auch der Feind behielt 
Csorna nicht befegt, fonvern verließ es freiwillig noch am 13. Nachmit- 
tage, um in feine Stellung hinter vie Raab zurüdzufehren. 

Wahrſcheinlich um unfere Aufmerkfamfeit von Esorna abzulenken, 
rüdte der Feind am 13. Juni auch gegen Hochſtraß und in ver Fleinen 
Schütt zu wiederholten Malen vor, begnügte fich aber, die öfterreichifchen 
Sorpoften zurüd zu brängen, worauf er Nachmittags auch bier in feine 
Stellungen zurüdging. 

® 


Schlacht bei Pered, 
am 21. Zunt 189. 
(Siezu Plan 1.) 


Nach dem Gefecht von Zsigard am 16. Juni war zwar ber Feind 
zurüdgedrängt worden, aber vie geringe Zahl unferer, auf diefem Punfte 
vereinigten Truppen machte es Anfangs unmöglich, ihn fogleich bie über die 
Waag zurüdzuwerfen. Er behielt ſonach Farkasd und Negyed am red= 
in Waag-Ufer befegt, zog am 17. erneuert mehrere Truppen über ven 
Fluß und vollendete feine Brüde bei Negyed. 

Am rechten Ufer tes Neuhäusler DonausArmes ſtanden an dieſem 
Zage feine Bortruppen hinter Sereg-Akol gegen Gutta bin, am linfen 
Ufer aber von Sereg-Afol bis Farkfasd in ziemlich gleicher Höhe und 
Berbinvung. Es fchien zwar nicht wahrfcheinlich, daß er nach dem ungünfti= 
gen Erfolg ver vorigen Tage, wo nun größere Streitkräfte ver Defterreicher 
fih an diefem Punkte zufammenzogen, einen zweiten Angriff wagen, und ſich 
mit bedeutenden Streitkräften in das ungünftige Terrain zwifchen ver Waag 
und dem Donau Arm werfen werbe, va er bei einem unglüdlihen Ausgang 
tes Gefechtes mit zwei Flußübergängen im Rüden, Gefahr lief, aufgericben 
zu werben; allein durch das Feſtſetzen der Infurgenten zwifchen ver Waag 
und dem Neuhäusler Arm war vie rechte Flanke des A. Armeekorps fort- 
während bevroht, tie Berbinvung mit dem 2. Armeeforpd auf der großen 
Schütt unterbrochen und felbft vie Rüdzugslinie des A. Korps auf Preß— 
burg gefährvet. Auch konnte ver Zweck des Feindes darin liegen, unfere 
Zlanfenbewegung zur Konzentrirung der Armee am rechten Donauslifer., zu 
flören. Diefe war überhaupt nicht ausführbar, fo lange er bei Farkasd 
das rechte Waag-Ufer behauptete. Der Felvpzeugmeifter und Oberfomman- 
dant ertheilte daher dem Z.M.R. Br. Wohlgemuth ven Befehl, mit allen 
verfügbaren Truppen in ven Winkel zwifchen Waag und Donau-Arm vor⸗ 
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zurüden, die Infurgenten anzugreifen und vollends über die Waag zurüd- 
zudrängen. 

Zur Unterftügung des A. Armeekorps wurde vie ruffifche Divifion Pa= 
nutine am 19. über Wartberg nad Diößeg vorgefchoben. 

GM. Herzinger, welcher mit den Brigaven Theiffing und Pott 
zu diefem Angriff beftimmt war, unternahm am 18. Suni eine Rekognoszi⸗ 
rung, und erhielt die fichere Kunde, daß der Feind mit 18 bis 20000 Dann 
bereit3 tie Waag und ven Neubäusler Arm überfhritten habe. — Da 
GM. Herzinger noch mehrere Berftärfungen erwartete, welche F. M.L. 
Wohlgemuth aus Salantha ihm zufghidte, fo wollte er fich vor deren 
Anlangen um fo weniger in ein nachtheiliges Gefecht mit ber feinplichen 
Uebermacht einlaffen, ald man von Sereg-Akol her in Flanke und Rüden 
bedroht gemwefen wäre. — Die Truppen blieben daher am 19. in ihrer Stel- 
lung bei Z8igarp und Pered. 

Am 20. Suni um 5 Uhr Früh, ald FEML. Wohlgemuth eben 
vie allgemeine Vorrückung zu unternehmen im Begriffe ftand, wurde bie 
Drigare Pott in Zsigard von 10 bis 12 Bataillons, zahlreicher Kaval⸗ 
lerie, und beiläufig 40 Gefchügen angegriffen, welche in zwei Kolonnen, von 
Farkasd und von Kiraͤlyrév ber, anrüdten. — Es war das 2. Inſur⸗ 
gentenforps, mit welhem Görgei von Öutta ber an diefem Tage feine 
erneuerte Vorrüdung begann. Ihm folgte das 3. Korps unter Knezich und 
Leiningen, weldhes von Tardosked beranrüdenn, bei Szöldczd die 
Waag überfchritt und Zsigard befegte, während Görgei zum weitern 
Angriff auf Pered vorrüdte. 

Außer Stand, fi gegen dieſe Uebermacht lange zu halten, 309 fidh 
GM. Pott nad bartnädigem Widerſtande fämpfend von Zsigard auf 
Pered zurüd, während GM. Herzinger mit ver Brigade Theiffing 
gegen Kiraͤlyrév vorrüdte, um die Flanke der erfteren Brigade zu veden. 
Aber auch tie Brigade Theiffing traf bei Kiralyres auf ſehr überlegene 
feindliche Kräfte, wurde bald überflügelt, und zum Rückzug genöthigt. — 

In Pered faßte G.M. Pott Stellung, und vertheidigte viefen Ort 
durch A Stunden gegen das ganze feinpliche Armeekorps, welches von 38 i⸗ 
gard ber ihm auf vem Buße folgte. — Da ud GM. Herzinger mit 
ter Brigade Theiffing durch Uebermacht fortwährenn gebrängt, und endlich 
zum Rüdzug nah Alfo-Szelly gezwungen war, fo blieb die Brigade 
Port vereinzelt, und ohne Unterflügung dem Angriff der Infurgenten von 
allen Seiten ausgefegt. — Dennoch fchlug fie drei Stürme, welde ver 
©egner auf Pered machte, muthvoll zurüd, und wich erft dann, als fie alle 
Munition verfchoffen hatte. Im Dorfe felbft aber währte ter Kampf mit 
dem eingebrungenen Feind noch fiber eine Stunbe fort. Ald aber GM. 
Bott ſah, daß er von allen Seiten umgangen werbe, mußte er das Gefecht 
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abbrechen. 70 Mann, wahrfcheinlic Verwundete, vie nicht mehr zurüdge- 
Schafft werden Fonnten, fielen dem Feinde in die Hände. — Der Rüdzug 
wurde nun von der Brigade Pott gegen Deafi, von ver Brigade Theiſ⸗ 
fing gegen Felfö-Szelly unternommen, nachdem ver Verſuch, bei Alfo- 
Szelly längern Widerſtand zu leiften, ebenfalls fcheiterte. — Der Feind 
verfolgte die beiden Brigaden nur bis Pered und Alfo-Szelly, GM. 
Herzinger z30g fie aber, um ven fehr erichöpften Truppen mehr Ruhe zu 
verfchaffen, bie Taffony und Vißkelét zurüd. 

Die feinpliche Armee lagerte am 20. Abends mit dem 2. Korps (N 8: 
both) zwifhen Alfo=-Szelly und Pered, mit vem 3. Korps (Leinin- 
gen) zwifchen Pered und ver Waag, und hielt vie Orte Alfo-Szelly, 
Kirälyreo und Pered befegt. Ihre Vortruppen ftanden in Deaͤki und 
Felſo-Szélly und fenveten Streifparteien bi8 Sellye an ver Rang. 

Sie zählte 20 Bataillond, 22 Eskadrons, beiläufig 18—20000 Mann 
mit 83 Gefchügen, welche bier auf einem Punft vereinigt, zum zweiten Mal 
ten Verſuch wagten, längs dem Neuhäusler Donauarm vorzudringen 
und die Mitte der f. k. öfterreichifchen Donau-Armee zu fprengen; venn 
Görgei war noch immer in der Meinung, vie Hauptitärfe, oder wenigftend 
eine beteutende Macht der Oefterreicher ſtehe bei Freiſtadtl. Deshalb 
ließ er auch das ganze 1. Armeekorps unweit Schintau, gegenüber von 
Szered fiehen, welded am 19., 20. und 21. Juni unfere dortigen Trup⸗ 
pen lebhaft beunrubigte, und bald da, bald dort, Uebergänge verfuchte, die 
jevesmal vereitelt wurden. 

Die beiven Brigaven Pott und Theiffing betrugen, nachdem fie aus 
anvdern Theilen des A. Korps und vom 2. Korps aus der großen Schütt 
nad) Möglichkeit verftärft waren : nur 8", Bataillons, 6 Eskadrons und 36 
Geſchütze. 

Die Lage dieſer Truppen war Anfangs eine kritiſche. Aber Z.M.E. Dr. 
Wohlgemuth lieg, unbefümmert um die Demonftrationen des Feindes bei 
Schintau, noch am 20. und in der Naht zum 21. Juni Schintau und 
das linfe Waag-lfer vafelbfi räumen, die Brüden abtragen und vie dort 
aufgeftellte Brigade Perin, 3 Bataillons, 1 Eskadron und 9 Gefüge, 
noch in ver Naht von Szered nah Kiralyfalva und Pallocz mar- 
fehiren, und befahl verfelben, am 21. nad) Aufnahme des mit '/, Rafeten- 
batterie in Sellye an ver Waag ftebenven Bataillong, vie VBorrüdung am 
Fluſſe herab über Hetmeny zur Bereinigung mit ver Divifion Herzinger 
zu bewirfen. — Auch war tie f. ruffifhe Divifion Panutine am 20. zu 
Didfeg eingetroffen, und EM. Wohlgemutb war ermächtigt, im 
Berarfsfalle viefe Divifion zur Mitwirfung aufzuforvern. 

G.L. von Panutine hatte auch fogleih tem Kommandanten des 
4. Korps ven Antrag geftellt, feine ganze Divifion in vie Gefechtölinie zu 
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ziehen. Demgemäß visponirte verfelbe noch am 20. Abends das Täger-Regi- 
ment Brjansk mit einer Batterie nah Hidas-Kürth zur Unterftügung 
der Brigade Theiffing, welche noch in ver Nacht von Vißkelet wieder 
bis Felſo-Szeélly vorgefehoben wurve. Mit ven drei übrigen Regimentern 
und 3 Batterien aber rüdte GR. Panutine nah Taffony vor. — Der 
ruffifchen Divifion wurden ferner nebft ven beihabenden 2 Eskadrons Ei- 
vallart-Uhlanen noch A Eskadrons öſterreichiſcher Küraffiere zugetbeilt. 

Mit dieſer vereinten Truppenmacht von 28 Bataillons, 13 Eskadrons, 
beiläufig 22000 Mann mit 96 Geſchützen, beſchloß nun ML. Wohlge— 
muth am 21. Juni den Feind anzugreifen und über die Waag zurück⸗ 
zuwerfen. 

Görgei beabfichtigte, wie wir aus feinen Operationdaften mit Gewiß⸗ 
beit entnehmen, — am Morgen des 21. mit dem 3. Korps über Sellye 
gegen Galantha vorzupringen, während das 2. Korps zwifchen Alfo- 
Szelly und Deaki zur Sicherung ver linken Flanke des vorrüdenven 
Korps aufgeftellt bleiben follte, Dabei rechnete Görgei darauf, daß Klapka 
mit dem 8. Korps in ver Schütt über Bafarut vorrüde, Nagy-San- 
dor aber mit vem 1. Korps ven Uebergang bei Szered erzwinge un ſich 
mit ihm vereinige. 

Das Streifforpe des Horvath follte gleichzeitig einen Angriff gegen 
Freiſtadtl unternehmen, um ven Uebergang des 1. Korps zu erleigtern 
und die Defterreicher zu täufchen. 

TIME Wohlgemuth kam daher viefen offenfiven Bewegungen bes 
Gegnerd zuvor. — Um 5 Uhr Früh begann die allgemeine Borrüdung : 

Der rechte Flügel unter Kommando des GM. Herzinger, mit ber 
Brigade Theiffing im 1., dem ruffifchen Täger-Regiment Brjansf im 
2. Treffen, rüdte von Zelfd- auf Alfo=-Szelly vor, welches durch Die 
Avantgarde des 2. Infurgentenforpe, 2 Bataillond, 2 Eskadrons und rini- 
gen Geſchützen — befegt war, aber ohne Kampf geräumt wurbe. — Hier 
überfchritt unfere Kolonne vie Dudwaag und z0g am linfen Ufer verfelben 
gegen Kiralyrev. Das Regiment Auersperg-Küraffier rüdte am 
linfen Slügel ver Brigade Theiffing in gleicher Höhe vor. 

Die Mitte bildeten 2 ruffifche Regimenter mit 2 Batterien, welche in 
zwei Treffen von Taffony auf Deaft vorrüdten; rechts A Eskadrons, 
links 2 Eskadrons öfterreichifcher Kavallerie, dann die Brigade Pott, welche 
links an die Ruffen angehängt, gleichfalls auf Deafi ihre Richtung nahm. 
Als Referve folgten A ruffiihe Bataillond mit einer Batterie. 

Den linfen Flügel ver Schladhtlinie bildete die Brigade Perin, welde 
über Sellye und Hetmeny herabkam und ſich an vie Brigade Pott an- 
zufchliepen beſtimmt war. 

Nachdem ver Linke Flügel des Feindes (2. Armeekorps) aus Alfo- 
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Szelly gegen Kiraͤlyrév zurüdging, erfannte Görgei fehr bald, daß un- 
fer Hauptangriff auf Pered gerichtet fei. Er entfenvet daher eine ftarfe Ko- 
lonne mit vielen Gefhügen von Alfo-Szelly zur Verftärfung gegen Pe— 
red, und flellt ven Reft des 2. Korps hinter Kiraälyrev auf. — Auch 
Deaki hatte ver Feind, nach einem unbeveutenven Geplänfel mit ver Bri- 
gade Pott geräumt, und nimmt nun mit feinem verftärften 3. Korps zwi- 
fhen Deafi und Pered eine dur Gräben und Aufwürfe gevedte, ziem⸗ 
lich fefte Stellung, aus welcher er jedoch nach einftündiger Kanonade ſich in 
das Dorf zurüdzieht. 

Während die gevedt und vortheilhaft placirten zwei ruffifchen Batterien 
tes vorvern Treffens vie Mitte und ven linken Flügel ver feinplichen Pofi= 
tion vor Pered erfchütterten, brachte vie Brigade Pott vurd das heftige 
und gut wirkende euer ihrer Gefchüge bald auch ven rechten feinvlichen Flü- 
gel zum Weichen und gleichzeitig traf auch die Brigade Perin, dem Kano⸗ 
nenvdonner folgend, in ver Schlachtlinie ein, und faßte den Feind in ber 
rechten Flanke. — 

Mährend fi) nun dieſer auf Pered georpnet zurüdzieht, brechen won 
ven am linfen Flügel des 3. Infurgentenforpd aufgeftellten Hufaren, 6 bis 8 
Eskadrons vor, um unfere rechtd neben ver ruffiichen Divifion vorrüdenve 
Kavallerie anzugreifen. — Sie fprengen mit angefchlagenem Karabiner bie 
auf 80 Schritte beran, feuern ab, und attaquiren. 

Die Divifion Civallart=Uhlanen mit einer zufällig vorüberziehenven 
Abtbeilung von Liechtenftein=Chevaurlegerd wirft fih ihnen bligfchnell 
entgegen, und jagt tie vorverften Abtheilungen mit Berluft zurüd. F. M.L. 
Br. Burits und G.M. Br. Karl Lederer folgen mit A Esdadrons Kü⸗ 
raffieren rafch nach, und zwingen nad) zweimaliger Attaque, wobei fie durch 
eine ruffiihe Batterie unterftügt werten, tie ganze feinvliche Neiterlinie 
zum Rüdzug hinter Pered. 

Während viefer Vorgänge im Centrum, war G.M. Herzinger mit 
dem rechten Flügel vor Kiraͤlyrév angelangt, läßt durch die Brigade 
Tbeiffing das Dorf mit Sturm nehmen und rüdt gleichzeitig mit tem 
ruſſiſchen Jäger-Regiment, deſſen Batterie, dann mit A Eskadrons Auers⸗ 
perg= Küraffieren und 10 öfterreichifchen Gefchügen rafch gegen Pered bin, 
um den Angriff der Ruffen auf diefen Ort durch Bedrohung der feinvlichen 
Flanke zu unterftügen, welche Bewegung ihre Wirkung nicht verfehlte. 

Drei Bataillond vom Jäger-Regiment Brjansk mit 6 Geſchützen ver 
7. leichten Yußbatterie unter Kommando des rufjiichen Oberften Baum- 
garten rüdten eben zur linterflügung ves rechten Flügels ter Divifion 
Panutine vor, als fie von den nfurgenten aus einem, links von Pered 
liegenden Gehölz mit einem heftigen Gefchügfeuer empfangen wurben, wobei 
der Kommandant ves 2. Jäger⸗Bataillons Major Kubarkin fiel, und dem 
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Oberſten Baumgarten das Pferd erfchoffen wurde. Durch den Fall feines 
Kommandanten zum Wanfen gebracht, wurde viefes Bataillon durch vie 
befondere Geifteögegenwart und das heldenmüthige Beifpiel des Oberften 
Baumgarten, welcher vie Sahne vesfelben ergriff und dem Feinde entge- 
geneilte, mit neuem Muthe belebt. Der Feind wurde nun im Sturm gewor- 
fen, und der Trontal-Angriff der Divifion Panutine hiedurch erleichtert. — 
General Panutine ließ nämlich eben mit 2 Bataillons, welchen 2 andere 
ald Reſerve folgten, dad Dorf Pered flürmen, welcher Angriff mit glänzen⸗ 
ver Tapferfeit unternommen ward. Der Feind wurde zurüdgedrängt und erit 
bei ver Kirche in der Mitte des Ortes, wo die Infurgenten verfchanzt wa⸗ 
ren, und A Gefchüge aufgeführt hatten, leifteten fie verzweifelten Wider⸗ 
ſtand; — es entipann fich ein bartnädiger Kampf, welcher erſt envete, nach⸗ 
dem die Brigaden Pott und Perin dad Dorf in ver rechten Flanke um: 
gangen und durch Rafeten in Brand geitedt hatten. — Der Bertheiviger, 
durch die gleichzeitige Bewegung der Kolonne des GM. Herzinger für 
feinen Rüdzug beforgt, verließ nun mit Rüdlaffung feiner A Geſchütze eilig 
das Dorf, um fi auf Zsigard zurüdzuzichen. 

Während dieſes Rüdzuges fendete er aber feine vom 2. Korps ge⸗ 
nommene Berftärfung wieder gegen Kiralyrev zurüd, welches eben vom 
Sinfurgentenführer Asboth mit folcher Kraft angegriffen wurbe, daß vie 
dort ſtehende Brigade Theiffing, vie vielleicht eine gehörige fchnelle Be⸗ 
fegung vesfelben verfäumt hatte, fich nicht zu behaupten vermochte. 

Kaum hatte ver bei Pered kämpfende G.M. Herzinger das flärfere 
Kanonenfeuer bei Kiraͤlyrév bemerkt, fo entfenvdete er ein ruffifches Ba⸗ 
taillon mit A Gefchügen zur Unterflügung dahin. Als jedoch dieſe Truppe 
anfam, war bereits die Brigade Theiffing aus Kiraͤlyrév geworfen. 
Ein Theil verfelben zog fich längs der Dudwaag auf Alfü-Szelly, ver 
andere Theil über jenen Fluß gegen Tallos zurüd, wo fi die Truppen 
fammelten. — Das ruffifhe Bataillon griff zwar an, wurde jedoch durch 
das ftarfe feinnliche Geſchützfeuer gleichfalls zum Rückzug genöthigt. 

Mittlerweile hatte das 3. Infurgentenforps zwifchen Pered und Z6i- 
gard abermals Stellung genommen und unfere ganze Schlachtlinie war über 
Pered hinaus in einem ven Feind umfafjenden Bogen vorgerüdt. — G. M. 
Herzinger bildete mit feinen Truppen ven rechten Flügel, vehnte fich bie 
nahe gegen Kirälyre» aus, und befchoß mit feinen Batterien die linke 
Slanfe des feinrlichen 3. Korps. Die auf tiefer Flanke ſtehenden Hufaren 
brechen nun kühn gegen unfere Batterien vor, werden aber in zwei Attaquen 
von unferer Kavallerie mit glänzenter Bravour ver Art geworfen, daß fie 
ihr Korps verlaffen, und in voller Zlucht längs ver Dudwaag gegen Se: 
reg⸗Akol abziehen. 

In diefem Augenblide langt die Meltung an, daß Kiraͤlyréev trog 
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ver dahin gefchidten Verftärfung vom Feinde genommen if. ML. Wohl- 
gemuth beorvert nun den G.M. Herzinger mit allen feinen Truppen da⸗ 
bin, Kiraͤlyrév um jeden Preis wieder zu erobern. 

Der Feind, durch vie Flucht der Hufaren entmuthigt, verläßt beim 
Heranrüden des G.M. Herzinger nach einigen gewechfelten Kanonenſchüſ⸗ 
fen zum zweiten Mal Kiralyrev, und zieht fih längs ver Dudwaag 
zurüd,. — Aber auch das 3. Infurgentenktorps gibt nach dem mißlungenen 
Kavallerieangriff und nad kurzem Artilleriefampfe bald feine Stellung vor 
Zsigard auf und zieht fechtenn durch diefen Ort gegen Farkasd bin. 

Die Brigade Pott, welder die Brigate Perin als Unterftügung folgt, 
rüdt ihm durch ZSigard auf dem Fuße nach, während die ruffifche Divifion 
längs ver Holtwaag mit Umgehung von Zsigard gegen feine linke 
Flanke vorrüden follte. Ein fumpfiger Arm ver Hoͤltwaag hielt jedoch ihre 
Bewegung einige Zeit auf, und als fie ven Lebergang über ven Fluß bewirkt 
hatte, wich bereits der Feind. 

Noch einmal verfuhen die Infurgenten einen Aufmarfh mit vem 
3. Korps zwifchen Zsigard und Farkasd, können ihn aber, links von den 
Ruſſen fortwährend bedroht, nicht bewirken. — Bor dem Dorfe Farkasd 
envlich bezieht ihre Arriergarve, dur Gräben und Eümpfe in ver Front 
gevedt, ihre legte Stellung, um das Abführen ver Gefchüge und Bagagen 
zu deden; aber auch hier wird ver Feind durch tie rajch vorbringenve Bri- 
gave Pott bald vertrieben. Um 8 Uhr Abends nahm die Brigade Pott 
Farkasd in Befis, und machte 1 Kompagnie ves berühmten 9. Honvev- 
Bataillond (Rothlappler) gefangen. 

Die eintretende Dunkelheit, noch mehr die außerorbentlihe Erfchöpfung 
der Truppen, welche den ganzen Tag, und ein großer Theil verfelben ſchon 
den zweiten Tag im Kampfe ſtanden, verbinverte die weitere Berfolgung, 
und Negyed wurde erſt am Morgen des 22. von der Brigade Pott be⸗ 
fest, fo daß der Feind noch in der Nacht feinen Uebergang vollftäntig be⸗ 
wirten, und die Brüde felbft abtragen konnte. 

Mittlerweile war auch das 2. Infurgentenforpe, ohne ſich zum ferneren 
Widerſtand zu ftellen, längs dem DonausArm auf Sereg-Akol in wilder 
Unoronung zurüdgewicden. Das Gros ver ruffifchen Diviſion wurde eine 
Strede an ver Hoͤltwaag hinab dirigirt und trennte fomit vie beiven feind⸗ 
lichen Korps. 

GM. Herzinger batte zwar ven Befehl erhalten, ven fliehenven 
Feind bis Sereg-Akol zu verfolgen, allein auch bier war eine rafche und 
fräftige Derfolgung wegen Erſchöpfung der Truppen nicht mehr ausführ- 
bar, von denen ein großer Theil fchon den zweiten Tag nicht abgekocht 
und gefüttert hatte. Nur ein ruffifches Bataillon, 1 Eskadron Küraffiere 
und 2 Gefchüge rüdten noch venfelben Abend bi8 Sereg-Akol vor, wo 
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dieſes Detachement die Nefte der vom Feinde zum Theil felbft zerftörten 
Brüde verbrannte. 

Am 22. Juni Morgens befand fich kein Feind mehr viesfeits ver Waag 
und des Neuhäusler Donau-Armes, — der Zwed unferer Operation 
war vollfommen erreicht. 

Das 1. Infurgentenforpe und das Streifkorps des Horväth be- 
Schränften fi) während ver Schlacht am 21. auf Demonftrationen gegenüber 
von Szered und Freiftadtl, indem fie ihre Streitfräfte entwidelten, durch 
Hin= und Herbewegung und zeitweifes Ranonenfeuer unfere dafelbft ſtehenden 
Truppen befchäftigten. Ein ernftlicher Angriff auf dieſer Seite wurde nicht 
gewagt. 

Dagegen unternahm dad 8. Korps unter Klapfa während des An⸗ 
griffes der Infurgenten-Armee auf Zsigard und Pered am 20. Juni 
eine Borrüdung in ver großen Schütt. — Die Dinifion Koßtolaͤnyi 
befegte Aßoͤd, die Divifion Eßterhaͤzy die Orte Apacza⸗Szakaͤlloͤs, 
Ekets und Nagy-Megyer. — Bei weiterer Vorrüdung follte eine Ab- 
theilung des 8. Korps bei Aßoͤd zur Dedung des Ueberganges zurüdbleis 
ben. Alle entbehrlihen Truppen aus Komorn und dem verfchanzten Lager 
wurden zu biefer Unternehmung vorgezogen. 

Das in ver Schütt aufgeftellte 2. Armeekorps (Z.MR. Br. C8 0 = 
rich) hatte vom Armee-Oberfommandanten ſchon am 19. die Beflimmung 
erhalten, eine VBorrüdung in ver Schütt und auf beiden Ufern des Dos 
nausArmes zu unternehmen, um den Feind feitzuhulten und zu verhindern, 
tag er Verftärfungen auf das linke Ufer des Donau-Armes zur Unterflüß- 
ung feiner Hauptarmee werfe, und auf dieſe Art die offenfive Bewegung 
tes A. Armeekorps (Wohlgemuth) zu befördern. 

Nachdem F. M.L. Br. Csorich ven zur Verbindung mit dem A. Korps 
bergerichteten Uebergang bei Eperjes, fo wie Naͤdßeg, ftärker befepte, 
rüdte er am 20. Juni Morgend mit 2 Bataillons, A Eskadrons und 
18 Gefchügen aus Vaͤſarüt gegen Aßöd eben in vem Augenblide vor, ale 
vie erften Kanonenſchüſſe bei Zoigard fielen. Eine Seitenfolonne wurde 
von Al-Bar über Aliftal gegen Nagy-Megyer vorgefchoben, wo ber 
Feind Verſchanzungen aufwarf, während die Brigade Reiſchach über. Pa= 
tas ebenfalld gegen Megyer vorrüdte und gleichzeitig nach Medve ftreifte, 
weil, wie es fälfchlich bieß, der Feind Anftalten zu einem Brüdenfchlage über 
die große Donau made. 

Als Klapka gegen Mittag die Nachricht von dieſer Vorrüdung ver 
Defterreicher erhielt, rüdte er mit der ganzen Divifion Koßtolaͤnyi, A bie 
6 Bataillons, 12 Eskadrons und 15 Gefhügen von Aßoͤd entgegen, und 
griff unfere eben bei Nodrasd angelangte Avantgarde lebhaft an. — Es 
entwidelte fih ein bipiges Gefecht. — Der rechte Flügel ver Infurgenten, 
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einige Bataillons mit 7 Eskadrons Huſaren, drang mit Erfolg vor, nahm 
ven links von Nyaͤrasd liegenden Wald und fchidte fich eben zum Sturm 
auf Nyarasv an. A Eskadrons Käroly=Hufaren, weldhe ven linten Flü⸗ 
gel Klapka's bildeten, umgingen dad Dorf an der Südſeite. — Allein vie 
öfterreichifche Kavallerie, 2 Eskadrons Civallart-Uhlanen und 2 Eska⸗ 
drons Liechtenftein-Ehevaurlegers, warf fih mit foldhem Ungeſtüm dem 
Feind entgegen, daß er nicht nur in vie Flucht gejagt, ſondern ihm auch 
2 Geſchütze abgenommen und 30 Gefangene gemadt wurden. Nun brach aud 
unfere nur 2 Bataillons ftarfe Infanterielolonne au Nyaͤrasd hervor, 
und zwang die feindliche Diviſion trog ihrer Uebermacht mit großem Ber- 
Iufte zum Rüdzug. — Zwiſchen Nydrasp und Aßoͤd verfuchte Klapka 
das Gefecht wieder herzuftellen, aber Cwie feine Gefechtörelation fagt) eine 
zweite, britte und vierte eben fo unglüdliche Attaque. zwang ihn vollends 
zum Rüdzug, ven er — mit 2 Bataillonsmaſſen deckend — bi8 in feine 
vorige Stellung ausführte. — FM.L. Cso rich beabfichtigte zwar, vie Ver⸗ 
folgung bis über Aßoͤd und an die Mündung ver Dudwaag fortzufeben; 
allein auf die Nachricht, daß die Infurgenten an der Waag Yortfchritte 
gemacht, Zsigard und Kirdiyrev bereits im Befipe haben, glaubte er 
feine Bortheile nicht verfolgen zu dürfen, und zog feine Truppen in bie 
Stellung des vorigen Tages zurüd. Hätte er die Vorrüdung über Aßöd 
bis zu dem feinplidhen Uebergangspunfte bei Sereg-Akol fortgefegt, und 
die Drüde im Rüden ver Görgei'ſchen Armee zerftört, fo Tonnte für ven 
Kampf bei Pered vom 21. und für ven Ausgang ver Schlacht ein ehr 
glänzendes Refultat erzielt werben. 

Am 20. Juni ertbeilte ver 3.3.M. Oberfommanvdant vem 2. Armee: 
korps den Befehl, bei dem für den folgenden Tag beitimmten Angriff des 
A. Korps und der ruffifhen Divifion in der Art mitzuwirken, vaß ver 
größte Theil der Brigade Liebler und ver Kavallerie-Brigade Simbſchen 
auf dem linfen Ufer des Neubäusler Donau-Armes über Naͤdßeg auf 
Sereg-Akol virigirt werde, während von Vafarut gegen Aßoͤd bin 
eine Fräftige Demonftration vorzunehmen fei. Obige Bewegung follte zum 
Zwede haben, vie über Pered vorgerüdte Armee der Infurgenten in 
der linken Flanke zu umgehen und ihr ven Rüdzug auf Sereg-Afol 
und Gutta abzufchneiven, während F. M.ẽ. Wohlgemuth und General- 
Lieutenant von Panutine venfelben mit Uebermadt in ver Fronte an- 
greifen. 

F.M.L. Br. Esorich glaubte zur Ausführung tiefer Bewegung nicht 
bie erforverlide Truppenftärfe und Zeit für fich zu haben. Der größte Theil 
feiner Truppen hatte am 20. allervingd angefirengte Märfche ausgeführt; 
die Diſtanz von Abony und Szerdahély, wo die Reſerve fland, über 
die Brüde bei ver Patonyer Ueberfuhr bis Naͤdßeg beträgt gegen 4 
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und bis Sereg-Akol 5 Meilen. — Allein bis Kiralyrev an ver Dut- 
waag find nicht mehr als 3%, Meilen; es hätte demnach wenigftens die 
Kavallerie gegen Kiralyrév vorpouſſirt, rechtzeitig auf dem Schlachtfeld 
eintreffen können. Z.M.E. Br. Edortch befchräntte ſich alfo auf eine wie- 
derholte Diverfion am rechten Ufer de Donau-Armes, da er zur beabfikh- 
tigten Umgehung des Feindes am linken Ufer jevenfalls zu fpät zu kommen 
fürdptet. Er rüdte biezu in mehreren Kolonnen gegen Aßoͤd und Patas 
gum Angriff vor, und befchäftigte gleichzeitig ven Feind bei AparzasSjas 
kaͤllos und bei Megyer. — Der bei Nyaͤrasd neuerdings aufgeftellte 
Feind wurde am 21. Juni um 6 Uhr Nachmittags lebhaft angegriffen, eben 
in dem Augenblide, ald das Korps As both's in feinem fluchtartigen Rück⸗ 
zuge bei ver Aßoͤder Brüde anfam. Nach kurzem Gefechte wurde Klapka 
zurüdgeworfen und bie zum Maierhof von Aßoͤd verfolgt. Diefer war 
jedoch in Vertheidigungsſtand gefegt worden, und 24 Gefchlige eröffneten ein 
fo beftiges Feuer auf unfere Kolonne, daß ver weitere Angriff aufgegeben 
werden mußte. 

Auch Apaͤcrza-Szakallos wurbe fehr ftark beſetzt gefunven, und bie 
dahin virigirte aus 1', Bataillond, 8 Eskadrons und 18 Geſchützen befte- 
benve Kolonne des G.M. Br. Simbfchen ging nach kurzem Gefechte auf 
Nyaraspd zurüd. Die Hauptfolonne unter GM. Dr. Reiſchach, welche 
aus Bdos vorgerüdt war, befeste Patas und refognogzirte gegen Megver, 
welches verſchanzt und gleichfalld vom Feinde ſtark befeßt war. 

Klapka verbielt fih am 21. in der großen Schütt ganz vefenfio, vie 
Rorrüdung unfered 2. Armeeforps batte daber ohne Zweifel ven guten Er⸗ 
folg, daß ver Gegner keinen weitern Angriff auf ver Schütt wagte; wäre 
jedoch vie unbefoblene Bewegung auf dem linken Ufer des Neuhäusler 
Armed audgeführt worten, welche unferer Anficht nach unter Borpouffirung 
ver Kavallerie allerdings möglich war, — fo würde bad 2. Infurgentenforps 
na der Schlacht von Pered feinen Rüdzug verloren baben, und konnte 
aufgerieben werten. 

Die Schlacht ven Pered biltete ven Schlußſtein ver eben fo fchönen 
ala erfolgreichen Wertheirigung ver Waag⸗Linie, welde F. M.e. Br. Wobl⸗ 
gemutb mit einer Thbätigfeit, Gewandibeit und Umſicht leitete, bie über 
alles Lob erbaben ſind. Nur tiefer rafche, glänzende une volltäntige Sieg 
machte es mänlicb, Taf tie vom Oberbefeblobaber ver Armee bereits einges 
leitete Kongentrirung ver Armee am rechten Donau-Ufer ungebintert und 
ohne Aufſchub eines einzigen Tage vor ſich geben konnte. 

Der Feind war entſchieden und mit groſem Bertule aus tem Felde 
geichtagen, feine mit vieler Mübe geſammelten Uchergangsmittein zum zweis 
ten Male vollſtändig gerfläört, jo daß es ihm unmöglich geweſen wäre, ſelbſt 
wenn er unfern bierauf folgenden Uebergang über die große DTonan erfahren 
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bätte, vor 10 bis 14 Tagen erneuert eine Dffenfio-Öperation über tie 
Waag zu unternehmen. 

Der Tag von Pered, an weldem vie öfterreichifchen und ruffifchen 
Zruppen an glänzender Bravour wetteiferten, bob das Bertrauen in vie 
eigene Kraft eben fo fehr, ald vie Infurgenten, welche im Berlauf von 
5 Zagen zweimal befiegt und über die Waag zurüdgeworfen waren, von 
dem Taumel ihrer Siegeszuverfiht erwacten, und vie Entfchlüffe ihrer 
Führer nunmehr ſchwankend und unficher wurten. 

„Die Beftürzung”, — fhreibt der in Görgei's Hauptquartier befind- 
liche Regierungstommiffär Ludwigh am 21. Juni an Koffuth. — „Die 
„Deftürzung war in Komorn eine fürdhterlihe, — Alle, beſonders diejeni⸗ 
„gen, welche unferer Sache zugethan find, fuchten mit Zurüdlaffung ihrer 
„Habe, Schus in ver Feſtung, und mwähnten, der Feind wäre fchon in ver 
„Rähe. Die Konfufion wäre gräßlich gewefen, wenn ver Feind das Alles 
„gewußt hätte, aber zum Glüd fchien er die Nieberlage unferer Truppen 
„nicht zu kennen“. 

Die Berfolgung ver gefchlagenen Infurreftiond-Armee direlt über vie 
Baag lag nicht im Plane des diterreichifchen Feldherrn, wie wir genligenv 
bewiefen zu baben glauben; fie Fonnte nicht unternommen werben, ohne ven 
bereits in der Ausführung begriffenen Operationsplan nicht nur zu fidren, 
fonvdern vollftändig aufzugeben. — Aber ftrategifch benügt wurde viefer Sieg 
vortrefflih; denn nun erfolgte die Konzentrirung zum Angriff auf Raab 
um fo rafcher und ficherer,; e8 war nicht mehr zu beforgen, daß fie vom 
Feinde geitört werben könne. 

Die Schlacht von Pered war demnad eine rein vefenfive mit dem 
Zwed, den Angriff bes Feindes abzuwehren, die Waag-Linie zu behaupten 
und tie bereitd begonnene Bewegung zur Berfammlung ver Armee bei Un⸗ 
gartifh-Altenburg nunmehr ungehindert auszuführen. 

Die Trophäen viefed Tages, welcher eine ununterbrochene Reihe ver 
glänzendſten Siege eröffnete, beitanven nur in 6 eroberten Kanonen, 2 Mu= 
nitiondfarren und 1 Sahne, aber ver Berluft ver Infurgenten war in dieſen 
bartnädigen Kämpfen, vom 20. und 21., welche fie mit Muth und Seftigfeit 
beftanven, fehr bedeutend. In ihren aufgefuntenen Liften fehen wir, daß das 
2. Armeelorpe 2602 Mann mit 9 Kanonen verloren hat, was aber offen= 
bar für vie Gefechte vom 16. bis 21. Juni gelten muß, da wir bei Pered 
nur A Kanonen des 2. Korps eroberten. 

Das 3. Armeekorps weijet feinen Berluft für Pered wie folgt aus: 


An Todten A Öffisiere, — 77 Mann. 
„ Berwunteten 7 „ - 11 „ 
„Vermißten 1 „32 „ 


Zufammen 12 Offiziere, 512 Mann und 157 Pferve. 
5 * 
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Nehmen wir ven Verluſt des 2. Korps für Pered nur zu ?/, der 
obigen Ziffer, nämlich mit 1730 Mann an, fo beträgt der Gefammtverluft 
der SInfurgenten 2254 Mann. 100 bis 120 Mann wurden gefangen. — 
Unfer Verluſt ftellt fih für die Tage bei Pered wie folgt heraus: 

Defterreider: 

An Todten.... 2 Offiziere, 89 Mann, 
„ Zerwundeten . 9 n 236 „ 
„ Bermißten .. 2 „ 120 ,„ 


Zufammen : 13 Offiziere, AA5 Mann und 160 Pferve, 


Ruſſen: 
An Todten........ 3 Offiziere, 31 Mann, 
„Verwundeten: 1 General, 10 n 126 „ 
„ Bermißten ........ — — 5 u 


Zufammen : 14 Öffiziere, 162 Mann und 60 Pferde. 
Der Gefammtverluft beträgt fomit : 634 Mann. 
Bon den Bfterreichifchen Offizieren find geblieben : Major Fiſcher, 
Grenadier-Bataillond- Kommandant und Hauptmann Andree von Schön⸗ 
bals- Infanterie. 


Berwundet wurden : Oberftlieutenant und Kommandant des 2. Jäger 
Bataillons Dürfeld, Major Richter, Grenadier-Batalllond- Kommandant, 
Hauptmann Mumb von Rainer -Ünfanterie. 

Oberlieutenaut Planer von Auersperg- Küraffier. 
n Br. Blücher von Kaifer Ferdinand-Küraſſier. 
n Dauer vom Grenavier-Batalllon Richter. 
n Dr. Pillersporf von Haynau-Infanterie. 
„ Prohaska von Palombini-nfanterie. 
n Alten von der Artillerie. 

Bon der k. ruffifhen Divtfion geblieben : Major Kubarkin des Jä- 
ger⸗Regiments Brijanst, 

Berwundet : EM. Kobjakow. 

Der Berluft des 2. Öfterreichifchen Armeekorps in ven Gefechten bei 
Nydrasp und Aßoͤd beträgt an 


Todten ..... 1 Offizier (Unterlieut. Sonborn von Civallart⸗Uh⸗ 
lanen) und 8 Mann, 
Verwundeten. — — 239 „ 


Zufammen : 1 Offizier, 37 Mann und 40 Pferde. 


Koßtolaͤnyi gibt ven Verluſt feiner Divifion am 20. und 21. Juni 
wie folgt an: 


— — — —— ne 


Todte..... 45 Mann. 
Berwundete .. 62 „ 
Bermißt.... 195 „ 


Summe : 302 Mann, 2 Gefchüte, 3 Munitionskarren und 135 Pferde. 

In dem blutigen Kampfe bei Pered wurde zugleich die Verbrüde⸗ 
rung der beiden alllirten Heere befiegelt. — Die ruffifche Divifion, welche 
unter ihrem ebenfo heldenmüthigen ald kriegserfahrenen Führer, vem GR. 
Panutine, zur Entfcheivung tiefes Tages wefentlich beitrug , hatte gleich 
bei ihrem erften Auftreten die Bewunderung und das Vertrauen ver öſter⸗ 
teichifchen Armee erregt. Sie begleitete und fortan auf der ganzen glänzen⸗ 
ven Siegedbahn und nahm an allen größeren Kämpfen ven rühmlichiten An- 
theil. Ihr tapferer und liebenswürniger Kommandant aber genoß nicht nur 
die innige Freundſchaft unferes Feldherrn und aller Generale, fondern auch 
bie allgemeine Achtung und Liebe der ganzen dfterreichifchen Armee. 

Am 22. Juni hatten die an ver Waag befindlichen Truppen folgenve 
Stellung : 

Die Brigade Pott bei Negyed befegte mit 1 Bataillon und '/, Bat- 
terie den Ort Sellye an ver Waag, wo Abteilungen des 1. Infurgen- 
tenkorps Demonftrationen ausführten, um und von der Berfolgung ver 
gefhlagenen Armee abzuhalten. — Der übrige Theil der Brigade Pott 
verfolgte den Feind bis gegen Gutta. Zu ihrer Unterflüsung ftand vie 
Brigade Perin bei Farkasd. 

Die Brigade Theiffing, welche ven Terrain bi8 Sereg-Afol von 
ven noch zurüdgebliebenen verfprengten Infurgenten - Abtbeilungen reinigte, 
fand mit einem Theil ver ruflifchen Divifion bei Kirälyrev, 

dad Gros diefer Divifion und ver größere Theil ver Ravallerie- 
Brigade Lederer bei Zsigard. 

Die Brigade Benedek, von Trentfchin zur allgemeinen Konzentri= 
rung herabrückend, ftand in Tyrnau und Freiftadtl; die Brigade Ja⸗ 
blonowski in Szerev. 

Da ein Theil ver Brigade Benedek bereit am 21. bei Freiſtadtl 
eintraf, fo ift es außer Zweifel, daß das Erfcheinen von Berftärfung auf 
tiefem Punkte, fo wie die Bewegung ver Brigade Jablonowski von 
Freiſtadtl nah Szered, den Führer des 1. Infurgentenforpe, Nagy= 
Sanpdor, von vem ihm anbefohlenen Uebergange über die Waag abbhielt. 
Sonft wäre es nicht erflärbar, warum er im Verlauf des 20. und 21. Juni 
bei Szered, Vaͤghaͤ und bei Sellye alle feine Uebergangsverfuche wie- 
ver aufgab, während ihm eine bedeutende Gefchüßzahl zu Gebote fand, und 
Görgei auf feine Borrüdung mit Beftimmtheit gerechnet hat. 

Nagy-Sändor hatte, wie wir in ben Operationdaften leſen, Be⸗ 
fehl erhalten ven Uebergang zu forciren, fobald ver Angriff des Gdrgei 
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den erwänfchten Erfolg haben würde. Diefer Erfolg war aber am 20. Juni 
durch die Vorrüdung des 2. und 3. magyarifchen Armeekorps bi Deafi 
und Eellye wirklich erreicht worven, hätte daher Nagy-Saͤndor am 21. 
Früh den Uebergang ernftlich verfucht, fo wäre ihm dieſer gegen die nur ge⸗ 
ringen Streitfräfte des Vertheidigers fehr wahrfcheinlich gelungen. 

Es war ferner ein großer Fehler des feinplichen Anführer, nach dem 
mißlungenen Angriff vom 16. Juni in wenigen Tagen darauf einen zweiten 
an derfelben Stelle zu wagen. 

Slupübergänge Fünnen nur nach vorhergegangener Täufchung des Geg- 
ners, und durch überrafchennen Angriff mit Uebermacht gelingen. 

Nach den Gefechten des 16. Juni war der Uebergangspunft des Feindes 
erkannt, ver größere Theil des 4A. öfterreichiichen Korps daſelbſt zufammen- 
gezogen und Berftärfungen dahin visponirt. — Der Angreifer traf nunmehr 
auf eine, feiner urfprünglichen Macht nicht nur gewachfene, fonvern überle- 
gene Kraft, weldhe ihn bei ihrer befjern Organifation im offenen Felde 
nothwendig beficgen mußte. — Warum Görgei zu dieſem erneuerten Angriff 
nicht auch den größten Theil des 1. Armerlorpe nah Farkasd zog, findet, 
wie gefagt nur darin eine Erklärung, vaß er die Hauptftärfe ver öſterreichi— 
chen Armee noch immer bei Freiſtadtl vermuthete. 


Buweiter Abfdnitt. 


Operationsplan. — Konzentrirung ver kak. Donau=Armee am rechten Ufer 

ver Donau und Eröffnung der Operationen. — Einnahme von Raab am 

28. Juni. — Borrüdung ver Donau=Armee bis vor Komorn. — Ge: 

fechte bei O-Szöny, bei Pußta-Harkaͤly und im Acser Wald am 

2. Juli. — Schlacht bei Komorn am 11. Juli. — Befignahme von Dfen- 
Peſth. — Operationen des 2. Reſervekorps. 


Am 16. Juni war das Gros der k. ruſſiſchen Haupt⸗Armee unter dem F. M. 
Fürſten von Warſchau bei Dufla verſammelt, und eröffnete am 17. vie 
Operation nad Ungarn, indem ed an dieſem Tage in 4 Kolonnen die 
Grenze überfchritt. 

Der Chef des Generalfiabd der gefammten ?. ruffifchen Armee, Gene: 
sal der Infanterie von Berg, war im dÖfterreichifchen Hauptquartier zu 
Preßburg eingetroffen, um die erwünfchte Kunde hievon zu bringen, und 
um während des Feldzuges die militärifchviplomatifche Verbindung zwifchen 
ten beiden verbündeten Armeen zu unterhalten. 

Es war endlich der Zeitpunkt herangerüdt, wo vie E. f. Donau⸗ 
Armee in die Dffenfive übergehen vurfte. 

Wir wollen bier in allgemeinen Umriffen ven Operationsplan aufdecken, 
welchen ver 3.3.M. Br. Haynau faßte. 

Nachdem das 3. k. ruffifche Armeekorps nicht, wie es früher beftimmt 
war, in das Waag-Thal herabrüdte, ſondern fich mit der k. ruffifchen Haupt⸗ 
Armee vereinigte, fo konnte vie OffenfiosOperation nicht mehr auf beiden 
Ufern des Donau=- Stromes unternommen werden; denn der an Zahl gleich 
arte Gegner, durch die Feſtung Komorn im geficherten Befipe beider 
Strom-Ufer, Tann nad Willkühr auf einem oder dem andern Ufer manbori⸗ 
ren, und bie in zwei gleiche Theile gefchievene öfterreichifche Armee überall 
mit Uebermacht angreifen. — Diefen Bortbeil entbehrte vie dfterreichifche 
Armee beim Vorrüden fo lange, als fie nicht in ver Nähe Komorns eine 
Brüde ſchlug. — Auf beiden Ufern der Donau gleichzeitig zu operiren, 
vermöchte nur eine, der feinvlichen an Zahl voppelt überlegene Armee. 

Es war daher unumgänglich nothwendig, ven größten Theil der Armee 
auf einem oder dem andern Donau⸗Ufer zu Fonzentriren, um des Crfol- 
ges gleich bei dem erſten Schritte gewiß zu fein. 

Das erſte OperationssÖbjeft war Dfen=Peftb. — Denn außertem, 
taß es der Sitz ver proviforifchen Regierung, und als volkreiche Hauptſtadt 
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tes Landes ver Mittelpunft ver revolutionären Umtriebe war, ift ed nächſt 
Komorn ver wichtigfte ftrategifche Punkt im weltlichen Theile des Kriegs: 
ſchauplatzes. Ein Blid auf die Karte genügt, um dies dem Kundigen klar 
zu machen. — Alle Verbindungen des Landes vereinigen fi) in den Stät- 
ten Ofen und Peſth, welche in neuefter Zeit durch vie Kettenbrüde eine 
permanente Verbindung erhalten haben, die einzige, welche derzeit über ven 
Donau-Strom befteht. Diefer wendet fih von Waitzzen an in fühlicher 
Richtung, theilt das Kriegstheater ab, und bietet daher der vorrüdenpen 
Armee eine Bafis zur Fortfegung ihrer Operationen, welche zwar fo lange 
nicht gefichert erfcheint, ald Komorn im Befite des Feindes ift, aber doch 
bie freie Bewegung längs beiden Ufern geftattet, und auch ohne Befeftigung 
eine mandvrirfähige Armee immerhin vor einem Rüdjchlage fichert. 

Mit Erreichung diefes Punktes gelangt der weſtliche Theil des Landes 
zwifchen ver Donau und ver Grenze Steiermarfs bi an die Mur 
und Drau in unfern Befig, der Verbindung mit der über Kaſchau vor- 
rüdenten k. ruffifchen Haupt-Armee: kann nichts in ven Weg treten, jene mit 
ver 1. f. Süpd-Armee am Franzensfanal ift ermöglicht, und ver Gegner wird 
in die Ebene zwifchen ver Donau und Theiß, ja über ven lebtern Fluß 
zurüdgeträngt, wo er wenige vertbeipigungsfählge Stellungen und Punfte 
findet. Ä 

Zur Gewinnung dieſes erften Objektes fanden ver E. f. Donaus 
Armee aus ihrer Stellung bei Preßburg zwei Operationslinien zu Gebote. 

Jene am linfen Donau-Ufer über Freiftadtl, Neutra und 
Waitzen nah Peſth, oder jene am rechten Ufer über Raab und Ba- 
bolna nah Ofen. 

Auf der eriteren Linie war das Debouchiren über die Waag durch dic 
Drüdentöpfe bei Freiſtadtl und Szered gefihert, der Gegner wäre in 
allen feinen Stellungen, die er, mit dem linken Flügel an Komorn ge: 
flügt, hinter ver Waag und der Neutra, over fpäter binter ver Gran 
und Eipel nehmen fonnte, flanfirt, und hätte dad Borrüden der öſterreichi⸗ 
fen Armee nur durch eine Schlacht hindern können, die er unter ungünftis 
gen Berhältniffen fchlagen mußte. 

Auf dieſer Operationslinie wäre ferner vie E. &. Donau=-Armee am 
fhnellften in die unmittelbare Verbindung mit ver f. ruffifchen Hauptarmee 
getreten, um mit ibr vereint die weitern Operationen fortzufegen. 

Allein dieſe Linie ift im Vergleiche zu jener über Raab nicht nur die 
längere, fondern führt nicht einmal zum fichern Befig tes Operations⸗Objek⸗ 
ted; denn der Gegner, welcher feine Armee in und bei Komorn fammelt, 
erreicht Ofen jevenfalld vor und, und Tann und bei ver dominirenden Lage 
von Ofen die Einnahme der Schweſterſtädte um fo länger ftreitig machen, 
als ein Mebergang bei Gran vom linfen auf das rechte Ufer uns nicht 
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gelingen kann, ſo lange Komorn und Ofen in ſeinem Beſitze ſind. — Die 
Wahl dieſer Operationslinie wäre ferner unter den vorwaltenden Verhäͤlt⸗ 
niffen auch darum fehlerhaft gewefen, ja hätte alles aufs Epiel gefegt, weil 
der Gegner, welcher alle Uebergänge über vie Raab im Befige hatte, von 
Raab über Wiefelburg und Brud an ver Leitha in 6 Märfchen 
Wien, und über Devdenburg in eben fo viel Märfchen Wiener-Neus 
ſtadt erreicht, ohne daß irgend eine Befeftigung oder cin nahmhaftes Hin⸗ 
verniß fein Vorrücken aufbielt. Er bebielte bei dieſer Operation, welche der 
am Plattenfee, im Sümeghber und Szalader Komitat ſich erhebenve 
Lanpfturm fehr wirffam unterftügen konnte, feine kürzeſte Rüdzugslinie über 
Raab auf Komorn immer frei, und bliebe mit vem durch Komorn be⸗ 
berrfchten Strome in Berbindung. Das Herz ver Monarchie wäre bedroht. 

Ganz anders geftalten ſich die Verhältniſſe bei einer Operation der 
öfterreichifchen Armee am rechten Donau=Ufer, — Der erfte Schritt führt 
und bier zum Befite des wichtigen Punktes Raab, welcher nur einen 
Marſch vor unferer Aufitelung liegt. Diefer Punkt kann gegen ven Angriff 
einer Armee auch dann nicht lange gehalten werven, wenn er zwedmäßiger, 
ala ed der Hall war, befeftigt ift, weil er fünlich ohne viele Schwierigkeit 
umgangen werben Tann. 

Im Befige von Raab bleibt die Bfterreichifche Armee mit dem linfen 
Flügel an den Strom geftügt, und in Fürzefter Verbindung mit dem befe- 
fligten Uebergang von Preßburg, welden ver Feind in viefem Falle nicht 
vor und zu erreichen vermag. Denn rüdt er in ver großen Schütt ober am 
linten Ufer des Neuhäusler Donau⸗Armes vor, fo geht er unferer Armee 
in der Nähe vorbei; fein Marfch Tann kein Geheimniß bleiben, und ta wir 
vie Fürzere Linie nad Preßburg befisen, fo fann man binlänglide Ver⸗ 
ftärfungen dahin werfen, um ihn feftzuhalten. Wählt er aber jene Linie, auf 
weldher er am 16. und 20. Juni vorzurüden firebte, oder gar jene über 
Freiſtadtl und Tyrnau, fo entfernt er ſich fowohl non Komorn als 
vom Donau-Strome, er muß tie Wang, ven Neuhbäusler Donau=-Arm, 
fpäter vie March überfchreiten, wo er auf vie zur Bertheidigung ver March 
aufgeftellten Bfterreichifchen Truppen trifft, er muß ferner früher ven befe- 
Rigten Punkt Preßburg nehmen, ehe er an eine geficherte Fortſetzung ſei⸗ 
ner Operationen denken kann. Kurz er finvet mehrfache Hinderniſſe, und 
wir behalten Zeit zu Gegenmaßregeln. 

Dir haben diefe ftrategifchen Verhältniffe, une vie Vortheile, — ober 
befier gefagt, tie geringeren Nachtheile — bei einer Operation am rechten 
Do nau⸗üUfer betrachtet, ohne Rüdficht auf vie Operationen ver k. ruffifchen 
Heereötheile zu nehmen. Ziehen wir tiefe mit in Erwägung, fp erhält vie 
Oprrationglinie über Raab auf Ofen eine noch entfchievenere Wichtigkeit; 
denn ſobald tie große ruffiiche HauptsArmee auf der Linie über Kaſchau 


76 

gegen Peſth vorrüdte, und bei Rofenberg ein ruffiihes Korps von 
12000 Mann ftand, erfcheint eine Offenfio-Operation der magyarifchen Ars 
mee auf dem linken Donausüfer gegen Preßburg und an vie March als 
ein Abentheuer, weil nicht nur vie Hälfte der zu diefer Operation beftimmten 
Armee zur Dedung des Rüdzuges an der Waag und an ver March, fo 
wie bei Preßburg zurüdgelaffen werden müßte, ſondern auch dieſe Referve- 
ftellungen durch das ruffifche Korps von Rofenberg aufgerollt, und ber 
Rückzug der Infurgenten-Armee nah Komorn abgefchnitten werden Tonnte. 
Diefe hätte ſodann fchon Anfangs Juli an ver oben Donau jenes Scid- 
fal erfüllt, welches fie Mitte Auguft an ver Maros ereilte. 

Wählte dagegen die öfterreichifche Armee das linfe Ufer für ihre Ope⸗ 
rationen, fo blieb einer Offenfive des Gegners über Raab unter allen Um⸗ 
ftänden ver Weg nad dem Herzen der Monarchie offen, und vie Bereini- 
gung der beiden operirenven Falferlichen Haupt=-Armeen hätte wahrfcheinlich 
fein anderes Nefultat gehabt, als gemeinfchaftlih nah Wien zurüdzumar- 
ſchiren. 

Dieſe Vereinigung, oder die baldige Verbindung der beiden Haupt⸗Ar⸗ 
meen lag übrigens gar nicht im Zwecke der Operationen; denn jede derſel⸗ 
ben war ſtark genug, um ſelbſt dem größeren Theile der Inſurgentenmacht, 
wenigſtens in ſo lange die Spitze zu bieten, bis durch die Fortſchritte der 
befreundeten Armee das Gleichgewicht hergeſtellt war. — Es hieße demnach 
den Vortheil der Uebermacht aus der Hand geben, wenn zwei große, von 
verſchiedenen Ausgangspunkten konvergirend nach einem und demſelben Ob⸗ 
jekte operirende Armee ſich vorher auf Umwegen vereinigen ſollten, um da⸗ 
durch die Hälfte des Kriegsſchauplatzes blos zu ſtellen, und dem Gegner 
ſeine, durch die centrale Lage ungleich erleichterte Vereinigung zu geſtatten, 
die ihm immer früher gelingen müßte, als uns. 

Aus dieſen Betrachtungen mag erhellen, daß unter den vorwaltenden 
Verhältniſſen die Operationslinie über Raab nach Ofen, die einzig rich⸗ 
tige und entſcheidende war. | 

Was nun den Zeitpunft zur Eröffnung des Angriffes betrifft, fo war 
diefer auf das Glüdlichite gewählt. Wir haben fehon wiederholt erwähnt, 
daß die f. k. Donau⸗Armee feit Anfangs Juni fehlagfertig bereit ſtand, und 
des Winfes ihres Feldherrn ungeduldig barrte. 

Die fortwährenden Beunruhigungen des Feindes, feine in legter Zeit 
wiederholt und kräftig ausgeführten Verſuche, nad Ueberfchreitung der 
Waag unfere Aufftellung zu trennen, erzeugten in der nahen Reſidenzſtadt 
vielfache Beforgnig. Ein langes Ausharren in biefer wenig vertheivigungs- 
fähigen Stellung wäre unmöglich gewefen. Keinen Augenblid durfte länger 
gefäumt werten. 

Uebrigens waren nad dem 20. Juni die verfchiedenen Kolonnen der 
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k. ruſſiſchen Hilfsarmee ſchon ſo weit vorgerückt, daß ihr baldiger Einfluß 
auf die allgemeinen Operationen bereits außer Zweifel war. 

Die Schlacht von Pered am 21. Juni, welche dem mit großem Ver⸗ 
luſte über die Waag zurückgedrängten Gegner die Kraft der vereinten Bfter- 
reichifcheruffifchen Truppen bewielen hatte, fam dem Plane des Bfterreichifchen 
Feldherrn willfommen und zu Statten, denn ver Feind war wenigftend für 
bie nächften Tage unfähig, die Waag-Linie ein drittes Mal zu überfchreiten, 
und den fehwierigen Flankenmarſch zur Konzentrirung am rechten Donau-Ufer 
zu flören; — einige Tage fpäter, und biefer wichtige Vortheil wäre verloren 
geweſen. 

Wir haben bei der Betrachtung über die Schlacht von Pered die 
Gründe bereits angegeben, warum ver F.3. M. Br. Haynau den geſchla⸗ 
genen Feind nicht über die Waag verfolgte; es erübrigt uns daher nur, die 
Vortheile aufzuzählen, welche ver bſterreichiſche Felbherr aus dieſem Sieg 
für das Gelingen ſeines Planes zog. 

Der Feind, welcher — wie wir aus authentiſchen Quellen wiſſen — 
unſere Hauptſtärke dei Freiſtadtl und Szered vermuthete, mußte nun 
eine Verfolgung über die Waag und die Offenſiv⸗Operation von Frei⸗ 
ſtadtl über Neutra um ſo gewiſſer erwarten, als er bei Pered wirklich 
auf eine bedeutende Macht traf, und als ſeine Kundſchafter ihm meldeten, 
daß ſtarke Kolonnen auch aus dem obern Waag-⸗Thal gegen Freiſtadt!l 
herabziehen. Es war dies nämlich der Anfang der großen Bewegung in der 
öſterreichiſchen Armee, welche deren Konzentrirung am rechten Donau⸗Ufer 
zum Zwecke hatte, und ſchon am 19. Juni begann. — Dies Alles zog des 
Gegners Aufmerkſamkeit vom rechten Donau⸗Ufer ab, und bewog ihn, bei 
Neuhäusl konzentrirt zu bleiben, verwundert, daß die gefürchtete Verfol⸗ 
gung unterblieb. 

So vollkommen gelang die Täuſchung des Feindes, daß die leitende 
Centralkanzlei in Dotis — wie aus den Dokumenten hervorgeht — noch 
am 25. Juni der Ueberzeugung iſt, die bſterreichiſche Armee konzentrire ſich 
in ihrer ganzen Kraft längs der Waag, und daß Görgei erſt am 
26. Juni, an welchem Tage die bſterreichiſche Armee bereits vereinigt bei 
Ungarifh-Altenburg ſtand, unbeſtimmte Kunde von einer Vorrückung 
der Deſterreicher auf der Oedenburger Straße Cöfterreichifched 3. Ar⸗ 
meekorps) erhielt, weshalb er auch mit ſeinen Verſtärkungen bei Raab zu 
ſpät kam. 

Wir müſſen bier ausdrücklich bemerken, daß ber Plan zur Konzentri⸗ 
rung ber k. 1. Donau⸗Armee am rechten Ufer ſchon vor der Schlacht von 
Pered gefaßt, und bie Dispofition zu dem Flankenmarſche der am linfen 
Ufer ſtehenden Truppen ſchon am 18. Juni, alfo gleichfalld vor der Schladht 
von Pered erlaffen worden if. — Der Uebergang und Angriff ter Ins 
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furgenten am 20. Juni fam daher biefer großen Bewegung förmlich In vie 

„Quere, und hätte die Ausführung des Planes des öfterreichifchen Feldherrn 
allerdings hindern oder verzögern können, wenn ver Feind überhaupt von 
dieſem Plane eine Ahnung gehabt und feinen Angriff nicht auf ganz anvere, 
und wie wir gezeigt haben, auf irrige Borausfegungen bafirt hätte. 

Der öfterreichifche Feldherr hat alfo bei feiner Kombination ven er⸗ 
neuerten Angriff des Yeindes an der Waag, und den fiegreichen Erfolg 
der Schlacht bei Pered zwar nicht in feine Berechnung zum Voraus mit 
einziehen können; allein er bat, da ein folder Angriff des Feindes täglich 
zu erwarten ftand, hinreichende Streitfräfte bis zum legten Moment an ver 
Waag gelaffen, um den Feind zu täufchen, und hat ſodann ven Sieg bei 
Pered auf feine Weife und für feinen Plan trefflich benützt. 

Wahrhaft bewunderungswürbig ift die Konfequenz, mit welcher er feinen 
gefaßten und bereits in's Werk gefegten Plan, gegenüber dem erneuerten 
feindlichen Angriffe ruhig und ficher vollbradhte. Weder vie beunruhfgenven- 
Gerüchte von Umgebungen des Feindes, die bald über Trentfhin am 
Iinten Flügel, bald über Oedenburg am rechten, eingeleitet fein follten, 
noch die, felbft unter Sachkennern vielfach auftauchenden Beforgniffe, konn⸗ 
ten den %.3.M. in der Unternehmung beirren, vie fein fcharfer Feldherrn⸗ 
blick für vie einzig richtige und wahre erkannte. — Die fefte Beharrlichkeit, 
den nach Ueberzeugungen gewählten und eingefchlagenen Weg auch unter dro⸗ 
henden Gefahren fortzufegen, ift nur großen Feldherrn eigen. Der Schritt 
wahr Fühn, aber nicht gewagt, weil ein dritter Verſuch des Gegners, 
über die Waag nah Preßburg vorzubringen, erftend nicht vor 8 bis 10 
Tagen erneuert werben, und zweitens, wie wir. bereitö gezeigt, Feinen fira= 
tegifchen Erfolg haben konnte. 

Nur der Kühne und Entfchloffene gewinnt im Kriege; jedes Schwanfen 
it unbeilvoll! — Aus einer nachtbeiligen Lage kann eine, auf die Defenfixe 
gefegte Armee nur durch einen fühnen Schritt ſich befreien; ein ſolcher that 
Noth. — Zudem ftand es wohl ver Öfterreichifchen Armee zu, in dieſem Feld⸗ 
zuge vie Initiative zu ergreifen und ven erften entſcheidenden Schlag zu 
führen. 

Bei Würdigung des Operationsplaned mußten wir und dieſen Rüdblid 
auf ein Ereignig erlauben, welches ver Ausführung jened Planes mächtig 
entgegen zu treten brobte. 

Die Eröffnung diefer Operation ift für den Militär von ganz eigen- 
tbümlichem Sntereffe. Eine auf vie Defenfive gefeßte Armee fteht auf beiten 
Ufern eined Stromes und ift im Begriffe fih auf dem rechten zu Tonzentris 
ren, um bie Dffenfive zu ergreifen. In dieſem Augenblide greift der am 
linfen Ufer verfammelte Gegner an und flört die Bewegung, ohne es zu 
wiffen. Er wird gefchlagen. Aber ftatt ihn zu verfolgen, fest vie diesſeitige 
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Armee rubig ihre Bewegung unter fortwährenden Demonftrationen fort, vie 
den Gegner in ver vollfommenften Täufchung erhalten; — überfegt den Strom, 
nicht auf einer gefchlagenen Brüde, ſondern mittelft Dampffchiffen, konzen⸗ 
trirt fih in unglaublicher Schnelligkeit, greift vie fefte, aber vom Gegner 
vernachläßigte Pofition am rechten Strom⸗Ufer an, nimmt fie, ehe ver Ver⸗ 
theitiger Verftärfungen dahin werfen fann, und gewinnt ven firategifchen 
Punkt, der ihr den Weg zu ihrem erften Operationg-Öbjette öffnet. 

Raab fit dieſer Punft, wo ver Gegner eine verfchanzte Stellung be⸗ 
zogen hatte. Wenn verfelbe am rechten Ufer überhaupt einen entſcheidenden 
Kampf annehmen wollte, fo Tonnte dies defenſive nur in biefer Stellung 
gefchehen. Eine Offenſive am rechten Ufer Tann er nicht mehr unternehmen, 
fobald unfere Armee daſelbſt Fonzentrirt fteht, und feine Verfuche, etwa um 
unfern rechten Flügel herum über Dedenburg die angrenzenden beutfchen 
Provinzen aufzuregen, könnten nunmehr nur ven Charakter von Streifzügen 
tragen. 

Bei und hinter Raab alfo hoffte ver Bfterreichifche Feldherr den Schwer⸗ 
punft jener feinvlichen Streitkräfte, welche am rechten Donau⸗Ufer fanden, 
und zwar mit entjchievener Uebermacht zu treffen. 

Nah Wegnahme der Stellung von Raab wird vie Öfterreichifche TDo= 
nau⸗Armee fogleich zur Einfchließung ver Feſtung Komorn auf dem rechten 
Donau⸗uUfer fhreiten, allein fie fann über die Linie von Aes, N.Igmänd, 
Kis-Der und Moor nicht weiter gegen Ofen vorrüden, bevor nicht auch 
bie Einfchliegung ver Feſtung am linfen Ufer bewirkt, over vie Infurref- 
tiond-Armee fi) aus dem Bereiche der Feſtung zurüdgezogen bat. Es ift 
daher wahrfcheinlih, vaß es bei Komorn am rechten Ufer zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht fommen wird, weil der Gegner fie bier mit großen 
Bortheilen annehmen Tann; folglich muß tie f. f. Donau-Armer in der Ge- 
gend von N.-Igmand fo lange Eonzentrirt bleiben, bis nicht obige Bedin⸗ 
gungen erfüllt find. Sie wird durch Komorn und die feinpliche Armee, 
welche viefen Waffenplab als Pivot ihrer Manövers wählen Tann, zwar 
gefeffelt bleiben; es kann vies aber für vie gemeinfchaftlichen Operationen 
der verbündeten Heere nur von Bortbeil fein, weil die ruffiiche Hauptarmee 
ſodann ohne großen Widerſtand auf Peſth vorrüden und ver Görgei’fchen 
Armee den Rüdzug am linken Donau⸗Ufer abfchneiven würde. Hält fich 
Gdrgei lange bei Komorn auf, fo wird feine Armee gefeflelt, nicht vie 
Öfterreichifche. — 

Da die Infurgenten gewiß fichere KRunpfchaften über die Stärke und 
Richtungen der k. ruffifhen Kolonnen haben werven, fo ift anzunehmen, daß 
fie diefe verfchienenen Linien veden, und bei Miskolcz und Erlau ſtarke 
Referven aufftellen werden. 

Hiedurch wird ihre Linie eine ausgedehnte und verfplitterte, und fie 
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konnen einen entſcheidenden Kampf nad, Verluſt ver Gebirgspäſſe nur bei 
Eperies, dann bei Kaſchau, fpäter aber erft hinter ver Theiß anneb- 
men. Die k. ruſſiſche Haupt-Armee zieht ſodann in die Ebene zwifchen ver 
Donau und Theiß, dieſe beobachtenn, herab, wo ſich die Gegend ziwifchen 
Waitzen und Gybngyös als ihr erfled Operations⸗Objekt varftellt, aus 
welchem fie über Peſth mit ver Bfterreichifchen Armee in Verbindung tritt. 
Sie trennt daher die feindlichen Streitkräfte, und falls die Armee Görg ei's 
lange bei Komorn verweilt, fo fehneivet fie ihn von feinen Reffourcen und 
von den übrigen Heerestheilen der Infurgenten ab. 

Sobald das erfte Operations⸗Objekt der k. öfterreichifchen DonausArmee 
— Ofen⸗Peſth — erreicht iſt, fol die Donau ald Bafid der weitern Opera⸗ 
tionen wenigftend in jo ferne hergerichtet werben, daß Ofen wieder in Ver⸗ 
theidigungsſtand gefeßt, die allenfallö zerftörte Brüde von Peſth bergeftellt, 
bei Gran und bei Foldvaͤr — unterhalb ver Infel Esepel, — Brüden 
gefchlagen, vafelbft doppelte Brüdenköpfe erbaut, endlich auch Waitz en be- 
feftigt werde. Diefe Arbeiten dürfen jedoch unfere Operationen Teineswegs 
hemmen; viefe müfjen im Gegentheil ummterbroden von der Donau über 
die Theiß fortgefegt werden. 

Die Operationen der 1. k. Eüd-Armee des %.3.M. Br. Jellachich 
lafien fich um fo weniger voraus andeuten, ald bei der weiten Entfernung 
und duch infurgirte Lanpftriche getrennt, — eine richtige Würbigung ver 
ſtets veränverlichen Berhältniffe unmöglich if. Noch mehr iſt dies ver Fall 
mit den Operationen in Siebenbürgen, und es müſſen vie daſelbſt auf- 
tretenden Heereötheile ganz ſelbſtſtändig operiren. Für vie k. f. Süo- Armee 
wurde indeſſen, nachdem fie das Plateau von Tittel an der Mündung ber 
Theiß zur Bertheivigung eingerichtet, und eine Aufftellung am Franzenskanal 
gewonnen hatte, eine feite defenfive Haltung bis zu dem Momente angeorpnet, 
als vie Biterreichifche Armee nach Erreichung ihres erften Objektes gegen bie 
Theiß vorrüdt. Die Verbindung mit ver Suüd⸗-Armee durch ein am rechten 
Flügel ver öſterreichiſchen Donau⸗Armee vorgefchobenes Armeeforps, entweber 
längs tes rechten Donau-Ufers über Mohaͤes und in Verbindung mit ber 
Feſtung Eſſek, oder zwilchen ver Donau und Theiß über Therefiopel, 
würde den erften Zwed ver fortgefeßten Operation bilden. 

Sobald vie Süd⸗Armee durch die Borrüdung ver Donau-Armee im 
Stanve fein wird, auch ihrerfeitd in die Offenfive überzugeben, fo würbe bie 
bart beträngte Feſtung Temesvar ihr Operations⸗-Objekt bilven. 

Es if fehr wahrſcheinlich, daß ver Feind, durch die Uebermacht in 
Nord⸗Ungarn gedrängt, an ver obern Theiß keinen entſcheidenden Kampf 
annehmen, ſondern ausweichen, und ſich mit Ueberlegenheit auf vie k. k. 
Süp-Armee werfen wird, um fich fein Kriegstheater an ver unten Donau 
zu erweitern. Hiedurch kann unfere Suüd⸗Armee auf einige Zeit in eine nach⸗ 
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theilige und bedrängte Lage gerathen; es iſt daher Raſchheit der Operatio⸗ 
nen bei der Donau⸗Armee, ohne ſich durch Anlage von Vefeſtigungen und 
durch Rüdlap vieler Befagungen aufzuhalten und zu ſchwächen, dann nad) 
Erreichung unferes erften Objektes unaufhaltfames Vorrüden an die Theiß, 
um die Süb-Armee zu begagiren, die wefentlichite Bedingung für ven allge- 
meinen Erfolg. 

An der oberen, mittleren und nieveren Theiß werben demnach alle ruf: 
ſiſchen Kolonnen, welche vie Nordgrenze Ungarns überfchreiten, vie k. k. 
öfterreichifhe Donau=Armee und bie F. f. Süpdarmee zufammentreffen, und 
in nahe Verbindung treten. — Eine weitere Kombination läßt fi) vorläufig. 
nicht anftellen, aber fo viel ift anzunehmen, daß bei viefem Vorgehen in 
Maffen die Infurrektion in Slanfen und Rüden ver operirenden Heere al- 
lerdings fich erheben, viefe beunruhigen und ihre Verbindungen zeitweife 
flören fann; allein eine Entfcheivung wird ver Gegner dadurch nicht herbei- 
führen, wenn wir feinen Infurreftionsmitteln, welche ihrer Natur nach im⸗ 
mer zerfplittert find, — kompakte Maffen entgegen zu ftellen haben. Sind 
unfere ftrategifchen Hauptobjefte erreicht, und die Schwerpunfte der feindli⸗ 
hen Macht, welche ftetd audzumeichen ftreben, irgendwo getroffen und nie= 
tergeworfen, dann wird es leicht fein, die ſekundären Zwede zu verfolgen 
und vie infurgirten, aber von einander bereitö abgetrennten Länverftreden 
vollends zu bezwingen und zu beruhigen. 

Nah viefem Plane fohritt der öfterreichifche Feldherr zum Angriff, — 
und wir fönnen bier nicht unerwähnt laffen, daß er noch vor Eröffnung ver 
Dperationen im Hauptquartier zu Preßburg mit feltenem und bewunde- 
rungswürdigem Seherblid zu wiederholten Malen die Zuverficht ausfpradh : 
„In ſechs Wochen werde ver Krieg zu Ende geführt fein.“ 


Cröffnung der Operationen. 


Ronzentrirung der Armee am rechten Donansüfer. — Einnahme 
von Raab am 238. Juni, 


(Siezu Plan II.) 


Nachdem die Truppen ver im oben Waag-Thal detachirten Brigade 
Barco ſchon vorher eingezogen und der Paß von Jablunfa durch 2 Kom⸗ 
pagnien von Prinz Emil=Infanterie aug Schlefien befegt worden, begann 
am 19. Zuni die Bewegung zur Konzentrirung der Armee bei Ungarifc- 
Altenburg vom linfen Flügel herab in folgenver Weife: 

Die Brigade Benedek des A. Armeeforps rüdte am 19. uni von 
Trentfhin nah Vaͤg-Ujhely am 20. mit 3 Bataillons Deutfchmeifter, 
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Das Streifforps des Horvath ging von Neutra nah Bere- 
bely zurüd. Alle Brüden über die Neutra, mit Ausnahme jener bei ver 
gleichnamigen Stadt, wurden abgebrochen. 

Das 2. Korps marfchirte am 28. Früh von Komorn nah Gönyö 
am rechten Donau⸗Ufer zur Unterftügung vded bei Raab im Kampf begriffe- 
nen 7. Korps. 

Das 3. Korps wurde am 29. Juni von Neubäusl nah Komorn 
gezogen. 

Das Streifkorps des Armin Görgei, welches die Gebirgsüber- 
gänge bei Perf auf ver Straße von Barin nah Kremnig, — und auf 
dem Sturesberg zwifchen Rofenberg und Neufohl, zur Beobachtung 
des ruffifchen Korps befegt hatte, erhielt Befehl, am 29. Juni ſich zurüd- 
zuzieben, und über Kreug und Königsberg nad Bars an tie Öran zu 
rüden. 

In Beſetzung ver Befehlahaberftellen bei der Inſurrektions-Armee gin- 
gen um biefe Zeit mehrere Veränderungen vor. Klapfa wurde zum Ober- 
fommandanten bes 1., 2. und 3. Korps beförbert; er begibt fih am 26. Juni 
nad Raab, um für tie Vertheidigung energifche Mapregeln zu treffen. — 
Afhermann wurde an des Vorigen Stelle Feftungsfommanbant von Ko⸗ 
morn und Kommandant des 8. Korps. — Das Kommando des 2. Korps 
erhielt nach Abfegung Asboth's, — Kaͤßonyi, jenes des 3. Korps defi⸗ 
nitio Graf Keiningen. 

Görgei, weldher ſchon am 8. Mai vie Stelle eines Kriegsminiſters 
angenommen hatte, befand fi) am 26. Suni in Ofen, und trifft erit am 
28. Nachmittags in Raab ein. — 
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Nach dem Ueberfall von CSorna und während der Ereigniſſe am lin⸗ 
ken Donau-Ufer hatten ſich die Inſurgenten an der Raab, kleine Schar⸗ 
mützel abgerechnet, ziemlich ruhig verhalten. Man erwartete hier den Erfolg 
des Angriffs, welchen Görgei's Armee an der Waag unternahm. Am 
20. Juni aber griffen fie die Vortruppen des 1. Armeeforps in ver kleinen 
Schütt bet Kimling an, um unfere Aufmerffamfeit von ver großen 
Schütt und nierern Waag abzuziehen, und und zu hindern, Truppenver:- 
ftärfungen auf vie große Schütt zu überfegen; denn ed war ihnen bereits 
befannt, tag wir Dampfichiffe auf ver großen Donau aufgeftellt hatten. 
Auch bei Hedervar und auf ver Chauffee gegen Hochſtraß unternahmen 
fie Refognoszirungen und beunrubigten unfere Bortruppen. Es blieb auf 
allen dieſen Punften bei einer theilweifen Allarmirung unferer Poften, wor- 
nad) fih vie Infurgenten wieder zurüdzogen. 

Die Befürdtung eines Angriffes von Seite rer Oeſterreicher auf vie 
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Raab Linie, weldhe vie Infurgenten vom 9. bis zum 20. Juni fehr thätig 
befchäftigte, hatte fi) nunmehr ganz gelegt; wir ſehen fogar, daß fie Ma⸗ 
terial für zwei Brüden fammeln, um bei Marcezaltd über vie Raab zu 
gehen, ſobald am linken Donausüüfer ein günftiger Erfolg fih fund geben 
würde. 

Die Divifion Kmety konzentrirte ſich deßhalb bei Marczaltö, hielt 
alle Uebergänge von da aufwärts bis Raͤba⸗Sz.-Mihäly befegt, und 
zerfiörte die vafelbft noch gebliebenen Brüden. — Kmety entfenvet Streif- 
parteien bi8 Särvar und Kl.-Ezell und befegt neuerdinge CSorna und 
felbt Käpuvär mit ſchwachen Bortruppen, die ſich aber bei Annäherung 
unferer Kolonnen am 25. Juni eilig zurüdzicehen, und ihm vie Kunde von 
unferem Angriff bringen. 

Die Stellung des 7. Infurgentenforps blieb im Allgemeinen viefelbe, 
wie wir fie im 1. Abfchnitt angegeben haben. Am 16. Juni wurde dieſes 
Korps mit 2 Bataillons, 5 Eskadrons und 10 Gefchügen aus Komorn 
verftärft, und am 27. traf eine weitere Berftärfung unter Straube, 2 Ba- 
taillons, A Eskadrons und 2 Yußbatterien in Raab ein. 

Die Stärke aller an ver Raab aufgeftellten und in's Gefecht gebrach⸗ 
ten Truppen betrug demnach 21 Bataillond, 34 Eskadrons und 60 bie 70 
Geſchütze, zufammen 18 bis 20000 Mann mit A000 Pferven. 

Das 2. Infurgentenforpd mit 9000 Mann traf am entfcheidenden Tage 
Mittags erſt bei Gönyö ein, und konnte nicht mehr Theil am Gefecht 
nehmen. — 

Auf die Nachricht von dem Heranrüden des öfterreichifchen 3. Korps 
wird Kmety durch 2 Batalllond, A Eskadrons und 1 Kavalleriebatterie 
aus Raab verftärkt, welche Truppen am 26. Juni um 3 Uhr Nachmittags 
in Téth eintreffen, und zur Befegung ver Uebergänge von Moriczhida, 
Räba⸗Sz.⸗Mihaͤly und Kis⸗Baäboth dienen, währenn Kmety alle 
feine Detachements einzieht und bei Marczaltd Eonzentrirt. 

Seine Divifion befteht demnadh aus 7'/, Batalllons, 12 Eskadrons 
und 3 Batterien, beiläufig 9000 Mann mit 20 bis 24 Gefchügen. 

Die Stadt Raab liegt am Bereinigungspunfte ver großen Raab und 
Rabnitz mit dem Wiefelburger Donau=Arme und bilvet ein ziemlich 
fchwieriges Defilee, veffen Zugänge von Weften ber durch vie genannten 
Flüſſe von einander getrennt find, fo daß der Bertheitiger ven Vortheil ger 
nießt, in feiner centralen Stellung den getrennten Angriffsfolonnen rechtzeitig 
hinreichende Kräfte entgegenzuftellen. Eine halbe Stunde vor Raab führt 
vie Chauffee über vie Rabnig, veren rechtes Ufer tem Bertheiviger eine 
vortheilhafte Avantgarde» Stellung bietet. Der Feind hatte vie Ehauffee- 
Drüde (Abva-Brüde) zum Abbrennen vorgerichtet, am rechten Rabnitz⸗ 
fer vier Fleſchen angelegt und mit Geſchütz verſehen. 
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morn und Kommandant des 8. Korps. — Das Kommando Dei 
erhielt nach Abfegung Asboth's, — Käßonyi, jenes des 3. 
nitio Graf Leiningen. 

Görgei, welcher ſchon am 8. Mai die Stelle eines Krieg 
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Nach dem Ucberfall von Esorna und währenn ver Ereigniffe 
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Die Befürchtung eines Angriffes von Seite ter Oeſterreicher a 
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Der Regierungsfommiffär Ludvigh, Koſſuth's vertrauter freund, 
und ein foharfer Beobachter aller Zuftänte, fehreibt an diefen aus Komorn 
am 29. Suni : „Der Geift ver Truppen ift im Allgemeinen fo, daß fie von 
„der Republik durchaus nichts willen wollen. Ich theile Dir dies mit, damit 
„wir nicht republifanifiren, fondern auf Bertheidigungsanftalten tenfen mö⸗ 
„gen. — Siegen wir, dann können wir die Republif ohne viele Worte ein- 
„führen.“ 

Noch weit mehr bezeichnenn ift aber tie Erflärung Görgei's als 
Kriegsminifter und ArmeesÖberfommandant an ven vereinigten Minifterrath 
su Buda-Peſth vom 2. Juli 1849, und wir laffen diefes im Konzept 
aufgefundene Aktenftüd vollen Inhaltes folgen, un einerfeitd den Geift der 
magyarifchen Ober⸗Donau-Armee zu fehilvern, anderfeitö zu zeigen, daß 
Görgei offen auftrat und weit entfernt von eigenfüchtigen Zweden war : 


„Der Kriegöminifter und Armee-Dberfommandant. 
„An den vereinigten Minifterrath! in Buda-Peſth. 


„Komorn, am 2. Suli 1849. 

„Während des Vorrückens ver ungarifchen Armee, von ver Theiß an 
„Die Donau, Tonnte wohl Niemand in ganz Ungarn an einen glüdlichen 
„Ausgang jenes Feldzuges glauben; — ja felbft nach ver Schlacht bei Ifa= 
„ßeg ſtanden vie Ausfichten Ungarns, auch ohne ruffifche Intervention noch 
„fo ſchlecht, daß nur mit einer glüdlichen Einbilpungfraft und mit optimifti- 
„ſcher Leichtgläubigkeit reichlich ausgeftattete Männer, fich dem träumertjchen 
„Wahne bingeben Tonnten, Ungarn fei gerettet, und könne über fich frei 
„verfügen. — 

„Dergebend war mein Warnungsruf, man möge fi) im Glüde nicht 
„übernehmen, fonvern vielmehr darauf bedacht fein, ſich zu Fräftigen, nicht 
„aber den Feind durch Uebermuth zu reizen. Bergebens ftellte ich dem gegen- 
„wärtigen Landeögouverneur Koſſuth, ald er mid um meine Meinung 
„binfichtlich ver von ihm beabfichtigten Motion ver Unabhängigfeits-Erflärung 
„befragte, vor: daß die Armee, wenn gleich die Konftitution Ungarns, 
„namentlich durch die oetroyirte Verfaſſung einen empfintlichen Stoß erlit- 
„ten — bauptfählich nur für die März-Errungenfchaften des Jahres 1848 
„kämpfe; — vergebens führte ich als Beifpiel an : daß wenn felbit unmittels 
„bar nad) einer gewonnenen Schlacht — König Ferdinand V. von Ungarn, 
„plögli vor den Reiben ver ungarifchen Freiheitsfämpfer erfchlene, — von 
„Ihnen Schuß und die Wiebereinfegung in feine früheren Nechte vertrauungs⸗ 
„voll begehrenn — der größere Theil verfelben allfogleich und unbedingt, ver 
„andere fogenannte republifanifche jevenfalld Fleinere Theil nach kurzem Be⸗ 
„denken dem Sönige huldigend, deſſen Sache zur eigenen machen würde; — 
vergebens war meine Behauptung, daß vie Armee noch immer fehr zahlreiche 
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Die Vorſtädte von Raab dehnen fich zwifchen ven Ufern ver bier zufam- 
menfließenden Gewäffer aus und gewähren mit Ausnahme ver Wiener Bor- 
ſtadt wenig Vertheivigungsfähigfeit, wenn nicht Befeftigungen dieſe unterftü- 
gen. Die Infurgenten hatten vie Hauptzugänge in folgender Weiſe verfchangt: 

Nebſt ven erwähnten vier Fleſchen zur Vertheidigung des Ueberganges 
bei Abda, waren am linfen Ufer ver Rabnig, dem Dorfe Abda gegen- 
über, zwei Slefchen für 3—A Gefchüge erbaut und durch Bruftwehren für 
Infanterie miteinander verbunden. Bor der Vorſtadt Szigethb am Wald: 
rande, befanden ſich eine Batterie für 6 Gefchüge und noch einige Heinere 
Schanzen und Geſchützſtände. 

Die eigentliche Stärke der Vertheidigung ſollte die Verſchanzung vor der 
Wiener Vorſtadt bilden, welche zugleich als zweite Linie für jene bei der 
Abda-Brücke galt. — Bon der Ehauffee bis zum Stadt-Maierhofe zieht 
bier ein Damm, weldyer verftärft, erhöht und mit Plattformen für Geſchütze 
verfehen wurde. Recht lehnte fich dieſe Kinie an vie Rabnitz, links lief fie 
quer über die Ehauffee und bog fich in einem Zangenwerke zurüd, welches 
gleichfalls für Gefchüge erbaut war. Zwifchen dem linken Flügel des Zan- 
genwerked und ver Raab blieb ein offener Raum von 2400 Schritten, 
welchen eine ganz unbedeutende Fleſche und ber zu einer Redoute umgefchaf- 
fene, mit Gräben umgebene Tretplatz veden follte. 

Diefe Verſchanzungen waren, felbit bei tapferer Vertheidigung, weder 
ihrer Etärfe noch ihrer Anlage nad) geeignet, einem fräftigen Angriffe mit 
überlegener Artillerie längere Zeit zu wiberftehen, weil fie von Süden ber 
längs dem linken Raab=Ufer, durch ven oben bezeichneten offenen Raum 
unmittelbar umgangen werben fonnten. 

Die am rechten Raab- Ufer gelegene eigentliche Stabt if ihrer erhöh- 
ten Lage wegen mit ven Reiten ehemaliger, im Jahre 1809 von den Fran 
zofen gefchleifter Befeftigung zur momentanen Bertheivigung wohl geeignet, 
und fann daher gehalten werben. 

Gegen einen bloßen Srontal= Angriff auf ver Preßburger Ehauffee 
bot alfo die Stellung bei Raab mit ihren Verfohanzungen an ber Abda⸗ 
Brüde und vor der Wiener Borftadt, dann mit der innern Stadt als 
Noyau, allervings einige eltigfeit, muß aber eilig verlaffen werben, ſobald 
tem Angreifer irgend ein Uebergang über ven Fluß ſüdlich der Stadt ge⸗ 
lingt, weil fonft ver Rückzug durch das lange Defilde gefährvet if. 

Klapka befand fih am 28. Juni in Ofen, und fam erfi um 6 Uhr 
Abends bei Raab an. In feiner Abwefenheit leitete Pöltenberg die Bers 
theidigung. Er befchränfte fich, wie es feine verfügbaren Kräfte nicht anders 
geftatteten, auf vie Vertheidigung des Defildes von Raab, währenn Kmety 
den Uebergang ver Oeſterreicher fünlich ver Stabt verhindern follte. — Hier 
wollte man aljo in der Linie von Raab bis Marczaltd, ver von ber 
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Gentralfanglei aus Dotis erhaltenen Weifung gemäß, mit Aufbietung aller 
Kräfte die bartnädigite Vertheidigung leiften. — Gelänge auch tem Angreifer 
irgend ein Webergang, fo hatte man bejchloffen, mit allen entbehrlichen 
Truppen aus Raab ſich ihm entgegenzumwerfen und ihn anzugreifen, ehe er 
feine Entwidlung vollendet bat. Auf diefe Art hoffte man ſich zu behaupten, 
bis das 2. Korps aus Komorn herbeifommen würde. Was dann die Abficht 
ter Infurgentenführer gewefen, ob fie fortfahren wollten, das Tefilee vireft 
zu vertheidigen, over ob fie ſich gefammelt, und auf den hiezu allerdings 
geeigneten Höhen von Szabadhegy eine Schlacht angenommen hätten, — 
erfahren wir nicht. 

Der 3.3.M. Br. Haynau, welcher vorausfegen mußte, daß trotz ber 
Schnelligkeit und gefchidten Ausführung unferer Konzentrirung der durch 
feine zahlreichen Kunpfchafter ſtets vortrefflich unterrichtete Gegner dennoch 
zeitlich genug hievon Kunde erhalten werde, um auch feinerfeits bei Raab 
größere Truppenmaffen zufammenzuziehen, rechnete auf einen entfcheidenpen 
Kampf auf jenen Höhen hinter Raab, und hauptſächlich deshalb war es, 
warum er zu dieſem Angriffe alle Heerestheile mit Augfchluß des 2. Armee- 
forps, das iſt: 66000 Mann mit 290 Gefchügen vereinigte, denn er wollte 
mit feiner Stärfe auf vie Schwäche des, gleich ung auf beiden Strom-Ufern 
getbeilten Gegners treffen, und fih ten Erfolg fichern. 

Die Dispofitionen zum Angriffe auf Raab waren folgende: 

Das ven rechten Flügel der Armee bilvenve 3. Korps, welches bereits 
am 26. Juni mit der Avantgarte die Raab bei Arpas erreicht bat, ift zur 
Umgebung ver feinplichen Stellung befiimmt. Es überfchreitet ſchon am 27. 
mit dem Gros bei Arpas, mit der rechten Flügel-Brigade Gerſtner 
bei Marczaltd ven Fluß, und rüdt mit vem Gros bie Tith auf der 
Straße von Papa nah Raab vor, während vie Brigade Gerfiner auf 
den Höhen von Leshäza eine Stellung nimmt, in welcher fie die rechte 
Flanke ihres Korps gegen Papa bin vedt. 

Diefe ftrategifche Umgehung hatte zum Zwed, die zum Angriffe auf 
vie Stellung binter Raab vorrüdenvpen Heerestheile in ver rechten Flanke 
zu fihern, da es befannt war, daß ein 8000 Mann ftarfed Infurgenten- 
korps bei Papa und Marczaltd ftehe, und daß in der Gegend zwifchen 
Papa, Veßprim und Szent-Märton fi ver Landſturm erhebe. — 
Durch diefe Richtung des 3. Korps auf Teth, follte zugleich der feinpliche 
linfe Flügel von ver bei Raab ſtehenden Hauptmacht ver Infurgenten ge- 
trennt werben. 

Das A. Armeekorps rüdt am 27. Juni nad Leyden, mit der Avant- 
garbe bis Eneſe vor. 

Die Brigade Schneider, welcde vie Verbindung zwiſchen dem 3. und 
4. Armeelorp6 bildet, rüdt am 27. von Esorna bis Bagyof und Szo— 
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vaͤth, das 1. Armerkorps und tie Kavallerie-Divijion bis Baraͤtföld, 
mit der Avantgarde bi8 Hochſtraß vor. Die ruffiiche Divifion Panutine 
und die Gejchügreferve bis Wiefelburg. 

Am 28. Juni erfolgt der Angriff auf vie Stellung von Raab. Die 
Bewegung beginnt abermald vom rechten Flügel und zwar : das 3. Armee- 
forps rüdt über Szemere vor, verbindet fich mit dem links von ihm vor- 
rüdenven 4. Korps und nimmt feine Richtung, falld eine Schlacht fich en- 
gagirt, nah Taplan, fonft aber gegen Szent-Märton. Die Brigade 
Schneider überfegt vor Tagesanbruh ven Fluß bet Bodonhély, und 
nimmt ihre Richtung über Szarfavar auf vie Chauffee, dann über Menfö 
auf Cſsanak, wo fie mit vem A. Korps zufammentrifft. 

Dieſes Korps follte vie Raab bei und in ver Nähe von Raͤba⸗Pa⸗ 
tona überfchreiten, um über Koronczo und Cs anak vorzudringen, und 
im Verein mit der Brigade Schneider über Kis-Megyer vie feinpliche 
Stellung bei Szabadhegy in ver linfen Flanke anzugreifen. 

Die Kavallerie-Divifion Bechtold follte vem A. Korps unmittelbar 
folgen, und bei dem Angriffe ver Stellung im Vereine mit dieſem verwen- 
det werden. 

Das 1. Armeeforps läßt die übrigen Korps am Morgen des 28. einen 
Borfprung gewinnen, greift ſodann Abda an, überfchreitet vafelbft den Fluß 
und befchäftigt ven Feind in ver Front. 

Die ruffifhe Diviſion und die Gefchügreferve rüden nach Leyden und 
bienen ald verfügbare Reſerve. 

Bon Leyden bis Abda gibt es feinen Uebergangspunft über die zwi⸗ 
hen fumpfigen Ufern fließende Rabnitz; auch ift die Terrainftrede zwiſchen 
biefem Zluffe und ver Raab bis gegen Lesvar hin, durch Sümpfe, Gräben 
und Kanäle für Bewegungen größerer Heeresmaffen befchränft; e8 war daher 
nothwentig, vie Referven bei Leyden zurüdzubehalten, weldhes ver Knoten⸗ 
punkt aller Wege ift und hinter ver Mitte der Angriffelinie liegt. 


Diefer Dispofition gemäß hatte die Avantgarve-Brigade Wolf des 
3. Korps am 26. Juni tie Raab bei Arpas erreicht, die feindlichen Vor⸗ 
poiten vom jenfeitigen Ufer vertrieben, und begann um 1 Uhr Nachts den 
Brückenſchlag. Ter Feind verftärkte feine Vortruppen. — 3 SKompagnien 
und Eskadron Hufaren fchienen ernftlichen Widerſtand leiften zu wollen; 
aber Abtheilungen tes 22. Zäger-Bataillond ſchwammen über den Fluß und 
vertrieben mit Hilfe einiger viesfeits placirten Rafeten den Gegner aus den 
Dertlihfeiten am jenfeitigen Ufer; 3 Jäger-Kompagnien folgten unmit- 
telbar nach und nahmen Kis-Arpas in Befig. Der Brüdenfchlag war 
(don am 27. um A';, Uhr Früh beenvet. Das 3. Korps, welches nad Er- 
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franfung des F.M.L. Fürften Edmund Schwarzenberg ver F. M.L. Dr. 
Moltfe kommandirte, bewirkte ohne weiteres Gefecht feinen Uebergang, und 
erreichte Nachmittags des 27. Juni Téth, wo es Stellung nahm, und vom 
Feinde dur Kanonenjchüffe ohne Erfolg beunruhigt, aber nicht angegriffen 
wurde. 

Der Infurgentenführer Emety hatte, wie früher erwähnt, feine Trup- 
pen bei Marczaltd Fonzentrirt, und mochte den Uebergang bei Arpaͤs 
ale einen Scheinangriff betrachten. Er hatte den nächſt Marczaltd am 
rechten Raab-Ufer hinziehenden, mit Gebüſch bewachfenen Damm ftarf mit 
Plänklern befegt, ven Ort zur Vertheidigung hergerichtet, und bei tem 
Schloſſe 12 Geſchütze aufgeftellt. 

Die auf Marczaltö dirigirte, durd 2 Eskadrons und 6 Gefchüge 
verftärkte rechte Flügel-Brigade Gerftner, welche ver Divifionär F. M.L. 
Schütte felbft befehligte, fand daher einen größeren Wiverftand. 

Da vie Dertlichfeit hier einem Uebergang große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenfeßte, fo leitete E.ML. Schütte am 27. Juni 2 Uhr Morgens ven 
Uebergang bei Vaͤrkeßd ein, wohin ver Feind Tags zuvor zwar 2 Ba- 
taillons, 1 Eskadron und A Geſchütze pisponirte, aber in ver Nacht wieder 
zurüdzog. Als die Mebergangsarbeiten bereitd weit vorgefchritten waren und 
der Feind unfere wahre Abficht erfannte, führte er um 8 Uhr Früh aber: 
mals 2 Bataillond und 2 Gefchüge vor; unfere Jäger hatten jedoch fchon 
ven, einen Brüdenfopf bildenden Damm am rechten Ufer in Befig, und ale 
durch die gleichzeitige Ueberfchiffung füch immer mehr Truppen im Brüden- 
fopfe fammelten und unfere Geſchütze auffuhren, 309 ſich der Feind nad 
Marczaltd zurüd, und ver Uebergang ver Brigade ging ohne weitere 
Störung vor fih. — Sie formirte fi) vor dem Brüdenfopfe in Schlacht⸗ 
orbnung und rüdte in zwei Kolonnen, vie eine aus 2 Bataillons beftehenn, 
längs ver Raab, die andere aus 3 Bataillond, 6 Geſchützen und 2 Eska⸗ 
drond, gegen das fürliche Ente von Marczaltd vor, weldhed vom Feinde 
fonach ohne Kampf verlaffen wurde. 

FEML. Schütte lieh fogleich die Brüde bei Vaͤrkeßd abbrechen und 
nunmehr bei Marczaltd ſchlagen, und rüdte nach Rüdlaffung des Szluf- 
ner= Örenz-Bataillond zur Dedung des Ueberganges, mit ver Brigade 
Gerfiner gegen Leshaͤza vor. 

Kmäty fammelte indeß feine Abtheilungen, und ftellte fi zu beiden 
Seiten des Dorfes Ihaͤßi mit 5—6 Bataillond, 6 Eskadrons und 16 Ges 
ſchützen in Schlachtorunung auf. Das durch Gräben in ber Front gebedte 
Torf wurde befegt, rechts und links vie Infanterie entwidelt, vor ver 
Mitte und auf beiden Flügeln die Batterien placirt. 6 Eskadrons Hufaren 
bildeten den äußerften rechten Flügel der Stellung. 

Als fih die Brigade Gerſtner um A Uhr Nacmittagd zum Angriffe 
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in 2 Treffen formirte, empfing fie der Feind mit einem fehr heftigen Ge⸗ 
ſchützfeuer, ſo daß die Borrüdung der Brigate, welche gleich Anfangs großen 
Verluſt erlitt, einige Zeit aufgehalten wurbe. Der Feind, an Kavallerie und 
Geſchütz überlegen, benügte dies, brach mit ven lügelbatterien vor, und 
nahm vie öfterreichifche Brigate in ein Kreuzfeuer. Gleichzeitig rüdte feine 
Kavallerie zum Angriff unfered linfen Slügeld vor. E.ML Schütte warf 
feine zwei Eskadrons mit 3 Gefchügen ter feindlichen Kavallerie entgegen. 
Die vorverfte Hufaren-Abtheilung gerietb durch unfer wirffames Gefchüß- 
feuer fogleich in Unordnung, und als fi) unfere Kavallerie entwidelt hatte, 
warf fie vie überlegene feindliche Reiterei zurüd, noch che dieſe ihren Auf- 
marfch bewirken Fonnte. 

Gleichzeitig rüdte FME. Schütte mit der ganzen Brigade in Sturm: 
folonnen unter flingendem Spiele vor. Das erfte Treffen in Divifionsmaffen 
formirt, flürmte mit ausgezeichneter Bravour gegen die worgefchobenen Bat⸗ 
terien des Feindes, während die Mitte ver Gefechtölinie fich beiderfeits im 
Geſchützkampfe fefthielt. — Nachdem vie feindlichen Hufaren und die vorge- 
ſchobenen Batterien fich zur Flucht wandten, und unfere Sturmfolonnen, troß 
des heftigen feindlichen Feuers der Mitte, unaufhaltfam vorbrangen, räumte 
der Gegner, ohne das Dorf zu vertheidigen, feine Stellung, und zog ſich 
unter dem Schutze feiner Kavallerie auf Papa zurüd. 

Die Brigade Gerſtner befeste Ihapi, und nahm um 6 Uhr Abends 
Stellung vor tem Orte. 

Das Refultat tiefes brillanten Gefechted war, daß der linke Flügel der 
feindlichen Armee abgeſchnitten wurde, und ſich nie mehr mit der Armee des 
Görgei vereinigen konnte. Wir werden Kmety erſt bei ver Suüd⸗Armee des 
Better wiederfinden. 

Eine Verfolgung des Feindes lag nicht in der Aufgabe der Brigade 
Gerſtner, die, wie oben erwähnt, eine defenſive war, d. h. die rechte 
Flanke des 3. Korps zu decken, weshalb fie nicht weiter über Ihaͤßi vor- 
gejchoben werten turfte. — Die hatte bei vem fühnen Sturm in geſchloſ⸗ 
fener Orenung ven namhaften Berluft von 65 Torten und 162 Verwundeten 
erlitten, welcher unferer Anficht nach vermieden, und dennoch ver Zwed er- 
reicht werten fonnte, wenn bie an ven Flügeln nicht geftügte feindliche Stel- 
lung in ver rechten Flanke, ftatt in ter Front angegriffen worben wäre. 

Am 27. Juni ſtand aljo das ganze 3. Korps fchon jenfeits ver 
Raab, une tie ftrategijche Umgehung war bereitd gelungen. — Die übri- 
gen Hrereötbeile bezogen an dieſem Tage ihre in ver Dispofition angegebe- ' 
nen Ztellungen ohne Hinterniß. 

Am 28. Juni Früh fegte das Gros des 3. Armeekorps feine Be⸗ 
weaung fort, und rüdıte von Tetb gegen Szemere vor. Die Brigabe 
Wolf bildete jeine Avantgarde. 
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Pöltenberg wollte jeinem Plane gemäß am 28. Früh 8 Bataillon 
Infanterie, 12 Eskadrons Kavallerie und 2 Ravalleriebatterien von Raab 
nah Menfö visponiren, wo bie Kolonne des Kupa, 2 Bataillons, A 
Eskadrons und 1 Kavalleriebatterie aufgeftellt war. Mit dieſem Korps von 
10 Bataillons, 14 Eskadrons und 3 Batterien wollte Pöltenberg dem 3. 
Öfterreichiichen Armeekorps entgegenrüden, um es wieder über die Raab zu- 
rüdzumwerfen; da jedoch erfannt wird, daß zugleich bedeutende öſterreichiſche 
Streitfräfte gegen bie Front beranrüden, fo führt Pöltenberg am 28. um 
10 Uhr Vormittags nur mit 6 Bataillons, 14 Eskadrons und 3 Batterien 
piefen Angriff aus. Aber auch dieſe Kolonne wird noch bedeutend gejchwächt, 
weil mit Tagesanbruch die Öfterreichiiche Brigade Schneider bei Bodon— 
beily über die Raab veboudirte, und dem Feinde viefe Gefahr dringender 
ſchien; ein Theil jenes Infurgentenforpd wurde daher wieder gegen CSa⸗ 
nat und Menfd gezogen, fo daß nur etwa A Bataillond, 6 bis 8 Eska⸗ 
drons und 21 Geſchütze dem 3. dfterreichifchen Korps gegenüber ftanven. 

Zur Bertheivigung von Raab blieb die aus 3 Bataillond, A Eska⸗ 
drons und 2 Yußbatterien beſtehende Kolonne des Straube zurüd. Ein 
Grenabier-Bataillon mit 2 Geſchützen war ferner zur Vertheidigung des Ueber⸗ 
ganges über vie Fleine Donau aufgeftellt, außerdem blieben vie Berfchan- 
zungen vor Raab mit Gefchüsen hinreichend ftarf befeßt. — Es fcheint end⸗ 
lich, vaß nad) dem Gefechte von Szemere, ald Pöltenberg ven Rüdzug 
gegen Acs anorbnete, ein Theil feiner Truppen, beſonders die Kavallerie 
wieder nah Raab und auf das linfe Raab-Ufer zur Dedung des Rüd- 
zuged vorgezogen wurden. Diefed Hin= und Hermarfchiren der feindlichen 
Kavallerie mag auch die Urfache fein, daß fie in Folge der Ermüdung vor 
Raab feinen Kampf annahm. 

Pöltenberg hatte am 28. Vormittags feine Kolonne auf einem Hö⸗ 
benzuge vor Szemere aufgeftellt, vie Straße abgegraben, und im Orte ei- 
nige Bertheipigungsanftalten getroffen. 

Die Avantgarde-Brigate Wolf geht nun fogleich zum Angriff über. 
Während fie fich entwidelt, und das 22. Däger-Bataillon aus einem ber 
feindlichen Stellung naheliegenvden Wäldchen fein teuer eröffnet, wird das 
Lanpwehrbataillon Kaifer- Infanterie und 2 Eskadrons Wrbna-Chevaur- 
legers zur Umgebung des rechten feinvlichen Ylügeld entſendet. Das A. 
Bataillon Kaifer- Infanterie mit einer Abtheilung Chevaurlegerd greift 
ven linken Flügel des Feindes an und hat bereits das Wäldchen, in wel- 
chem ver Feind einige Gefchüße placirte, umgangen, ald auch das Jäger: 
Bataillon aud der Mitte zum Sturm übergeht. — Die halbe Batterie 
Nro. 16 hatte venfelben fo kräftig vorbereitet, vaß der Yeind den Sturm 
nicht abwartet, fonvern ſich eilig durch das Dorf zurüdzieht. Er beſetzt ſo⸗ 
fort mit einer Arriergarde die Umgäumungen tes Ortes und richtet ein bef- 


c 


une ũch raramf beichränfe, tie Tenlees rer Stadt elek zu halten. Bon 
einer Zıellung auf ren Döben son Z;abarkegs wurte nichts wahrge- 
Rommen: ter geringe Piterkane, welden ver ganze rechte Flügel ter Ar: 
mee errabren bare, lie® iogar ichliegen, daß ter Geaner bereitö auf fei- 
nen Abzug tenfe. — Las 1. Armeelored wurde taber ſchon um 7 Uhr 
Arab keaurıaaı, ſobald turd tie Vorrũkung ted 4. Kerrs die Stellung 
an ter Abra-Drüde vom Feinde geräumt fein würte, ten Uebergang über 
tie Rabrig ſegleich zu bewirken, unt nidt nur im Vereine mit tiefem 
Keros gegen vie Wiener Bertatt, jentern aub auf keiten Rabnips 
Urerm gegen Raab vorzutringen, welded ter in jeiner linten Alanfe bereits 
umgangene Bertheitiger unmöglich lange balıen konnte. 

Trifft das 1. Armeelorps auf feinen ſebr bedeutenden Widerſtand, wie 
zu vermuthen war, jo hatte es ven Befebl, ſegar tie Tefileed von Raab 
zu forciren, tie Statt zu beiegen, und jenfeitö auf ven Höhen von Szent⸗ 
Isany Stellung zu nehmen, während das 4. Korps auf tem rechten Flügel 
in gleicher Höhe mit Szent-Iyäann fi aufftellen ſollte. 

Die Karallerie-Zisifion Bechtold, vie rujfiihe Tisifion Panutine 
und tie Geſchützreſerve behielt ver 3.3.M. in Reſerve, um fie entweter über 
tie Raab auf tie Höhen von Szabapbean», over bei bartnädigem Wider⸗ 
ſtande ter verjchanzten Stellung vor Raab in rem Raume zwifchen ber 
Raab und Rabnitz zu verwenten. 

Tiefer Tispofition gemäß rüdte das 4. Korps über Lesvaär, das 
1. Armeekorps son Hochſtraß auf ter Chauffee gegen Abda vor. 

Eine Stunte über Lesvaär hinaus traf die Avantgarde-Brigade Be⸗ 
nedef auf tie feinvlihen Vortruppen, vie fich zurüdzogen. Nach kurzer Ber- 
folgung entwidelte ver Feind, ',, Stunte vor ter Stadt, eine lange Linie 
von Kavallerie in zerftreuter Schlachtordnung mit Batterien, binter biefer 
aber geichloffene Fronten. G.M. Benedek führte feine, fo wie vie zu feiner 
Unterftügung vorgezogene Zwölfpfünver-Batterie auf vortbeilhafte Punkte 
vor, und ehe fich feine Kavallerie zum Angriffe entwidelt hatte, zog ſich 
fchon ver Feind nach furzem Gefchütfampfe in vie Berfchanzungen zurüd. — 

Durh das rafhe Vorbringen ter Brigate Benedek, welder das 
Gros des A. Korps folgte, mußte ver Feind feine Berichanzungen an ber 
Abda-Brücke eilig verlaffen, und das 1. Korps konnte die vom Gegner 
in Brand geftedte Brücke berftellen. 

Diefes Korps (ML. Grf. Schlickh) hatte feine Vorrüdung auf 
folgende Weife bewirkt : 

Lie Asantgarde- Brigade Bianchi, aus A Bataillons Infanterie, 
1Y, Iäger-Batalllon, 2 Eskadrons und 3"/, Batterien gebiltet, begann um 
9 Uhr Vormittags vie Vorrückung von Bardtfölp auf der Chauſſie ge- 
nen Abda. 
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2 Bataillons Fotoyirten fie in ver rechten Flanke und unterhielten vie 
Verbindung mit dem A. Armeekorps. 

Eine Kolonne aus 1'/, Bataillond, Eskadron und , Batterie 
unter Kommando des Major Haloy von Kaiſer⸗Jäger, zog von Hochſtraß 
aus in der linfen Slanfe ver Brigade Bianchi längs dem Donau=Arme 
binab, um die Berbindung mit der Brigade Reifchach in ver Fleinen 
Schütt zu erhalten, und zu verhindern, daß der Feind von Raab- Szigeth 
bervorbreche. 

Die Brigade Sartori, 5 Bataillond, 2 Kompagnien und 1 Fuß: 
batterie folgte mit dem Neft ver Korps-Gefchügreferve, ver Brigade Bianchi 
als Unteritügung nad). 

Der linte Flügel, 3 Bataillond Infanterie, 2 Jäger-Kompagnien und 2 
Eskadrons mit einer Fußbatterie unter G.M. Br. Reifhad, ſtand auf 
ver Meinen Schütt, und rüdte am 28. um 11 Uhr Vormittag von Du— 
naßeg und Zämoly über Ujfalu gegen Revfalu vor. 

Als die Hauptkolonne auf der Chauffee auf 1500 Schritte fih ver 
Rabnig näherte, empfing fie der Feind mit lebhaftem Feuer aus feinen 
Berfchanzungen. 

F.M.L. Grf. Schlid lieg zuerft dad 6. Jäger⸗Bataillon vorrüden, 
welches durch die an der Straße befindlichen Gebäude theilmeife gedeckt, 
muthig vordrang, mit einer tichten Kette das viesjeitige Ufer des Fluſſes 
beſetzte und das Gefecht eröffnete. 

Gleichzeitig fuhren zwei Batterien auf, und begannen ein wirkfames 
Kreuzfeuer gegen die feindlichen Berfchanzungen. Schon durch vie wohlge- 
zielten Schüffe unferer Jäger außer Faſſung gebracht, und hauptfächlid durch 
die bereits bewirfte Umgebung von ver Brigade Benedek im Rüden be⸗ 
droht, räumten die Infurgenten nach faum halbſtündiger Vertheivigung dieſe 
vordere Linie ihrer Verſchanzungen und zogen ſich, nachdem fie vie Abda⸗ 
Brüde in Brand geftedt, mit einigem Berluft in die Hauptverfchanzung zu⸗ 
rüd, wo.fie ernſtlichen Wiverftand zu leilten Willens waren. 

Abtheilungen des 6. Jäger-Bataillond gingen nun auf ven einzelnen 
Balken der abgetragenen und noch brennenden Brüde mit vieler Kühnheit 
auf das jenfeitige Ufer, festen fich vort fe, und während das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon auf Pontons überjchifft wurde, und ſogleich die Verbindung mit ver 
vorrüdenden Brigave Benedekl herftellte, begann ver Brüdenfchlag über vie 
Rabniy, welder bereit3 um 3 Uhr Nachmittags beentet war. 

In der Zwijchenzeit visponirte ver F.ML. Grf. Schlid, nachdem er 
auch von den Fortfchritten feines linken Flügels Runde erhielt, die Brigade 
Bianchi nad Zurüdlaffung des 6. Jäger-Bataillons und 9 Gefchügen an 
ver Abda⸗Brücke, zum Abmarfch links in ven Winkel, welden tie Rabnitz 
mit der Meinen Donau biltet, gegen vie Vorſtadt Szigeth zu, um bie 
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und fi) tarauf befchränfe, die Defilees der Stadt felbit zu halten. Bon 
einer Stellung auf den Höhen von Szabadhegy wurde nichts wahrge- 
nommen; der geringe Wiverftand, welchen der ganze rechte Flügel ter Ar⸗ 
mee erfahren hatte, ließ fogar fchließen, vaß ver Gegner bereits auf ſei⸗ 
nen Abzug venfe. — Dad 1. Armeeforpd wurde daher jhon um 7 Uhr 
Früh beauftragt, fobald durch die Vorrüdung des A. Korps die Stellung 
an ver Abda-Brücke vom Feinde geräumt fein würde, ven Uebergang über 
die Rabnitz fogleih zu bewirken, und nicht nur im Vereine mit dieſem 
Korps gegen vie Wiener Borftadt, ſondern auch auf beiten Rabnig- 
Ufern gegen Raab vorzudringen, welches ver in feiner linken Flanke bereits 
umgangene Bertheidiger unmöglich lange halten Tonnte. 

Trifft das 1. Armeekorps auf feinen fehr bebeutenden Widerſtand, wie 
zu vermuthen war, fo hatte es den Befehl, fogar die Defildes von Raab 
zu foreiren, die Stadt zu befegen, und jenfeitö auf ven Höhen von Szent- 
Ivaͤny Stellung zu nehmen, während das A. Korps auf dem rechten Flügel 
in gleicher Höhe mit Szent⸗Ivaͤny ſich aufitellen follte. 

Die Kavallerie-Divifion Bechtold, die ruffifche Divifion Panutine 
und vie Gefchügreferve behielt der %.3.M. in Reſerve, um fie entweder über 
die Raab auf die Höhen von Szabadhegy, over bei hartnädigem Wider⸗ 
flande ver verfehanzten Stellung vor Raab in dem Raume zwiſchen ver 
Raab und Rabnig zu verwenden. 

Diefer Dispofition gemäß rüdte das A. Korps über Lesvar, das 
1. Armeekorps von Hochſtraß auf ver Ehauffee gegen Abda vor. 

Eine Stunde über Lesvaͤr hinaus traf die AvantgardesBrigade Be⸗ 
nedek auf bie feindlichen Vortruppen, vie fich zurüdzogen. Nach furzer Ber- 
folgung entwidelte der Feind, "/, Stunde vor der Etadt, eine lange Linie 
von Kavallerie in zerfireuter Schlachtordnung mit Batterien, hinter biefer 
aber gefchloffene Sronten. G. M. Benedel führte feine, fo wie die zu feiner 
Unterftügung vorgezogene Zwölfpfünder-Batterie auf vortheilhafte Punkte 
vor, und ehe fich feine Kavallerie zum Angriffe entwidelt hatte, zog fich 
ſchon ver Feind nad kurzem Gefchügfampfe in vie Verfchanzungen zurück. — 

Durch das rafıhe Vordringen ver Brigade Benedek, welder das 
Gros des A. Korps folgte, mußte der Feind feine Verfchanzungen an ter 
Abda-Brücke eilig verlaffen, und das 1. Korps konnte vie vom Gegner 
in Brand geftedte Brücke herftellen. 

Diefes Korps (EM.L. Grf. Schlid) hatte feine Borrüdung auf 
folgende Meife bewirkt : 

Die Avantgarde-Brigade Bianchi, aus A Bataillons Infanterie, 
115 Jäger-Batailloen, 2 Eskadrons und 3'/, Batterien gebildet, begann um 
9 Uhr Vormittags die Vorrüdung von Bardtföld auf der Chauffee ge- 
gen Abda. 
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2 Bataillon Fotoyirten fie in ver rechten Flanke und unterhielten vie 
Verbindung mit dem A. Armeeforpe. 

Eine Kolonne aus 1'/, Bataillond, Eskadron und Y, Batterie 
unter Kommando des Major Haloy von Kaifer-Jäger, zog von Hochſtraß 
aus in der linken Flanke der Brigade Bianchi längs dem Donau=Arme 
binab, um die Berbindung mit der Brigade Reiſchach in ver Fleinen 
Schütt zu erhalten, und zu verhindern, daß ver Feind von Ranb-Szigeth 
hervorbreche. 

Die Brigade Sartori, 5 Bataillons, 2 Kompagnien und 1 Fuß⸗ 
batterie folgte mit dem Reſt ver Korps⸗-Geſchützreſerve, der Brigade Bianchi 
als Unterſtützung nach. 

Der linke Flügel, 3 Bataillons Infanterie, 2 Jäger-Kompagnien und 2 
Eskadrons mit einer Yußbatterie unter G.M. Br. Reiſchach, fand auf 
ter Heinen Schütt, und rüdte am 28. um 11 Uhr Vormittags von Du⸗ 
naßeg und Zämoly über Ujfalu gegen Revfalu vor. 

As die Hauptfolonne auf der Ehauffee auf 1500 Schritte fih ver 
Rabnitz näherte, empfing fie der Feind mit lebhaften euer aus feinen 
Berfchanzungen. 

EML. Grf. Schlid lieg zuerft das 6. JägersBataillon vorrüden, 
welches durch die an der Straße befinvlihen Gebäude theilmeife gedeckt, 
muthig vordrang, mit einer tichten Kette das viesjeitige Ufer des Fluſſes 
befegte und das Gefecht eröffnete. 

Gleichzeitig fuhren zwei Batterien auf, und begannen ein wirkſames 
Kreusfeuer gegen die feinvlichen Verſchanzungen. Schon durch vie wohlge- 
zielten Schüffe unferer Jäger außer Faſſung gebracht, und hauptſächlich durch 
die bereitö bewirkte Umgebung von ver Brigade Benedek im Rüden be⸗ 
droht, räumten die Infurgenten nach faum halbſtündiger Vertheidigung viele 
vorvere Linie ihrer Verſchanzungen und zogen ſich, nachdem fie die Abda⸗ 
Brücke in Brand geftedt, mit einigem Berluft in vie Hauptverfchanzung zu⸗ 
rüd, wo fie ernftlichen Widerſtand zu leiiten Willend waren. 

Abtheilungen des 6. Jäger-Bataillons gingen nun auf ven einzelnen 
Balken der abgetragenen und noch brennenden Brüde mit vieler Kühnheit 
auf das jenfeitige Ufer, festen fich vort feit, und während das Jäger-Ba- 
tailon auf Pontons überjchifft wurde, und fogleich die Verbindung mit ver 
vorrüdenven Brigade Benedek berftellte, begann der Brüdenfchlag über vie 
Rabnig, welcher bereitd um 3 Uhr Nachmittags beenvet war. 

In ver Zwiſchenzeit tisponirte ver Z.M.L. Grf. Schlid, nachdem er 
auch von den Fortfchritten feines linken Flügels Kunde erbielt, vie Brigade 
Bianchi nah Zurüdlaffung des 6. Jäger-Bataillons und 9 Gefchüpen an 
ver Abda⸗Brücke, zum Abmarfch links in ven Winkel, welchen vie Rabnitz 
mit der Heinen Donau bilvet, gegen vie Borflabt Szigetb zu, um bie 
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Schlachtlinie mit ver Brigade Reiſchach mehr in Verbintung zu erhalten, 
und den Feind auch von dieſer Erite nah Raab zurüdzuwerfen. F. M.L. 
Fürſt Franz Liechtenftein führte felbit dieſe Brigade, und rüdte nad 
Bereinigung mit ver Seitenfolonne ved Major Haloy unaufhaltfam vor. 

Ter Feind hatte die am linfen Rabnig-Ufer gegenüber des Dorfes 
Abda errichteten Berfehanzungen gar nicht befegt, fonvern bielt nur jene 
fe, welhe am Faſanen-Wald vor Raab-Szigeth lagen. 

Indeſſen hatte FML. Grf. Schlid feine Neferve-Brigade Sartori 
an den Fluß vorgezogen, verftärfte fie pur die von der Brigade Bianchi 
zurüdgebliebenen Truppen, und rüdte über vie vollenvete Pontonsbrücke auf 
ver Chauffee in gleicher Höhe mit dem A. Armeekorps gegen tie zweite 
verfchanzte Linie ver Snfurgenten vor. — GMRE. Wohlgemuth batte 
nämlich ſogleich, nachdem ver Feind die Abda-Brücke verlaffen, tie Bri- 
gade Benedek von der Rabnig weg und mehr rechts gezogen, um fie gegen 
den linfen offenen Flügel der Verfchanzungen zu verwenden, aus welchen vie 
Inſurgenten alsbald auf weite Diftanz ein fehr lebhaftes Geſchützfeuer er- 
Sfineten. Sie machten fogar Miene, aus ihrer Stellung hervorzubrechen und 
vie Brigade Benedek anzugreifen. TIME. Wohlgemuth ließ aber zu 
ven Batterien der Avantgarde noch zwei Yußbatterien und eine Kavallerie- 
batterie raſch in die Gefechtslinie vorziehen, und richtete ein gemeſſenes, 
aber fehr wirkſames Feuer auf die feinnlichen Batterien. 

Das A. Korps marſchirte unterbeffen in folgender Schlachtorunung auf: 

Zur Unterftügung der vorgefchobenen Brigade Benedek folgte die Gre⸗ 
nadier-Divifion Herzinger in zwei Treffen, um nad Umſtänden auch zur 
Unterftügung ver Brigade Jablonowski zu dienen, welche längs ver Raab 
binabrüdte. 

Dad Regiment Karl-Chevaurlegerd von der Brigade Benedelkl bil: 
dete im 1. Treffen ven rechten Flügel ned Korps und brach gegen den of- 
fenen Raum zwifchen ver verfchanzten Linie und dem Fluſſe vor. Ihm folgte 
ald 2. Treffen vie Kavallerie-Brigave Lederer, von welder aber A Ee- 
kadrons am linfen Ylügel des A. Korps vie Verbindung mit der Brigade 
Sartori ded 1. Armeekorps berftellten, Diefe war auf der Chauffee, mit . 
ihrem linken Flügel an vie Rabnik, mit dem rechten an das A. Korpe 
geftügt, in die Schladhtlinie eingerüdt. 

Nun übernahm ML. Grf. Schlid vie Leitung über alle zwifchen 
der Raab und Rabnik vereinigten Truppen des 1. und A. Armeekorps. 

Kaum hatte der Feind den Aufmarfch des A. Korps und die Entwid- 
lung der Kavallerie am rechten Zlügel wahrgenommen, als er mit bebeuten- 
ten Kavalleriemaffen, eiwa 2 Regimentern, aus dem offenen Raum vor 
per Wiener Vorſtadt hervorbrach und die sechte Flanke des Korps, be- 
fonvers der aufgefahrenen Batterien bedrohte. Aber vie rafchen Bewegungen 
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welche Oberſt Siegenthal mit dem Regimente Karl» Chevaurlegerd da⸗ 
gegen ausführte, und woburd er bie linke Flanke ver Hufaren zu gewinnen 
wußte, bielten fie vom ferneren Borrüden ab. Mehrere Male wiederholte fich 
ihr Berfuch, aber erfolglos, und ald auch vie Kavallerie-Brigade Lederer 
in Staffeln vom rechten Flügel zur Umgehung ber Hufaren in Bewegung 
geſetzt wurde, zog fich die feinvliche Neiterei, ohne ein ernftes Gefecht an⸗ 
genommen zu haben, innerhalb die Verfehanzungen zurück. 

Nachdem auch die Batterien der Brigade Sartori in die Gefechtölinie 
vorgezogen waren, avancirten nun bie zufammengefahrenen Batterien des 
4. und 1. Korps, 42 Gefchüge, in einer umfaffenden Linie bis auf 500 
Schritte gegen vie linke zurüdgebogene Flanke ver feindlichen Berfchanzungen. 
Die Majors Eſchenbacher und Pichler der Artillerie leiteten dieſen Angriff. 
Es entipann fich ein lebhafter Geſchützkampf, welcher von unferer Artillerie 
mit fo gutem Erfolge geführt wurbe, daß fchon nach einer Stunve, in wel⸗ 
cher A feindliche Munitionskarren in vie Luft flogen, viele Mannfchaft und 
Pferde getöptet wurden, vie Befagung der verfchanzten Linie in volle Un- 
erbnung gerieth, und mit Zurüdlafjung zweier Kanonen und Munitionsfarren 
fi eilig nad Raab zurüdzog. Unfere brave Artillerie wartete nicht erft das 
Nacrüden ver Infanterie-Angriffstolonnen ab, fonvern drang felbft in Die 
Schanzen und nahm fie in Beſitz. 

Zu diefer fchnellen Räumung ver verichanzten Linie hatte auch die Um⸗ 
gehung viel beigetragen, welche F. M.e. Grf. Schlid mit dem 6. Jäger: 
Bataillon auf dem linfen Flügel anorpnete. Als nämlich vie Brigare Sar- 
tori ihre Borrüdnng ausführte, 309 dad Jäger-Bataillon, geführt vom 
Major Br. Gablenz des Generalftabs länge des Fluſſes abwärts, einzelne 
Jäger ſchwammen durch tie Rabnig, und richteten ihre fichern Schüffe 
gegen ven rechten Flügel der Schanzen, fo daß auch bier bald Verwirrung 
entftand. > 

Die Infurgenten befegten nun tie zum Theil barrifabirten Eingänge 
der Raaber Borftäbte, hielten aber vie Defilees bloß mit ihrer Arriergarde 
feft, um Zeit zur Abführung ihres Gefchüges und zum Abtragen ver Brü- 
den, welche innerhalb ver Stabt liegen, zu gewinnen. 

Görgei war am 25. Morgend von Dotis nah Raab abgereift, wo 
er ankam als die Umgehung der Raab-Linie durch das Biterreichifche 3. Ar- 
meekorps und die Brigade Schneider bereit3 befannt war. In richtiger 
Erkenntniß der Eachlage, und da es nicht mehr möglid war, das bei Gö⸗ 
nyd erwartete 2. Infurgentenforpd noch an tvemfelben Tage bis Raab 
vorzuziehen, gab Görgei ven Befehl zur Räumung ber Stadt. — Um 
4 Uhr Nachmittags hatte Pöltenberg bereits alle Anftalten hiezu getrof: 
fen, und feine Hauptfräfte hinter Raab zum georoneten Rüdzuge verfam- 
melt, während die Arriergarte unter Koffutb, einem Berwantten bes 
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Agitators, die Eingänge der Stadt noch fefthielt. — Welchen erheblichen Wi- 
verftand hätten die Infurgenten noch leiften können, ohne ihren Rüdzug zu 
verlieren? Das Korps des Kmety abgefchnitten, und in ver Richtung auf 
Bepprim im Rüdzuge; 5 Öfterreichifche Brigaven aus allen Waffen bereits 
am rechten Ufer ver Raab, und der größte Theil bievon im Anzuge gegen 
die Berbindungslinie des Vertheidigers, drei fonzentrifche Angriffe gegen die 
Vorſtädte Raab's, — vor der Wiener Borftabt der Hauptangriff mit 
überlegenem Geſchütz und einer Truppenmacht, welche allein dem Feinde das 
Gleichgewicht hielt; — unter folden Berhältniffen war bei dem wohlfombi- 
nirten Angriffe des Öfterreichifchen Feldherrn dieſe Stellung auch von einem 
30 bis 40000 Mann ftarfen Feinde nicht mehr haltbar. — 

Die Gefechtsrelation ver magyarifchen Central= Generalftabe - Kanzlei 
drückt fidh über das Gefechtöverhältnig ziemlich richtig aus : „Unfere Truppen 
„bielten überall tapfer Stan, allein ed gelang dem Feinde am 27. fidh zwi⸗ 
„Then das 7. Armeeforps und vie Divifion Kmety einzufeilen, wodurch 
„beide in vie Gefahr famen, vurd den am 28. folgenden Hauptangriff in 
„Flanke und Rüden angegriffen und von einander getrennt zu werben.” — 
(Sie waren ſchon am 27. getrennt). — „Diefem zu begegnen, warf ſich 
„Pöltenberg am 28. Früh bei Menfb (und Szemere) auf den Feind, 
„tonnte jedoch trog der beifpiellofen Tapferkeit gegen die namhafte Ueber: 
„macht feinen Zwed nicht erreichen. Zugleich griff ver Feind an dieſem Tage 
„Raab mit einer ungemein großen Anzahl Gefchüge fo heftig an, daß jeder 
„Widerſtand nur nuglofe Aufopferung der eigenen Kräfte gewefen 
„wäre. Es wurbe deßhalb ver Rüdzug des 7. Korps gegen Gönyö, für 
„die Divifion Kmety gegen Papa angeorpnet.” — 

Um ven Infurgenten feine Zeit zu laflen, fich in den Borftänten von 
Raab feſtzuſetzen, lieg FML. Grf. Schlid fogleih nach Einnahme ver 
verfchangten Linie eine zwölfpfündige Batterie vorrüden, vie Stadt und bie 
Wiener Vorſtadt beſchießen. Ein gleiches thaten auch die mittlerweile un⸗ 
aufbaltfam vorgerüdten Brigaden Biandi und Reifchad. 

F. M.L. Fürſt Liechtenftein batte nämlich mit ver erfteren biefer Bri- 
gaden die im Safanmwältchen vor Szigetb und den dortigen Schanzen auf⸗ 
geftellten Infurgenten= Abtheilungen rafch vertrieben, ließ einige zerſtörte 
Brüden fchnell berftellen, zwang den Feind, welcher auf dem Dammwege 
sor den eriten Häufern mit einigen Geſchützen aufgeftellt war, ſich zurüd- 
zuziehen, und traf auf ernftlihen Widerſtand erft an der Rabnik in ber 
Stadt felbft. Die Brüde über ven Fluß war abgetragen und in Brand ge- 
Kedt. Die Infurgenten unterhielten nun von den Stabtwällen und einigen 
Häufern der Vorftadt ein fehr lebhaftes Feuer gegen die Kolonne des Fürſten 
Liechtenſtein, welches jedoch durch vie an ver Tete befindlichen Jäger, 
dann eine Rafetenbatterie und 2 Haubitzen erwibert wurde. Als hiedurch 
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ein Haus in Brand gerieth, fing ber Feind zu wanfen an, und zog fich 
bald zurüd. Obgleich ML. Fürſt Liechtenftein ven Feind in ver Szi- 
getb-Borftant nur befchäftigen ſollte, bis es der Haupttruppe gelungen fein 
würte, in vie Wiener Borftadt einzubringen, fo benügte er doch Klug 
feinen Bortheil, und drang mit ausgezeichneter Tapferkeit zu Fuß an der 
Spige ver Brigade Bianchi in die Vorſtadt Szigetb, überfegte bier auf 
Schiffen mit einer Abtheilung von Kaiſer-Jäger vie Rabnitz und rüdte 
mit der von der Wiener Borftadt herfommenven Brigade Benedel gleich- 
zeitig in die innere Stadt ein. 

Diefe Brigade war nämlich gleich nach ver Einnahme ver verfchanzten 
Linie vor ver Wiener Vorſtadt, in Sturmfolonnen mit ihrem rechten Flü⸗ 
gel an vie Raab geftügt, gegen den fünlichen Eingang ver Wiener Bor- 
ftadt vorgeeilt. — Der Feind, dem biefe rafche Vorrüdung imponirte, hielt 
wenig Stand und leitete erft nach theilweijer Abtragung der Brüden am 
jenfeitigen Raab-Ufer einigen Widerſtand. Nachdem tie Brüden nothdürftig 
übervedt waren und die Brigade ihren Ucbergang bewirkte, um in bie in- 
nere Stadt einzubringen, zogen ſich die Infurgenten überall eilig zurüd. 

Se. Majeftät ver Kaifer, welcher dem Angriffe auf die Verſchanzungen 
vor der Wiener Vorſtadt im beftigften Gefchügfeuer beimohnte, und deſſen 
Gegenwart die Truppen begeifterte, zog an ver Spige der Brigade Bene⸗ 
det in Raab ein. 

Die Brigade Jablonowski hatte mittlerweile bei den fogenannten 
Sauftällen oberhalb Raab einen Uebergangspunft gefunden und bereits 
die Brüde zu Stande gebracht, als dieſe zur Verbindung mit ver Brigade 
Schneider nun nicht mehr erforderlich war, welche ihrerjeits von C8a- 
naf gegen bie Höhen von Szabadhegy ohne Wiberftand zu finden vor: 
rüdte. 

Ebenjo erfolgreih war der Angriff auf dem äußerften linken Slügel der 
Schlachtlinie pur die Brigade Reiſchach. Sie war gleichfalld ohne nam- 
baften Widerſtand in Revfalu eingedrungen, ftellte vie abgebrochene Brüde 
über ten Donau=-Arm ber und rüdte über tie Barrifade des Waſſerthores 
gleichzeitig mit ver Brigade Bianchi in die Stadt ein. 

Die Kokalität son Raab, mehr noch ver Aufenthalt, welchen vie Her- 
ftelung der Brüden verurfachte, hinverte vie augenblidlihe Verfolgung des 
Feindes mit größeren Kavallerie- und Gefchüg-Abtheilungen. — Demunge⸗ 
achtet wantten tie beiden Korpskommandanten FZ.ME. Grf. Schlick und 
F.M.L. Br. Wohlgemuth Alles an, um ſo ſchnell als möglich dem flie- 
henden Feind größere Abtheilungen nachzuſenden. Es wurte Material ber: 
beigefchafft, die Brüden mit Brettern, Thüren und Thorflügeln in Eile 
überdedt und zur Verfolgung gefchritten. 

Währenn vie Infanterie der Brigate Benedek tie innere Stadt be⸗ 
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feste, rüdten A Eskadrons Karl=Chevaurlegerd mit ihrer Savalleriebatterie 
auf dem Wege nah Szent-Iväny vor. Sie machten viele Gefangene. — 
Dad ganze A. Korps, mit Ausnahme ver Infanterie von der Brigade Be⸗ 
nedek, rüdte noch am Abend des 28. auf die Höhen von Szabadhegy. 
Dom 1. Armeekorps rüdte die Infanterie-Disifion Wallmoden auf ver 
Komorner Straße, ſtets den Feind vor fich bertreibend, vor, bis fie nad 
fortwährennen Gefechten um 12 Uhr Nachts unweit Gönyd anlangte und 
daſelbſt das Bivouak bezog. 

F. M.L. Fürſt Franz Liechtenftein verfolgte mit der Brigade Bianchi 
ven Gegner auf vem Wege von Raab gegen Sz.⸗Ivaͤny, und warf ten 
Feind, wo er ſich nur zu ftellen verfuchte. Bei Sz.-Ivany trat dieſe Bri⸗ 
gabe mit der vom A. Korps abgefendeten Kavallerie-Abtheilung in Verbin⸗ 
bung und bezog in der Nacht das Lager bei dem genannten Orte. 

Die Brigade Schneider rüdte auf der Fleifchhauerftrage in der Nacht 
no bi8 Eörfeny vor und ftieß fomit wieder zum 1. Armeekorps. 

Der Kommandant des 3. Armeekorps, F. M.L. Br. Moltke, hatte nad 
tem fiegreich beftanvenen Gefechte bei Szemere ben fliehenden Feind mit 
einigen Esſskadrons, einem Bataillon und '/, Batterie in der Richtung auf 
Raab verfolgen laffen, und eröffnete vie Verbindung mit der Brigade 
Schneider. — Da er die Gewißheit erlangte, daß ver Feind Raab be- 
reitd geräumt, fo rüdte er feiner erhaltenen Dispofition gemäß in ber 
Richtung gegen Sz.:Marton vor, welche Bewegung zum Zwede hatte, ven 
abgefchnittenen linken Slügel der Infurgenten unter Kméty an der Wieber- 
vereinigung mit der Haupt-Armee Görgei's zu hindern, was aud voll 
fommen gelang. 

Das 3. Korps erreichte aber am 28. Abends nicht mehr Sz.⸗Maͤr⸗ 
ton, fondern lagerte bei Tenyd, da tur den Regen ver vorhergehenven 
Tage die Wege in dem Weingebirge zwifchen Tenyd und Sz.⸗Maͤrton 
fo grundlod geworben, daß ein Fortkommen des Geſchützes bei der einge- 
tretenen Dunfelheit unmöglich war. — Die rechte Flügel-Brigade Gerfiner 
wurde am 28. Juni während ver PVorrüdung des 3. Korps, von Ihaͤßi 
nah Gyarmath auf vie von Papa nah Raab führende Ehaufike, in 
nähere Berbindung mit ihrem Korps gezogen, bilnete auf tem weitern 
Marſch vie rechte Flankendeckung vesfelben, und vereinigte fich erfi am 29. 
mit ibm. 

Tie übrigen bei Leyden und Söyenyhbaza als Referve zurüdgebliebe- 
nen Heerestheile: Die Kavallerie-Diviſion Bechtold, die Artillerie-Referse, 
und bie F. ruffiihe Divifion Panutine, welche an viefem Tage nicht in's 
Gefecht kamen, folgten erft am 29. Juni Früh über Raab der Haupt⸗ 
Armer, 

Ter Kampf um den Beſitz von Raab gehört nicht zu ven ſchwierigen 
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und blutigen. Die Infurgenten hatten ihre ausgedehnte Vertheidigungslinie 
mit zu ſchwachen Kräften befegt, um fie gegen die Uebermacht ver öſterrei⸗ 
hifchen Armee und deren wohl fombinirte uud vortrefflih ausgeführte kon⸗ 
zentrifche Angriffe nachprüdlih halten zu fünnen. — Die größten Schwie⸗ 
rigfeiten boten bie ZTerrainhinverniffe dar, welche mit energifcher Schnellig- 
feit und Ausdauer überwunden wurben. Wir ſehen vaher nur auf einzelnen 
Punkten hartnädige Gefechte, von unferen Vortruppen allein beftanven, und 
felbft der einftündige Geſchützkampf an ver verfchanzten Linie von Raab 
vermochte nicht vie Kampfluft unferer Truppen zu fühlen, vie gerne ihre 
Bravour vor den Augen ihres angebeteten Monarchen an ven Tag zu legen 
wäünfchten. 

Nur bei der rechten Flügel:Brigave Gerftiner finden wir im Kampfe 
um die Stellung von Ihaͤßi einen Zufammenftoß von beinahe gleichgewich- 
tigen Kräften und einen blutigen Sieg. 

Es ftellt ſich daher auch unfer Berluft nach viefem Berhältniffe dar, 
und man muß billig ftaunen über die geringen Opfer, welche vie Haupt⸗ 
truppe vor Raab beim Angriffe auf Dertlichfeiten, verfchangte Linien und 
bei Fluß⸗Uebergängen erlitt, bei deren Erfämpfung fonft jeve fußbreit Erbe 
mit Dlut gedüngt wird. Ä 

Der Berluft des 1. Korps mit Ausfchlug der Brigade Schneider, 
tann des A. Korps zufammengenommen, betrug nur : 

An Toben ........ 6 Mann 
„ Berwundeten 1 Offiiier, 24° „ 


Zufammen : 1 Offizier, 30 Mann und 36 Pferde. 
Der Berluft des 3. Korps fammt ver Brigade Schneider: 
An Todten... . . 1 Offiier, 74 Mann 
„ DBerwundeten.. 7 „ 131 „u 


Zufammen : 8 Offiziere, 255 Mann und 42 Pferde, wovon aber vie 
Zahl von 6 Offiz. und 221 Mann allein auf die Brigade Gerfiner entfällt. 
Mithin ift ver Gefammtverluft viefer Tage : 9 Offiziere, 286 Mann, 
78 Pferde. 
Jener des Feindes ift nicht vollſtändig befannt, wird aber in einem Be⸗ 
richt an Koſſuth für die Punkte Raab, Menfd (Csanak) und Ihapi 
als bedeutend gefchilvert. In einer Melvung des Führers Kmety gibt biefer 
an, daß fein Verluft : „Ieiver ein fehr beveutenver ſei“, ohne ihn näher zu 
bezeichnen. — Das 7. Infurgentenforps weift feinen Verluft wie folgt aus: 
An Todten .. . 2 Offiziere 31 Mann 
„ Berwundeten 2 „ DD un 
„ Bermißten. . 1 „ 372 ,„ 


Zufammen : 5 Offiziere, 478 Mann und 56 Pferte. 


— 106 _ 


Die übrigen aus Komorn zur Berftärfung nachgerüdten und im 
Kampfe befindlichen Truppenabtheilungen mit Ausfchluß der Divifion Kmety 
mögen einen Berluft von 250 Mann an Todten und Verwundeten erlitten 
haben. — Den Infurgenten wurve eine Haubige und 5 Munitionskarren ab- 
genommen und 1 Kanone demontirt. 

Es bat fich mehrmals die falfche Anficht Fund gegeben, als fei Raab 
am 28. Juni foreirt worden. — Wie wäre es möglich, Defildes, Flußüber⸗ 
gänge und verfchanzte Linien zu forciren mit fo geringem Berlufte an Strei- 
tern® — Ohne Zweifel trug zu unferem günftigen Erfolge mit fo geringen 
Opfern bie gefchidte Angriffsleitung vor Raab fehr viel bei, aber haupt⸗ 
fächlih vervanfen wir, wie diefe wahrbeitsgetreue Darftellung in Schrift und 
Dlan deutlich zeigt, — die wenig blutige und fehnelle Einnahme dieſes Punk⸗ 
tes dem fchönen Manöver, mit welchem er firategifch durch das 3. Armee⸗ 
forps, dann taftifch die Stellung an ver Abda-Brücke vurd das A. Armer- 
forps, umgangen wurde. 

Wir finden bei der Eröffnung ver Operationen mit dem Angriffe auf 
Raab alle firategifchen und taftifchen Bedingungen erfüllt, welche ven Er⸗ 
folg im Voraus verbürgen. Sie find, wie Williſen fo ſchön als richtig 
fagt : Berbergen, Schnelligkeit unnd Kraft; — dann Beginn des Angriffe 
mit der firategifchen Bewegung und Ergänzung derfelben durch ven taftifchen 
Erfolg. Alle viefe Beringungen, barmonifch vereinigt, geben erſt den Sieg 
im weitern Sinn. 

Berborgen und fchnell war der Marfch zur Konzentrirung der Armee 
am rechten Donau-Ufer, fehnell die Bewegung aller Kolonnen bid an bie 
Raab. Die Kraft lag in ver Vereinigung ver ganzen Macht zum Angriffe 
auf des Feindes fehwächiter Seite, in ver Richtung auf einen wichtigen ſtra⸗ 
tegifchen Punkt. — Der Beginn des Angriffs geſchah funitgerecht mit der 
ftrategifchen Umgehung vurd das 3. Korps, die Ergänzung derſelben durch 
das ſchnelle taftifche Zugreifen in ver Verwendung tes 1. und 4. Korps. — 


Das 7. Infurgentenforpd zog fih nad dem DVerlufle von Raab bis 
Sz.-Jaͤnos und Äcs zurüd, wohin auch das 2. Korps folgte, welches am 
28. Junt nicht weiter ald bi8 Goönyd gekommen -war. — Am 29. ftanden 
tiefe beiden Korps hinter dem Czonczo⸗Bach, von der Donau bis N. Ig⸗ 
mäand ausgedehnt, und wurden aus ber Komorner Garnifon verftärkt. 
Hier beabfichtigte Görgei einen entſcheidenden Kampf anzunehmen, und 308 
daher am 29. Juni auch das 3. Armeekorps (Xeiningen) vom linfen Do- 

au⸗Ufer auf das rechte in das verfchanzte Kager von Komorn. 

Das 1. Korps Magy⸗Sandor) bezog dagegen mit einem Theile bie 


107 


vom 3. Korps verlafiene Stellung bei Neuhäus!l und behielt mit dem 
Nefte Hull im Neutra= Thal beſetzt. 

Die abgefchnittene Divifion Kmety war fhon am 27. Juni über Papa 
nad Tapolczafd zurüdgegangen, und wurde angewicfen, über Roman 
und Kis-Ber nah N. Igmaͤnd zu rüden, um fich wiener mit der Armee 
zu vereinigen. Zur Sicherung ver Aufnahme Kméty's wollte man am 
30. Juni oder 1. Juli, fogar eine Vorrüdung der ganzen Armee aus ber 
Stellung vom Ezonc30-Bach gegen die Oefterreicher unternehmen; allein alle 
tiefe Dispofitionen wurden burd die rafche Vorrüdung ver Öfterreichifchen 
Armee vereitelt. Eine Bereinigung mit Kméty war bereit unmöglich ge⸗ 
worden, denn er fland am 30. Juni in Palota unweit Beßprim, ald die 
öfterreichifche Armee bereitö in vie Linie von N. Igmand und Kid-Ber 
vorgerüdt war. Am 1. Suli wollte er von Palota über Moor fich gegen 
Dotis wenden, da aber am 2. Juli die Avantgarde des öſterreichiſchen 
3. Armeeforps fchon von Kis-Beir auf Moor in Bewegung war, fo ſchei⸗ 
terte auch diefer Verſuch. Er trat daher in ven folgenten Tagen feinen Rüd- 
marfch gegen Paks an, wo er die Donau Überfegte und zur Verſtärkung 
der Süd- oder Baͤcs⸗Banater Armee an den Franzendfanal gezogen wurte. 

Wie wenig Görgei ſelbſt an die Möglichfeit glaubie, bei Ace noch 
einen Erfolg zu erringen, gebt daraus hervor, daß er ſchon am 28. Juni 
Nachts die Regierung in Pefth ernftlich auffordern läßt, ihren Sitz hinter 
die Theiß zu verlegen. 

Der Kommiffär Ludvigh fchreibt an Koſſuth am 29. Juni: 

„Durch die Stellung unferer Armee bei Acs find vie Glieder der 
„Rational-Berfammlung nicht gefchüßt, und vie Regierung hat feine heiligere 
„Pflicht, als fih nah Großwardein zu begeben. 

„Säume nicht, vie Berfügungen zu Eurem Zurüdzieben aus Peſth 
„ſchleunigſt zu treffen, venn in Peſth ift die Regierung nicht fiher. — — 
„Säumet nicht in Peſth, venn in drei Tagen iſt der Feind dort.” 


Am 29. Juni brady die öfterreichifche Donau-Armee auf, um in 3 Ko: 
Ionnen bis in die Höhe von Komorn vorzurüden und zwar am 29. das 
1. Armeelorps bis Sz.⸗Jaͤnos, mit dem linken Flügel, Brigade Reifchach, 
auf ver Donau-Straße bis Gönyd. 

Das A. Armeekorps auf der Fleiſchhauerſtraße bis Böny, wo es Stel- 
lung nahm. 

Das 3. Armerkorpe, welches die Straße über K. Ber zur Vorrü⸗ 
Eungslinie erhielt, marfchirte über Sz.-Märton bis Mezö⸗Eörs. 

Die Ravallerie-Disifion rüdte bis Sz.-Ipäny vor, um dem 1. Korpe 
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als Neferve zu dienen, vie k. ruſſiſche Divifion aber auf der Fleiſchhauer⸗ 
ftraße bis Hecse. 

Sn Raab blieb das 3. Bataillon Bianchi vom 1. Korps als Be⸗ 
ſatzung zurüd. 

Am 30. Juni rüdte dad 1. Armerforpd mit dem linfen Flugel bis 
Lovad, mit dem Gros nach Äcs, um auf ven Höhen hinter dem Czon⸗ 
czo-Bach Stellung zu nehmen, 

tags A. Korps gleichfalld an ven Czoncz o-Bach, wo e8 bei Edanaf 
Stellung nahm und N. Igmänd beſetzte. 

Das 3. Korps rüdte von Mezd-Edrs über Tärkany nah Csep, 
mit ver Brigade Gerftiner ald Flanfendedung nah Kid-Ber. — 

Die Kavallerie-Divifion Bechtold rüdte bis auf die Höhen zwifchen 
Acs und Babolna, die k. ruffifche Divifion nach Baͤna vor, wohin das 
k. f. Hoflager und dad ArmeesHauptquartier verlegt wurden. 

Die Avantgarde des 1. Armeekorps, A Estadrons Kaifer = Chevaur- 
legers, ftieß am 30. Juni bei Äcs auf eine feindliche Hufaren- Abthei- 
lung, vie bei ihrer Annäherung ven Ort verließ, und ſich hinter ven am 
rechten Ufer ded Czonczo-Baches liegenden Acder Wald zurüdzog. Eine 
Eskadron von unferer Avantgarde folgte dem Feinde, um die Gegend jen- 
feitö des Waldes zu refognogziren, während ver Reſt diesſeits des Waldes 
als Referve blieb. 

Der Feind, welder fi gegen Komorn zurüdgezogen, rüdte gegen 
6 Uhr Abends mit zahlreichen Hufaren-Abtheilungen und 3 Batterien wieder 
vor, und zwang unfere vor dem Walde poftirte Eskadron zum Rüdzuge. 

F.M.L. Grf. Schlid ließ vie Brigade Bianchi zur Aufnahme ver 
Avantgarde in ven Wald vorrüden, und F. M.L. Fürft Liechtenftein eilte 
mit einer ſechspfündigen Yußbatterie vor. 

Der Gegner verfuchte bierauf feinen weiteren Angriff, fondern be⸗ 
fchränfte fich auf ein erfolglofes Plänflergefecht; und va es nicht in der 
Adficht des FZ.ME. Grf. Schlid lag, fi nach dem ermüdenden Marfche 
in ein ernſtliches Gefecht einzulaffen, fo ließ er dasſelbe ganz abbrechen, und 
nahm eine Pofition auf ver Höhe vor Ace, ganz geeignet, nicht nur die 
Nedereien des Feindes, fondern auch einen ernftlichen Angriff mit Erfolg 
abzumeijen. 

4 Mann blieben in viefem kurzen Gefecht. 

Görgei hatte fomit feine ausgefprochene Abficht, bei Acs eine Schlacht 
anzubieten, geändert, denn jened Scharmügel war ver ganze Widerſtand, 
welden unfere Armee auf ver Vorrüdung bis gegen Komorn erfuhr. 
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Gefechte bei OSzöny, bei PußtasSarkaly und im 
Acder Wald, 
am 2%. Juli 1SA9. 


Im Öfterreichifchen Hauptquartier war es befannt, taß vie magyarifche 
Armee bei Komorn, und hauptfüchlich im Bereiche der ausgedehnten Ver⸗ 
fhanzungen auf dem rechten Donausüfer, fi zu der anfehnlihen Macht 
von 50 bis 60000 Mann mit fehr zahlreichem Geſchütz geſammelt habe; es 
bieß fogar, daß ihr au von Dfen und Pefth bedeutende Verftärfungen 
zufommen follten. Der F. 3. M. Br. Haynau, nach balviger Entſcheidung 
ftrebend,, durfte deshalb vorausfegen, Görgei werde unter den ſchützenden 
Wällen feined verfchanzten Lagers eine Schlacht annehmen. Er befchloß da⸗ 
ber eine allgemeine Borrüdung gegen Komorn in ver zweifachen Abſicht: 
entwerer dem Feinde, falld er die entſcheidende Schlacht annimmt, einen be- 
teutenden Schlag zu verfegen, over falld er fich dieſer Schlacht entzieht, 
wenigftend die Kommunifationen von Komorn nad Dfen in Beſitz zu 
nehmen, das Heranrüden der feinvlichen Verftärfungen auf dem rechten Ufer 
zu bintern, feine noch außerhalb des verfchanzten Lagers befindlichen Streit- 
Fräfte in dieſes zurüdzuträngen, und bie Einfchliefung des Lagers auf dem 
rechten Ufer zu bewirfen. 

Der Angriff auf das verfchangte Lager felbit konnte nicht im Plane 
des Feldherrn liegen, venn biezu wären nicht nur längere Vorbereitungen 
nötbig geweien, um fih auf dem Schanz- und Sandberg ſogleich einzu⸗ 
bauen, ſondern vie Eroberung viefer mit fchwerem Kaliber verjehenen Ver⸗ 
ſchanzungen mitteljt eined Handftreiches, wäre auch fo lange nicht ausführ⸗ 
bar gewefen, ald eine große feinvliche Armee bei Komorn Eonzentrirt ftand. 
Diefe Linie könnte zwar durch unfere tapfern Truppen genommen, aber ge⸗ 
gen das ſchwere Gefchüg ver Feſtung, in deſſen Grtrag fie großentheile 
liegt, nicht behauptet werden, falls man fie nicht fogleich mit Belagerungs⸗ 
geſchütz armirt, und die Belagerungsarbeiten unverzüglich beginnt. Hiezu 
waren aber noch feinerlei Boreinleitungen getroffen, wie überhaupt die Bes 
lagerung viefer großen und ausgedehnten Feſtung vor Entfcheirung des Kam⸗ 
pfes im offenen Felde, feine Stelle in jenem Operationsplane 
fand, welcher dem Lefer bereits mitgerheilt worden. 

Diefem zu Folge hatte ver Oberbefehlshaber in ver zur Vorrückung 
erlaffenen Diepofition einen Angriff auf bie verſchanzte Linie des Feindes 
ausdrücklich unterfagt. 

Am 2. Juli um 5 Uhr Früh rüdte dad 4. Armeckorps von Nagy- 
und Kis-Igmand über Pußta-Cséim auf ver Straße von Uj⸗-Szöny 
bis in die Höhe von Pußta-Harkaͤly (Herkal) vor. Die Kavallerie⸗ 
Diviſion Bechtold formirte fich rechts neben vem A. Korps, vie ruflifche 
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Divifion Panutine hinter dieſem auf ven Anhöhen von CSéem ald Re 
ferve. — Das 1. Armeeforps hatte von Acs und Lovad gegen das Lager 
von Uj-Szöny vorzurüden, fobald das A. Korps feine Aufftellung auf 
den Höhen von Pußta=-Harfäly genommen. — Das 3. Armeekorps 
wurde mit Zurüdlaffung ver Brigade Gerfiner in Kis-Ber,nah Nagy- 
Igmaͤnd gezogen, um ald Rüdhalt zu dienen. 

Der erite Zwed diefer Vorrückung war, den Feind zur Entwidelung 
feiner Streitkräfte, vielleicht zu einer Schlacht zu bewegen, es geſchah daher 
der Vormarfch des A. Korps bid nahe in ven Gefchügbereich des feindli⸗ 
chen Lagers in gefchloffener Schlachtordnung und mit Hingenvem Spiele. 

Se. Majeftät der Kaiſer festen fich felbft an die Spike tiefes Korps, 
welches nun auf ven gegen Komorn hin fanft abfallennen Hügelreihen mit 
der Disifion Lobkowitz im erften, mit der Divifion Herzinger im zwei⸗ 
ten Treffen Stellung nahm. 

Der Feind hatte fich beinahe gänzlich in feine Verſchanzungen zurück⸗ 
gezogen, nur ten außerhalb verfelben am Iinfen Flügel liegenden Ort Os 
S;zöny ftarf befegt, und durch zahlreiche Batterien gededt. Aber vie ans 
fänglich fehr wenigen Kavallerie-Abtbeilungen, welche außerhalb ver Feſtung 
zu fehen waren, vermehrten fi allmählig, befonders gegen O-Szöony hin 
bedeutend, und rüdten mit mehreren Batterien und entgegen; weßbalb die 
Kavallerie-Divifion Bechtold, die Brigade Simbfchen als erfted Tref- 
fen, gegen die Hufaren vorbradh, und fie bald in vie Verfchanzungen zus 
rückdrängte. Da nun diefe Brigade ſich bei ver Verfolgung fchon zu fehr in 
ten Ertrag des feinplichen ſchweren Geſchützes begeben hatte, und nebitpem 
durch A feintliche mobile Batterien fehr lebhaft befchoffen wurve, fo nahm fie 
GM. Br. Simbfchen wieder in vie frühere Aufftellung zurüd. 8 Eskadrons 
Hufaren mit Gefhüß dringen nun neuerbingd vor. Das Regiment Kaifers 
Ublanen und 5 Eskadrons Liechtenftein-Chevaurlegerd, geführt von 
dem tapfern Oberften Grafen Menns dorf, werfen fie aber in einer gläns 
zenden Attaque ver Art zurüd, daß vie Hufaren in größter Unordnung bis 
hinter tie Weingärten von O⸗Szöny zurüdjagen, und ihnen 6 Geſchütze 
mit 2 Munitiondfarren abgenommen werben. 

Auch gegen die Front des öſterreichiſchen A. Armeekorps war ver Feind 
mit mehreren Batterlen aus feinen Berfchanzungen berworgebrochen, um eine 
weitere Vorrückung der Defterreicher abzuwehren, und ließ vorzüglich in der 
Nichtung auf Pußta-Harkaͤly große Kavalleriemaffen und Gefchüs vor 
feinem Lager fih formiren. — Das A. Armeekorps bewirft vemungeachtet 
feine Vorrüdung, jo weit ald es der Ertrag des Feſtungsgeſchützes erlaubt, 
und bringt bie vorgefahrenen Batterien des Feindes nach und nad zum 
Schweigen. Da jedoch deſſen linfe Flanke durch vie obige Formirung ver 
feinvlichen Reiterei betroht wird, läßt ver Oberkommandant nicht nur die 
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ihwere Kavallerie-Brigade Lederer auf ben Iinfen Slügel des A. Korps 
abrüden, fondern zieht auch die k. ruffifche Divifion Panutine weiter links 
neben der Brigade Lederer in die Gefechtölinie vor. 

14 Eskadrons Hufaren bereiten fih nun zum Angriffe, aber ver Auf- 
marfch unferer fchweren Kavallerie-Brigate unter dem wohlgezielten Feuer 
ihrer Batterie, welche raſch und nah an die feinnliche Reiterlinie heranfährt, 
imponirt ihnen ver Art, daß fie ohne einen Angriff zu wagen, fich wieder zu⸗ 
rückziehen. 

Schon während der Vorrückung des 4. Korps wurde die Brigade Be⸗ 
nedek gegen das Dorf O⸗Szöony an ber Donau entſendet, um ed zu 
nehmen, da deſſen Beſitz für die Einfchliefung ver Feſtung von Wichtigkeit 
ſchien. — Die Kavallerie-Brigade Simbfchen follte dieſe Vorrüdung un- 
terftügen. — Mit Benützung ver deckenden Terraingegenftänve rüdte G.M. 
Benedel, ven Feind in ver linken Flanke bedrohend, unter geringem Wi⸗ 
derſtande bI8 gegen O⸗Szöny vor, einzelne vorangefchidte Abtheilungen 
verficherten fich ver Zugänge und verjagten die wenigen im Orte befinplichen 
Feinde, worauf dasſelbe befest, und in Eile barrifapirt wurde. 

Die Kavallerie-Brigate Simbſchen hatte zur Unterflükung dieſes 
Angriffes ihre fehr vwortheilhafte Stellung auf ven Höhen weftlich der O⸗ 
Szönyer Weingärten behauptet, ließ aber ihren rechten Flügel bei ver 
Borrüdung der Brigade Benedek folgen. 

Bei DO-Szöny fowohl ald auch bei dem A. Armeekorps verftummte 
bald varauf der Kampf. 

Das 1. Armeekorps (F. M.L. Grf. Schlich war ſchon mit Anbruch 
des Tages aus ſeiner Lagerſtellung vorgerückt, ohne auf ernſtlichen Wider⸗ 
ſtafid zu ſtoßen. Nur die Avantgarde-Brigade Sartori, welche in zwei 
Kolonnen ten Acser Wald durchzogen hatte, ſtieß in dem Megyf a⸗Walde 
auf zwei feindliche Bataillons, und warf ſie ſogleich heraus. — Alle andern 
Kolonnen des 1. Armeekorps, die Brigade Reiſchach als linker Flügel 
längs der Donau, und die Kavallerie-Brigade Ludwig, welche rechts 
neben ver Brigade Sartori zwiſchen dem Acs er Wald und ver Pußta- 
Harkaͤly vorrückte, kamen bis an ven jenſeitigen Waldrand, ohne auf den 
Feind zu treffen, der ſich auch auf dieſer Seite gegen ſeine Verſchanzungen 
zurückgezogen hatte, und nur einzelne Huſaren⸗Abtheilungen mit einigen Bat⸗ 
terien außerhalb des Lagers ſtehen ließ. 

Um 8 Uhr Morgens, als das 4. Korps den Aufmarſch bewirkt hatte, 
ließ nun ML. Grf. Schlick feine Kolonnen weiter vorrücken, um ten 
Gegner ganz in das Lager hineinzumerfen. Die Brigade Biandi folgte 
der Brigade Sartori auf ver Komorner Straße, während bie Brigade 
Schneider auf ven Höhen vor Acs als Referve zurüdblieb. Das Gefecht 
entfpann ſich zuerft auf dem äußerften Hinten Flügel, wo vie Brigad 
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Reiſchach auf einer gefchlagenen Kriegsbrüde ven Czonczo-Bach über- 
Schritten, den jenfeitigen Wald und die Weingärten an ver Donau befept 
hatte. — Der Feind richtete gegen die bier vorrüdenpen Truppen ein mör- 
verifches Feuer aus feinen Schanzen; — um es abzulenfen, beorverte F. M.L. 
Grf. Wallmoden eine Rafetenbatterie, welche pie Schanzen fo wirffam 
beſchoß, daß der Feind ten Entſchluß faßte, fie mittelft eines Ausfalls zu 
vertreiben. 

Diefer von mehreren Bataillons gegen ven äußerften linken Flügel ges 
richtete Angriff wurde unter perfönlicher Kührung des tapfern GM. Br. 
Reiſchach, von 1. Divifion Kaifer-Jäger und dem Landwehr-Bataillon 
Parma nicht nur glänzend abgefchlagen, fonvern auch ver Feind auf das 
Heftigfte verfolgt. Die Hitze der Verfolgung und das heivenmüthige Bei⸗ 
fpiel ihres Generalen riß die tapfere Schaar fort, und brachte fie trotz 
des ſtärkſten Kartätfchenfeuerd bis an vie Schanzen. Unterftügt durch die 
linfe Kolonne der Brigade Sartori und eine zwölfpfündige Batterie, er- 
ftürmte G.M. Reiſchach drei Schanzen am rechten Ylügel des Lagers mit 
außgezeichneter Tapferkeit, wobei ver fliehende Feind aus feinen eigenen zu- 
rüdgelaffenen Gefchügen pur Hauptmann Calvas von Parma-Infan- 
terie, welcher mit feiner Kompagnie die erfte Schanze genommen hatte, mit 
Erfolg beſchoſſen wurde. 

Gleichzeitig waren die Brigaden Sartori und Bianchi unter dem 
Schutze ihrer Batterien bis auf den Ertrag des ſchweren Kalibers an die 
Schanzen vorgerückt, hinter welche der Feind von Stellung zu Stellung ver⸗ 
trieben, ſich gänzlich zurückgezogen hatte. 

Auch die Kavallerie-Brigade Ludwig rückte über Pußta-Harkaͤly 
hinaus bis in die Höhe der Brigade Bianchi vor, jagte eine feindliche Bat⸗ 
terie mit ihrer Bedeckung in das Lager zurück, und eröffnete die Verbindung 
mit dem rechts gegen O-Szöny ſtehenden 4. Armeekorps. 

Es war ungefähr Mittag, als der Feind auf allen Punkten bis inner⸗ 
halb ſeiner Verſchanzungen zurückgeworfen, und wie früher erwähnt, auch 
das Dorf O-Szöny durch die Brigade Benedek genommen war. Der Zweck 
der allgemeinen Vorrückung ſchien erreicht, der Feind hatte zwar keinen ent⸗ 
ſcheidenden Kampf angenommen, aber ſich ganz in ſein verſchanztes Lager 
zurückgezogen, die Verbindungslinie von Komorn nach Ofen war in un⸗ 
ſerem Beſitze, und der Einſchließung des Lagers ſtand nun kein Hinderniß 
im Wege. 

Der F. 3. M. überzeugt, ver Feind ſei entweder nicht mehr fo ſtark, als 
man vermuthete, oder er entziehe ſich dem gewünſchten Kampfe, beorderte 
daher die Korps in ihre bezeichnete Lagerſtellungen abzurücken. Das 4. Ar⸗ 
meekorps rückte demgemäß um A Uhr Nachmittags nach Mocsa, die Bri⸗ 
gade Benedek in O-Szöony zurücklaſſend. — Die Kavallerie-Diviſion 


Bechtold follte bei Eintritt des Abends gleichfalls nah Mocsa abrüden, 
— die ruffifche Divifion Panutine auf ven Anhöhen von Pußta⸗Csém 
lagern, — und das 1. Armeckorps bei Acs und im Acder Wald ver: 
bleiben. 

Auf dem linfen Flügel der öfterreichifchen Armee war inveffen ein Rück⸗ 
fchlag erfolgt. ©.M. Br. Reiſchach, welcher ven Sturm auf vie feindlichen 
Verſchanzungen vereinzelt unternahm, konnte diefelben durch feine und feiner 
Truppen ausgezeichnete Bravour zwar erobern, aber gegen das mörderifche 
Kreusfeuer der rüdwärts liegenden Werke unmöglich behaupten. Da ferner 
der. Angriff auf die Echanzen, wie erwähnt, gegen bie erlaffenen Dispofi- 
tionen war, fo ertbeilte 3.M.L. Grf. Schlid ver Brigade Reiſchach ven 
Befehl, das Gefecht abzubrechen, und ſich langfam in vie ihr vorgezeichnete 
Aufftellung zurüdzuziehen. 

Die Infurgenten hatten vie Erſtürmung viefer vorgefchobenen Schanzen 
ald das Eignal eines allgemeinen Angriffs ver öfterreichifchen Armee auf 
ihr Lager betrachtet, und gerietben in nicht geringe Verwirrung, obgleich 
Görgei bei ver kleinen Truppenmaffe, welche bier anrüdte, und bei tem 
nothwendigen Innehalten der Vorrüdung Reiſchach's, Alles aufbot, vie 
Schanzen wiever zu nehmen. In einem Tagsbefehl som A. Juli gibt er ver 
Armee befannt : „daß, als die erneuert vorgeſchickten Bataillond mit Aus⸗ 
„nahme weniger Leute immer wieter feige zurüdliefen, er dur ven Drang 
„ber Umftände fogar gezwungen war, tiefe feigen Bataillond mit Kartät- 
„hen in ven Feind hinein treiben zu laffen.”*) 

Als daher der Feind ſah, daß die öfterreichifchen Truppen, ohne ge- 
drängt zu fein, vie Schanzen wieder verließen, folgte er mit 10 bis 12 
Bataillond der Brigade Reiſchach auf dem Fuße nad, und entwidelte 
eine fo beveutende Gefchügfraft gegen ten äußerſten linken Flügel ver Bri- 
gabe, daß aus dem freiwilligen Rückzuge alöbald ein gezwungener wurbe, 
wobei die Truppen dennoch Gelegenheit fanden, einen Mörfer und einen 
Bulverfarren aus den feindlichen Werfen mitzufchleppen, um, wie vie Sol- 
daten mit frohem Muthe meinten: „noch einen Beweis mitzubringen, taf 
„fie in den Schanzen waren!“ 

F.M.L. Grf. Wallmoden zog nun einen Theil der Brigade Sar- 
tori berbei, um den Rüdzug Reiſchach's zu teden, und Oberfi Sartori 
übernahm mit dem 6. Jäger-Bataillon, dem Bataillon Latour, einer Di- 
vifion EH. Ludwig- und einer Divifion Ceccopieri= Infanterie, dann 
mit dem von der Brigade Bianchi als Unterfügung zugefenveten Bataillon 
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*) Zwei fliehende Offiziere hat Görgei mit eigener Hand niedergemacht, zwei 
andere wurden kriegsrechtlich erſchoſſen. 
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Braiſach das Gefecht, und löſte vie Brigade Reiſchach ab, indem er 
ven Acser Wald bis an die Donau befegte. 

Den fortwährend anftürmenven Feind ließ nun F.ML. Grf. Wall: 
moden mit dem Bajonnete angreifen und zurüdwerfen, fo daß bie Brigade 
Reifhac in Ordnung auf das linfe fer des Czonczo-Baches übergehen 
und daſelbſt Stellung nehmen Fonnte. Es entwidelten fich aber immer neue 
feinvliche Infanteriemaſſen, welche nun auch gegen vie rechte Flanke ver 
Brigade Sartori vorrüdten und fie zum Rückzug zwangen, welder in 
befter Ordnung, von Zeit zu Zeit Stellung nehmend, bis hinter ven Czon⸗ 
czo-Bach ausgeführt wurde. Der aud ven Weingärten nachdrängende Geg⸗ 
ner wurte durch heftiges Gefchüg- und Rafetenfeuer zurüdgemwiefen, ver 
Uebergang vollführt und vie Brüde unter vem Schutze des 6. Jäger-Ba⸗ 
taillons abgebrochen. 

Bei dem Rückzug des linken Flügels waren bie übrigen Brigaden des 
1. Armeeforps in ihrer vorgefchobenen Stellung gefährvet, F. M.L. Grf. 
Schlid zog daber auch die Brigade Bianchi unter dem Schutze ihrer Bat- 
terien in ven Acder Wald zurüd und ließ fie vafelbft durch die Reſerve⸗ 
Brigade Schneider ablöfen, welche ven Wald zu beiten Seiten ver Chauf- 
fee bejepte. Die Brigaden Bianchi und Sartori ftellten fidh fofort bei 
Acs wieder auf, während die Kavallerie-Brigave Ludwig flaffelförmig in 
eine Aufitellung bis binter Pußta⸗Harkaͤly zurüdging. 

Auf dieſe Art führte ZME. Grf. Schlid fein Korps Schritt für 
Schritt fechtend zurüd, eine Brigade um tie anvere, ein Bataillon um das 
untere abloſend. 

In ver Stellung am Acder Wald behaupteten ſich nun die vortern 
Brigaren Schneider und Ludwig bie gegen 5 Uhr Abends. Aber ver 
Feind batte nun alle jeine Kräfte auf dieſen Punft gerichtet, und drang 
bauptjüchli längs ter Douau gegen ven linfen Slügel Schneider's mit 
ver Abficht ver, ibn von Acs abzufchneiven. Ed wurte taber die Brigate 
Scneiter mit 2 zwölfpfüntigen Batterien verftärft, und vie Brigade 
Sartori zu ibrer linterflügung wierer vorgezogen. 

Wäbrend tiejed Kampfes am Acder Walde war vie ruffiihe Divifion 
Panutine bereits in ihr Lager bei Pupta-C sem gerüdt. Bom F. Me. 
Orr. Schlick aufgefortert, ihn mit einer Batterie zu unterftüßen, um bie 
rechte Flanke Ted 1. Korps zu tegugiren, brach General⸗Lieut. son Panus 
tine tegleich mit jeiner ganzen Diviſion in ver Richtung gegen Pußta⸗ 
Darkäls auf. Aid er mit ver eriten Brigade um 7 UÜbr Abends daſelbſt 
eintraf, batıe ter Feind Harkäls bereits in Beſitz, und enmwidelte 8 bis 
10 Eafatrend Huſaren, um tie rechte Flanke des 1. Armeckorps anzufallen. 

Schen früber batte aber G.M. Br. Zimbiden uud jeiner erhöhten 
Ztrelung bei ven Beingärten ven O-Szönv das Zurüdweidhen tes 1. Ars 
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meekorps und das Heranrüden feintlicher Kavallericmaffen gegen Pußta⸗ 
Harfäly bemerkt, und war — tie Michtigfeit des Momentes erfennend — 
mit 6 Eskadrons Katfer-Uhlanen, A Eskadrons Liechtenftein-Chevaur- 
legers und 1 Batterie rafch in ver Richtung gegen den Acser Wald vor- 
gerüdt, um jene feindliche Reiterei in Flanke und Rüden zu faffen. Während 
feine Batterie auffährt, attaquirt G.M. Simbſchen mit 8 Eskadrons divi- 
fionsweife die Hufaren, zwingt fie in beveutenter Unordnung zurüdzujagen 
und unter ihren rüdwärtigen Batterien Schuß zu ſuchen. — In diefem Au- 
genblide marſchirt auch die ruffifhe Divifion bei Pußta-Harkaͤly auf, 
welches die feindlichen Vortruppen bei dieſem Fonzentrifchen Angriffe fogleich 
räumen mußten, und eröffnet aus zwei Batterien ein fo wirffames Feuer 
anf ven Feind, daß deifen Batterien bald weichen, fidh gegen vie Schanzen 
von Uj-Szony zurüdziehen, und vie durch G.M. Simbſchen geworfenen 
Huſaren an ihrer Yormirung gebinvert werben. 

Das 1. Armeekorps, durch dieſe rechtzeitigen Angriffe ver Brigabe 
Simbſchen und der Disifion Panutine vegagirt, rüdt nun mit der Ka⸗ 
vallerie-Brigade Ludwig und mit 3 Batterien in gleihe Höhe mit ven 
Auffen wieder vor. 

Die Brigade Simbſchen, welde ven Hufaren in ven Bereich ihrer 
zahlreichen Gefchüge nicht folgen Fonnte, hatte fih auf dem rechten Flügel 
ver ruffiihen Divifion formirt, zog noch eine Eskadron Liechtenſtein— 
Chevaurlegerd mit einer Kavallerie-Batterie, dam die bei ven Ruſſen zu- 
getbeilte Divifion Johann-Dragoner herbei, und bereitete fich, einem neuen, 
viel Fräftigeren Angriffe zu begegnen, venn vie feinvliche Kavallerie, aus dem 
Lager bedeutend verftärft, rüdte abermald vor, und von O-Szöny ber 
erfchienen gleichzeitig neue Huſaren-Kolonnen, um bie Brigade Simbſchen 
rechts zu überflügeln. — Wir erfehen aus ven Relationen des Generalftabs 
der Gdrgei’fchen Armee, daß Görgei felbit mit 3 Hufaren-Regimentern 
— 24 Eskadrons — diefen erneuerten Angriff unternahm. — 

GM. Br. Simbſchen läßt dem Feinde Feine Zeit ſich zu entwideln, 
wirft ihm das Regiment KiechtenfteinsChevaurlegerd entgegen, und läßt 
inpefien vie 6 Eskadrons Uhlanen und 1 Eskadron Johann-Dragoner 
rechts eine Oblique formiren. — Die eriten Abtheilungen von Liechtenſtein⸗ 
Chevaurlegers müfjen zwar. ver Uebermacht weichen, ziehen fich aber feitwärts 
zurüd, um den vorrüdenden Uhlanen Raum zu geben, und nun ftürzt fich 
Alles mit folhem Ungeftüm auf tie Hufaren, daß dieſe nicht widerfiehen, 
und in wilder Flucht gegen die Feſtung zurüdjagen. — Bei einer dieſer Ka- 
vallerie-Attaquen fol GBdrgei verwundet worden fein. — Das Feuer ber 
Kavallerie-Batterie Nro. A vereitelte jeven Verſuch ver Hufaren, fich wieder 
zu orenen. 

In viefem Augenblide erfcheint auch das A. Armeclorps auf tem 
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Kampfplage, das wie wir wiffen, in fein Lager nah Mocsa abgerüdt war. 
Als nämlich FML. Br. Wohlgemuth um 6 Uhr Abends die Nachricht 
von ven Vorgängen bei Pußta-Harkäly und im Acser Walve erhält, 
fehrt er mit feinem Korpe um, und eilt gegen ven bedrohten Punkt. Die 
Kavallerie Brigade Lederer fchließt ſich dem A. Korps an. 

Der Feind war bereitö durch tie glänzenten Kavallerie- Attaquen ver 
Brigade Simbſchen geworfen, aber die Avantgarde des A. Korps, 2 Kü⸗ 
raſſier-Eſskadrons mit 1 Batterie, fam eben noch zu rechter Zeit, um an ver 
Berfolgung Theil zu nehmen, jo wie das Erfcheinen fo beträchtlicher Trup- 
penmaffen ven Rüdzug des Feindes befchleunigte. Die einbrechenne Dunkel⸗ 
beit machte dem Kampfe auf diefem Punfte ein Ente. 

Während auf diefe Weife das Gefecht bei Harfaly fiegreich beftanven 
wurde, war die Gefahr im Centrum des 1. Armeekorps noch nicht befeftigt. 

Der Feind drängte die im Acser Wald aufgeftellten Truppen immer befti- 
ger und mit verftärfter Macht und zwang fie gegen Acs zurüdzuzichen, 
während auch ver Iinfe Flügel ves 1. Korps von ber Donaufeite ber übers 
flügelt wurde. — Die Infurgenten begannen bereit aus dem Wald gegen 
Acs zu vebouchiren, aber die bier aufgeftellte durch 2 Bataillons Parma 
verftärfte Brigade Sartori rüdte dem Feinde entgegen; F.M.L. Grf. 
Shlid lieg die Bataillond E.H. Ludwig und Latour zum Angriffe 
übergeben, und ver Waldrand wurde im erften Sturme genommen. — Auch 
ein weiterer Verſuch des Feindes, gegen ven linfen Flügel der Brigade Sar⸗ 
tori vorzubringen, wurde burd eine auf der Acder Höhe vortheilbaft 
placirte Batterie vereitelt, und der weichende Feind durch das 2. Bataillon 
Parma lebhaft verfolgt. 

Indeſſen hatte auch die Brigade Schneider 2 Bataillond mit einer Ras 
fetenbatterie in die linfe Slanfe ver vorbringenven feinplichen Kolonnen entfen- 
det, welche fich fonach mit der Brigade Sartori in Verbindung festen, und 
ven Feind gänzlich aus vem Acs er Wald vertrieben. Derfelbe zog fich fech- 
tend in den Megyfa- Wald, und enplich hinter feine Berfchanzungen zurüd, 
fo daß mit einbrechenner Dunfelheit auch bier der Feind, und zwar mit 
großem Berlufte zurüdgeworfen, ver Kampf beendet war. 

Ald der Feind zwifchen A und 5 Uhr Nachmittags ven Angriff auf 
Pußta-Harkäly unternahm, hatte er gleichzeitig auch vie Brigape Benes 
def in O-Szöny mit bedeutender Uebermacht angegriffen. — Das 3. In: 
furgentenforp8 (Xeiningen) war zu dem Angriff auf viefes Dorf beſtimmt, 
welches G.M. Benedek, jo viel die Zeit erlaubte, in guten Bertheibls 
gungsſtand gefest, mit 11 Kompagnien befegt und ben Reſt der Brigabe 
links außerhalb vesfelben aufgeftellt hatte. 

Zum Sturm auf O⸗Szöny wurden im erften Treffen das 3. Honved⸗ 
Bataillon und das 3. Bataillon vom 19. Linten-Infanterie-Regiment, (ehe⸗ 
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mald Schwarzenberg) verwendet; ihnen folgten als 2. Treffen bad 3. Ba- 
tatllon vom 52. Rinien-Infanterie-Regiment (E.H. Franz Karl, dann das 
42. und 65. Honved-Bataillon. — Zwei Batterien (16 Geſchütze) bereiteten 
den Angriff vor, indem fie fogleich ein mörderiſches Teuer eröffneten, das 
G.M. Benedekl fräftig erwidern ließ, Die zwei feinvlichen Bataillon des 
1. Treffens drangen, durch Gärten gededt, in bad Dorf ein, wo fidh ein 
bigiger Kampf entfpann, bis unfere vordern Abtheilungen ver Uebermacht zu 
weichen und fich hinter die barrifatirte Brüde in Mitte des Dorfes zurüdzu- 
ziehen gezwungen find. Diefer Punkt wird nun gegen das heftigfte Feuer von 
drei Seiten nicht nur in ruhiger Haltung behauptet, ſondern bald gehen auch 
die hinter der Barrifade gefammelten Truppen neuerdings zum Angriffe über 
und ftürzen ſich auf den tur unfer Kartätichenfeuer bereits erfchütterten 
Feind, der zwar in den Häufern und Gärten fich feſtzuhalten fucht, aber nach 
kurzem heftigen Kampfe gänzlich aus dem Dorfe geworfen wird, deſſen man 
fomit neuerdings Meifter geworben. 

Der links vom Orte aufgeftellte Theil der Brigade war gleichfalls durch 
Geſchützfeuer angegriffen worden, behauptete aber in fefter Haltung feine 
Stellung. 

Der Feind gab jedoch feinen Angriff noch nicht auf, fondern rüdte, be: 
beutend verftärft, abermals gegen O-Szöny vor. G.M. Benedel ver- 
flärfte die Befagung des Dorfes durch A Kompagnien und zwei zwölfpfün- 
dige Gefchüge, und ber zweite Angriff der Infurgenten wurbe mit folder 
Kraft abgefchlagen, daß fie unter ven Schub ihrer Batterien fliehen 
mußten. 

Nun befchränfte fich der Feind, der auf die Wiedergewinnung dieſes 
Punftes befonderd Gewicht zu legen fchien, das Dorf mit Kanonen und 
Raketen lebhaft zu beſchießen, ohne hiemit einen Erfolg zu erzielen. Es war 
8 Uhr Abends. 

F.M.L. Br. Wohlgemuth hatte auf feinem Rüdmarfhe nah Mo⸗ 
cda etwa um 5 Uhr nicht fobald erfahren, vaß Benedel heftig angegriffen 
fei, al er vie Brigade Jablonowski zu feiner Unterſtützung bieponirte ; 
allein tie Vorgänge bei Pußta-Harkaͤly beflimmten ven FML. Br. 
Wohlgemuth, wie wir gefehen haben, mit feinem ganzen Korps auf den 
Punkt der Entfcheivung zu eilen, und er ertheilte vemgemäß an G.M. Be— 
nedek ven Befehl, falls er fich nicht halten könne, ven minver wichtigen 
und nunmehr tfolirten Punkt zu verlaffen, und fih auf Mocda zurüdzu- 
ziehen. 

Nachdem auch G.M. Br. Simbſchen von ven Höhen ver O⸗Szonyer 
Weingärten fi) gegen Harkaͤly gewenvet hatte, fo durfte tie Brigade Be- 
nedek ohne Gefahr abgefchnitten zu werben, nicht länger in O⸗Szbny 
verweilen. Ald nun G. M. Benedek feine Truppen fechtend und in befter 
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Ordnung zurüdzieht, ftürzt fich der Feind in das Dorf und verfucht vie 
Brigade zu verfolgen, weldye jedoch in ruhiger und geregelter Vertheivigung 
denſelben abweilt, fo daß er von der Derfolgung bald ganz abfleht und die 
Brigade ihren Marſch nah Mocs a unangefochten fortfegt. 

Der Kampf um vie Behauptung des Orted O⸗Szöny unter der Lei⸗ 
tung dieſes tapfern und einfichtövollen Brigadiers war einer ver fchönften 
und heißeiten im ganzen Feldzuge. Der Feind ließ vor dem Drte 200 Todte 
— und 80 Gefangene führte Benedek beim Rüdzuge mit. 

Nach ven beenvigten Gefechten bei Acs, bei Harkaͤly und bei O- 
Szöny hatten vie Korps am Abend des 2. Juli folgenne Stellung inne : 

Das 1. Korps hielt ven Acser Wald mit ver Brigade Sartori be- 
ſetzt, welche rechts mit ver bei Pußta⸗-Harkaͤly lagernden Kavallerie⸗ 
Brigade Ludwig in Berbindung ftand. — Die Brigade Schneider lagerte 
auf ven Höhen vor Ace, Brigade Bianchi bei Acs, Brigade Reiſchach 
binter vem Czonczo-Bach, mit dem linfen Flügel an die Donau geftüst. 

Die Höhen bei Pußta-Harkaͤly bleiben noch von ver ruffifhen Di- 
vifion befeßt, bis fie bei Eintritt ver Nacht ihr Bivouaf bei Pußta⸗Cstem 
bezog. 

Das A. Armeeforpd und die Kavallerie⸗Diviſion Bechtold Iagerten 
bei Mocsa, das 3. Armeekorps, welches nicht in den Kampf gezogen wurbe, 
blieb in feiner Aufftellung bei Nagy⸗Igmaͤnd. 

Nebſt ven bereits erwähnten 6 Gefchügen und 2 Munitionskarren, welche 
bei O⸗Szöny erobert wurden, dann einem Mörfer und Munitionskar⸗ 
ren, welche vie Brigade Reiſchach aus den feinplichen Schanzen mitfchleppte, 
find tem Feinde 200 Gefangene und die Fahne des erften Honnev » Batail- 
lons abgenommen worden. 

Der Berluft ver Armee in dieſen Gefechten if in Anbetracht der zwölf⸗ 
ftüntigen Dauer des Kampfes, welcher auf den meilten Punkten fehr bei 
war, nicht beträchtlich zu nennen; ein großer Theil desſelben entfällt ledig⸗ 
lich auf die Erftürmung ver Schanzen. 

Er beträgt bei ven Defterreichern: 


an Todten.... 5 Öffigiere, 131 Mann. 
„ Zerwundeten . 28 n 546 „ 
„ Zermißten .. 2 " 160 „ 


Zufammen : 35 Offiziere, 837 Mann und 168 Pferde. 

Die dfterreichifchen Offiziere, welche in dieſer Affaire blieben, find : 
Hauptmann Keller und Lieutenant Cordier von Hartmann =Snfanterie. 
— Öberlieuienant Rantemir von Parma-Infanterie, Oberlieutenant 
Rosisfeld von Kaiſer-Jäger, Lieutenant Adelsheim von Deutſch— 
meiftter- Infanterie. 
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Zu den Berwundeten gehören: Hauptmann Vanderſtäts, Lanko, 
Oberlieutenant Regg, Koh, Cziollich, Poforny von Hartmann- 
Infanterie. — Oberlieutenant Bahr, Bil, Fiala, Lieutenant Dengg, 
Jellecki, Dogler von Parma- Infanterie. — Oberlieutenant Ohlhö⸗ 
fer und Ayl von Kaiſer-Jäger. — Lieutenant Krauß von Ludwig⸗In⸗ 
fanterie. Hauptmann Wekbecker vom 2. Zäger-Bataillon, Lieutenant Saaf 
von Latour=Infant. — Hauptmann Holzinger, Lieutenant Grf. Renaud 
vom 3. Bataillon E.H. Karl, Oberlieutenant Rosborsti von Palom- 
bini-Infanterie, Lieutenant Bernard von Heß⸗Infanterie. — Rittmeifter 
Wuſſin, Lieutenant Grf. Moltke von Kaiſer-Uhlanen, Oberlieutenant 
Fürſt Liechten ſtein von Kiechtenftein- Chevaurlegers. 
Dei ven Ruffen: 
an Todten............ 4 Mann 
n Berwundeten . 3 Offiziere, 11 „ 


Zufammen : 3 Offiziere, 15 Mann und 25 Pferde. 
Oefammtverluf : 38 Offiziere, 852 Dann und 193 Pferve. 


Bon der feinvliden Armee haben wir nur vie Berlufteingabe des 7. 
Korps aufgefunden, welches allein feinen Berluft am 2. Juli mit 20 Offi⸗ 
zieren und 286 Mann an Todten und Verwundeten, dann 3 Offizieren und 
248 Mann an Vermißten, zufammen mit 557 Mann und 66 Pferden an- 
gibt. — Bei O-Szöny ließ pas 3. feindliche Korps wie erwähnt 200 
Todte liegen, vie glänzende Attaque der Brigade Simbſchen hat ihm allein 
400 an Todten und Verwundeten gefoftet, welche auf dem Plate blieben, 
ebenfo beveutend mag fein Berluft bei ven Schanzen und im Acser Wale 
geweien fein. — Durch Meberläufer erfuhr man, daß während ver Nacht 
eine große Anzahl Berwundeter auf Wägen von dem zunächſt des Lagers 
liegennen Theile des Schlachtfeldes nah Komorn gebracht, fo wie daß 
Görgei an diefem Tage am Kopfe verwunbet wurte. 

Während einige und Görgei felbit behaupten, er fei bei jener Attaque 
gegen die Brigade Simbſchen, welche er in Perfon mitmachte, durch den 
Säbelhieb eines öfterreichifchen Chevaurlegerd-Unteroffizierd verwundet wor⸗ 
ten, wollen andere willen, tie Wunde rühre von einem meuterifchen gemei- 
nen Hufaren her. Letzteres fcheint wahrjcheinlicher, da man trog aller Nach⸗ 
forfchungen bei unfern Chevaurlegers - Abtheilungen nichtd erfahren Eonnte. 
Görgei war an viefem Tage durch feinen ſcharlachrothen Atila Fenntlich 
und auffallend, feine Verwundung in ver Melce müßte daher doch unter un⸗ 
jern Reiterabtheilungen befannt geworten fein. 

Sowohl vie öfterreichifchen als ruflifchen Truppen haben neuerdings Be⸗ 
weife ihrer Tapferkeit und Ausdauer abgelegt, vielen Abtbeilungen war es 
gegdunt, durch glänzende Bravour ſich unter den Augen ihres Monarchen 


auszuzeichnen. welcher ſich felbft auch bei vieler Affaire mit bewunverungs- 
würpiger Ruhe dem heftigiten Kanonenfeuer ausjeßte. 

Das Refultat dieſes Tages war ein für vie öfterreichiiche Armee fehr gün⸗ 
ftiged. Zwar hatte ver Feind Feine Schlacht in dem Sinne angenommen, wie 
es ter öſterreichiſche Feldherr vorausſetzte, fondern paßte Hug in feinem Lager 
ten Moment ab, wo unfere Heereötheile in ihre Lagerſtellungen abrüdten, umb 
daher in ihrem Zufammenhange nothwendig Lüden entftehen mußten, um ſo⸗ 
dann angriffsweije zu verfahren. 

Aber er bot dem öfterreichiichen Feldherrn dennoch die Gelegenheit, ihm 
einen empfindlichen Schlag zu verfegen, in Folge veffen er feine Abficht, durch⸗ 
subrechen, ganz aufgeben, und ſich in die Feſtung zurüdziehen muß. Eine an⸗ 
dere Abjicht, etwa Die, und nur zu beunruhigen und gelegentlich einige Vor⸗ 
theile zu erlangen, fünnen wir nicht gelten laffen; denn hiezu verwendet man 
nicht eine ganze Armee. — Ebenfo wenig kann der Zwed feines Ausfalls blos 
die Wietergewinnung des Acser Waldes gewefen fein; denn erſtens hatte 
er denfelben zwei Tage zuvor freiwillig ohne Vertheidigung und überlafien, 
zweitens fonnte er viefen Wald allein, ohne einer zufammenhängenven Stel- 
lung über CSeim und Nagy-Igmänt, nicht Einen Tag lang behaupten. 
Diefe zufammenhängenvde Stellung zu gewinnen, folglich tie öſterreichiſche 
Armee ganz über ven Czonczo-Bach zurüdzuprängen, mußte daher noth⸗ 
wendig feine Abficht fein. 

Der fühne Angriff des G.M. Br. Reiſchach auf den rechten Flügel 
der verſchanzten Linie, ver aus höherem Gefichtspunft — als zu feinem Zwede 
führend — jedenfalld getadelt werden muß, war dem Feinde Außerft empfind⸗ 
(ich, weshalb er aus Beforgniß vor unferen Fortſchritten ven größten Theil 
feiner Streitkräfte auf viefem Punfte zufammenzieht. Er benüst fofort das 
Zurüdgehen ver Brigade Reiſchach mit Kraft und Gefchid, und brängt 
das 1. öfterreichifche Korps durch Uebermacht aus dem Acser Wald. Da 
er gleichzeitig auch gegen Pußta-Harkaͤly anflürmt, fo muß man bei ver 
Entwidlung jo bedeutender Maffen annehmen, daß feine Abſicht allerdings 
darin lag, eine Entfcheivung zu fuchen, die öfterreichifche Armee über Acs und 
Esem ganz zurückzudrängen und vielleicht feinen Abzug aus Komorn, 
der, wie wir jehen werben, für ven 3. Juli bereits feftgefegt war, noch auf 
tem rechten Donau-Ufer nad Dfen zu bewirken. — Bei viefer Annahme er⸗ 
flärt fi) auch vie Anftrengung, weldye vie Infurgenten für die Wiebererobes 
rung ted Dorfes O⸗Szöny machten; venn nach Verluft viefes Punktes war 
ihnen jeder Ausweg auf dieſem Ufer abgejchnitten. 

Obgleich nun O-Szöny von der öfterreichifchen Armee wieder aufgege- 
ben werben mußte, fo wurde der Feind dennoch auf allen Übrigen Punkten ver 
Gefechtslinie mit großem Berlufte in fein Lager zurüdgeworfen,, außerhalb deſ⸗ 
fen er von tiefem Tage an feinen andern Punkt in Befig behält, als jenes Dorf. 
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Der vorzüglichfte Erfolg des Tages beftand aber in ver Behauptung des 
Acser Waldes, deſſen Befig für vie Einfchliefung ver Feſtung Komorn 
am rechten Strom-Ufer fowohl, ald auch zur Schlagung einer Kriegsbrüde 
über die Donau unentbehrlich if. Diefe Einfchließung war nunmehr in ver 
Linie vom Acser Walde über Pußta-Harkäly, Pußta-Csem und 
Mocsa bewirkt, und wurde in ven nächſten Tagen über Almas bis an bie 
Donau vollendet. 

Die Infurgenten hatten fich an diefem Tage einen Sieg zuerfannt, weil 
fie ihr verſchanztes Lager behaupteten, auf welches ein allgemeiner Angriff ver 
Deiterreicher gerichtet fein follte. — Wir haben gezeigt, taß der Sturm auf 
das Lager weber in der Abficht des öfterreichifchen Feldherrn lag, noch liegen 
fonnte, und in der Dispofition ausprüdlich unterfagt war; denn ein verſchanz⸗ 
tes Lager wird nicht ohne größere Vorbereitungen mittelft Handftreich genom- 
men; — wir haben auch vie Urfahe und ben Hergang beim Angriffe des 
GM. Br. Reiſchach auf die drei Schanzen des rechten feinvlichen Flügels 
bereorgehoben. — Daß ver Erfolg des 2. Juli für vie ka k. Donau=Armee 
ein pofitiver war, erhellt aus dem einfachen Vergleich ihrer Etellung vor, und 
jener nad) der Affaire. Am Morgen des 2. Juli ftand fie mit dem linfen 
Zlügel bei Acs, mit vem rechten bei Nagy=-Igmdnd und Csep, mit ven 
Neferven bei Babolna und Bana, 

Am Abend des 2. Zuli mit dem linken Flügel bei Ars unter Behaup- 
tung des Acser Waldes, mit vem Centrum bei Pußta-Harkaͤly umd 
Pußta⸗Csém, mit vem rechten Flügel bei Mocsa und mit ver Referve 
bei Igmaͤnd und Babolna. Die Armee hatte demnach eine Linksſchwen⸗ 
fung gegen Komorn vollbracht, viefe Zeitung am rechten Donau⸗Ufer ein⸗ 
geſchloſſen, und blieb fortan in viefer Stellung. — Nur der Berluft von 
D-Szöny entzieht dem Erfolge feine Bollftändigfeit. 


Während vie öfterreichiiche Haupt- Armee ihre Operationen auf dem 
rechten Donau⸗Ufer fiegreich begann, war das 2. Armeekorps (ME. Dr. 
Csorich) in der großen Schütt und an ver nievern Waag ftehen ge- 
blieben. 

Der Feind, welcher am 29. Juni ſein 3. Armeekorps nach Komorn 
zog, hatte die Waag⸗Linie faſt ganz verlaſſen, ſtand aber mit feinem 1. Korps 
noch immer bei Neuhäusl konzentrirt, und beunrubigte unfere Vorpoſten 
an der niedern Waag faft täglich, ohne jedoch etwas Ernftliches zu unter: 
nehmen. — Berebely und Neutra hielt Horyatb mit feinem Streif⸗ 
korps befeßt. 

Bei ver Borrüdung ver Haupt-Armee über Raab bie vor Komorn 
wurbe bie Divifion Eolloredo des 2. Armeeforpd am 1. Juli auf der 
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großen Schütt bis in die Linie von Aranyos und Keßegfalva vorge- 
ſchoben; ver Feind zog fich bier nach geringem Widerſtande auf Ujfalu 
und Nemes-Ors zurüd. — Aber um halb A Uhr Nachmittags brady 
feine Hauptfolonne, 2 bid 3 Bataillons, A Eskadrons und mehrere Ges 
fhüge von ter Divifion Ko ptolanyi aus Ujfalu hervor und griff vie 
Avantgarde ver Divifion Eolloredo an. Indem ver Feind ein lebhaftes 
Geſchützfeuer auf die Mitte der Avantgarbeftellung richtete, vehnte er feine 
Front rechts aus und bedrohte mit feiner Kavallerie ven linken Flügel ver 
öfterreichifchen Truppen, ließ aber gleichzeitig auch ein Honved » Bataillon 
längs des Dammes in ver Donau-Au vorrüden. 

F.M.L. Esorich verftärkte die unter G.M. Liebler ſtehende Avant: 
garde; bemungeachtet gewann Anfangs der Feind einige Vortheile, und greift 
bierauf den rechten Flügel ver Defterreicher bei Szent-Pal mit 2 Ba> 
taillond, 2 Eskadrons und 6 Geſchützen an. 

GM. Liebler hatte aber eine halbe Kavalleriebatterie fogleich gegen 
Szent=-Pal vorgezogen, währenn er die andere halbe Batterie mit 1 Eöfa- 
dron Uhlanen in die rechte Flanke des Feindes wirft. Dies entichlen. — 
Während ver rechte feinpliche Flügel, in Unoronung gebracht, weicht, zieht 
auch ver linfe längs dem Damme wieder gegen Ujfalu zurüd, und bezieht 
erft hinter Nemes-Ors unter dem Schuge der Feftung das Lager. 

Der Berluft in dieſem Gefechte beftand unferer Seits in 3 Mann an 
Todten und 16 Berwundeten; beim Feinde nach feiner eigenen Angabe in 
5 Zodten, AO DBerwunteten und 11 Pferden. Aranyos wurbe nun be⸗ 
feftigt und unter dem Schupe der zwifchen Aranyos und Keßegfalva 
aufgeftellten Divijion Colloredo eine Kriegsbrüde über vie große Donau 
bei Lovad gefchlagen. — Der 5.3.M. Br. Haynau hatte nämlich ſchon 
bei vem Borrüden ver Armee von Preßburg die Einleitung getroffen, daß 
die bei Deutfh-Altenburg geftandene Schiffbrüde abgebrochen und das 
Material über Gönyd herabgebracht werde. — Auf vemfelben Punkte bei 
Lovad war auch im Winterfeldzuge bei ver erften Einfhliegung Komorns 
eine Brüde gefchlagen und am linfen Donau = Ufer bei LEI ein foliver 
Brüdentopf erbaut worden. — Unbegreiflicher Weiſe ließen bie Infurgenten 
während ihres zweimonatlichen Befißes der öſtlichen Schütt dieſen Brüden- 
fopf ganz unverfehrt, und beſchädigten ihn auch jept nicht, fo daß unfer 
Zwed der Verbindung beider Ufer, hiedurch wefentlich befördert wurde. 

Unter der geſchickten Leitung des Pionnier-Hauptmannd Bayer wurde 
bie Brüde fchon am 7. Juli Vormittags vollendet; der Brüdenfopf ſowohl, 
ald auch einige am rechten Donau⸗Ufer neu erbaute Schanzen, dann bie in 
der Mitte des Etromes liegende, gegen Komorn vorfpringende Infel wur: 
den fofort mit 16 achtzehnpfünvigen, von Bien herabgeſchickten Geſchützen 
armirt, während zwei Achtzehnpfünder in den Schanzen vor Acs placirt 
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wurden. Die Verbindung ver Haupt-Armee mit dem zweiten Armeeforps 
war bergeftellt. 

Es ift nicht erflärlih, warum der Feind fowohl unjere Befeftigungs- 
Arbeiten, ald hauptfächlich ven fchwierigen Brüdenfchlag jo ganz ohne Stö- 
rung gefchehen ließ, da er doch den Beginn und Yortgang tesfelben von 
den Thürmen in Komorn und Nemes-⸗Ors veutlich wahrnehmen Fonnte. 
Dies if um fo auffallender, als es font der magyarifchen Armee werer an 
Unternehmungsgeift noch an Gefchidlichfeit in Führung des kleinen Krieges 
fehlte. Seine Borpoften bei Nemes-Örs, 2 Eskadrons Hufaren, 8 Kom⸗ 
pagnien Infanterie und 6 Gefchüge, unternahmen zwar einige Rekognoszirun⸗ 
gen, befchränften fich aber auf pas Geplänfel der Vedetten. Die Wichtigkeit 
diefer foliven Verbindung der öfterreichifchen Armee mit vem am linken Donau- 
Ufer ſtehenden Armeekorps konnte den Führern der Infurgenten doch nicht 
entgangen fein; ein wirffames Stören der Arbeiten durch Ausfälle auf ver 
großen Schütt lag nahe, und würde deren Beendigung fehr verzögert haben. 
Wir müfjen daher annehmen, daß der Schlag am 2. Juli ven Infurgenten 
für die nächſten acht Tage die Kampfluft benommen hat. 

Auch die Brigade Pott ſchlug ohne Hinderniß eine Brüde bei Szered 
über die Wang und befegte das jenfeitige Ufer bei Schintau. Diefe aus 
der Divifion Eolloredo verflärfte Brigade hatte die Beſtimmung, fpäter ' 
die Waag zu überfchreiten und über Neuhäusl nah Heteny vorzu—⸗ 
rüden, um hier eine beobachtende Stellung gegen Komorn zu nehmen. — 
Diefe Bewegung follte von der Brigade Pott erft dann vollzogen werben, 
wenn fi) die Gewißheit von dem Abzuge ver Infurgenten - Armee aus dem 
Bereiche von Komorn fund geben würde. Aber auch dann wird tiefe Bes 
wegung einer einzelnen Brigade, durch mehrere Flüſſe von ihrem Korps ge- 
trennt, gefährlich bleiben, wenn nicht das bei Roſenberg ſtehende ruffifche 
Korps des General-Arjutanten v. Grabbe wenigftens in der Art mitwirkt, 
daß ed Neutra und Lena befebt und bi Neuhäusl zur Unterftügung 
der Brigade Pott vorrüdt. 

Auf die diesfälligen wiederholten Aufforderungen vurfte man hoffen, 
daß GL. Grabbe, welcher zur Dedung Galiziens und ver dafelbit be= 
ſindlichen Magazine feine eigenen Inftruftionen hatte, bis zum 11. Juli dieſe 
Kooperation beginnen werde, weil um biefe Zeit fein Korps auf 16 Bas 
taillons, 1 Brigade Uhlanen, ein Regiment Koſaken und 56 Kanonen ver- 
Rörtt war, wovon GL. Grabbe zwei Dritttheile zum gemeinfchaftlichen 
Angriffe der feinplihen Stellungen und zur Sicherung der niedern Waag 
zu verwenden tie Abficht ausſprach. 

Bis dahin mußte daher die Brigade Pott noh an der Waag verbleis 
ben, follte aber inveffen Neutra befegen, von wo fi) ber Feind am 7. und 
8. Juli zurüdgezogen hatte. Ueberhaupt flanten um tiefe Zeit nur fehr 
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geringe feinpliche Streitfräfte an der Waag; denn Görgei hatte fchon 
am 4A. Zuli zum Behufe feines Abmarfches nah Süd -Ungarn au das 
1. Armeeforps von Neubäus! nah Komorn gezogen, und ließ nur das 
1500— 2000 Mann ftarfe Streiftorpe Horvath’s bei Neuhäusl zur 
Beobachtung der Wang zurüd. Armin Ödrgei’s fliegended Korps wurde 
gleichfalls fchon früher aus ven Bergſtädten, wo es gegen das ruflifche Korps 
bei Rofenberg fichtliher Gefahr ausgefegt war, nach Nagy⸗Särlo im 
Gran-Thal beorbert, um die dortige Gegend zu beobachten, und die Berbin- 
dung mit dem Wyſocki'ſchen Korps bei Kaſchau zu erhalten. Später 
wurde dieſes Streifforpe nah Komorn gezogen, wo ed an der Schlacht 
am 11. Juli Theil nahm. — Falſche und ganz ungegründete Nachrichten 
von der Sammlung einer 30000 Mann ftarfen Inſurgenten-Armee bei 
Neuhäusl und von einer neuen Offenfivo- Operation verfelben über vie 
Maag nah Preßburg bielten ven G.M. Pott, wie wir fpäter fehen wer⸗ 
den, noch längere Zeit von feiner Vorrüdung ab. 


Kehren wir inveilen zur Haupt-Armee zurüd. 

Das k. f. Hoflager und dad Armee-Hauptquartier wurden am 3. Juli 
son Bana nah Bäbolna verlegt, von wo Se. Majeftät ver Kaiſer am 
5. Juli Nachmittags vie operirende Armee verließen, um über Raab nad 
Wien zurüdzufehren. — Am 6. Juli verlegte F.3. M. Br. Haynau fein 
Hauptquartier nah Nagy-Igmand und ließ die Armee folgende Aufſtel⸗ 
lung beziehen: 

Das 1. Armeeforps verblieb bei Acs und im Acser Walve in feiner 
vorigen Stellung, welche durch einige in Eile aufgeworfene Berfchanzungen 
und durch Verhaue befeftigt wurde. Ueber ven Czonczo⸗-Bach wurven meh: 
rere Drüden bergeftellt. 

Das 4. Armeekorps war fhon am 3. Juli von Mocsda nad Pußta⸗ 
Csém gezogen worden und ftellte fidh in enger Verbindung mit dem 1. Ar⸗ 
meeforpe bei Pußta-Harkaͤlyv und Edem auf. Auf ven Anhöhen bei 
piefen Orten wurden gleichfalls einige Gefchüßftände aufgeworfen. 

Vom 3. Armeeforpd rüdte die Brigade Doffen mit dem NRegimente 
Fiquelmont-Dragoner nah Dotis vor, und ſchob 1 Bataillon, A Eska⸗ 
drons und 3 Geſchütze bie Almas an vie Donau, um die legte Berbins 
dung der Injurgenten auf dem rechten Donau-Ufer abzufchneiven, die Schiff- 
fabrt auf tem Strome zu fperren und vie Bewegungen des Yeindes auf 
dem jenfeitigen Ufer zu beobachten. — Ton Almaͤs wurde am 7. Juli ein 
Streiffommanto bis Gran geſchickt, bei veifen Annäherung vie Infurgenten 
ihre daſelbſt gejchlagene Donau: Schiffbrüde jelbft in Brand fledten, und ſich 
nah Parkaͤnv auf das linfe Ufer zurüdzogen. Die Brigade Wolf des 
3. Korps und der Reft ver KavalleriesBrigade Beigl rädten von Nagy: 
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Igmaͤnd nah Mocsa. Die Brigade Gerfiner verblieb in Kis-Bér 
und ftreifte bi8 gegen Moor. Ste war bei ihrer Borrüdung und Berfol- 
gung der Divifion Kmety, mit welder fie bis über Moor hinaus bie 
Fühlung behielt, nirgends auf namhaften Widerſtand geftoßen. 

Die Kavallerie-Divifion Bechtold Tagerte bei Mocsa. 

Die ruflifhe Divifion Panutine rüdte von Babolna nah Nagy- 
und Kis⸗Igmand vor, und befeste Köcs mit einer Abtheilung ver ihr 
jugetheilten ?. f. Divifion E.H. Johann = Dragoner. 

Die Sefchügreferve Iagerte bei Pupta-Uj-Major hinter dem Czon⸗ 
cz0o⸗Bache. 

In dieſer Stellung war die Einſchließung der Feſtung am rechten Strom⸗ 
Ufer vollzogen, und ſämmtliche Heerestheile in ver Lage, bei einem Ausfalle 
ver Jufurgenten ſich gegenfeitig zu unterflügen. 

Der wichtigfte, aber auch baltbarfte Theil dieſer Stellung war ver linfe 
Flügel bei Acs umd es war vorauszuſehen, daß der Feind bei einem offen- 
fiven Schritte ſich ſtets mit Macht auf dieſen Punft werfen were, weil er 
mit Gewinnung teöfelben unfere Verbindung mit Raab gefährvete. Es 
wurde daher bauptfächlich die Kavallerie-⸗-Diviſion, weldhe von Mocsa aus 
die offene Gegend bid O⸗Szony an die Donau zu beobachten und zu 
durchftreifen hatte, angemwiefen, im Falle eines feinvlidhen Angriffs auf ven 
Acser Wald und auf Pußta-Harkaly, mit vereinter Kraft über Har- 
faly in des Feindes linke Flanke vorzurüden. 

Indeſſen wurden alle obigen Bewegungen vollzogen, ohne vom Feinde 
geflört zu werden, welcher ſich überhaupt ſeit dem 2. Juli auffallend ruhig 
verhielt. Don Zeit zu Zeit unternahm er NRefognoszirungen unferer Auf- 
ſtellung mit Kavallerie-Abtheilungen und einigen Gefchügen. Außer dem Zu⸗ 
fammenftoße folcher Abtheilungen mit unfern Bortruppen und den Patrouillen 
fiel in diefen Tagen bis zum 11. Juli nichts von Bedeutung vor. 

Bon unfern Beobachtungspunkten gewahrte man jenfeits Komorn am 
linten Donau=Ufer bäufig Bewegungen von fommenven und abziehenden 
Truppen. — Am 7. Juli zog nämlich das 1. Infurgentenforpe (Nagy- 
Saͤndor) von Komorn ab, und rüdte in einem forcirten Marfche über 
Baͤtorkeßi bis Kövesp an vie Gran (7 Meile). — Die Urfache die» 
fer rafchen Bewegung ift nicht vollſtändig aufgeflärt. Entweder geſchah fie 
um uns zu täufchen, und zur Borrüdung auf Ofen zu bewegen, ober wie 
verläßliche Angaben lauten, follte viefes Korps am 8. nah Waitzen, am 
9. nah Gödbllb rüden, und war beftiimmt, ver bei Czegled fich bilden⸗ 
ven Mittleren Theiß-Armee ald Berftärfung zu bienen. Sicher ift, daß 
tiefes Korps wieder nah Komorn zurüdfehrte, denn es nahm Theil an 
ter Schlacht am 11. Juli. 

Am 8. Zult bemerkte man eine ziemlich große Wagenkolonne mit ſtarker 
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Bevedung aus Komorn über Batorfeßi an tie Gran ziehen. Es 
war wahrfcheinlich der Bagagetrain der magyarifchen Armee, welche fich zum 
Abzug bereitete. Aber viefelbe erhielt in viefen Tagen auch namhafte Zu: 
züge an Refruten und neu gebildeten Truppenförpern, welche beftimmt waren, 
einen Theil der abziehenven regulären Truppen in der Feſtung zu erfeben. 
Zwar fuchten die Infurgenten durch die in ihre Heimath entlaffenen Vor⸗ 
ſpannsbauern die Nachricht audzufprengen, daß ber größere Theil ver Armee, 
befonvers die Kavallerie am linfen Donau⸗Ufer abwärts ziehe, allein da wir 
jede ihrer größern Bewegungen von unferen Obfervatorien ziemlich genau 
beobachten Fonnten, fo ließ fich der öfterreichifche Heerführer hierin nicht täu⸗ 
fhen. — Es erfchien ihm eben fo gewiß, daß der Feind mit feiner ganzen 
Armee noch bei Komorn weile, ald es auffallen mußte, warum er durch 
10 Tuge unthätig in feinem Lager ftand, unter Verhältniffen, wo jever Tag 
Verzögerung feinen Untergang mit Riefenfchritten befchleunigen Tonnte; denn 
wagt der Feind nicht, binnen wenigen Tagen mit feiner ganzen Kraft heraus⸗ 
zubrechen und fein Glück in einer entfcheidenden Echlacht zu verfuchen, fo 
bleibt ihm bei dem Vorrüden der ruffifhen Haupt-Armee über Erlau gegen 
Peſth, muthmaglih auch des Grabbe’fchen Korps von Kubin gegen 
Komorn, nichts übrig, ald auf dad Schleunigfte am Iinfen Ufer abzu⸗ 
zieben und über Waitzenn noch ven Ausweg zu fuchen. 

Dies wird für ihn um fo gefährlicher, je länger er verweilt. 

Bleibt er in Komorn, wo Theuerung und große Sterblichkeit herr⸗ 
ſchen, und läßt fih darin einfchließen, fo würde er zwar den größten Theil 
der bſterreichiſchen DonausArmee noch länger vor viefer Feſtung gefeffelt 
balten; allein zugleich ven beften und größten Theil feiner Armee dem Kampfe 
im freien Felde entziehen; denn es war ſchon damals außer Zweifel, daß 
gegen die ruffifche Haupt=Armee im nörplichen Theile des Landes nur geringe 
Streitkräfte aufgeftellt waren. 

Es pürfte bier an der Stelle fein, etwas Näheres über die Operations⸗ 
pläne der Infurgenten zu berichten, wie fie fich, freilich etwas verworren, 
aus ihren Dofumenten berausftellen. — Als die Hilfeleiftung Rußlands 
mit einer großen Armee außer Zweifel war, wurbe folgenter Operations 
plan — angebli mit Gorgei's Zuflimmung — entworfen. 

Mit ver ruffifchen HauptsArmee follte man fi) Anfangs in Teine ent- 
ſcheidende Schlacht einlaffen. Wir finden daher auch nur die 17000 Mann 
ſtarke Dbere-Theiß-Armee (Dembinski) auf der ungeheuern Aus⸗ 
dehnung von 50 veutfchen Meilen in ven Karpatben aufgeftellt. Diefe Ar- 
mee follte dad Vorrücken ver Ruffen auf alle mögliche Weiſe erfchweren, 
und ſich langfam gegen Peftb zurüdzieben. Indeſſen reinigt Bem ganz 
Siebenbürgen, — Better foll mit ver Bäacd-DBanater Armee ven 
F.3.M. Br. Jellachich fehlagen, oder, wenn ihm dies nicht gelingt, lang⸗ 
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jam an der Donau heraufziehen, ven Strom überfegen, und fih bei Ofen 
aufftellen. — Gdrget mit feiner flarfen und wohl organifirten Armee werfe 
fich plöglih vom rechten auf das linke Donau⸗Ufer, und meſſe fih, links 
an Komorn gelehnt, mit Defterreich in einer entſcheidenden Schlacht. — 
Sm alle eines Sieges eilt er nah Wien; gefchlagen, bält er ſich an 
Komorn geftüst, bid er die Theiß-Armee ober Die Bacs-Banater 
Armee an ſich gezogen. Ja auch Bem fönne nad Eroberung Stebenbür- 
gend zu feiner Hilfe heranziehen. 

Der erfte Theil diefer Operation Görgei's wurbe, wie wir gefeben 
haben, verfucht. Diefer Tonzentrirte um die Mitte des Monats Juni den 
größten Theil feiner Armee am linfen Donausüfer unweit Komorn und 
verſuchte zweimal tie bſterreichiſche Armee zu durchbrechen. Beide Male ge- 
fhlagen, und bald darauf auh der Raab-Linie am rechten Ufer ver 
Donau verluftig, fonzentrirt er feine ganze Armee in und bei Komorn. — 
Alfo die dÖfterreichifhe Donau-Armee abgefonvert fchlagen, mag aud bie 
ruffifhe Haupt-Armee inveffen wie immer vorbringen, dann aber mit ver= 
einter Kraft über letztere herfallen; entlih nah Umſtänden ven Krieg nad) 
Galizien over Defterreich binüberfptelen, follte ver Grundzug dieſes 
Planes fein. 

Bei dem Vorrücken der verbündeten f. Armeen auf divergenten Linien 
war allerbings dieſer Bertheivigungsplan richtig. In ver centralen Lage, 
in welcher fi die magyariſche Armee befand, bei dem Beſitze des großen 
Waffenplatzes Komorn, welcher ihr die Mandprirfreiheit auf beiden Strom- 
Ufern ficherte, Tonnte fie eine überlegene Kraft bei viefer Feſtung fammeln, 
und wenn es ihr gelungen, die bſterreichiſche Donau⸗Armee zu fchlagen, 
ſich — nicht nach Wien — fonvern gegen die ruffiihe Haupt-Armee 
wenden, biefe in der rechten Flanke mit der Richtung auf deren Berbin- 
dungslinie angreifen, und auf dieſe Art die getrennten Heere vor ihrer 
Bereinigung einzeln befiegen over aufhalten. Daß man aber bei der Aus- 
führung viefer an fich richtigen Idee auf das Heranziehen ver im Wider⸗ 
ſtande gegen die Ruſſen fiehennen Theip-Armee und ber Baͤcs-Bana⸗ 
ter Armee, welche doch beide „fich fehr Tangfam gegen Perth zurüdzichen 
ſollten,“ endlich ſogar auf das Anlangen des Bem aus Siebenbürgen nad) 
bewirkter Eroberung dieſes Landes rechnete, bezeugt eine vollflommene Un⸗ 
Tenntniß großer flrategifcher Verhältniſſe. 

Mann Tann nicht zugleich Länder erobern und das eigene Land gegen 
Uebermacht vertbeinigen. Wollte man ven Erfolg einer Dffenfive an ver 
Dbern Donau nur einiger Maßen fihern, fo mußte man fchon früher vie 
Armee Gorgei's wenigſtens auf 100000 Dann verflärfen, und während 
tiefer Zeit die Offenfive in Siebenbürgen, vor allen aber jene an ber 
untern Donau vorläufig aufgeben. 
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Ausfchweifenn ift aber die Kortfpinnung dieſes Operationdplaned: 

Im fchlimmften Falle, wenn nämlich weder bie öſterreichiſche noch vie 
ruſſiſche Haupt-Armee befiegt werden könne, wollte man fi mit 50 bi8 
60000 Mann durchſchlagen, um über Fiume und durch Steiermark nad 
Italien zu dringen, und dann’ mit Hilfe der befreiten Italiener und dem 
ungarifchen Theile ver Radetzky'ſchen Armee in's Vaterland zurüdzufehren. 

„Dies letztere,“ ruft Koſſuth in feinem zu Widdin am 12. Sep- 
tember gefchriebenen Memoire aus, „ift eine Konzeption, die in ihren 
„Holgen ſchauderhaft großartig werden konnte!“ 

Nachdem nun bie beabfichtigte Niederlage ver Oeſterreicher an ber 
Waag mifglüdte, und Raab verloren ging, wurde ber Operationsplan 
wefentlich verändert. 

Zur Baſis der weiteren Operationen wurde bie nievere Theiß und die 
Maros mit ver in die Hände ter Infurgenten gefallenen Feſtung Arad 
befimmt. Die Baͤcs⸗Banater Armee, durh das Korps Kmety’s ver: 
Rärkt, follte Peterwartein entfegen, und fo, — „mit einem Flügel an 
diefe Feſtung, mit dem antern an Arad geflüpt” — den F.3. M. Br. 
Jellachich ſchlagen, wozu aub Bem mitzuwirken bätte, und bierauf die 
Delagerung von Temesvär beſchleunigen. 

Gorgei fol in Komorn 18 bis 22000 Mann zurüdlafien, vie bei 
der ſtarken Feſtung binreiden mwürten, wenigſtens 50000 Oeſterreicher im 
Shah au halten, und nachdem er tie bei Peſth organifirten Rejerven an 
ſich gezogen, eile er tur tie Hauptſtadt mit 30 bis 40000 Mann ar bie 
Linie von Czegled, um die Ruſſen aufzuhalten, bi HZ3-N. Br. Jel⸗ 
lachich vernichtet ſei; und um dieſes ganz ſicher zu erreichen, jollen von 
der Theiß Armee 12000 Mann unter Woſocki und Dejiewffn, — in 
Eilmärſchen zur Hilfe Vetters in tie Bäcska abrüden, jebald Görgei 
wit Seiner Armee tie Poſitien gegenüber ten Ruiten eingenommen haben 
wũrde. 

Nach dieſem Plant. welchen man mit Audnahme denſen, was verjäumt, 
oder durch die Operationen der angreitenten 1. Heere gleich Anfangs kurd- 
freut wurte, wırflid in ter Nudiührung zeriuchee, ſoUte tie Bereinigung der 
ſiedendäraiſchen. ver Yacd-Danater, tuna ter Über: Donau: 
Armee und rei Woſeckiſſchen Kored. alie einer Armee von mer ale 

130000 MNurn. chac die irregulären Truppta zu TOR, am der niedern 
Thert ertelgen. und die Rerdudung mu Sicheatürgen bergtuütüut werten. 

Wie Inde üch die Misrgermn dae GEctingen ticier femkumırıa Ba: 
weret Tininen. mal teigtate Stere: 

‚iv ühme win Man ie genanden. Taf tie Branche Sir. Srzee 
„Rrerten rar zur Tem langiam deranzitbtaten Gürari. CRIMERTT Tem 
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„ceonnte — ihre völlige Vernichtung wäre dann vie Aufgabe des Nolfes 
„geweſen (1) — oder ter Weg nach Fiume ftand offen, over man Tonnte 
„fh nach Komorn werfen (von ter nievern Theiß her?) und vereint mit 
„den dortigen Truppen in Oefterreich einfallen.” 

Sehen wir von biefen letztern Täufchungen und Ertravaganzen ab, fo 
finden wir die zu Grunde liegende Ipee dieſes Planes abermals richtig. — 
Nah dem fiegreichen Vorrüden der Öflerreichifchen Donau=-Armee und ver k. 
ruffifhen Haupt-Armee ‚gegen das gemeinfchaftlihe Operations-Öbjeft Ofen⸗ 
Perth, weldhes von Nagy Igmand aus ſchon Anfangs Juli mit einem 
Streifkorps jeden Augenblid odupirt werben konnte, war nichts Zweck⸗ 
mäßigered zu thun, als an der nievern Theiß und Maros fich zu anfehn- 
licher Macht zu Fonzentriren, auch wenn hiedurch nicht ver neue Sitz ver 
Regierung — Szegedin — gefchügt werben mußte, — mit ver Armee in 
Siebenbürgen fich zu verbinten, vie ffolirte f. k. öfterreichifhe Süd⸗ 
Armee durch Uebermacht zurüdzubrängen, an ver untern Donau das Kriegs⸗ 
theater zu erweitern und abermals in centraler Rage gegen bie allüirten Heere 
den Widerſtand mittelft offenfiver Schläge fortzufegen. 

Am 30. Juni treffen ver Minifter CSäny, die Snfurgenten-Generale 
Kife und Aulich bei Görgei in Komorn ein, um ihm ven beftimmten 
Befehl zu überbringen, mit der unter feinem unmittelbaren Kommando fte= 
benden Armee, 30 bid 40000 Mann, ungejäumt in Eilmärjhen nah Ofen 
abzurüden, weil vie Konzentrirung "aller in Ungarn befindlichen Streitfräfte 
bei Szegedin befchloffen fei. Will Görgei viefen Befehl nicht vollziehen, 
fo it Kiſs beauftragt, das Oberkommando zu übernehmen. 

Görget beftimmt vie Nacht vom 3. zum A. Juli zu feinem Abmarfche, 
ta er noch die Divifion Kméty, wie wir gefeben haben, einziehen wollte, 
erflärt aber der Regierung, daß vie zur Sicherung ihres Rückzuges nad 
Szegedin beabfichtigte Aufftellung ter Armee vor Ofen nicht mehr mög- 
lich fei, weil vie Öfterreichifche Armee, mit ihrem rechten Flügel bei Nagy⸗ 
Igmaͤnd, bereitd näher zu Dfen ftebe, als er felbft. Sein Abzug könne 
daher nur auf dem linfen Donau⸗Ufer ftattfinden, wo aber die Ausführung 
des Marfches nach Peſth over an vie Theiß von ven Operationen der 
ruffifhen bereit? gegen Miskolcz vorrüdennen Haupt-Armee abbängen 
werde. 

Diefe Erflärung war volltommen begründet, und wir erwähnen dies, 
weil man Görgei einen Verrätber ſchalt, daß er nicht pünktlich dem obigen 
Befehle nachkam. 

Aber Zwietracht und Meinungsverſchiedenheit hatten bereits unter den 
Leitern der Revolution und des Heeres tiefe Wurzel geſchlagen. Die Eifer⸗ 
ſucht und Uneinigkeit zwiſchen den Parteiführern nahm täglich zu, jeder 
Armeekommandant machte feinen eigenen Operationsplan und verlangte 
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am färffien zu jein, in ter leberzeugung, jeine Armee ftebe auf dem Allee 
entſcheidenten Echauplage. — Die biöher georenete und ihres Zwedes ſich 
bewußte Kriegsführung ter Injurgenten wirb ſchwankend, unſicher und ohne 
Zufammenhang, man gewahrt nun teutlih ven Mangel einer verſtändigen 
oberfien Leitung. — Koſſuth fefielt ten Dembinski, welder fein Kom- 
mando mißmuthig und unzufrieven nieberlegt, in ver Gigenfchaft eines 
General⸗Quartiermeiſters an feine Perfon, und bemächtigt ſich ſelbſt ver 
Kriegsleitung, denn die am 2. Juli erfolgte Ernennung des Mepdros 
zum Oberbefehlshaber aller Armeen war nur leerer Schein. Bir finden in 
den Alten ver Infurgenten fehr wenige und ganz unbeveutente Dofumente, 
welche eine faktiſche Wirkſamkeit des Méßaͤros als Oberfommandanten 
darlegen könnten; wohl aber einige Operationsſtücke von Dembinski's, 
die meiſten aber von unbekannter Hand, die ſämmtlich aus der Gouverne⸗ 
ments⸗Kanzlei erfließen. — Unter ten vorwaltenden Verhältniſſen war 
dieſer Vorgang allerdings das Zweckmäßigſte; denn ſo konnte doch, voraus⸗ 
geſetzt daß Dembinski hiczu fähig geweſen wäre, Einheit in vie Beſchlüſſe 
und Anordnungen kommen. 

Als vollends die Armee Görgei's ihre anbefohlene Vereinigung über 
Waitzen gegen die Theiß, durch die ruſſiſche Haupt-Armee verhindert, — 
nicht mehr bewirken konnte, und die öſterreichiſche Donau⸗Armee unaufhalt⸗ 
ſam von Pefth gegen vie Theiß zog, da riß Rathloſigkeit und Entmuthi⸗ 
gung ein, und nachdem jeder Verſuch, eine neue ſtrategiſche Kombination 
feſtzuſtellen und auszuführen, durch die gemeinſchaftlichen Operationen der 
verbänteten Heere fo raſch durchſchnitten wurde, daß vie Vertheidigung nie 
mehr zum Steben kam, fo darf es nicht Wunder nehmen, wenn vie betbörte 
und von ver Unüberwintlichfeit ihrer Partei vurchbrungene Menge, ven fo 
beifpiellofen Erfolg unferer Waffen und das fchnelle Zufammenbrechen ihrer 
bewaffneten Macht nicht anders zu erflären wußte, als durch die Annahme 
des Werratbes durch einige ihrer Führer felbft. 

Wie wir gezeigt baben, war es Görgei faum möglih, vor dem 3. 
oder 3. Juli Komorn zu verlaffen, unausführbar aber jedenfalls fein Ab- 
zug auf dem rechten Donau⸗Ufer nah fen. — Es fcheint dies endlich 
von feiner Regierung doch erkannt worten zu fein, venn wir finden folgenne 
Stelle in Koſſuth'e Schriften: „Ob Sie jegt auf dem linfen Ufer gegen 
„Waitzen, oder aber tirefte nach Ofen marjdiren, tad hängt von Ihren 
„Anfichten ab; nur münjchte ich, daß Sie fih beeilen, tenn jere Stunde 
„Nerifumnik fännte unſere Konzentrirung unmdglid maden.“ Und bierin 
datte Koſſutb Recht. 

Warum nun Gorgei ſeinen Abzug, ungeachtet ter erbaltenen Befehle 
nicht wirkte, if zwar nicht vollſtändig aufgeflärt; es jcbeinen ibn jedoch 
folgende Grunde beitimmt zu haben. 
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Görgei hatte einen, vom obigen ganz abweichennen Operationdplan 
gefaßt, und wie nachtheilig es ift, einen Seloherrn gegen feinen Plan be- 
fimmen zu wollen, zeigt und die Kriegsgefchichte auf vielen ihrer Blätter. 
— Sein Plan, welden er am 30. Juni ver Regierung vorlegte, beftand 
nämlich darin, bei Komorn fo viel Kräfte ald möglih zu ſammeln, und 
dann die Defterreicher entfcheidend anzugreifen. Er fah wohl ein, daß er 
bei einem langen Berweilen um Komorn durch die ruſſiſche Haupt-Armee 
von allen übrigen Infurgentenforpg getrennt werden müſſe; allein er hoffte, 
den entſcheidenden Schlag doch noch früher auszuführen, ehe es zu fpät 
wäre. — Demgemäß wollte er fich fortwährenn an ver obern Donau be= 
baupten, und an Komorn geftügt, bald am rechten, bald am linken Ufer 
der Donau Schläge austheilen. Dabei rechnete er, wie die TIhatfachen er- 
wiefen, daß der Öfterreichifche Feldherr, getäufcht over ungeduldig, mit ver 
ganzen Donau=Armee nicht lange vor Komorn bleiben, ſondern ſich theilen 
werve, um über Ofen die Operation fortzufegen. Ueber ven zurüdgebliebe- 
nen Theil berfallen und ihn vernichten, war die Abficht, mit ver er vom 2. 
bis 11. Juli im verſchanzten Lager Iauerte. So find die Worte zu verfteben, 
die in den legten Tagen ded Monats Juni der Kommilfär Ludvigh aus 
Komorn an Koſſuth fohreibt: „Wir ſtehen fchlecht, aber wir verzweifeln 
„nicht, denn ich bin überzeugt, daß Görgei mit feinen Operationen ven 
„Feind in folche Verwirrung bringen wird, daß diefer mit feiner großen 
„Macht gar nicht wiſſen wird, wad anzufangen. — Wenn der Feind gegen 
„die Theiß rüdt, marfihiren wir nad Wien. Vorläufig bleiben wir in 
„Komorn. Görgei geitehe, daß er va banque fpiele, aber es gebe eben 
„feine andere, beilere Wahl. — Es ift übrigens leicht möglich, dag wir uns 
„fo lange halten, bis eine glüdliche Wenvung in Paris ganz Europa an- 
„ders geftaltet. Erhalten wir und nur eine furze Zeit noch! und müfjen wir 
„zu Grunde geben, fo fei es nicht fo ſchmählich, ald wie wir im Jänner 
„zu Grunde zu geben nahe daran waren. 

„Bor dem DBolfe foll man jept nichts mehr verheimlichen, im Gegen⸗ 
„theile fagen, daß die Rufen in das Land wirklich eingebrochen, um tie 
„Breibeit, Nationalität, Religion und Kultur zu vernichten, und daß Die 
„Eholera nur durch bie Ruffen in's Land gebracht wurte. Wenn das Volk 
„dort, wo die Rufjen fich zeigen, nicht in Maffen aufiteht, und alle Mitteln 
„des Mordes und ver Vernichtung in Anwendung bringt, fo find wir, bie 
„Europa zur Bernunft fommt, verloren ! 

„Europa benimmt fich überhaupt und gegenüber fehr ſchändlich. — 
„Siegen wir, dann erhebt es ſich ganz gewiß gegen bie ruflifche Interven- 
„ton; find wir aber befiegt, jo wird es über und eine Trauerreve halten. 
„Wir können uns alfo nur auf unfere eigene Kraft verlaffen, fchaffe daher nur 
„Solvaten, Waffen und Geld, und follteit vu dies Alles aus ver Hölle bolen. 
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am ftärfften zu fein, in ver Ueberzeugung, feine Arım 
entſcheidenden Schauplage. — Die biäher georbnete 
bewußte Kriegsführung ver Infurgenten wird jchwant 
Zufammenhang; man gewahrt nun deutlich den Ma— 
oberſten Leitung. — Koffuth feffelt ven Dembins 
mando mißmuthig und unzufrieven nieberlegt, in 
General-Quartiermeiftere an feine Perfon, und bei 
Kriegsleitung, venn die am 2. Juli erfolgte Ernei 
zum Oberbefehlöhaber aller Armeen war nur leerer 
ten Akten der Infurgenten fehr wenige und ganz ui 
welche eine faktiſche Wirkfamfeit des Méßäros 
darlegen konnten; wohl aber einige Operationsftüi 
tie meiften aber von unbefannter Hand, die ſämm 
ments⸗Kanzlei erfließen. — Unter ven vorwalte 
diefer Vorgang allerdings das Zweckmäßigſte; denn 
gefebt daß Dembinski hiezu fähig gewefen wäre, 
und Anordnungen fommen. 

Als vollends tie Armee Görgei’s ihre anbı 
Waitzen gegen vie Theiß, durch die ruſſiſche H 
nicht mehr bewirken Tonnte, und bie üfterreichiiche 
fam von Pefth gegen die Theiß zog, da riß N 
gung ein, und nachdem jever DVerfuch, eine new 
feſtzuſtellen und auszuführen, durch die gemeint 
verbünteten Heere fo raſch durchfehnitten wurbe, 
mehr zum Stehen fam, fo varf es nicht Wunder 
und von der Unüberwindlichkeit ihrer Partei vd) 
beifpielofen Erfolg unferer Waffen und das ſch 
bewaffneten Macht nicht anders zu erklären wm: 
des Verrathes durch einige ihrer Führer felbft. 

Wie wir gezeigt haben, war ed Görgei 
oder A. Juli Komorn zu verlaffen, unausfül 
zug auf dem rechten Donausüifer nach Ofen. 
von feiner Regierung doc) erfannt worben zu je 
Stelle in Koſſuth's Schriften: „Ob Sie je 
„Waitzen, over aber direfte nach Ofen mat! 
„Anfihten ab; nur wünſchte ich, daß Sie ſich 
„Berfäumniß fönnte unfere Konzentrirung ui 
hatte Koſſuth Recht. 

Warum nun Görgei feinen Abzug, unge: 
nicht bewirkte, iſt zwar nicht vollſtändig aufge 
folgende Grünte beftimmt zu haben. 
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Görgei hatte einen, vom obigen ganz abweichennen Operationsplan 
gefaßt, und mie nachtbeilig es ift, einen Feldherrn gegen feinen Plan be- 
ftimmen zu wollen, zeigt und vie Kriegögefchichte auf vielen ihrer Blätter. 
— Sein Plan, weldhen er am 30. Juni ver Regierung vorlegte, beftand 
nämlich darin, bei Komorn fo viel Kräfte ald möglich zu ſammeln, und 
dann bie Oefterreicher entfcheidend anzugreifen. Er fah wohl ein, daß er 
bei einem langen Verweilen um Komorn durch die ruſſiſche Haupt-Armee 
von allen übrigen Infurgentenforpg getrennt werden müffe; allein er hoffte, 
den entſcheidenden Schlag doch noch früher auszuführen, ehe es zu fpät 
wäre. — Demgemäß wollte er fih fortwährend an ver obern Donau be- 
baupten, und an Komorn geftügt, bald am rechten, bald am Iinfen Ufer 
ver Donau Schläge austheilen. Dabei rechnete er, wie vie Thatfachen er- 
wiefen, daß der Öfterreichifche Feldherr, getäufcht oder ungeduldig, mit ver 
ganzen Donau⸗Armee nicht lange vor Komorn bleiben, fonvern fich theilen 
werde, um über Dfen die Operation fortzufegen. Ueber ven zurüdgebliebe- 
nen Theil berfallen und ihn vernichten, war die Abficht, mit der er vom 2. 
bis 11. Zuli im verſchanzten Lager lauerte. So find die Worte zu verfteben, 
pie in den leuten Tagen des Monats Juni ver Kommiffür Lud vigh aus 
Komorn an Koffuth fehreibt: „Wir fteben fchlecht, aber wir verzweifeln 
„nicht, denn ich bin überzeugt, daß Görgei mit feinen Operationen ven 
„Feind in folche Verwirrung bringen wird, daß biefer mit feiner großen 
„Macht gar nicht wiſſen wird, was anzufangen. — Wenn ver Feind gegen 
„vie Theiß rüdt, marſchiren wir nah Wien. DVorläufig bleiben wir in 
„Komorn. Görgei geftebe, daß er va banque fpirle, aber es gebe eben 
„keine andere, bejlere Wahl. — Es iſt übrigens leicht möglich, dag wir ung 
„fo lange halten, bis eine glüdliche Wendung in Paris ganz Europa an⸗ 
„ders geftaltet. Erhalten wir und nur eine kurze Zeit noch! und müffen wir 
„zu Grunde gehen, fo fei es nicht fo ſchmählich, ald wie wir im Jänner 
„zu Grunde zu gehen nahe daran waren. 

„Bor dem Volke foll man jegt nichts mehr verheimlichen, im Gegen— 
„theile fagen, daß die Rufen in das Land wirklich eingebrochen, um vie 
„Breibeit, Nationalität, Religion und Kultur zu vernichten, und daß bie 
„Eholera nur durch bie Ruffen in's Land gebracht wurde. Wenn das Volf 
„dort, wo die Ruſſen fich zeigen, nicht in Maſſen aufſteht, und alle Mitteln 
„Des Mordes und ver Vernichtung in Anwenvung bringt, fo find wir, bie 
„Europa zur Bernunft fommt, verloren ! 

„Europa benimmt fi) überhaupt ung gegenüber fehr ſchändlich. — 
„Siegen wir, dann erhebt es fih ganz gewiß gegen die ruſſiſche Interven- 
„ton; find wir aber beftegt, fo wird es über und eine Trauerrede halten. 
„Wir Hönnen und alfo nur auf unfere eigene Kraft verlaffen, fehaffe daher nur 
„Solvaten, Waffen und Geld, und follteit vu dies Alles aus ver Hölle 
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„Wenn tolr bei Acs ten Feind nicht zurückwerfen, müßt Ihr daran 
„denken, mit ven Ruffen Verpflichtungen einzugehen, und im Voraus bie 
„geeigneten Intivituen wählen, welde felbft um ten Preis ver vom Kai: 
„fer Aleranver gegebenen Konftitution, vie Unterhandlungen anfnüpfen. 
„Wenn wir einmal untergegangen fine, fo traftirt felbft ter Teufel nicht 
„mehr mit ung. 

„Die drei fürlichen Armeen verwenre Du zum Schuke der Regierung 
„und zur Vertheidigung ver Theiß. Das Volk jenfeits der Theig iſt zwar 
„indolent, aber einmal agitirt, greift e8 zu den Waffen. — Dort finvet 
„der Feind fein Grab! — Nur bitte ich Dich, mit ver Idee der Brand⸗ 
„anlegung aufzubören, denn das reizt Das Volk gegen und auf.“ 

Görgei ſelbſt aber fchreibt am 30. Juni nah Befanntgabe feines 
Operationsplanes: 

„Wenn Sie demnach anders denken, ſo faſſe der Miniſterrath einen 
„Beſchluß, denn ohnehin iſt die Verantwortung des Kriegsminiſters wegen 
„den Zerwürfniſſen mit der Bäcs-Banater Armee, und wegen ver Ab- 
„fonderung Bem's nur ein leeres Wort. — Unfere Sache ift nun in vie 
„traurigfte Lage verfegt, und in ver Armee Feine Disziplin. Das arme 
„Bolt aber weiß wahrbaftig nicht mehr recht, gegen wen ed fich eigentlich 
„vertheidigen fol, gegen bie Defterreicher, gegen tie Ruifen, over gegen 
„die Ungarn ſelbſt.“ 

„Denn daß das Volk fih gegen die Ungarn zu beflagen habe, kann 
„man nicht in Abrede ftellen, wenn die Regierung nicht ihre eigenen Berfü- 
„gungen tesavouiren will; zum Beifpiel: daß das Volk alle Dörfer ab: 
„brennen, Alles was es befist, felbft vernichten ſolle — — — — Ih 
„babe nie für vie Regierung, ſondern nur für das Volf gefämpft; und wenn 
„ih überzeugt wäre, daß das Volk fih glüdlicher fühlte, würde ich ver 
„erfte fein, ver feine Waffen ftreden möchte.“ 

Sp Görgei fhon am 30. Juni. — Solche Arußerungen mußten ten 
Bruch erweitern. — Koffutb ging fchon längere Zeit damit um, Görgei 
von ter Armee zu eutfernen, wie folgenver Rath feines intimen Freundes, 
des Kommiffürd Ludvigh, vom 29. Juni beweilt: „Geftatte nicht, daß 
„Börgei in ven öffentlihen Blättern angegriffen und hiedurch mißmuthig 
„gemacht werke. Die Armee kann ohne Görgei nicht fein, und es wäre 
„wahrer Wahnfinn, jest an einen anvern zu denken, — dies meine Mei- 
„nung.“ 

Nun aber nahm Koſſuth ſeine Gelegenheit wahr, den lang genähr⸗ 
ten Haß zu fühlen, und da Görgei nicht ſogleich feinen Abmarſch von Ko⸗ 
morn bewirkte, entfeste er ihn feines Kommando's, aber nicht von ber 
Minifterftelle. Er erhält am 1. Juli ven beftimmten Befehl, ſich ald Kriegs⸗ 
minffier nach Peſth zu verfügen. — Meß aͤros wurbe zu feinem Nachfol⸗ 
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ger im Kommando der Armee ernannt. Allein die Ober-Donau- Armee wirer- 
ſetzte ſich tiefem Beſchluſſe, und ernannte ven beliebten Görgei durch eigene 
Mahl zum Befehlöhaber. — Er blieb ed. — Aber am 7. Juli legt Gör— 
get in Folge des in ihn gefegten Mißtrauend ven Kommantoftab freiwillig 
nieder. „Died erzeugte,“ fo melvet Klapka an Koſſuth, „eine gefahr- 
„drohende Eenfation. — Mir gelang es, vereint mit der Bitte des Offi- 
„zieröforpe, Görgei wieder dahin zu bringen, daß er dad Kommando 
„nach feiner Genefung wierer übernehme.” 

Ohne Zweifel haben tiefe Umflänve, fo wie die Verwundung Görgei's, 
wefentlich beigetragen, daß biefer feinen Abmarfch verzögerte, 

Als nun Anfangs Juli aud) vie ruffiihe Haupt-Armee unaufbaltfam über 
Kaſchau bis Miskolcz vorgerüdt, und Debreczin fchon am 3. Juli 
von einem ruifiichen Armeekorps befeßt war, ändert Koffuth feinen Ope- 
rationgplan abermals. Er beruft nämlich am 8. Juli zu Ezeglev einen Kriegs- 
ratb , in welchem beichloffen wird, die Berftärfung ver Baͤrs-Banater 
Arınee für vie Gegenwart aufzugeben, dagegen eine neue Reſerve⸗Armee 
aus ven beiden Korps Wyfodi und Perczel, 24000 Dann ftarf, unter 
Kommanto des legtern an ber mittlern Theiß bei Czegléd und Sol: 
nof zu fammeln, und mit dieſer eine Operation auf das linfe Theiß- 
Ufer zu unternehmen, um Debrerzin wieder zu gewinnen, ven Feind über 
die nördliche Theig zurüdzubrängen,, hiedurch den großen Depotplag Groß⸗ 
wardein zu decken und die Verbindung mit Siebenbürgen zu fichern. Gör⸗ 
gei aber, welcher nun feinen Abzug aud Komorn aud am linken Donau- 
Ufer fchwerlich mehr bewirken kann, erhält am 8. Juli folgenten Befehl des 
Gouverneurs , welcher nun zum Theil auf Görgei's gefchilterten Plan 
eingeht : 

„Sn zehn Tagen ift es dreimal gefchehen, daß ver angenommene Plan 
„durch Zeitserfäumnig nicht ausgeführt wurde. — Die Konzentrirung gegen 
„Dfen tft damals, als ed noch fein Fonnte, nicht in Bollzug gebracht 
„worten, jebt ift fie, wie ich fehe, unmöglich. — In viefem Augenblide 
„babe ich vaber feine anvere Wahl, als dem Armrefommanvo zu befehlen, 
„Daß es jenjeits ter Donau gegen bie öfterreichiiche Armee entſcheidend wirte, 
„Komorn auf jeglihen Ball fichere , fich beftrebe, durch vie Komitate 
„Stublweißenburg, Tolna und Baranya vie Verbindung mit ber 
„Regierung in Szegedin zu erhalten und nach Umſtänden tie Bereinigung 
„mit ver Baͤcs-Banater Armee in ver angeveuteten Richtung möglich zu 
„machen Der Hauptzwedbleibt immer, pie Defterreider früher 
„zu ſchlagen. — Wir werben inveffen trachten, daß die von Miskolcd 
„bis Debreczin lagernden Ruſſen vernichtet, oder wenigſtens aufgehalten 
„werten, damit fie fich nicht auf die Ober - Donau= Armee werfen und bieie 
„in den Operationen gegen bie Oefterreicher nicht hindern fünnen.“ 


134 

In viejen Verfügungen liegt nicht nur ver Aufichluß über die Abficht 
Gdrgei’s, ald er am 11. Jult aus Komorn hervorbrach, fontern auch 
ter Beweis, daß dieſe Abficht von feiner Regierung gebilligt wurde. 

Er Iauerte, wie gefagt, auf die Theilung ver üfterreichifchen Armee, 
um über fie berzufallen, und ihr die Verbindung mit Defterreich abzufchnei= 
ven, und als viefe Theilung tur die Vorrückung des öfterreichiichen 
3. Armeeforpe nad Ofen wirklich erfolgte, bricht er mit dem größten Theil 
feiner Macht hervor, um vie vermeintlich weit mehr gejchwächte dfterreichifche 
Armee bei Acs und N. Igmänd zurüdzubrängen, und fi ven Rückzug 
über Stuhlweißenburg an die Donau zu erfümpfen. Unter viefen 
Vorausſetzungen kann fein Säumen keineswegs Ungehorfam genannt werben, 
fontern ed war dad Fonfequente Befolgen feiner Ueberzeugungen und feines 
Dlaned ; denn wenn er am rechten Donau-⸗Ufer abzuziehen entfchloffen war, 
fo mußte er feine Gelegenheit und ven günftigen Zeitpunft, fo ferne er nicht 
allzu entfernt lag, abwarten. Aber eben in ven Vorausſetzungen und in ver 
Feſtſtellung feined Planes irrte Görgei und wir müffen feine Operation 
als fehlerhaft bezeichnen, um daran einige lehrreiche Betrachtungen zu 
fnüpfen. 

Nah rem mißlungenen Verſuche bei Pered, vie öfterreichifche Armee 
zu durchbrechen, und dem bald darauf folgenden Berluft von Raab, war 
ed vollkommen richtig, ven größten Theil feiner Armee in Komorn zu 
vereinigen. Er konnte, geftübt auf dieſe Feſtung, mit vereinter Kraft auf 
einem oder dem antern Ufer operiren. 

Der vorzüglichite Werth eines verfchanzten Lagers befteht allerdings 
darin, eine gejchlagene Armee darin zurüdzuhalten, fie zu reftauriren und zu 
ergänzen, und während man vie feinpliche Armee vor oder in ter Nähe des 
Lagers bannt, ven ſchicklichen Zeitpunkt abzuwarten, um auf einem gleichfam 
sorbereiteten Schlachtfelde mit ver günftigften firategifchen Bedingung, vie 
ed gibt, nämlich ver vollfommen geficherten Rüdzugslinie in's Lager, ben 
Entfheirungsfampf zu fuchen. Allein hiezu ift erforderlich, vaß ver Rückzug 
der Armee aus dem verfchanzten Rager in das Innere des Landes, die Ver: 
bindung mit ihren Reffourcen, noch offen fei. Nur unter dieſer Bebingung 
Tann ein verſchanztes Lager ald Mandvrirplag benügt werten, um bald auf 
dem einen, bald auf vem andern Strom⸗Ufer offenfive überrafchenp aufju= 
treten. 

Die Verbindung auf dem Iinfen Ufer trobte aber mit jedem Tage 
durch die ruſſiſche Haupt-Armee abgefchnitten zu werden ; am rechten Ufer 
nad Dfen war fie bereitö durch vie Öfterreichifche Armee unterbrochen. 

In diefe Lage kann eine große Armee durch unglüdtiche Ereigniffe ge- 
ratben, aber ſich freiwillig im dieſe begeben, um ſich von allen Seiten ein- 
fließen zu laffen und ven beften Theil ter Streitkraft ver Vertheidigung 
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des Innern zu entziehen, folglich die centrale Lage ver Vertheivigung auf: 
zugeben, und dem Angreifer dieſe centrale Stellung einzuräumen, ift eine 
ganz falfche Benügung des verfchanzten Lagers. — Allerdings Tann dieſes, 
falls eine Armee darin fteht, obne Berwendung einer ungeheueren Streit: 
macht vom Angreifer nicht im vollen Sinne eingefchloffen werven. Aber aller 
feiner Verbindungen beraubt, Tann der Vertheidiger für längere Zeit unmög⸗ 
ih feine Verpflegung fihern ; denn mit Ausfällen zur Fouragirung Tann 
wohl eine gewöhnliche Beſatzung ihre Eriftenz friften, aber eine Armee nicht 
auslangen. Sie muß um ihrer traurigen, pafliven Lage zu entgehen, eine 
Schlacht wagen, in deren günftigften alle fie ſich vurchzufchlagen verfucht, 
und dann felbft ald Sieger: der Verfolgung des DBefiegten Preis gegeben ift; 
denn wir müſſen immer fefthalten, daß es fi hier um Bertheivigung des 
Landes handelt, daher ein Hinaudtragen des Krieges über vie Grenzen 
nes eigenen Landes, wie es kurz zuvor noch im Plane der Revolutions⸗ 
partel lag, zwar vie Nachbarvblker aufregen und große Verwirrungen her⸗ 
vorbringen, aber für die Bertheirigung Ungarns nichts entfcheiven Tonnte. 
— Zu einer Offenfio-Operation gegen Wien flanden Görgei etwa 30 bis 
40000 Mann zu Gebote. Um nur die nothpürftigfte Verbindung mit Ko⸗ 
morn zu erhalten, hätte er über vie Hälfte viefer Macht an ver Raab, 
Waag, March und Leitha ftehen laffen müffen, und dieſe Verbindung 
dennoch nicht gefichert, fobald nur Ein öfterreichifches Armeeforps ihm in 
feiner Marfchrichtung nachfolgt. Eine ſolche Operation hätte wahrlich viel- 
mehr den Charakter einer Flucht aus dem Lande, ald eines Angriffes ange⸗ 
nommen, denn was Fünnte den dfterreichiichen Feldherrn, felbft wenn er bei 
Komorn gefchlagen worden wäre, hindern, mit dem größern Theil feiner 
Armee binnen wenigen Tagen der magyarifchen Armee auf ihrer Vorrückungs⸗ 
linie zu folgen? Cine gefchlagene Armee wird nur dann zur Paflivität ver- 
dammt, wenn fie verfolgt wird; hört bie Verfolgung auf, oder findet fie gar nicht 
flatt, fo reagirt vie gefchlagene Armee fehr bald wieder. Wir haben abficht- 
lich diefe Betrachtung angeftellt, weil damals felbft unter Sachkennern mande 
Beforgniffe fih erhoben; uns erfcheint eine Borrüdung ver magyarifchen 
Armee über die Grenze ihres Landes, bevor vie Entſcheidung im eigenen 
für fie günftig fiel, nicht nur abenteuerlih,, fonvern dem Entſchluſſe eines 
Verzweifelten vergleichbar, welcher, um dem Brande in feinem Haufe zu 
entgeben,, fih in's Waſſer ſtürzt. — In tie Lage, fich durchſchlagen zu 
müſſen, darf fich eine Armee freiwillig nie begeben. — In dieſe Lage ge⸗ 
rietb aber Görgei, ald er in Komorn verweilte, und feine Unternehmung 
am 11. Zuli hatte feinen anvern Zwed, ald unfere Armee durch einen über- 
rafchenden Angriff zurüdzubrüden, und fih den Weg gegen Stublweißen- 
burg zu öffnen, um von dort mittelit der bei Paks geichlagenen Schiff: 
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brücke die Donau zu überſetzen, und ſeine Konzentrirung bei Szegedin 
mit den übrigen Heerestheilen auszuführen. 

Wäre Görgei ſeinem Entſchluße treu geblieben, ſchon am 3. oder 
4. Juli am linken Donau⸗Ufer abzuziehen, wo die ruſſiſche Haupt⸗Armee die 
Linie von Waitzen über Hatvan an die Theiß noch nicht in Befis hatte, 
fo würde jene Vereinigung an ver Theiß ohne Zweifel erfolgt fein, obgleich 
dann auch vie dfterreichifche Armee um 14 Tage früher Ofen-Pefth er- 
reicht hätte, 

Am 9. Juli hatte fih Koſſuth mit ver Banfnotenpreffe und ven pro⸗ 
viforifchen Regierungsorganen nah Szegedin geflüchtet. In Ofen und 
Peſth, wo am 8. Juli die Dampfichifffahrt eingeftellt, und vie Schiffe 
nah Baja abgeführt, — die Schiffbrüde aber fchon früher nah Paks 
gefchafft, und vafelbft ver Uebergang über die Donau bergeftellt wurbe, 
— blieb nur eine geringe Beſatzung zurüd. 

Als der F. 3. M. Br. Haynau gleichzeitig von tem fiegreichen Vor⸗ 
rüden des F.M. Fürſten v. Warfhau auf ver Linie von Erlau und 
Hatvan fihere Kunde erhielt, befchloß er, fogleich von der Hauptſtadt bes 
Landes Befiß zu nehmen, und betadyirte am 9. und 10. Juli ven größten 
Theil nes 3. Armeeforps zu dieſem Zwede, überzeugt, daß ver Reſt ver 
Armee binlängliche Kraft befike, jede offenfive Unternehmung der noch bei 
Komorn verfammelten Infurreftiond=Armee zu vereiteln. 

Am 9. Juli bradh ein Streifkommando von 3 Eskadrons Kaiſer⸗ 
Ublanen mit einer Kavalleriebatterie unter Kommando des Majore 
Wuſſin von Morsa gegen Ofen auf, weldem am 10. F. M.L. Br. 
Ramberg, ver dad Kommando des 3. Armeeforpd übernommen batte, 
mit den Brigaden Doffen und Veigl folgte, währen bie Brigade 
Gerfiner über Moor und Stublweißenburg ihren Zug gegen Ofen 
fortfegte. Die Brigade Wolf viefes Korps blieb in Mocda zurüd, befepte 
Dotis mit einem Bataillon, und entfendete am 10. Juli ein Streiflom- 
mando von 2 Kompagnien und 1 Eskadron von Almas in einem forcirten 
Marih nah Gran, um diefen Punft zu befegen, und ven Feind an ber 
Wiederherſtellung feiner Schiffbrüde zu hindern. 

Wir werden die Bewegungen des 3. Korps gegen Dfen fpäter bei 
ver allgemeinen Vorrückung ver Armee fchilvern. 
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Schlacht von Komorn 
am 11. Juli 1849. 
(Hiezu Plan III. und Plan IV.) 


In dem Vorſtehenden find die Motive bereits hervorgehoben, welche den 
feindlichen Heerführer bei feinem Angriffe am 11. Juli Teiteten. Er fuchte ung 
zugleich auf alle mögliche Weiſe zu täufchen, zog in ven vorhergehenden Ta- 
gen feine Truppen aus dem verfehanzten Lager großentheild zurüd, ließ vie 
abziehenven Bagagefolonnen mit großen Truppen-Abtheilungen begleiten, viefe 
aber Nachts wiener nah Komorn zurüdfehren,. ftreute falſche Nachrichten aus, 
und hielt nun bei dem Abmarfch des öfterreichifchen 3. Armeeforps ven Moment 
günftig, den Durchbruch auf irgend einem Punkte ver weiten Linie, welche 
bie Öfterreichifche Armee nothwendig einnehmen mußte, zu verfuchen. *) Am 
9. Juli um 9 Uhr Vormittags lieg Görgei eine große Truppenbewegung 
aus Komorn am linken Donau-UÜfer in der Richtung auf Neuhäusl 
unternehmen, mehrere Kanonenſchüſſe daſelbſt abfeuern und verftärkte auf- 
fallend feine Poften in ver großen Schütt; alles um und cinen Angriff auf 
die Baag-Linie anzudeuten und zu Detacdhirungen auf das linfe Donau⸗ 
Ufer zu verleiten. Am 10. Juli zog er wahrfcheinlich alle dieſe Truppen 
wierer nah Komorn zurüd, 

In der Öfterreichifchen Armee erfolgten auf viefe Demonftrationen feine 
Dewegungen. 

Görgei hatte bei Komorn, wie wir willen, das 1., 2., 3., 7. und 
8. Inſurgentenkorps nebft dem Streifkorps ded Armin Görgei zur Ver: 
fügung, eine Macht von 53 Bataillond, 70 Eskadrons und 206 Feldge—⸗ 
fchügen, in ver Stärfe von 50000 Mann. 

Da vie Feftung und das verfähanzte Lager, dann die große Schütt und 
niedere Waag befest bleiben mußten, fo bricht Görgei mit dem 1., 3. und 
7. Armeekorps, dann mit den zwei Infanterie Divifionen Janif und Ras 
kowski, welche in ver Ordre de bataille nicht auögewiefen erfcheinen, 
aber wahrfcheinlich zum 8. Korps gehörten, endlich mit der Divifion Efter- 
bazy tes 8. Korps und dem Streifforps des Armin Görgei hervor. Diele 
Heerestheile zählten A7 Bataillon, 50 Eskadrons und wenigitend 160 Ge⸗ 
fhüse in ver Stärfe son 40000 Mann mit 7000 Pferden. — Das 2. und 


*) Er hatte zwar vom Kriegsminifter und proviforifhen Ober-Kommandan- 
ten Méßaros den Befehl erhalten, die Idee: „fih Behufs ber Konzentri- 
rung durchzuſchlagen“ — aufzugeben, und nur 3000 Hufaren durchbrechen zu Laffen, 
erflärte aber diefen Befehl mit Recht als baren Unfinn; benn wie hätten 3000 Reiter 
fi dort durchſchlagen follen, wo e6 eine ganze Armee nicht vermochte, und wenn biee 
auch gelang, welchen Zwed konnte Méßaros bamit verbinden ? 


dad 8. Korps , von welchem tie drei ausgerüdten Divifionen nach ver 
Schlacht wieder nah Komorn einrüden follten, waren beftimmt, als Be⸗ 
fagung dieſer Feſtung zurüdzubleiben. 

Der Feind genoß den großen Bortheil, daß er aus feinem Lager mit 
fonzentrirter Kraft fih auf einen belichigen Punkt ver ausgedehnten Cerni⸗ 
rungslinie werfen konnte, welche vie dfterreichifche Armee vom Acser-Walve 
über Pußta⸗Harkäly, Pußta-Coém und Mocsa bis Almds an ber 
Donau gezogen hatte. — Die Entfernung von feinem Lager bi8 zum Acser 
Walde beträgt faum 5000 Schritte; gelingt es ihm, durch einen überrafchen- 
den Angriff mit Uebermadht diefe Pofition zu nehmen, ehe die übrigen k. k. 
Heereötheile aus ihrem Lager zur Unterftüsung berbeifommen, fo darf er 
hoffen, das 1. öfterreichifche Armeekorps von Äcs zurüdzubrängen und bie 
Armee zu trennen. 

Bon dieſer Armee nahmen Theil an ver Schlacht: das 1., das 
A. Armeekorps, vie Kavallerie-Divtfion Bechtold, die Brigade Wolf des 
3. Korps, die k. ruſſiſche Divifion Panutine uud einige Batterien aus 
ver Gefchügreferve ; zufammen 53 Batalllond, wovon viele zu A Kompag- 
nien, 49 Eskadrons uud 176 Geſchütze, in einer Stärfe von 32 bis 34000 
Mann. Diefer geringe ftreitbare Stand rührt von ver verheerenden Wirkung 
ver Cholera ber. Kaum hatte nämlich tie Armee Anfangs Zuli ihre Bi⸗ 
vouaks vor Komorn bezogen, fo ftellte fich diefer gefürchtete Gaft in ven 
tief liegenden Lagerftätten bei Ace, EC3em und Igmänd verheerenn ein, 
und trat mit fo erfchredenver Gewalt auf, daß der Kranfenftand in den Ta- 
gen vom 10. bis 12. Juli vurchfchnittlih 14200 Mann bei ven Oeſterrei⸗ 
chern, und 1800 bei den Ruffen, zufammen alfo 16000 Mann hetrug. 

Zwifhen 9 und 10 Uhr Vormittags debouchirten die Infurgenten in 
mehreren Kolonnen aus ihren Berichanzungen. Zahlreiche Kavallerie-Abthei- 
lungen mit einigen Batterlen nahmen jzuerft ihre Richtung auf Moc&a und 
längs ver Donau gegen Almäs, um wie es fehlen, unferen rechten Flügel 
durch Demonftrationen feftzuhalten und ven wahren Angriff zu masfiren, 
welcher mit der Hauptfraft auf ven Acder-Wald, auf Pußta Harkfäly 
und Pußta-Csém unternommen wurde. 

Nah der in ten Dperationd- Aften vorgefundenen Diöpofition zur 
Schlacht waren vie beiden Divifionen Janik und Rakowski, dann das 
7. Armeekorps zum Angriff auf ven Acser Wald beflimmt, nach beffen 
Crftürmung fie am Czonczo-Bache Stellung nehmen follten. Die beiven 
genannten InfanteriesDivifionen bildeten unter Aſchermann ven äußerften 
rechten Flügel und begannen den Angriff, während das 7. Korps um eine 
balbe Stunde fpäter aus dem verfohanzten Lager bervorbricht, dem Sturme 
der vorigen Nachdruck verleiht, und feinen Angriff bauptfächlich auf ven ges 
gen Harkaͤly zu liegenden Waldtheil richtet. Pikety fammelt vie 4 Hu- 
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jarensRegimenter Nr. 2, A, 9 und 16, — 30 bis 32 Eskadrons — und 
bricht gleichzeitig mit Afhermann in ver Richtung auf Pußta⸗-Harkäly 
los, fol durch einen rafıhen Angriff die öfterreichifche Kavallerie werfen, 
und indem er ſich gegen vie Flanke und ven Rüden des bei Acs ſtehenden 
öfterreichifchen Armeekorps wendet, den Sturm auf ven Wald erleichtern. 
Iſt der Gegner hier und im Centrum gegen Igmänd zurüdgebrängt, fo 
fol Pikety vie Berfolgung übernehmen. 

Das 3. Armeekorps bildet Dad Centrum, und rüdt, ſobald fidh ver 
Kampf im Acser Valve engagirt hat, in ver Richtung über Pußta⸗-Csem 
auf Nagy-Igmänd vor, um nad Wegnahme dieſes Punktes gleichfalls am 
Czonczo⸗Bach Stellung zu faffen. Es hält fich rechts mit ver Kavallerie- 
Divifion Pifety, links mit dem 1. Korps in enger Verbindung, welches 
in gleicher Höhe mit dem 3. Korps vorzugehen, aber die Richtung auf 
Mocsa einzufchlagen hatte, um nad) Wegnahme viefes Punktes eine Armee- 
Divifion zur Beobachtung auf der Straße von Dotis aufzuftellen, mit ver 
andern Divifion aber und ver beihabenten Kavallerie bis Tömörd vorzu- 
rüden, und dafelbft Stellung zu nehmen. 

Das Streifforpe des Armin Görgei folgte dem 3. und 7. Korps 
als verfügbare Referve nad. 

Die Divifion Eßterhäzy des 8. Korps bricht aus OSzöny her⸗ 
vor, um gegen Almaͤs hin zu demonftriren, kehrt aber Abends wieder in 
das verfchanzte Lager und nad O-Szöny zurüd, — 

Der Aufbruch ver Infurgenten war für 8 Uhr Früh angeorbnet, erfolgte 
aber erft gegen 10 Uhr. Klapfa führte an des verwunteten Görgei Stelle 
ven Oberbefehl. 

Aus diefer Dispofition blickt deutlich vie Abficht hervor, die öfterrei- 
hifche Armee auf allen Punkten des Halbfreifes, welchen fie einnahm, näm⸗ 
lich im Acser Walde, bei Harkaͤly, bei CSeͤm und bei Mocsa ziem- 
lich gleichzeitig anzugreifen. Hierin liegt das fehlerhafte verfelben; denn es 
galt vor Allem vie Czonczo⸗Linie zu gewinnen, deren Stärfe in ver Strede des 
Acser-Walves liegt. Hier mußte man alle Kräfte fammeln, um durch einen 
überrafchennen und mit beveutenver Uebermacht ausgeführten Angriff ſich den 
erſten Erfolg zu fichern, während ein gleichzeitiger Angriff auf Pußta⸗ 
Harkaly und Pußta⸗Csém immerhin die öfterreichifche Armee von einem 
Gegenangriffe abhalten konnte. Aber die Borrüdung mit einem ganzen Armee- 
forps in der Richtung auf Mocsa, fo wie die Demonftrationen mit einer 
Diviſion gegen Almaͤs, war Verſchwendung an Kraft, welche hiedurch dem 
Hauptangriff entzogen wurde. — 

Nur wenn die Czonczo-Linie mit ver Stellung am Acs er Wale 
gewonnen iſt, darf die magyarifche Armee hoffen, ihren Abzug in ver Rich⸗ 
tung auf Stuhlweißenburg zu bewirken. Daß dieſer Abzug der Zwed ber 
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Schlacht war, beweift unter andern auch folgente Stelle in ver Dispoſition: 
„Mehr als je wirt es nothwendig fein die Leute aller Abtheilungen zuſam⸗ 
„men zu halten; denn man Tann mit Gewißheit fagen, daß jeder 
„Naczünler Tags Darauf in feintlihe Hände fallen wir.” 

Kin ziemlich dichter Nebel, welcher ſich über vie nievere Gegend gela- 
wert batte, und ftarfer Regen begünftigten ten Angriff der Infurgenten, 
teren Deboudiren aus dem Lager von unferen Bortruppen nicht fogleich 
wahrgenemmen werten Fonnte. 

Nach ven erften in der Richtung gegen Almaͤs vernommenen Schüſſen 
harte vie zu Mocsa befintlide, aus A Bataillons und 1 Batterie befte- 
bente Brigade Wolf eine Abtheilung zur Unterſtützung ihres Poſtens in 
Napaln entjenvet, und fih mit tem Refte ver Truppen nörblih von Mo- 
ceaa in Schlachtordnung aufgeftellt. 

Tie Kavallerie Tisifion Bechtold, welche nach Abſendung des Streif: 
fommantos nad fen, aus 23 Eskadrons beſtand, brad aus ihrem Lager 
binter Mocsa auf, und formirte fih mit der fchweren Brigade Lederer 
rechts neben ter Brigade Wolf, während bie leichte Brigade Simbſchen 
ich anfänglich Iinfs son Mocsa aufftellte. F. M.L. Br. Bechtold felbit 
rüdte an ter Spitze son 3 Eskadrons und 1 Batterie gegen Almas vor, 
um tie Bewegungen des Feindes zu beobachten. 

Ton tiefer Zeite traf um halb 12 Uhr vie erfte Melvung über tas 
Vorrücken des Feindes im Hauptquartier ein. Der 5.3.M. Br. Haynau, 
überzeust, daß ter Feind entlich ten unausweichlihen, von Tag zu Tag 
ermarteien Schritt wagen müſſe, eilte fogleich felbft auf ven Kampfplatz, 
beorterte vie bei Nagy und Kis-Igmaͤnd lagernve ruſſiſche Diviſion 
‚ur Ferrüdung nah Pußta-Cséem, und tag 4. Armerkorps, welches mit 
ser Zisiten Hersinger bei Pußta-Csém, mit ter Tivifion Lobkowitz 
“gr zur Singer Dußta=sDarfäln lagerte, zur Porrüdung auf die Anböbe 
rz=:2 —222 Barfüler (Herkal). — 

Wa der ER. um !.1 Ubr Mittagd auf legterem Punfte ankam, 


szzirz, wesen Die Brigade Scbneider des 1. Korps, durch zwei 
=3 cc& ter Brigade Reiſchach verſtärkt, in ter gewẽbnlichen Ber: 
srtertelsma beigr bieit. Der Feind war mit feinen Zturmfolennen raid 


ET IT SER. — und entwickelte wie gewöbnlich gleich Anfangs 
we ee Beomim, cuos welden er nicht nur ten Wald, ſondern auch 
2r:,.Ezrtr.s Serzis beihee. Der Angriff auf ten Walt erfolgte io 


2 ur m nr Yekermsct, baf bie Tirailleurtene an mehreren Stel- 
er: wärıder 2oe, der Atind in ten Wald cintrang und untere Vor⸗ 
oc 1m GE ihre Rejersen zurũckzuzieben. Ebert Br. Schnei⸗ 


ame. ee Beszirt, ER verirtibt ten Feind durch mehrere Tühne 
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Bajonnet-Angriffe zwar wieder aus dem Walde; viejer hatte jedoch A bie 
> Batterien nahe vor dem Waldrande aufgeführt, bereitet durch deren euer 
einen neuen Angriff feiner fi) immer verftärfenden SKolonnen vor , und 
zwingt die Brigade Schneider abermald zum NRüdzuge. Während fih dieſe 
aus ihrer ausgedehnten Vorpoftenftelung hinter dem Walde konzentrirt, 
war das ganze 1. Armeeforps bereitd aus feinen Lagerftellungen vorges 
rüdt; F. M.L. Graf Schlid ließ den, gerade vor Acd liegenden Theil des 
Waldes ſchnell durch die Brigade Bianchi befegen, — die Brigade 
Reifhach zur DVerftärfung des linfen Flügeld ven Czonczo-Bach über- 
fchreiten und längs ver Donau vorrüden, ferner die Rejerve-Brigade Sar- 
tori aus Acs gleichfalls ven Bach überfchreiten und zur Unterſtützung ver 
Brigade Bianchi aufitellen. — Der rechts von ver Ehauifee, gegen Harkaͤly 
zu gelegene Waldtheil war von dem 1. Bataillon Naffa u-Infanterie aus 
ver Brigade Jablonowski beſetzt, welche mit den übrigen 3 Batail- 
lons dieſes Regiments und einer Batterie ven Punft Harkäly feithielt. 

Das 1. Bataillon Naffau fchlug die wieverholten Angriffe des Fein⸗ 
tes troß des mörderiſchen Kanonenfeuers mit feltener Auspauer und Tapfers 
Feit zurüd und trug zur Behauptung. diefer Pofttion weſentlich bei. 

Die Kavallerie: Brigade Ludwig wurde in den offenen Raum zwifchen 
dem Acser Walde und Pußta-Harkaͤly vorgezogen und durd die an 
der rechten Waldſpitze placirte Zwölfpfünnder-Batterie Nro.5 verftärft. Indeſſen 
batte fich die feindliche Kavallerie-Diviſion Pifety mit 30 bis 32 Eskadrons 
und einigen Batterien linfd neben dem 7. Korps entwidelt, und drohte 
nun zwifchen vem Walde und Pußta-Harkaͤly durchzubrechen. Zwar 
wurbe fie von unferer Savallerie-Brigade, beſonders aber durch Tas Feuer 
der audgezeichneten Kavalleriebatterie Nro. 2 unter Kommando des Öber- 
lieutenant Leidl im Schach gehalten, entwidelte aber ein fo heftiges Ge- 
fhüßfeuer gegen viefen Punkt ver Schlachtlinie, dag die Brigade Ludwig 
etwas zurüdgezogen werben mußte. — Der Angriff des Feindes war bier 
bauptfächlich auf Pußta-Harkaͤly gerichtet, ohne deſſen Beſitz er we⸗ 
ter hoffen durfte, feine beabfichtigte Kavalleriebewegung in vie rechte Flanke 
und in ven Rüden unferes 1. Armeeforps auszuführen, noch den Acser Wald 
zu behaupten. Er überfchüttete diefen von 3 Bataillons der Brigade Jab- 
lonowski des A. Korps befegten, an fich fehr wenig vertheinigungsfähigen 
Maierhof mit Projektilen und ftedte ihn envlich in Brand. 

Da viefe Brigade, befonvers ihre Batterie, bei dem langen und un- 
gleichen Kampfe fchon fehr viel gelitten hatte, fo wurde fie durch die aus 
4 Bataillons, 8 Eskadrons und 2 Batterien beftehende Brigade Bene- 
det abgelöft, und nachdem fich dieſe rechts vom brennenden Maierhofe for- 
mirt batte, hinter Pußta⸗-Harkaͤly in Referve geftellt. 

Indeſſen hatte E.M.L. Wohlgemuth die GrenadiersDivifion Her- 
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zinger des A. Korps vorgezogen und rechts neben der Brigade Benevef 
zwiichen Harfaly und Csém in Schlachtordnung formirt, wobei A Es⸗ 
faprond Karls Chevaurlegerd aus der Brigade Benedek am rechten Zlü- 
gel der Divifion Herzinger angehängt wurden. 

Der Armee» Oberfommandant oronete nun bie ungefäumte Vorrückuug 
diefer Divifion mit vorgezogenem rechten Flügel an, um bie feindliche Ge⸗ 
fchüglinte, welche fortwährenn gegen Pußta-Harkaͤly fpielte, in die linfe 
Flanke zu faſſen. — Mittlerweile hatte aber das 3. Infurgentenforps (Lei⸗ 
ningen) feine oben angebeutete Vorrückung auf dem von Uj-Szöny nad 
Pußta-Csém führenden Wege bewirkt, und gelangte mit feiner Avant- 
garde, durch das trübe Wetter, fo mie durch die vorgefchobenen Batterien 
magfirt, bis nahe an den rechten Slügel Herzinger’s unbemerkt beran. 
Einige Honvéd-Bataillons hatten fih in dem wellenförmigen Terrain, 
aus welchem die Vorpoften der Divifion Herzinger zurüdgezogen waren, 
berangefchlichen, verbargen fich in ven bier liegenven Maisfeldern, deren 
Frucht mannshoch ftand, und fielen nun überraſchend die Tete der Diviſion 
Herzinger an. 

Die erften Abtheilungen verfelben ftugen ; ver Feind rüdt nun rafch in 
Kolonnen vor, führt Batterien auf, und umgeht unfere Divifion in ver 
rechten Flanke mit größeren Kavallerie-Abtheilungen. — Die Divifion Her: 
jinger, veren rechter Flügel ohne Anlehnung ift, weicht vor diefem übers 
rafchenden Gegenangriffe, und wird fechtenn in eine Stellung zurüdgezogen, 
welche fich linfs an die Brigate Benedek, rechts an Pußta-Csém Iehnt. 

Die Infurgenten drängen heftig nach und rüden mit ver Hauptmadht 
ihres 3. Korps direfte auf Pußta-Csém vor, weldes ſchon früher 
mit einigen Kompagnien und Geſchützen ver Divifion Herzinger befept 
geblieben war. Durch vorpouffirte Kavallerie-Abtheilungen ſuchen vie Inſur⸗ 
genten nun aud tiefen Punkt in der rechten Slanfe zu umgehen, wo aber 
durch eine nachprüdliche Vertheidigung ter Dertlichfeiten dem weitern Vor⸗ 
dringen des Feindes Einhalt gethan wird. 

Es war beiläufig halb 3 Uhr Nachmittags, als dieſe Kriſis der Shlacht 
eintrat. 

Das 1. und A. öſterreichiſche Armeekorps bildeten in ihren Stellungen 
eine zuſammenhängende Schlachtlinie, auf deren linken Flügel die Infurgen- 
ten ven größten Theil des Acser Waldes in Beſitz hatten und ihre An- 
ftrengungen verboppelten, um gegen Äes felbft vorzubringen; auf dem rech⸗ 
ten Flügel tes A. Korps waren fie ebenfalld mit Erfolg bis Cs eẽm vorge- 
rüft und gingen nun zum Sturm auf diefen Maierhof über. Die Schlacdht- 
linie geftaltete fich daher zu einem Bogen, deſſen vorfpringende Mitte vie 
Brigate Denevef bei Pußta-Harkaͤly bildete. Auf diefen Punkt rich⸗ 
tet fih nun das fonzentrifche Feuer von A bis 5 Batterien mit beifpiellofer 
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Heftigkeit. — Die tapfern Truppen dieſer Brigade, befeelt durch ven befann- 
ten Heldenmuth ihres Führers, wichen während mehreren Stunden des mör- 
derifchen Geſchützkampfes nicht einen Schritt aus ihrer erponirten, durch kei⸗ 
nen Terraingegenfland gebedten Stellung, und imponiren dem Feinde ber 
Art, daB er weder zu einem BajonnetsAngriffe, noch zu einer Attaque mit 
der bier vereinigten Kavallerie= Divifion Pikety überzugehen wagt. — Bon 
ver Kavalleriebatterie Nro. 20 ver Brigane Benedek fallen viele Mann 
und beinahe vie Hälfte ver Pferde, dennoch fept fie unter Kommando des 
Oberlieutenant Hoffmann ruhig ihr gut gezieltes Heuer fort. — Dem 
GM. Benedet jelbft, der feinen Bolten bi zum Ende der Schlacht mit 
feltener Ausdauer behauptet, wird das Pferd unter dem Leibe erfchoffen. 

Durch dieſe heldenmüthige Stanphaftigfeit bat die Brigade Benedek 
das erneuerte Borrüden ver beiden Slügeln unferer Schladhtlinie nicht nur 
erleichtert, ſondern auch der noch nicht in’S Gefecht gebrachten Referve die 
Zeit zur Mitwirkung verfchafft, und auf dieſe Weiſe die rafche Wendung des 
Kampfes ermöglicht. 

Wir bewundern ftets mit erhebendem Gefühle vie aus einem rafchen 
und fühnen Angriffe entipringennen Thaten ver Krieger; und doch iſt es 
unläugbar weit ſchwieriger und beroifcher, unter ungünftigen Umſtänden, wo 
eine Reaktion momentan unmdglid wird, paſſiv auszuharren; das Gemüth 
entbehrt bier jenen zauberhaften Schwung, ver fidh faft immer des Stür⸗ 
menden bemädhtigt, von Glied zu Glied viygch Beifpiel fortreißt, und das 
Ziel erreichen macht, ebe dad Bewußtſetff ver Gefahr vor vie begeifterte 
Seele tritt. 

Nicht minder ruhmvoll jet das, nur aus 5 Kompagnien beftehende 
1. Bataillon Naffau unter Kommando des Oberftlieutenant Braum, im Bit- 
lichen Theile des Acer Walves feine hartnädige Bertheivigung gegen bie 
träftigen und tapfern Angriffe ver Infurgenten turd volle A Stunden fort. 
Zwar bringen dieſe einige Male in den jchmalen Wald ein; doch gibt ihn 
das brave Bataillon jedesmal nur zur Hälfte auf, ſammelt ſich in dem 
rüdwärtigen Theile, und wirft den Angreifer, ohne auf Unterftügung zu 
warten, wieder hinaus. — Auch viefer Punft wird fortan bis zum Ente 
ver Schlacht behauptet. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel unſerer Schlachtlinie vor Mocs a war 
das 1. Infurgentenforpe (Nagy Sänpdor) bis in die Nähe ver O⸗Szoð⸗ 
nyer Weingärten vorgerückt, beſetzte dieſe mit etwa 2 Bataillons und ent⸗ 
wickelte ſeine Kavallerie mit einigen Batterien weſtlich dieſer Weingärten. 

Statt aber ſeine Vorrückung in gleicher Höhe mit dem 3. Inſurgen⸗ 
tenkorps fortzuſetzen, hielt RNagy⸗Saͤndor das Gros ſeines Korps in dem 
wellenförmigen Boden hinter feiner Kavallerie verdeckt; wir haben wenig⸗ 
ſtens deſſen Infanterie gar nicht auftreten gefehen, und erfuhren erft aus 
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ter aufgefunvnenen Tispofition zur Schlacht, daß tiberhaupt das 1. Infur- 
gentenforpe in ver Richtung auf Mocs a vororingen follte. Blos vie aus 
12 Eskadrons beſtehende Kavalleriemaffe viefed Korps zeigte fih auf ven 
Höhen neben ven O-Szönyer Weingärten, drohte durch verſchiedene Ma- 
növerd gegen Mocsa vorzubrechen und hielt dadurch mit vieler Gefchidlich- 
feit unfere ganze Kavallerie-Divifion ziemlid, lange gefeffelt. — Die Brigade 
Lederer war zwar gegen die Reiterlinie des Feindes vworgerüdt, mußte fich 
aber aus tem wirffamen euer feiner Batterien wieder zurüdzichen, bis vie 
zur Brigade Wolf gehörige Yußbatterie Nro. 15 am linken Flügel ver 
Brigade Lederer bid auf 700 Schritte an vie feindliche Linie vorfährt 
und mit muthvoller Ausdauer ven ungleichen Kampf gegen 16 feindliche Ge⸗ 
fchüge aufnimmt. Der Kommandant dieſer Batterie, Oberlieutenant Huffa- 
ref und feine Mannſchaft haben bei viefer Gelegenheit eine feltene Kalt: 
blütigfeit und Tapferkeit an den Tag gelegt. *) 

FME Br. Bechtold war mittlerweile von feiner Rekognoszirung 
zurüdgefehrt, hate auch die leichte Brigade Simbfhen von Mocda vor: 
gezogen, und ftand eben im Begriffe, mit ver ganzen Divifion ſich auf die 
feindliche Neiterlinie zu werfen, als er ven wiederholten Befehl des F.3.M. 
und Oberfommandanten empfing, ohne Verzug mit allen verfügbaren Kräf- 
ten in ter Nichtung auf Pußta-Harkaͤly berbeizueilen, und ven linken 
Flügel der vafelbft vorrüdenden feinplichen Schlachtlinie anzugreifen. — Der 
3.3.M., welcher ſtets an der oggderften Gefechtölinie den Gang ver Schlacht 
ruhig leitete, batte nämlich 38 erkannt, daß die Vorrückung des Feindes 
gegen Mocsa und Almas hin, entweder blos eine Demonſtration ober 
eine verfehlte Bewegung fei, weil fie auf feinen entſcheidenden Punkt gerich- 
tet war; denn auf Edem, Harfäly und ven Acsder Wald mußte notb- 
wendig deſſen Hauptangriff erfolgen. 

a, die Kavallerie-Divifion hatte, wie ſchon früher angeführt wurbe, 
überhaupt für einen feinnlihen Ausfall aus Komorn die Tispofition zur 
Vorrückung auf Harkaäly erhalten, und wäre dieſer ficher nachgefommen, 
wenn fie nicht durch tie feindlichen Bewegungen gegen Mocsa und Almds 
getäufcht und gefeflelt worden wäre Die Entfernung von Mocsa bis 
Pußta-Csém beträgt 7000 Schritte. Wäre vie Kavallerie-Tivifion, welche 
ungeachtet des trüben Wetterd dennoch durch die ftarfe Kanonade bei Har- 
kaͤly über ven wahren Angrifföpunft des Feindes nicht Iange im Zweifel 
bleiben konnte, gleich in viefer Richtung aufgebrochen, fo würde das feint- 
liche 3. Korps entweder nie bis in die Höhe von CſSém vorgevrungen fein, 
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*) Vormeiſter Novak, dem beide Beine abgeſchoſſen wurden, wollte ſich nicht aus 
dem Gefechte tragen laſſen, ſondern ermunterte fortwährend ſeine Kameraden, in ihrem 
Eifer für Kaiſer und Vaterland nicht zu erkalten. 
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oder ed wurbe von feinem linken Flügel aufgerollt, konnte vernichtet, over 
ihm Batterien und viele Gefangene abgenommen werben. — Der Kavallerie⸗ 
Divifion entging bier eine jener herrlichen Gelegenheiten, in Maffe entfchei- 
dend aufzutreten, und den Preis des Sieges für ſich zu erringen. 

Um nicht alle Kräfte auf Einmal von den gegenüberftehenden Hufa- 
ren abzuziehen, lieh ML. Bechtold zuerft bie leichte Brigade links ge- 
gen ven bedrohten Punkt bei Esem abrüden, und folgte fpäter mit ber 
fchweren Brigade Lederer. Die Brigade Simbfchen kommt bei Cs em in 
dem Augenblide an, ald auch vie k. ruffifhe Divifion Panutine, nachdem 
diefe ihre getrennt gelagerten Brigaten — mit Rüdlaffung zweier Batail⸗ 
lons zur Bedeckung in N.-Igmand — vereinigt hatte, auf ven Höhen 
von Pußta-EdEm aufmarfchirt war, und fchließt ſich ſogleich an vie 
ruſſiſche Divifion an, um ihren rechten Flügel zu bilden. 

Noch bevor aber vie ruffifche Divifion tie gleiche Höhe mit dem 
4. öſterreichiſchen Armeekorps erreichte, hatte E.ME. Br. Wohlgemuth' das 
Gefecht daſelbſt zum Stehen gebracht und die Gefahr beſeitigt. Der von den 
Inſurgenten verſuchte Sturm auf P.⸗Csém wurde nämlich durch die feſte 
Haltung der daſelbſt poſtirten Abtheilungen aus der Diviſion Herzinger 
und der in ver Fleſche vor Esem aufgeſtellten Geſchütze kräftig zurückge⸗ 
wiefen, und die am rechten Slügel des A. Korps verwendeten A Chevaur- 
legerd = Esfaprond hatten alle, rechts von Cséem in zerftreuter Ordnung 
vorbrechenven Oufaren-Abtheilungen im Schgch gehalten. Mehrere Male ver- 
fuchten die Infurgenten, fowohl in Pußta-Esem, als in den Maierhof 
Esem einzunringen; allein ſtets abgewiefen, fammeln fie fih eben zu einem 
erneuerten Sturm, ald F. M.“. Wohlgemuth mit ver, durch eine Zwölf: 
pfünder- und eine Rafetenbatterie verilärkten Divijion Herzinger, ſelbſt 
entfchieven zum Angriffe übergeht. — Der Feind durch die Batterien des 
4. Korps beftig befchoffen, hatte weder einen fo feſten Widerſtand in Pußt a⸗ 
Esem, noch weniger dieſen erneuerten Angriff unferer Grenadier-Diviſion 
erwartet, gerietb in Unorpnung und wid zurüd. Die Divifion Herzinger 
rüdt ihm raſch auf dem Fuße nad. — In diefem Augenblide erfcheint vie 
ruffifche Divifion Panutine auf ven Anhöhen, welche fih von Pußta— 
Cem gegen den Weingarten von Kis-Igm aͤnd binziehen, und bewirkt 
ihren Aufmarfch, während vie Kavallerie-Brigade Simbſchen, wie wir 
geſehen haben, ebenfalls auf diefem Punkte eintrifft. 

Das 3. Infurgentenlorps, vom I.M.L. Wohlgemutb verfolgt, ge⸗ 
rieth biedurch in einen Tonzentrifchen Angriff von drei Seiten, dennoch ver- 
fucht es noch einmal fich zu ftellen und Stand zu halten. Auch Nagy-Sän- 
dor war endlich, wie ed fcheint, mit tem 1. Korps angefommen, und fuchte 
fi) links rüdwärts des 3. Korps zu formiren, um es aufzunehmen und zu 
unterftügen. Aber ed war zu fpät ! . 
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Der 5.3.M. Br. Haynau, welder jih eben auf viefem entfcheiven- 
den Punkte befintet, ordnet nım die Vorrüdung ver ruffifchen Divifion in 
Staffeln vom rechten Flügel an, und zwar rechts neben ber in Verfolgung 
des Feindes begriffenen Divifion Herzinger, um ven Feind in die Flanke 
zu faffen. ©. Lieut. von Panutine, immer mit Bravour an ver Spige 
feiner Truppen, bewirkt dieſen Angriff unter Borfchiebung feiner ausgiebi⸗ 
gen Batterien mit einer vollfommen gefchloffenen und ruhigen Haltung, und 
richtet ein fo mörberifched euer auf das bereits außer Faſſung gebrachte 
3. Shrfurgentenforps, daß es feinen Aufmarjch nimmer vollziehen kann, fonvern 
auf ter ganzen Linie zurücweicht. Bei ver rafchen Verfolgung verläßt nun 
der Feind Höhe um Höhe, bis der Rüdzug feiner Infanterie in wilde Zlucht 
ausartet. Nur der Echuß der Hufaren rettet dieſe beiden Korps vor Bernid- 
tung, deren Verfolgung nun die Kavallerie-Brigade Simbſchen übernimmt. 

Der Sieg war auf biefem Punfte durch ven vereinten Rüdfchlag ter 
Divifion Herzinger, der ruffifchen Diviſion Panutine und der genannten 
Kavallerie-Brigate entſchieden, und dieſe Truppen im vollen Vorrüden längs 
ber von Igmand nad Komorn führennen Babolnaer Straße, als aud 
der E.M.L. Bechtold mit feiner fchweren Brigade hier anlangte, fich mit 
der Brigade Simbfchen verband, und die weitere Verfolgung efnleitete. 

Menden wir nun unfern Blid nad) dem linfen Flügel ver Bfterreict- 
fchen Armee, wo wir ven Gang ter Echlacht verließen, als eben die Inſur⸗ 
genten den größten Theil des Acs er Waldes in Befig genommen hatten; 
dagegen aber ML. Grf. Schlid mit Energie alle Brigaden feines Korps 
zum erneuerten Angriffe formirt hatte, um ven Wald um jeven Preis wie- 
ver zu nehmen. Die Formirung und Dispofition hiezu war eben fo vortreff- 
lich, als Eräftig und tapfer die Ausführung. 

Am linken Ylügel ſtand die Brigade Reiſchach, in ver Mitte pie Di- 
viſion Liehtenftein mit den Brigaden Bianchi und Schneider, unter- 
Kügt turd tie Brigade Sartori aus der Diviſion Wallmoden, am 
rechten Ylügel tie Kavallerie-Brigare Ludwig, welche zwifchen dem Walde 
und Pußta-Harkaͤly vorrüdte. 

GM. Br. Reiſchach bewegte fich längs ver Donau vor, ließ feine 
Batterie auf der großen Waloblöße zwifchen vem Acder und Megyfas 
Walde auffahren, und empfing ven, aus ven Weingärten längs der Donau 
in großer Zahl vorrüdenten Feind mit einem fo heftigen Kartätfchenfeuer, daß 
vefien Bewegung allfogleih tie Grenze fand. Gleichzeitig ſendet G. M. Br. 
Reiſchach ein Bataillon rechtd in ven Acser Wald, um vie zufammen- 
bängenn vorrüdenve feintlihe ZTirailleurfette in vie Slanfe zu faffen, und 
. den Sturm ter Tirifion Liechtenſtein zu unterflügen. Und nım ftärzen 
ich die Brigaten Reiſchach, Bianchi und Schneider gleichzeitig auf 
ven Feind. — Erftere, mit vem 1. und 2. Bataillon Parma voran, vie 
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Brigare Bianchi mit dem 1. und 2. Bataillon Palombini, dem audge- 
zeichneten 1. Bataillon Kaiſer⸗-Jäger und dem 6. Jäger = Batalllon im 
1. Treffen, endlich Oberfi Schneider mit dem 1. und 3. Bataillon Schön: 
hals im 1. Treffen, werfen die Infurgenten durch einen Bajonnet-Angriff 
mit folchem Ungeſtüm aus dem Walde, daß er bier einen britten Angriff 
nicht mehr zu verfuchen wagt. Aber er wirft fich mit andern Streitfräften 
und mit dem Muthe ver Berzweiflung mehr gegen vie Mitte und pie Bftliche 
Spitze des Waldes. Bier ſtarke Maffen, ver Kern feiner Infanterie-Truppen, 
greifen mit einer Bravour an, bie einer beffern Sache würdig gewefen wäre. 
— Dreimal ftürmen dieſe Maijen, und werten eben fo oft zurückgewieſen, bie 
endlich ver vierte Sturm erfolgt. Hier war es, wo die oben genannten zwei Ba- 
taillond Palombint und Schönhals- Infanterie, dann die 9. und 10. Kom⸗ 
pagnie Benedel- Infanterie Cfrüher Latour), ganz befonbers aber das 
1. Bataillon Kaiſer-Jäger, und das bereits öfter genannte 1. Bataillon 
Naſſau fih mit Ruhm bevedten, indem fie ven erneuerten Sturm jener 
überlegenen Infanteriemaffen mit folder Tapferkeit uud Entſchiedenheit zu⸗ 
rüdwiefen, daß der Feind von jedem ferneren Verſuche abftebt, und ſich ganz 
aus dem Walde zurüdziebt. Auf tem freien Felde fammelt er fich jedoch wieder 
in einiger Entfernung vom Wale, und richtet noch längere Zeit ein lebhaftes 
Heuer gegen venfelben. 

Auf vem linfen Flügel feiner Schlachtlinie hatte indeſſen ver Feind, 
um den Rüdzug feines 1. und 3. Korps zu beden, alle verfügbaren Ka⸗ 
valleriesAbtbeilungen , daher auch jene gegen Mocs a hin manövrirenden 
Hufaren,, zwifchen ven O⸗Szönyer WWeingärten und der Bäbolnaer 
Straße zufammengezogen und in beveutende Maffen formirt. — Während 
fi) nun die in der Verfolgung begriffene Brigade Simbfchen zum An 
griff bereitet, war auch die fchwere Brigade rechtd neben ihr vorgezogen 
worven. Die Kavallerie-Divijion jchreitet fofort zum Angriffe. Es entwi⸗ 
delt fich zwifchen viefen an Zahl ziemlich gleichen Maſſen ein hartnäckiges 
Reitergefecht mit wiederholten fchönen Attaquen, bis endlich die feindliche Li⸗ 
nie in ihrer linken Flanke überflügelt, und in vie Flucht gejagt wird. Gie 
zieht fich in großer Unoronung bis in ven Bereich des Lagers zurüd. Bor 
demfelben verfuchen aber einige Batalllond und mehrere ald Referve aufges 
ſtellte Eskadrons Hufaren mit ihren Batterien, gedeckt durch fumpfige 
Stellen diefed wellenförmigen Bodens, noch einmal einen Haltpunft zu ges 
winnen. — Das Kürafjier - Regiment Kaiſer Ferdinand, in der 
Berfolgung begriffen, wirft auch tiefe Hufaren-Abtheilungen über ven Haus 
fen, während vie links von ver Baͤbohnaer Straße vorpouflirten 2 Ka⸗ 
valleriebatterien ren Widerſtand ter feinvlichen Gefchüge breden. Hier 
hemmt das Feuer ver ſchweren Gefchüge, mit welchen das feinnliche Lager 
armirt war, die weitere Verfolgung. 

10 * 
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Die Brigade Wolf hatte ſchon zu der Zeit, als die Kavallerie⸗Divi⸗ 
fion aus ver Gegend von Mocsa abgerüdt war, fih in viefem zur Ber: 
theidigung bergerichteten Dorfe aufgeftellt, um es gegen einen etwaigen An⸗ 
griff zu fihern; allein alle gegenüberſtehenden feindlichen Truppen waren 
bereit verſchwunden, und auch vie feinvliche Diviſion Eßterhäzy, melde 
gegen Almas geftreift hatte, zog fich nach dem ungünftigen Ausgange des 
Gefechtes bei Csém ſchnell wieder zurüd, und behielt nur O-Szöny noch 
befegt. Auf diefer Seite war daher ver Kampf bereitö beendet. Aber gegen- 
über des Acer Waldes ftand noch eine ziemlich bedeutende Truppenmadht 
der Infurgenten außerhalb ihres Lagers und deckte hauptfächlich mit zahl: 
reichen Batterien und Kavallerie-Abtheilungen ven Rüdzug in das Innere 
der verfchanzten Linie, wo ſich vie von allen Seiten zurückweichenden Ko⸗ 
Ionnen auf gefahrdrohende Weiſe zufammenträngen mochten. Der Rückzug 
des 1. und 3. Infurgentenforpe und dad Vordringen unferes rechten 
Flügels mußten jevoh Klapfa auch hier bald veranlaffen, fich gegen tie 
Berfchanzungen zurüdzuzieben. Um vied zu befchleunigen, und vie weitere 
Vorrückung unferes 1. Armeekorps zu erleichtern, lieg der %.3.M. Dr. 
Haynau 3 Batterien aus ver Gefchügreferve über die Pußta-Harkaͤlv 
gegen vie linke Flanke ver noch haltenven feinvlichen Batterien vorziehen. 
— Diefe unter Bevedung einiger Edfatrond vom Majoren Br. Gablenz 
des Generalftabes auf fehr vortheilhafte Punfte nahe an ven Feind vorge: 
brachte Batterien, erfchütterten vurch ihr wirffames Feuer fehr bald auch die⸗ 
fen legten Widerſtand, um fo mehr, ald zwei zur Beredung dienende Es⸗ 
kadrons Kaifer-Chesaurlegers zum Angriffe auf eine  vorgefchobene 
feinnliche Batterie übergeben, welche ſich nun, ohne ereilt werden zu fün- 
nen, rajch zurüdzieht, und anvere Truppen mit fich fortreißt. 

F.M.L. Grf. Schlid hatte inveffen fein Korps zur weitern Borrü- 
dung formirt. Während vie Brigade Bianchi ven öſtlichen Rand tes 
Acser Waldes befegt, rüdte vie Brigate Reiſchach längs ver Donau, 
die Brigaten Ehneiver und Sartori längs ver Acser-Chaufier 
vor, und entwidelt fih tie Kavallerie-Brigave Ludwig zwifchen dem 
Walde und ter Pußta-Harkaͤly. Vier Batterien des 1. Korps an ver 
Tete ver drei genannten nfunterie-Brigaven, eröffnen nun ihr euer auf 
pie feindliche Arriergarte und bringen im Vereine mit jenen 3 Batterien 
ver Gefchügreferve eine folhe Verwirrung in vie feindlichen Reihen, daß 
nun Alles fich zum eiligften Rüdzuge wendet. 

Als des Feindes Kolonnen tie Front ver Verfihanzungen geräumt bat- 
ten, eröffnete er ein lebhafted aber wirkungsloſes euer aus benfelben, 
welches unferer Seits nicht mehr ermitert wurde. — Es war ungefähr 
5 Uhr Nachmittags, als das euer auf allen Punkten der weiten Schladht- 
Iinie aufgebört, und ver gefchlagene Feind ſich ganz unter ven Schug feiner 
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Feſtungswerke zurüdgezogen hatte. Der F. 3. M. und Oberkommandant ließ 
jest auch vie weitere Vorrückung des 1. Armeekorps einftellen. Sämmt- 
liche Heerestheile ſtanden nun in Schlachtordnung, meiſtens die Batterien 
voran, in einem großen Halbfreife um das verfhanzte Lager des Feindes. 

Das 4A. Armeekorps hatte ſich nämlih mit der Grenapier-Divifion 
Herzinger und ver Brigade Benedek rechts von Pußta⸗-Harkaͤly, 
mit der Brigade Jablonowski links verfelben im Zufammenhange mit 
dem 1. Armeeforpe formirt. Rechts neben ver Grenabier-Divifion in 
Staffeln vorgezogen, ſtand die ruſſiſche Divifion Panutine und am äußer⸗ 
ſten rechten Slügel am weiteften vorgefchoben, die Kavallerie-Divifion Bech- 
told, welche nach eingeftellter Berfolgung des Feindes ihre Avantgarve 
wieder an fich gezogen hatte. In dieſer Stellung blieb vie Armee fchlagfer- 
tig bis zur einbrechenden Dunkelheit, worauf fie mit verftärkter Vorpoſten⸗ 
ftellung ihre früheren Zagerpläge wieder bezog. 

Als der Oberkommandant nach beenveter Schlaht — feiner Gewohn⸗ 
beit gemäß — die Reiben ver Armee abritt, ſchallte ihm allentbalben ein 
kräftiges Hurrah entgegen. 

Was die braven Truppen an dieſem heißen Tage geleiſtet, geht aus 
der ſchmuckloſen Darſtellung der Schlacht ſelbſt genügend hervor, aber dem 
bſterreichiſchen Feldherrn gab die glänzende Tapferkeit und Ausdauer, ſo wie 
der frohe Muth ſämmtlicher Truppenkörper die ſichere Ueberzeugung, daß 
ihnen fortan nichts mehr widerſtehen kann. 

„Ale Truppen,“ ſagt ter F.3. M. im 5. Armeebulletin, „angeeifert 
„durch das glänzende Beiſpiel ihrer Führer, haben mit ausgezeichnetem 
„Muthe und Tapferkeit gefochten. — An der Ruhe und Ordnung, mit 
„welcher fie unter dem heftigſten Kanonenfeuer, wie auf dem Exerzierplatze 
„mandvrirten, erkannte man kriegsgeübte Truppen, vie mit Siegesahnung 
„in den Kampf geben.” 

Die Entfcheivung dieſes Tages wurde hauptfächlich Durch. vie fehnelle 
Erfenntniß der feindlichen Abfichten, und die rafche und richtige Verwendung 
der Referven von Seite des Armee-Oberfommanvanten herbeigeführt, welcher 
ven Gang ver Schlacht mit feltener Ruhe beberrichte. An viefer Entichei- 
tung nahmen Theil, wie wir gefehen haben, $.M.L. Br. Wohlgemuth 
mit dem A. Armeekorps, GL. v. Panutine mit ver k. ruffifchen Divifion, 
und die Kavallerie-Brigade Simbfchen. 

Die Palme des Sieges aber gebührt unferer Anficht nad) vem G. M. 
Benedek mit feiner Brigabe, vem 1. Bataillon Nafjau, dann allen 
Truppen des 1. Armeekorps unter der Führung des tapfern E.MR. 
Grf. Shlid. 

Auch den Infurgenten müffen wir das wohlverviente Xob ver Zapfer- 
feit zollen, — die Truppen, welche im Acser Walde kämpften, waren 





150 
nicht uur gut geführt, ſondern haben fih auch mit jehr viel Muth und 
Stanphaftigkeit, theilweiſe mit einer Beharrlichkeit und Zähigkeit gefchlagen, 
welche wir bisher an ver Infanterie der Injurreftiond-Armee zu begegnen 
nicht gewohnt waren. 

Die feindliche Kavallerie des Iinfen Flügels hat nicht nur durch ge⸗ 
Ichidte Manöver, ſondern ‚auch durch feite Haltung vie Vernichtung abge- 
wendet, mit welcher das 1. und 3. Infurgentenforpe bedroht waren; allein 
bie Diviſion Pikety bat als Kavallerielörper faft gar Feine Wirkſam⸗ 
feit geäußert, und diente gleichſam nur ale großartige aber müßige Bes 
deckung ihrer durch heftiges Feuer ſich auszeichnenven Batterien. 

Das Reſultat dieſes Sieges war von entſcheidendem Einfluſſe auf den 
ganzen Feldzug. Der Kern ter Inſurrektions-Macht war trotz dem überra⸗ 
chenden, Fühn und gut ausgeführten Ausfalle, trog ber Bravour ihrer 
EStreiter, zum zweiten Male und mit bedeutendem Berlufte in die Feſtung 
zurüdgeworfen. Der letzte Verſuch, fich durchzuſchlagen und ven fürzeften 
Weg nad) tem füplichen Kriegsfchauplage zu gewinnen, war fomit gefchei- 
tert, und Görgei bleibt nun feine anvere Wahl, als entweder mit feiner 
ganzen Armee fi) in Komorn bis zu einem günftigern Zeitpunfte einzu- 
fchließen, over fein Glück auf dem linfen Donau-Ufer zu verfuchen, wo er 
aber auf vie große im Vorrüden begriffene rufjtfche Hauptmacht trifft, und 
jelbft im günftigften Falle nur auf einem ungeheuern Umweg vie als Baſis 
für die weitern Operationen gewählte Maros-und Theiß-Linie gewinnen 
fann. — Er ift daher jedenfalls auf lange Zeit von ver Operation am 
ſüdlichen Kriegsfchauplage ausgeſchloſſen, und ungewiß, ob er je die ge- 
wünfchte Bereinigung bewirken könne. 

Der öfterreichiihen Donau=Armee, welche mittlerweile ſchon von Ofen⸗ 
Peſth Beſitz genommen hat, fteht nunmehr auf ihrer Operationslinie über 
Dfen gegen vie Thei vorläufig feine feindliche Streitfraft mehr entgegen. 

Das ftrategifche Reſultat viefer Schlacht konnte fomit Fein günftigeres 
fein. — Aber noch einen anvern, nicht unbedeutenden Bortheil gewährte 
ung dieſer Zieg, ed war bie Befreiung von der Cholera; denn bei jenen 
Heerestheilen, welche vie ungejunde Umgebung von Komorn ndd der 
Schlacht verließen, börte diefe Seuche fchnell und faft ganz auf. | 

Der Berluft in tiefer Schlacht fit in Anbetracht des bartnädigen Kam⸗ 
pfes im Acser Walde und bei Pußta-Harkaͤly fehr mäßig zu nennen; 
er beträgt: 

Bei ven Defterreidhern: 


an Zobtn ........ 7 Dffisiere 116 Dann 
„ Berwunteten ... . . 24 u 559 „ 
„Bermißtien ...... I 80 „ 


Summe . 2 ....2... 32 Offig — 755 Mann und 271 Pferke. 


1 U) ı] 1 Mann 
Verwundet era. 2 u 
Summe 2.2200. 26 Mann 


Gefammtverluft: 32 Offiziere, 7831 Mann und 271 Pferve. 

Die Namen ver gebliebenen öfterreichifchen Offiziere find: Oberlieute- 
nant Braun von NaffausInfanterie, Oberlieutenant Ochſen bauer von 
Palombini-Infanterie, Hauptmann Bogensberg von Heß—-Infanterie, 
Lieutenant Banity von Kaiſer⸗Jäger, Leutenant Hein vom 6. Jäger⸗ 
Bataillon, Kieutenant Schaumburg von Auerfpergsfüraffier unv 
Rittmeifter Künftlern von KRarl-Chevaurlegers. 


Verwundet wurden: Lieutenant Uhletfet und Uhle von Deutfd- 
meifter-Önfanterie, Lieutenant Mayern und Willmann von Hart- 
mann-Iinfanterie, Hauptmann Schauer, Lieutenant Raßycki von Naf- 
fau=-nfanterie, Lieutenant Versbach und Hand! von Schönhale- 
Infanterie, Oberftlieutenant Brunner, Hauptmann Neumann und Öber- 
lieutenant Prohaska von Palombini-Infanterie, Lieutenant Bernhardt 
und Schaumburg von Hef-Infanterie, Hauptmann Ettmayer ber Gre- 
nabier-Divffion Naſſau, Lieutenant Mayer ter Grenabier-Divifion 
Welden, Lieutenant Miltig und Löffel vom 6. Jäger-Bataillon, Haupt: 
mann Fürſt Windiſchgrätz vom 14. Jäger-Bataillon, Oberlieutenant 
Nehr und Cfap von der Artillerie, und Oberlieutenant Br. Ludwigs— 
dorf in der Armee. 

Der Berluft des Feindes ift nicht aus Dokumenten befannt, man Tann 
ihn aber zu 1500 bis 2000 an Todten und Verwundeten anfchlagen. 

Klapka gibt ihn zu mehr als 1500 Mann an, und erwähnt, daß er 
aus feiner Suite 5 Offiziere, Leiningen aus ber feinen 3 Offiziere ver- 
loren babe. — 300 Infurgenten wurden zu Gefangenen gemadit. 


Ein zu Komorn abgehaltener Kriegsrath entſchied nun für das Ab- 
ziehen am linfen Donau-lifer, um wo möglich noch die Vereinigung mit ber 
Süd-Armee zu bewirken. Das 1., 3. und 7. Armeekorps, durch Artillerie 
aus den übrigen Korps etwas verftärft, dann das Streifkorps des Armin 
Görgei, zufammen 26 bis 28000 Mann mit 130 bis 140 Geſchützen, 
traten unter dem Oberfommando des Arthur Görgei in der Naht vom 
13. auf ven 14. den Marſch nah Waitzzen an. Als Befakung in ber Fe⸗ 
fung blieben, um eine hinreichende Kraft auch für Ausfälle im Rüden der 
operirenven öfterreichifchen Armee zu behalten, das 2. und 8. Armerforps, 
18 bis 20000 Mann mit 66 Feldgeſchützen, unter ven Befehlen Klapka's 
zurüd. 

Mit dieſen beiden Korps wurde das verfchanzte Lager, vie Feftung- 
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die Palatinal⸗Linie und die nievere Waag befest. Wahrſcheinlich um unfere 
Aufmerkſamkeit abzulenten, ließ Klapfa am 12. Juli Früh 7 Uhr ſtarke 
Abtheilungen gegen ven Acser Wald hersorbrechen, ohne einen Angriff zu 
unternehmen, und zog fie, ald bie Allarmirung der im Walde poflirten 
öfterreichifcehen Avantgarbe-Brigade erfolgt war, wiever zurüd. 

Am 13. Juli wurden von unferen Obfervatorien vie flarfen Marſch⸗ 
folonnen ver Infurgenten, welche fih am linken Donau-Ufer über Baͤtor⸗ 
keßi an die Gran bewegten, veutlih wahrgenommen, fo daß fein Zwei⸗ 
fel mehr über den wirflich erfolgten Abzug berrfchte. Bei O-Szöny hatte 
übrigens der Feind alle vorgefchobenen Abtheilungen weggezogen, und hielt 
biefen Ort nur mit 2 Eskadrons Hufaren und 1 Batterie befebt. 

Der F.3.M. Br. Haynau, überzeugt, daß Görget feinen Marſch 
über Waitzen und Hatvan an die Theiß-Linie nicht mehr bewirken 
fann, nachdem die k. ruflifche Haupt-Armee bereitd die Linie über Hatvan 
und Gödölld am 13. Juli erreicht, ja fchon am 12. den Punkt Waitzen 
mit dem NRegimente ver Mufelmänner befegt hatte, — verflänvigt unge⸗ 
fäumt mittelft eines eigenen Kourierd den %.M. Fürſten von Warſchau 
von tem Abzuge ber magyarifchen Ober⸗Donau⸗-Armee, und von der Rich⸗ 
tung, welche fie genommen, damit die ruffifche Armee die Zeit gewinne, 
Gdrgei ten Weg zu verlegen, ja er bezeichnet fchon am 15. Sul, in ver 
fihern Vorausſicht, daß Görgei bei Waitzen unmöglich feinen Durchbruch 
erzwingen könne, ten Weg über Ipolyſagh, Ballaſſa-Gyarmath um 
Rima-Szombath auf Miskolcz als denjenigen, welchen die magyari⸗ 
fche Armee unfeblbar einjchlagen werde, um ſich auf tie Kommunikation ver 
ruſſiſchen Armee zu werfen und fi) dann über tie Theiß nah Debreczin 
turcbzuidhlagen. 

Tr F. 3. M. Br. Haynau bridt nun ohne Verzug mit dem größeren 
Theile ver am rechten Donau⸗Ufer ſtehenden Armee auf, um über Dfen und 
Peftb, welde Stätte mittlerweile bereit3 vom Z.M.L. Br, Ramberg in 
Wehe genemmen waren, tie Operationen fortzufegen; denn fein Haupt⸗ 
augenmerf war nun, wie wir jeben werten, auf ven ſüdlichen Theil des 
Kriegeſchauplatzes gewentet, um fo bald als möglich vie Armee des ZZM. 
Ar. Jellachich aus der beträngten Lage zu befreien, in welche fie durch 
tie Konzentrirung ter magrariichen Streitkräfte bei Szegedin unb in ver 
Baceka notbwendig aeratben mußte. Zudem war vie Feſtung Arad Ente 
Nuri in tie Hände ver Iniurgenten gefallen, und Temesvar, das lebte 
R:özert ter öterreidiien Herrſchaft auf tem fürlihen Kriegsſchauplate, 
ie kurı berrängt, traf ein baldiger Entiag Noth tbat. 

La e& ned ungewif iR, wie viel Truppen ver Feind in feinem Lager 
bei Kemern ;urädliek, auch ungewiß, ob er nicht nach einem miflungenen 
Werinde. in rer Gegent kei Wai zen darchzubrechen, abermald nad Ke⸗ 
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morn zurüdzufehren genöthigt fein würbe, ließ ver 3.3... nebit dem zur 
Gernirung ver Feſtung beftimmten 2. Armeekorps vorläufig auch noch das 
1. Armeekorps bei Acs flehen. — Dieſes Korps bewirkte nun bie Ein- 
ſchließung ver Feſtung auf dem rechten Donau⸗Ufer auf folgende Art: Die 
Brigade Schneider befegte mit 1 Bataillon, 1 Eskadron und 3 Gefchligen 
den Punft Almaͤs, mit 1 Bataillon Dotis, mit 1 Bataillon Nag p⸗ 
Igmaͤnd, und ſtand mit vem Refte bei Mocsa. 

Die Brigade Bianchi beſetzte Pußta⸗-Harkaͤly und Pußta⸗Csétm, 
die Brigaden Reiſchach und Sartori aber die Stellung am Acs er Walde, 
vie Höhen am linken Ezonczo=Ufer bis zur Donau und ven Ort Äcs. 

Die KavalleriesBrigane Ludwig, von welcher die Vorpoſten befritten, 
und jeder Brigade einige Abtbeilungen zugewiefen waren, ſtand mit ver Re- 
ferve bei Harkaͤly. — Die wichtigſten Punkte diefer Eernirungslinie wur- 
den durch Verſchanzungen gefichert. 

Das 2. Korps blieb daher vorläufig am linken Donau = Ufer in ber 
Schütt und an der untern Waag und wurde beauftragt, die Brigade Pott 
ohne weitern Verzug auf die Anhöhe von Heteny zu fchieben, um vafelbft 
eine beobachtende Stellung gegen Komorn einzunehmen. Generalapjutant 
Grabbe, veflen Bewegungen wir fpäter barftellen werden, hatte nämlich, 
fhon am 2. Juli aus Kubin vie Fräftige Mitwirkung zu ver Operation 
an der nievern Waag mit ver größten Bereitwilligfeit zugefagt, nachdem 
er vom F.M. Zürften v. Warfchau hiezu vie Genehmigung erhalten. — 
Da er jedoch noch feine Berftärfungen abwartete und überdies die Beſorg⸗ 
niß ausbrüdte, daß feine rechte Flanke nicht gebörig gefichert wäre, weil 
Trentſchin im Wang = Thale von und unbefegt blieb, fo veranftaltete der 
öfterreichifche Feldherr, daß dieſer Punft aus Mähren mit einer angemefjenen 
Zruppen-Abtheilung fchon am 1A. Suli befegt wurbe. 

Die Infurgenten hatten übrigens dieſe ganze Gegend und auch bie 
Bergſtädte verlaffen, fo daß das ruffifhe Korps auf feiner Vorrüdung nur 
fogenannte Guerillas-Banden begegnete, weldye ohne Zufammenhang und 
Plan mehr vie Gegend für Reifende und für die Poften unfiher machten, 
als daß fie geeignet geweſen wären, einen Widerſtand gegenüber organifirter 
Truppen zu entwideln. 

Die Kommunifationen nad Mähren, welche das ruffifche Korps zu deden 
batte, waren nur fo lange ven feinblichen Streifzügen Preis gegeben, als 
dieſes Korps in der Gegend von Rofenberg verweilte; denn bei einer 
Borrädung desſelben in die Bergftäbte und in dad Donau= Thal wurde 
jene ganze Landesſtrecke gefäubert, invem alle noch daſelbſt zeritreuten In⸗ 
furgenten fich entweder nah Komorn flüchten mußten oder entwaffnet wurden. 

Als dem GL. Grabbe vie überaus günftigen Nachrichten über bie 
glũcklichen Erfolge unferer allirten Waffen zufamen, rädte er am 4. Yuli 
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mit 10 Bataillons, 30 Gefchügen und einem Kofafen-Regimente über Szents 
Marton bis Mofocz vor. Am 8. Juli befand er ſich mit feinem Haupt- 
quartier in Heiligen-Kreutz, beſetzte Schemnig mit Kofafen und 
wollte am 9. mit ver obigen Hauptfolonne über Schemnitz nad Stein⸗ 
bach vorrüden, während eine Seitenkolonne über Neufohl und Altfohl 
nah Szent-Antal ziehen follte. Es war daher zu erwarten, baß bie 
Bereinigung mit der Brigade Pott in den nächſten Tagen erfolgen, und 
dag ſonach das äfterreichifche 2. Armeeforps mit dem ruffifchen Korps bes 
G.L. Grabbe vereint, zur Einfchließung Komornd auf beiden Ufern des 
Stromes hinreichen würden, demnach auch pas 1. Öfterreichifche Armeekorps 
von Komorn ab= und ver Haupt-Armee nachrüden könne; denn auf bem 
entſcheidenden Punkte fo ſtark ald möglich zu fein, war ſtets ver leitende 
Grundfag des öfterreichifchen Feldherrn. 

Wie wir ſchon früher berichtet haben, brach E.ME. Br. Ramberg 
mit den Brigaden Doffen und Veigl des 3. Korps am 10. Juli aus 
Mocda auf, um Ofen in Befiß zu nehmen. — Das Streiffommando des 
Major Wuffin, welhes am 9. vorausgeeilt war, erreichte am 10. Juli 
bereitd Bicske und traf am 11. um 5 Uhr Nachmittags, ohne auf Wider⸗ 
ftand zu ftoßen, in Dfen ein. 

Der Feind hatte auch Pefth geräumt, und ſich gegen Ezeglev zurüd- 
gezogen, nachdem er vie Kettenbrüde durch Abtragung ber Brüdendede in 
einer Länge von 70 Fuß unpraftifabel gemacht, fo wie vie Schienen auf ver 
Szolnofer Eifenbahn ausgehoben hatte. 

F.M.L. Br. Ramberg rüdte mit dem Gros des 3. Armeekorps am 
10. Juli nach Alſoͤ-Galla, am 11. bis Bicstfe und am 12. über Buda⸗ 
Ors, wo ihn eine Bürgerbeputation empfing, nah Ofen. 

Da die ausgehobenen Beftandtheile der Kettenbrüde bald vorgefunden 
wurden, fo war vie Brüde am 15. Juli wieder in brauchbaren Stand ge- 
fest, inveffen aber ſchon am 12. und 13. 2 Bataillond, 1 Batterie und 
einige Eskadrons auf Schiffen überführt, um Peſth und pie Hauptaus- 
gänge ter Stabt zu befegen. 

Die Brigade Gerfiner des 3. Korps, welche fhon am 8. Juli von 
Kis-Beér aus eine Avantgarde nah Moor vorgefchoben hatte, rüdte am 
12. nah Stuhlweißenburg Cwo fich bei ihrer Annäherung ver neu gebil- 
bete Landſturm fogleich auflöfte), und nach Rüdlaffung eines Bataillons ale 
Befagung tiefer Stadt, am 13. Juli bis Märtonvafar, um am 14, bei 
ihrem Korps in Ofen einzurüden, wornach F.M.L. Br. Ramberg am 15. 
nad) Rüdlaffung eines Bataillond und zweier Eskadrons in Dfen, mit bem 
ganzen 3. Armeekorps nach Peſth überſetzte, feine Vorpoften öſtlich biefer 
Stadt gegen Palota, Esaba und Vecses vorfchob, und in Bereitfchaft 
ftand, den etwa bei Waitz en durchbrechenden Feind zu empfangen. .- 


Es war fomit fhon am Tage der Schlaht von Komorn — am 
11. Juli — das 1. Operationg=OÖbjelt ver Öfterreichifchen Donau⸗Armee durch 
bie Avantgarde des 3. Korps erreicht, und am 12. Juli auch die Berbin- 
dung mit der k. ruffifhen Haupt-Armee hergeſtellt, nachdem an dieſem Tage 
ver Flügel» Anjutant Sr. Majeflät des Kaiſers von Rußland, Garde⸗ 
Kapitän Graf Adelöberg mit 140 Kofafen in Peith einrüdte, welche 
der ruffifhen Armee son Kapolna aus zu dieſem Zwecke vorangeeilt 
waren. 
Das Gros ver dÖfterreichiichen Donau = Armee folgte dem 3. Armeelorps 
auf ver Fleifchhauerftrage in folgender Ortnung: Die Brigade Wolf als 
Avantgarde rüdte am 16. Juli von Mocda nah Alſoͤ-Galla, am 17. 
nah Bicdte, an welchem Tage vie KasalleriesDivifion Bechtold aus 
Mocsa nah Baͤnhida, das A. Armeekorps aus Pußta⸗-Harkaͤly und 
Csém nah Koͤcs marfdirten. 

Am 18. Juli rüdte die Avantgarde-Brigade nah Buda⸗Ors, bie 
Kasallerie-Divifion nah Biete, das A. Armeekorps nah AlſoGalla, 
die k. rufjiiche Disifion Panutine von Nagy-Igmaͤnd nah Baͤnhida, 
und die Gefchüg-Hauptreferne von Uj⸗Maͤjor nah Kdcd. Das Armee- 
Hauptquartier wurde an biefem Tage nach Bicske verlegt. 

Am 19. Juli rüdte die Brigade Wolf von Buda-Ors nah Peſth 
zum 3. Armeelorps ein, während vie Kayallerie- Divifion ven Marjch big 
Dia, dad A. Armeekorps und die ruffiiche Divifion bid Bicste, vie Ge⸗ 
fchügreferve bis Alſo⸗Galla fortienten. 

Am 20. Juli marſchirte die Kavallerie: Divifion Bechtold bis Peſth, 
dad A. Armeekorps mit ter ruffifchen Diviſion nach Buda-Ors, die 
Gefchügreferve nad Bicske. 

Am 21. trafen das A. Armeekorps und bie ruffiihe Diviſion gleichfalls 
in Peſth ein, während vie Gefchligreferve über Bupa-OÖrs am 22. da- 
bin folgte. 

Es fammelte ſich fomit mit Ausnahme des 1. und 2. Armeeforps bie 
ganze Donau-Armee im Lager öftlih von Peſth, wohin ver F.3.M. ſchon 
am 19. fein Hauptquartier verlegte. 


Während des fiegreichen Vorrückens ver Bfterreichiichen Haupt-Armee hatte 
auch das unter Kommando des %.3.M. Grafen Nugent bei Pettau in 
ver Steiermark gebilvete 2. Reſervekorps feine Operation erfolgreich begon- 
nen, veren Zwed vorzüglich tarin beitand, ven in ver Gegend am Platten: 
fee, im Szalaver und Sümegher Komitate fich bildenden Landſturm 
zu zerſtreuen, vie Linien über Günd und Steinamanger nah Papı 
und Veßprim, dann über Körment an ten Plattenfee und nach Nags- 
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Kaniſa zu reinigen und zu ſichern, dieſe Gegenven zu entwaffnen, vie Ueber⸗ 
gänge der Mur und Drau bei Letenye und Legrad zu befegen, und 
fodann bis an die Donau vorzurüden, um mit der Feſtung Effet in 
Berbindung zu treten, nach Umſtänden auch vie Donau zu überfchreiten und 
vie F. f. Suüd⸗Armee zu unterftüßen. 

Zum Schuge ver fteierifch-Froatiichen Grenze waren um bie Mitte Mai 
folgende Orte befegt: 

Unter Kommando des Majoren Pollnitz vom 16. Jäger-Batalllon 
ftand bei Fürſtenfeld ein Detachement von 1'/, Bataillon, einer Abtheilung 
Kavallerie und A Gefchügen. 

Oberftlieutenant Dim atſchek, von dem fpäter Oberſt Knezevich 
das Kommando übernahm, fand in Nagy-Kaniſa mit 1, Batatllon, 
einer Kavallerie-Abtheilung und 6 Gefchügen. 

In der Mur-Inſel war ein Detachement von 8 Rompagnien Infan- 
terie und 6 Geſchützen und einer Sereffaner » Abtheilung aufgeftellt. 

In Waraspin und Koprainig, dann zu Barcd und Berdcze 
ftanden 6 Kompagnien auf vem rechten Ufer ver Drau. 

Außerdem wurde ein aus 2 Kompagnien Infanterie, A Eskadrons Kü- 
raflieren und Kavalleriebatterie gebildetes Streiffommanbo unter Yüh- 
rung bed Majord Br. Gorizutti von KRatfer-Chevaurlegerd aus Pre p- 
burg entfenvet, welches über Donnersfirdhen, Devenburg und Güns 
am 22. Mat in Steinamanger eintraf, und fich bier mit einem zweiten 
Kommanto vereinigte, welches 2 Kompagnien Jäger, A Sompagnien Ju⸗ 
fanterie und 2 Geſchütze ſtark, unter Hauptmann Zweyer von Pirets 
Infanterie aus Fürſtenfeld über Kör mend dahin ftreifte. 

Major Gorizutti ſetzte feinen Streifzug von Steinamanger über 
Särvar gegen Papa fort, und wurde ſodann vom %.3.M. Nugent über 
Lovd, Bakſa nad Lendva in Dad Mur-Thal beorvert, um ſich bort 
mit der Keimen Abtheilung des Oberften Knezevich zu verbinden, welche 
am 25. Mai gezwungen war, Nagy-Kaniſa zu verlaflen und fi) auf 
Letenye an die Mur zurüdzuziehen. 

Die unter vem Befehle des %.3.M. Grf. Nugent ſtehenden Truppen 
formirten Anfangs Juni nur eine Armee⸗Diviſion unter F. M.L. Grf. Schaaf: 
gotfche mit ven Brigaven ver General-:Majore Rouffeau und Zeisberg 
zufammen 7 Bataillons, A Eskadrons und 24 Gefchüge, in der Stärke von 
8500 Mann. 

Um über die Stärke und Stellung des Feindes in nähere Kenntniß zu 
gelangen und ven Landſturm, welcher fih im Sümegher Komitate orga- 
aifirte, zu zerftreuen, orbnete ver %.3.M. Grf. Nugent nah dem (Erfolge 
der Öfterreichifchen Haupt-Armee bei Raab, Anfangs Juli eine allgemeine 
Vorrückung an. 
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Am 12. Juli rüdte Oberſt Knezevich mit feinem Detachement er- 
neuert gegen Nagy-KRanifa, ein Theil ver Brigade Zeisberg aber gegen 
Szerdahely und Raͤcz-Kaniſa vor. 

Diefe Truppen-Abtheilungen fanden faft nirgends erheblichen Widerſtand, 
nachdem fich ver bei Iharos-Bereny und Csurgo zahlreich gefammelte 
Landſturm fogleich zerftreut bat. 

Gleichzeitig mit diefer Bewegung in das Sümegher Komitat brach 
Major Dondorf mit einem aus dem A. Bataillon Piret, aus einer Ab- 
tbeilung Windiſchgrätz-Chevaurlegers, einer Abtbeilung von Sadfen- 
Küraffier und A Geſchützen beftehendem Streiffommando auf, um in das 
Szalader Komitat vorzurüden, wo fich ebenfalld Lanpfturmfolonnen bil- 
beten, und die gefegliche Ordnung aufgelöft war. 

Major Dondorf traf am 12. Juli in Körmend ein, und rüdte am 
13. in ver Richtung auf Szala= Egerßeg vor. — Im Börönder Walve 
an ver Grenze des Szalader Komitates flieg er zwar auf eine Feine 
Abtheilung des Landſturmes, welche jedoch gleich nach den erften Schüffen 
die Flucht ergriff. Noch venfelben Tag gewann er tie Szala-Brüde 
und rüdte am 14. in’d Lager vor Szala-Egerßeg, in welchem Orte vie 
Dronung bergeftellt und die gefelichen Behörden wieber eingefeßt wurden. 

Am 15. Juli traf auch eine, von ver Kolonne des Oberften Kneze— 
vich ausgefenvete Diviſion Zäger in Szala-Egerßeg ein, um bie Ber- 
binpung zwifchen beiten Streiffommanven berzuftellen. 

AS Major Dondorf tie Nachricht von einem Volksaufſtande im 
Eifenburger Komitate erbielt, rüdte er fogleich über Löpö, Körmenp 
und Steinamanger vor, und wendete ſich von bier am 20. Juli nadı 
Särvar, von wo er feine Borpoften bis an vie Raab vorfchiebt. Am 
21. Juli greifen vie Infurgenten in ver Stärfe von 1800 Mann, mit zwei 
hölzernen Kanonen verfeben, unfere Borpoften an, werben aber nad) Bor- 
rädung unferer Unterſtützungen durch einige Kanonenſchüſſe fogleih ausein 
ander gefprengt. Major Dondorf verfolgte die Infurgenten bis Klein- 
Czell und z0g am 22. nad Jaͤnoshaͤza. 

Nachdem ſich Feine weitern Landſturmkolonnen in viefer Gegend zeigten, 
320g 3.3.M. Grf. Nugent das Streiffommando tes Majord Dondorf 
am 24. Juli wieder nah Szala-Egerßeg. 

Die Öfterreichifche Donau-Armee war inbeffen, wie wir fehen werben, 
von Peſth aufgebrochen, um ihre Operationen an vie Theiß fortzufegen. 
Im Einflange mit tiefen Operationen oroneten Se. Majeſtät der Kaifer an, 
daß das 2. Referveforps nach Zurüdlaffung ver nöthigen Beſatzung in der 
Mur-Inſel Über Bünffirchen in das Baranyer Komitat vorrüde, und in 
Berbinpung mit der Süd⸗Armee ded Banus von Kroatien trete. 

Güns und Steinamanger follten durch neue Berflärfungen aus 


Die zur ſchnellen Beendigung des Krieges in Ungarn und Sieben: 
bürgen nöthig geworvene Intervention Rußlands jollte fi) nach tem, 
Anfangs April 1849 geftellten Antrage darauf befchränfen, mit einem 
Armeeforps von 20 bis 25000 Mann das Großfürftentbum Sieben: 
bürgen zu befeßen, und ein Referveforps von 30000 Mann bei Kra- 
fau aufzuftelen, um nad Maßgabe ver Kriegsereigniſſe entweber in das 
Maag: und March: Thal zur Unterſtützung der öfterreichifchen Armee ver: 
wendet zu werben, over die Provinz Galizien und Ruffifh-Polen 
gegen Einfälle ver magyariſchen Infurgenten zu decken. — Der Rüdzug bes 
öfterreichifchen Heeres von Peftb gegen Preßburg hatte indeſſen zur Folge, 
daß der unverzügliche Einmarſch jenes bei Krakau aufzuftellenren Korps 
bei tem Oberbefehlöhaber ver aftiven F. ruflifchen Armee, F. M. Kürften 
von Warſchau unter vem 24. April angefucht wurbe. 

Der F. M. Fürft von Warſchau war fihon früher, und jest um fo 
mehr ver richtigen Ueberzeugung, vaß bei der ungünftigen Wendung, welche 
ter Krieg in Ober-Ungarn genommen, tie augenblidiihe Beſetzung Sie: 
benbürgens minver wichtig, dagegen bei dem Einmarſch eines ruſſiſchen 
Korps über vie Nortgrenze Ungarns, vie Aufftellung eines zweiten Armee: 
korps als Neferve in Galizien geboten fei; venn vie Abficht der unverbei: 
ferlihen polniſchen Revolutionspartei, welche fih in Maſſe der magyarifchen 
Inſurrektion anſchloß, auch alle Gebietötheile des ehemaligen Königreiches 
Polen zu infurgiren, war nicht mehr zweifelhaft. 

Demzufolge follte nun das 3. ruffifche Armeekorps über Krafau 
in’d Waag⸗Thal operiren, das A. Armeekorps aber ven öſtlichen Theil Ga⸗ 
liziens befegen, und eine ftarfe Kolonne über Dufla gegen Kaſchau ent: 
jenven. Dem Generalen ver Kavallerie Grafen Rüdiger wurde ver Ober- 
befehl über tiefe beiden Armeekorps übertragen. 

Auf Anfuchen der dfterreichifchen Regierung wurbe die 9. Infanterie- 
Divifion des GL. von Panutine, welche ald Avantgarde des 3. Armee: 

11 * 
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6. InfanteriesDivifion. Kommandant: ©.L. Grabbe II. 


Diefe Divifion wurde zum 3. Armeeforps überfeßt, um ald Erſatz 
für tie abgerüdte 9. Infanterie-Divifion zu vienen. 


3. leichte Kavallerie⸗Diviſion. Kommandant: G.L. Slafenapp II. 

Uhlanen-Brigade des G. M. Offorgin. 
3. Regiment Großfürſt Nikolaus Alexandrowitſch 8 Eskadrons. 
4. n von Charkow............... 8 


SufarensBrigade ded G. M. Bagawüt. 
3. Regiment Großfürſtin Olga............ 8 Eskadrons. 
4. König von Hannover ......... 8 „ 


| 3. ArtilleriesDivifion. Kommandant: &L. Serpuhowskij. 


4. Brigade ded Oberften Befall. 
ere, 2 leichte Batterien. 


3. Brigade des G. M. Sagemaun. 


4 fchwere, 3 leichte Batterien. 


3. reitende Brigade ded Oberften Komſin. 


WB. leichte Batterien. 


E 


m 


Stärke des II. Armeekorps: 


2 Infanterie-Disifionen. ... . . 32 Bataillong. 

1 leichte KRavallerie-Divifion ... — — 32 Eskadr. 

8 Fußbatterien zu 12 Gefhüsen. — — — — 88 Geſchütze. 
2 reitende Batt. „ 8 „ . — — — — 16 " 


Zufammen : 32 Battaill., 32 Esk., 112 Geſchütze, 
in ver beiläufigen Stärfe von-28000 Mann Infanterie, und 
4000 „ Kavallerie. 


I. Armeekorps. 


Kommandant: General der Kavallerie Grf. Nüdiger. 


Chef des Generalftabs : Flügeladjutant GM. Frolow. 
Oberquartiermeifter : Oberſt Grotenfelv. 


6. Snfanterie-Divifion. Kommandant: & 2. Grabbe Il. 
MusketiersBrigade des GM. Ferebzow II. 
11. Infanterie-Regiment von Murom .... 4 Bataillone. 
12. " „  Niznij-Nowgorop A n 
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forpa am 6. Mai in Krakau eintraf, fammt ter 4, Yun. 


Verſtarkung der Öfterreichifchen Donau.-Armee beſtimmt, au: 


bis Ungariſch Drapdifch in Mähren befördert, und ruu:: 
nen am und J. Juni zu Preſtburg bei ter ölterreid: 
we te bis zur Beendigung des Krieges zugetheilt Scrl.... 

Tiere Detachirung batte zur Folge, daß zum GErjar 
Divinon. und uberbaupt jur weitern Verſtärkung der Du: 
Armeckorpe zum Ausmarſch beertert wurde, wei. 
Warecdan ieldi den Überbefebl über tie acnen Ins. 
zedotderre udernadm. 

Die Sdladtordnung und Stärke Dieter Arwe— 
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Oberkommanda: 
RM. Fürſt von Warjc- 
es reset: General Der rtv 
Nemanganseaigı ON. ärcrtaa I. 
gie 3 Sem, WEN Guillenſchmid: 
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Anygitmurmatz : Ort Teteremni' 
ä. Iutusnerme Deriſon. Koımi::. 
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— 3. reitende Brigade des Oberſten Behreus. 
u :!teffen. 


Se  rtbeilt: 2 KofatensRegimenter .. . . . 12 Eskadrons. 
mit 2 Koſakenbatterien. 

Re. Stärke des II. Armeelorps : 
— RBufanterie⸗Diviſionen ... 48 Bataillons. 

Wieichte Kavallerie⸗-Diviſiin... — — 32 Eskadr. 
DaB "EG 7 1) .............. — — 12 „ 

ẽbatterien zu 12 Gefhüben . — — — — 14 Geſchütze. 

> » reitende Batt. „ 8 n . — — — — 16 

toſakenbatt. „8 . — — — — 61 " 


Zufammen: 48 Bataill., 44 Est., 176 Gefchüpe, 
Men ger beiläufigen Etärfe von 43000 Mann Infanterie und 
5500 „ Kavallerie. 


IV. Armeekorps. 
Rommandant: General der Infanterie Tſcheodajew. 
zert des Generalftabs: GM. Weſſelitzky, Cipäter Oberfi Klinke). 
Dberquartiermeifter : Oberſt Petfchfomstij I. 
ww. Av. Infant.-Divifion. Kommandant: GL. Deban⸗Skoroteskij. 
Mudketier: Brigade de G. M. Martinan. 
19. Infanterie-Regiment Sefaterinoburg A Bataillone. 
U. n n Zobolst..... 4 n 
Yäger-Brigade bed G. M. Pawlow Il. 


10. FZüger: Regiment von Tomsk ..... 4 Bataillone. 
U. ’ son Kolyvañn ....4 


11. Snfant. =: Divifion. Kommandant: &L. Bjelognjew. 
Musketier- Brigade ded G. M. Burkowskij. 
21. Infanterie-Regiment son Selenginsk A Bataillone. 
22, n „ von Jakutsk .. A n 
Jäger Brigade ded G.M. Zytkom II. 


21. Jäger-Regiment von Ochotsk..... 4 Bataillone. 
22. u „von Kamtſchatka.. A 
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12. Infant.⸗Diviſion. Kommandant: &2. Buſchen l. 
Musketier-Brigabe bed G. M. Wolodbimirow I. 
23. Infanterie-Regiment von Azow . A Bataillon. 
24. n n von Dniepr 4 n 
YägersBrigade bed G. M. Marin Il. 
23. Jäger-Regiment von der Ufraine . A Bataillon. 
24. " n " Od eſſa 22 4 ” "” 


A. leichte Kavallerie⸗Diviſion. Kommandant: ©.L. Saß Il. 
von der Suite des Kaiſers. 
Ublaneu-Brigabe des G. M. Bognſchewskij. 
7. Regiment von Wozneſſensk ....... 8 Eskadrons. 
8. n „ Dlviopol ......... 8 " 


Sufarens Brigade des G. M. von Kroned I. 
7. Regiment Großfürft Thronfolger ... 8 Eskadrons. 
8. " E.H. Ferdinand d'Eſte .... 8 n 
A. Artillerie:Divifion. Kommandant: G. M. Sirtel. 
10. Brigade ded Oberften Pichelftein 1. 
2 ſchwere, 2 leichte Batterien. 
11. Brigade des Oberften Woöoowitſchenko. 
1 schwere, 3 leichte Batterien. 
12. Brigade des G. M. Verefin. 
1 Schwere, 3 leichte Batterien. 
4. reitende Brigade bed Oberften EChruljem. 
2 Batterien. 


Zugetheilt: 2 KofafensRegimenter... . . . 12 Esladrons. 
mit 2 Kofalenbatterien. 


Stärke des IV. Armeekorps. 


3 Sinfanterie-Divifionen ...... 48 Bataillon. 

1 leichte Kavallerie-Disifion .... — — 32 Cöfapr. 
Koſaken.............. — — 12 „ 

12 Fußbatterien zu 12 Geſchuben . — — — — 144 Öefchüße. 
2 reitende Batt. u 8 „ . — — — — 16 n 

2 Kofafenbatt. u 8 „ ...— — — — % n 


Zufammen : 48 Batalll., 44 Esk., 176 Gefchüse, 
in ver beiläufigen Stärfe von 43000 Mann Infanterie und 
5500 „ Kavallerie. 
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Die zur Operation über die Norbgrenze Ungarns beflimmte Armee 
zählte demnach: 128 Bataillons. 

120 Eskadrons und 
464 Geſchütze, 
in der beiläufigen Stärfe von 114000 Mann Snfanterie und 
15000 „ Kavallerie. 

Bei der Kolonne des GL. Grabbe befand ſich außer der 6. Infan⸗ 
terie=Divifion und ber dazu gehörigen 6. Fußartillerie⸗Brigade, auch noch 
die Uhlanen⸗Brigade ver 1. leichten Kavallerie-Divifion unter G.M. Glo⸗ 
tow, beftebend aus dem: 

1. UhlanensRegiment Fürft Tſchernyſchew und 

2. n Großfürſt Thronfolger, dann die zu dieſer 
Drigade gebörige 1. leichte reitende Batterie mit 8 Gefchügen, ferner 1 Re- 
giment (6 Sotnien) Kofafen. 

Bei der Haupt-Armee in Ungarn befand fih ferner die kaukaſiſche 
irreguläre Kavallerie-Brigade, beftehbend aus dem Tombinirten 
Taufafifchen Regiment und dem Transkaukaſiſchen Mufelmänner- 
Regiment, ungefähr 600 Mann. 

Außerdem ftand das zur Armee des F. M. Fürften Pas kiewitſch ge= 
börende 1. Armeeforps unter Kommando des General ver Inft. Sievers, 
in derfelben Stärfe wie das 3. Armeelorps, in Bereitfchaft. — Endlich 
wurde noch ein Dragonerforpe aus 2 Divifionen mit 6 reitenden Batterien 
unter Kommando des GL. Schabelsky ald Referve zufammengezogen, 
wornad die 2. Dragoner-Divilion mit 2 reitenden Batterien, GR. Mon- 
trefor, nach Galizien verlegt wurde, die 1. Divifion mit A Batterien aber 
den füplihen Theil nes Lublinifchen Gouvernements befeßte. — Um 
die Mitte Juli wurde aber eine Brigade ver 1. Divifion ebenfall® nad 
Galizien vorgezogen. 

Se. Majeftät ver Kaifer von Rußland war felbf um die Mitte Mai 
in Warſchau eingetroffen, wo fpäter auch Se. Majeflät ver Kaiſer von 
Oefterreich zur Befprehung der Operationdentwürfe anlangte. 

Diefen Entwürfen zufolge follte vad 3. ruffifche Armeekorps, von wel: 
chem bereitd feit halben Mai eine Avantgarde von 12 Bataillond, 2 Ka⸗ 
valleriesRegimentern und 2 Batterien unter ©8. Saß bei Jordanow 
und Spitlovicze aufgeftellt war, in pas obere Waag= Thal, und nad 
Umfländen gegen Komorn oder gegen Waitzen vorrüden. 

Die 6. Infanterie-Disifion (G.L. Grabbe) wurbe beflimmt, die Ver⸗ 
bindungen aus Ungarn mit Krafau zu beden. 

Das 2. und A. Armeekorps wurden bei Dukla zufammengezogen, 
während Abtheilungen dieſer beiden Korps ven öſtlichen Landſtrich Gali⸗ 
ziens befeßen follten. 
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Endlich wurde auch die Belebung Siebenbürgens befchlofien, um 
ver ungarifchen Infurreftion ven möglihen Rüdzug in jenes Gebirgslann 
abzuſchneiden. 

Cine Infanterie-Brigade des 5. Armeeforps, 1 Regiment Lanciers, 
1 Regiment Koſaken, 2 Fußbatterien und eine reitende Batterie, wurden 
unter Kommando des GL. Grottenhjelm nach ver Bukovina detachirt, 
und trafen am 22. Mai zu Czernovitz ein. — Sie waren beſtimmt, der 
an ver Grenze Siebenbürgens aufgeſtellten k. k. öſterreichiſchen Brigade 
des Oberſten Urban als Reſerve zu dienen, nnd mit ihr über Biſtritz in 
das nörblihe Siebenbürgen einzubringen. 

Die Sefammtftärfe viefer Kolonne betrug bei 13000 Mann. 


General der Inft. von Lüders wurde gleichzeitig beorbert, mit dem 
Neft des 5. Armeekorps, 25000 Mann, über Kronftadt im Süden des 
Landes einzurüden, wobei das k. k. Öfterreichifche Armeekorps des F.MR. 
Grafen EClamm-Gallad, — etwa 10000 Mann ſtark — dieſe Opera- 
tion der Ruffen von ver Wallachei aus unterftügen follte. 


Die Berftärfung der zur Operation in Nord-Ungarn beftimmten 
Truppen hatte nicht nur ein Nachrüden aus dem Innern Rußlands zur 
Folge, ſondern erheifchte auch die Anhäufung großer Verpflegsvorräthe, wo- 
durch die Eröffnung der Operationen nothwendiger Weiſe eine bedeutende 
Derzögerung erlitt. 

Um die Mitte des Monats Juni hatte pie ruffifche Armee folgende 
Stellungen und Marfchlager erreicht : 


Die dem 3. Armeekorps zugetheilte 6. Infanterie-Diviſion (O.L- 
Grabbe) war mir 3 Imfanterie-Regimentern, 1 Regiment Koſaken und 
36 Gefchügen fchon am 8. Juni über Jordanow nah Alfo-Kubin in's 
Arva=Thal beorvert worden, um bie Truppen des G.L. Saß daſelbſt ab- 
zulöfen, welche, wie wir im erften Abfchnitt viefer Darftellung gezeigt haben, 
bereit am 9. Juni die Verbindung mit ber Öfterreichifchen Donau⸗Armee 
im obern Waag-Thal bergeftellt hatten. Am 17. Juni traf GL, Grabbe 
in Rubin ein, wohin das zu feiner Divifion gehörende, in Krakau zus 
rüdgebliebene Infanterie= Regiment bald nachfolgte. GL. Saß rüdte fofort 
mit feinen Truppen wieder zur Bereinigung mit dem A. Armeekorps nad 
Dufla ab. 

Das Gros des 3. Armeekorps, nämlich die 7., die 8. Infanterie⸗ 
Divifion und die 3. leichte Kavalleries Divifion mit der 3. Artillerie 
Divifion nebſt 2 Kofafen-Regimentern waren am 12. Juni bei Neumart 
verfammelt, wo fich zugleich das Hauptquartier des Generalen ver Kavallerie 
Grafen Rüdiger befand. 

Tas 2. Armeckorps fammelte fi in ven Tagen vom 15. bis 18. 
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Juni mit ver 4. Imfanterie-Divifion und der 2, leichten Kavallerie-Divi- 
fion bei Gorlice, mit der 5. Infanterie⸗Diviſion bei Grybow. 

Das Hauptquartier des G.d. K. Kuprianow I. befand fich ſchon am 
15. in Gorlice. 

Bei Zmygrod und Dufla fland der größte Theil des A. Armee- 
forp6, und zwar vorwärts Zmygrod gegen die ungariiche Grenze vorges 
ichoben die 10. und 12. Infanterie-Divifion, fo wie die Hufaren-Brigabe 
ver A. leichten Kavallerie: Divifion; — bei Dufla aber vie 11. Infan⸗ 
terie-Divifion. 

Die Uhlanen-Brigade ver 4. leichten Savallerie-Divifion und 3 Bat⸗ 
terien ftanven theild in Krosnoͤ, theild zu Zmygrod, wo fi das 
Hauptquartier des G.d. Ift. Tſcheodajew befand, und wohin am 15. Juni 
auch das Armer-Hauptquartier des 3.M. Fürſten von Warſchau verlegt 
wurde. 

Die k. ruflifche Armee fand fomit in zwei große Körper getheilt, bei 
Neumart und bei Dufla, und follte auf zwei Haupt-Operationslinien nad 
Ungarn rüden; dad 3. Armeeforpgd von Neumark über Rubin im Arva- 
Thal, in das obere Waang- Thal, oder nach Umſtänden über Neufohl und 
Schemnitz birefte ind Donau=Thal, — die Haupt-Armer, aus dem 
2. und 4. Korps beftehend, über Eperies und Kaſchau in vie Ebene 
zwilchen ver Theiß und Donau. 

Die Anfangs ungünftig Iautenven Nachrichten über vie Kriegsereignifie 
in Ungarn und Siebenbürgen, fo wie bie falfchen Kunpfchafisberichte, 
daß ſich längs ber Nordgrenze Ungarns eine bedeutende Infurgentenmacht 
son 50 bis 60000 Mann zufammenziehe , beftimmten aber ven Oberbefeble- 
baber der ruffifhen Armee, feine ganze Macht auf der Operationglinie von 
Dukla zu verfammeln, um des Erfolges auf viefer Seite vollfommen ver⸗ 
fihert zu fein. 

Es rüdte demnach das 3. Armeekorps um bie Mitte Juni von Neus 
marf ab und zog längs ver Grenze über Stromowce, Lipnik, Lubloö 
in ber Richtung auf Eperies, wo es fi am 23. und 24. Juni mit der 
mittlerweile vorgerüdten Haupt-Armee vereinigte. — Die Diviſion des GR. 
Grabbe blieb jedoch zur Dedung ver Verbinpungen mit Krakau, bei Ro- 
jenberg und Kubin detachirt. 

Am 15. Juni traf Se. Majeftät ver Kaifer von Rußland im Haupt- 
quartier zu Zmygrod ein, um über die in der Umgebung lagernden Trup⸗ 
pen Heerſchau zu balten, wornah am 17. Juni vie Operationen ver Ar⸗ 
mee eröffnet wurben. 

Wie aus der im erften Abfchnitte dieſes Merfes vorausgeſchickten Ordre 
de bataille ver Infurreltiong-Armee zu erfehen if, beſtand tie magpa⸗ 
riſche Norp-Armee unter Dembinski's Kommando aus tem 9. Armee: 
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Dembinski batte nörblih von Eperies, bei Kapi, eine Pofition 
ausgefucht, durch einige Erdwerke und Sägergräben verftärkt, und lebte ver 
Ueberzeugung, bier einen breifach ftärferen Feind, alfo, va er höchſtens 6 bis 
8000 Mann dafelbft Fonzentriren konnte, 24—30000 Mann längere Zeit auf- 
zubalten. In feiner linfen Zlanfe auf ver Etraße von Szeben, fo wie auf 
jener von Käsmark über Leutſchau nah Kaſchau glaubt er gar Feine 
Beforgnig hegen zu dürfen, weil er alle Engpäffe längs ver galiziichen 
Grenze und die Kommuntfationen, welche von ver Zips nach allen Rich⸗ 
tungen tiefer in's Land führen, grünplich zerftören und fperren ließ. Sein 
Kummer beftand nur darin, daß die Ruffen von Dufla aus, wo fidh pie 
Straße durchaus nicht mit Erfolg fperren läßt, gleichzeitig über Sztropfo 
und Varanö feine rechte Flanke umgeben, ferner über Vereczke gegen 
Munfacs vorpringen könnten. Er ließ daher auch dort alle Zugänge 
möglichit verderben, und durch Landleute beobachten, dagegen die Verbindung 
von Kafbaunah Gaͤl⸗Szees für ale Waffen vollflommen brauchbar ber- 
fielen, um erforverlichen alles feine Referve ſchnell in tiefer Richtung dis⸗ 
poniren zu fönnen. 

Die Infurgenten hatten für vie kurze Zeit, welche ihnen zu ven Ver⸗ 
theivigungsanftalten gelaffen wurde, das Mögliche getban; aber wie vurfte 
man boffen, vie 50 veutfche Meilen ausgevehnte Linie von Szent-Mikloͤs 
in ter Liptau, über Zeutfchau, Eperies, Munfäce, Hußth bis Szi— 
geth mit 16—18000 Mann unvigziplinirter Truppen einer ruffifchen Armee 
gegenüber auch nur gegen ven erften Anitoß zu halten? 

Die beiden ftrategijchen Bertheivigungslinien, welche vie Haupt-Armee 
Görgei’s längs ver Waag und Neutra, dann vie magyarifdhe Nord⸗ 
Armee einnabmen, trafen auf dem Punkte Rofenberg in einem rechten 
Winkel zufammen; und tiefer Punkt, mit vefien Einnahme durch die Ruffen 
beide Vertheidigungslinien fogleich in vie Ylanfe genommen fint, war von 
den Infurgenten am fehwächften befegt, und gar nicht befeftigt. Der rufli- 
fche Feldherr ließ daher tiefen entfcheiventen Punkt fogleich und noch früher 
befegen, als die Operationen feiner Haupt= Armee begannen, woburd die 
Ueberfchreitung ver Gebirgspäfle an ver Norpgrenze des Landes weſentlich 
beförvert wurde. 

Wäre, wie es Anfangs beflimmt gewefen, ein ruffifches ftarfed Armee- 
forps über Rubin auf Rofenberg marfdirt, fo daß es fogleich feine 
Operationen ſelbſtſtändig und mit überwiegenver Kraft fortfegen Tonnte, jo 
hätte auch Görgei feine Waag- und Neutra-Linie fogleih räumen 
müffen. 

Die Stellung bei Eperied, auf deren Haltbarkeit die Infurgenten 
einige Hoffnungen bauten, erfordert zu ihrer Vertheidigung wenigftend 15 
bis 18000 Mann; Dembinsti hätte alfo vorher feine ganze, in einer 
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Linie von 50 Meilen ausgedehnte Armee zufammenzichen müſſen, um nach: 
drũcklichen Widerſtand zu leiften. Nicht genug, er erhält fogar ven Befehl, 
das Gros feiner Armee als Berftärtung zur Ober-Donau-Armee abzu- 
fenden, an ver Waag aufzuflellen, und tiefem Befehle bei fchwerer Ber: 
antwortung naczufommen. Womit follte er dann bie ruffifche Armee auf: 
halten? Dembinski befolgt begreiflicher Weiſe dieſen Befehl nicht, ſondern 
zieht ſich — vie Unmdglichfeit eines Erfolges im Voraus einfehenn — Flug 
aus der Gefahr, indem er fchon im Monat Mai unter allerlei Befchwerken 
wiederholt feine Entlaffung verlangt. Endlich am 17. Juni übergibt er das 
Armeelommando an Wyſoci und begibt fih nah Peſth, wo er ale 
Koſſuth's milttärifcher Ratbgeber verbleibt *). 

Zum Kommandanten des 9. Armeelorps wird Deffewffy ernamt. 
Alle in dieſem Korps geftannenen polnifchen Truppen werden aber zu einer 
befonvdern Divifion unter dem eigenen Oberbefehl des Wyfodi vereint. 
Bulharin und Idzikowski heißen vie andern Zührer der polnifchen Di- 
vifion. Diefe fuchen nun ihre Legion auf alle mögliche Weiſe durch Werbung 
zu verftärfen, denn ihr auögefprochener Plan if, bald den Krieg nach Polen 
binüberzutragen.. Koſſuth, bereits mißtrauiſch auf die polnifchen Führer, 
deren Einfluß täglich mehr zunimmt, verbietet jede weitere Vermehrung ver 
polnifchen Truppen. 


Während alfo G.d.K. Grf. Rüdiger mit feinem Korps ſchon am 
14. Juni von Ne umark aufbrach, um über Lublau gegen Eperies vor- 
zurüden und dadurch das Ueberfchreiten ver Haupt-Armee über vie Gebirgs- 
päſſe zu erleichtern, brach dieſe felb mit A Kolonnen in Ungarn ein. 

Am 16. rüdte eine Infanterie-Brigade des A. Armeekorps mit 20 Ge: 
fchügen unt 300 Koſaken unter Kommando des G.L. Anrepp**) von Dufla 
bi8 Komarnif ald Avantgarde vor. 

Eine Divifion des 4. Korps nahm am 17. ven Weg von Zmygrod 
auf Grab gegen Zbord. Das Gros des A. Korps folgte auf diefen bei- 
den Linien. Das 2. Armeekorps ging an bemfelben Tage mit einer Ko⸗ 
Ionne von Gorlice über Konieczna, mit ver zweiten Kolonne von 
Grybow über Izby vor. 

Am 18. 309 dad Gros der Armee mit dem Hauptquartier von Zmp- 
grod über Grab nah Szmilno. 


— — — — 


*) Als ſolcher genoß Dem binski einen Gehalt von 12000 fl. C. M. monatlich. 

*) ©.8. Anrepp, ©.8. Tol ſtod, fo wie einige andere Generale find in ber 
Ordre de bataille nicht aufgeführt; es ſcheint daher, daß in ber Anſtellung ber Half. 
ruſſiſchen Generalität einige Veränderungen vorgefallen find. 
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Se. Majeftät ver Kaifer von Rußland begleitete dieſe Kolonne zu 
Pferd bis an die Grenze Ungarns, um ſodann wieder in feine Staaten 
zurüdzufehren. Der Großfürft Konftantin blicb aber im Hauptquartier 
des F.M. Fürſten v. Warſchau, um vem Feldzuge beizumohnen. 

Am 18. Juni fand eine Divifion des A. Korps bei Szmilno, eine 
andere bei Drlif und Komarnil. 

Bon den Kolonnen des 2. Armeekorps rüdte jene von Konieczna 
nach Zborö, und die von Izby nach Tarınd vor, ohne auf den Feind zu 
ftoßen. 

Am 19. rüdten beive Kolonnen bis Bartfeld, wo fi) das ganze 
2. Armeeforps fammelte, und die Borpoften gegen Eperies vorfchob. Die 
Avantgarde dieſes Korps traf zwifchen Zboro und Bartfeld auf einen 
feinplichen Poften, und warf ihn unter Verluft von 2 Koſaken fogleich zurüd. 
Bon den Infurgenten wurden 15 Mann theild getöbtet, theild gefangen. 

Das Armee-Hauptquartier kam an dieſem Tage gleichfalls nach Bart- 
feld, während das Gros des A. Armeelorps bis Zboro vorrüdte. Ein De- 
tachement, welches bei Komarnik fiehen geblieben war, um das Magazin 
in Dufla zu eden, wurde nah Sztropko vorgefchoben, um ven bei Gi⸗ 
raͤld ſtehenden Feind zu beobachten und im weitern Borrüden vie linfe 
Flanke der Haupt-Kolonne zu kotoyiren. 

Der FM. Fürſt v. Warſchau hoffte bei Eperies eine bedeutende 
Inſurgentenmacht zu treffen und konzentrirte daher ſeine Truppen der Art, 
um die feindliche Armee, welche man mindeſtens 40000 Mann ſtark, in 
einer dreifachen Verſchanzungslinie aufgeſtellt ſupponirte, mit Einem Schlage 
zu vernichten. Am 20. Juni unternahm der F. M. ſelbſt eine Rekognos⸗ 
zirung von Bartfeld gegen Eperies, und nachdem ſich die feindliche 
Arriergarde bei Annäherung der ruſſiſchen Kolonne von den Höhen zwiſchen 
Kiufo und Löfalva bald zurückzog, fo ſchob ver F. M. feine Avantgarde 
bis auf den Bergrücken von Löfalva vor. 

Am 21. Juni rüdte vie ruffifche Armee in zwei Kolonnen gegen Epe⸗ 
ries, die rechte Kolonne auf ver alten Straße von Bartfeld bis Ter- 
nye, wohin ſich au ver F.M. begab; — vie linke Kolonne auf ver neuen 
Shauffee bis Demetbe. 

Am 22. wurden auf beiven Straßen gegen Kapi und gegen Eperies 
Relognoszirungen unternommen, um vie verfchanzte Linie des Gegners näher 
zu erfunden, zu deren Angriff ver F. M. vie Konzentrirung feiner Maffen 
abwarten wollte, welche auf zwei durch Gebirge befchränften Kinien nur lang⸗ 
fam fich bewegen konnten. 

Der 5.M. verlegte an dieſem Tage fein Hauptquartier nah Rasla- 
wicze auf der Bartfelder Chauſſte, begab fi) aber am 23. Juni wie- 
der nah Ternye, um von biefer Seite ven Hauptangriff auf Epe- 
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ries zu leiten. Gr ſetzte Ach felbR an vie Epige der Avantgarde, welde 
ohne Wiverſtand zu finden, Eperies in Beſiß nahm, nachdem vie Inſur⸗ 
genten ihre fehr mangelhaft und ohne Sachkenntniß gezogenen Berfchanzun- 
gen freiwillig verlaſſen hatten. 

Die ruffifhe Avantgarde verfolgte nun den Feind, welcher fih auf ver 
Kaſchauer Chauffte zurüd- und feine Seitenpoften an ſich 309. 

Bei Somos endlich hatte die Arriergarde ver Infurgenten, 3 Ba- 
talllons, einige Eskadrons und 8 Gefchüge, zu beiden Seiten des Tarcza- 
Fluſſes Stellung genommen. GM. Bagamut, welcher vie Avantgarve 
der Auffen befebligte, ließ den Feind fogleich angreifen. Ein Koſaken⸗ 
Meniment und das Hufaren-Regiment Großfürſtin Olga mit der 4. reiten 
den Batterie warfen fich fo fräftig auf ven Feind, daß verfelbe fi bald 
fiber den Fluß gurtidgog, über welchen er jedoch vie Brücke abbrach. 

Die Infurgenten verloren in dieſem Gefechte 5 Offiziere und 100 Mann 
an Todien, Derwundeten und Gefangenen. 


Das . Armeeforps (G.d.K. Grf. Rüdiger) war bereit am 17. Juni 
in Yublan eingetroffen und angewiefen, nah Palocsa vorzurüden. Auf 
dem Marfche dabin traf vie Avantgarde des Korps, welche unter Kommando 
des SV. Kaufmann aus ter Jägers DBrigave Rafalowitfch, zwei 
leichten Batterien, dann zwei Koſaken-Regimentern beftand, am 19. eben- 
falls auf einen feindlichen Poften, und warf ihn fogleih aus feiner Stel- 
lung. Am 21. fammelte ſich viefes Korps bei Palocda und rüdte am 
22. nad Szeben vor, wo die linke Flügel-Brigade ver Infurgenten, etwa 
2000 Mann ſich zuſammengezogen batte, und auf ten Höhen von Sieben; 
linden ernſtlichen Widerſtand verſuchte. Sie wurte von ber turd ein 
Udlanen - Regiment und eine reitende Batterie verflärkten Avantgarde des 
ruſſiſden Korps — und nachdem zur Unterftügung ver Koſalen noch 2 Bas 
taillons des Infanterie - Regiments Polock und 4 leichte Gefüge vor⸗ 
wefcheden wurden, beim erſten Angrüf mit einem Qerlufte von 200 Mann 
an Torten, Verwundeten und Gefungenen in tie Flucht gejagt, — wornach 
AR. Grf. Rüdiger mit feinem Korps am 23. bis NagysCäres 
vorrückte, und ſich mit der am gleichen Tage zu Eperies eingetreffenen 
Haupt Armee vereinigte. 


Der K.M. deſchlok nun obne Aufentbalt nad Kaſchau vorzuräden, 
und dieponirte daber am 24. Juni tue 2. und 4, Armetkords zum Vormarich 
in voci Kolonnen anf deiden Ufern des Tarcza-Flumſſes gegen tie cb⸗ 
malliche Stelung der Inſurgenten auf dem Kaſchauer Berge binter Ba: 
damer. Tot and dieſe Srelumg, jo wie die Stadt Kaſchau fehl, war 
vom Keinde Bereits geräumt, nadhtrem er ich Inamkat hatte, nebit ter Brce 
uhr GR Tarcracehiuf dei Scomce an ven über tie Dernatt kei 
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Kafchau zu zerfiören. Diefe wurden nun bald durch Kriegsbrüden erfegt, 
fo daß die Vorrüdung der Armee feinen weitern Aufenthalt erfuhr. 

Das 3. Armeelorps marfchirte am 24. Juni von Nagp⸗Saros 
in’® Lager vor Eperies, am 25. bis Somos und am 26. nad Kaſchau, 
dem Gros der Armee folgend. 

Auch GL. Saß erhielt Befehl, mit ver aus 5 leichten Regimentern 
gebildeten Kavalleriereferve von Dufla über Bartfeld nachzurüden. In 
Dulla verblieben 2 Bataillons und eine Fußbatterie. 

Es vereinigten fi fomit auf ver einen Marfchlinie von Eperies 
über Kaſchau fämmtlihe 3 Armeelorps, zufammen und nad Abfchlag der 
detachirten und ald Dedung zurüdgelaffenen Theile, 96 Bataillons, 90 Es⸗ 
fabrond und über A00 Gefchüge mit einem fehr beveutenden Armeetrain 
und dem breimochentlichen Proviantvorratbe, welchen die Armee ftetö mit- 
führte. Es darf daher nicht wuntern, wenn ungeachtet aller Sorgfalt und 
Bemühung ver öfterreichifchen Behörden, binfichtli der Verpflegung Verle⸗ 
genheiten entftanven, va fie für eine fo große Truppenmaffe weder auf Einer 
Gebirgsſtraße rechtzeitig zugeführt, noch aus ven odupirten Sarpathen- 
thälern gefchöpft werben konnte. 

Zur Sicherung ver rüdwärtigen Magazine und Feldſpitäler wurden bie 
Stadt Bartfelv, das Schloß von A. Sebes bei Eperies, dann Kaſchau, 
durch Helobefeftigungen gegen Angriffe von Inſurgentenhaufen gefchüst, fo 
wie fchon früher auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland 
bi Dpatowic, am Einfluß des Dunajec in die Weichfel eine 
Brüde gefchlagen, und ein Brüdenkopf erbaut, endlich auch ver Weichfel: 
Uebergang bei Podgorze von öfterreichifcher Seite befeitigt wurde. 

Eine Brigade ruflifcher Truppen, und die aus A Bataillons und 
1 Batterie beftebenve, aus Galizien fpäter nachgerüdte öfterreichiiche Brigade 
Bordolo, vereint mit dem ruthenifchen Bergfchügen-Bataillen, wurden als 
Beſatzungen auf den wichtigften Punkten ver ruflifchen Operationslinie, fo 
wie zur Beobachtung und Entwaffnung der Landesſtrecke zu beiven Ceiten 
diefer Linie verwendet. 

Dei Stry in Galizien wurde ein Reſervekorps unter Kommando des 
G.d.K. Baron DOften-Saden geblivet, welder alle in Galizien und 
in der Bulovina ſtehenden Truppen befehligte. Es beſtand in ber zweiten 
Hälfte Juni's aus ver Brigade Martinau bed 4. Armeekorps, aus ber 
Ublauen-Brigade Lanskoy, mit den Regimentern Ulraine und Novo: 
Archangel und einer angemeffenen Artilleriereferve. 

Aber am 12. Juli bricht auch dieſes Korps auf, und rüdı über Dufla, 
Eperies und Kaſchau ver HauptsArmee nad. In Stry bleiben ſonach 
zur 2 Bataillon, 2 Eskadrons und 8 Gefchüge ſtehen. 

Während jener Borrüdung ver ruffiichen HauptsArmee hatte der G.L. 
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son Grabbe, welcher mit 12 Bataillons, einer Abtheilung Koſaken unt 
36 Geſchützen in Alfo-Kubin fand, durch fleißige Streifzüge vie dortige, 
son Snfurgenten noch beſetzte Gegend gereinigt und entwaffnet. Am 
20. Juni unternahm er mit A Bataillond, A400 Koſaken und 8 Gefchügen eine 
Refognoszirung gegen Rofenberg. Vor diefer Stadt wurde die Avant- 
garbe ver ruffifchen Kolonne mit Gewehrfeuer empfangen, ald aber einige 
Kanonenfchüffe gegen die Stadt abgefeuert wurben, ergriffen vie Infurgen- 
ten tie Flucht. Nach Entwaffnung tes Ortes fehrte GL. Grabbe wieder 
nah Rubin zurüd, 

Am 22. Juni wurbe eine ähnliche Refognoszirung vorgenommen, und 
von dort eine Abtheilung Kofaten bie Szent-Märton gefenbet, wo 
vie Einwohner ſich gleichfalld mit bewaffneter Hand widerſetzten. Nach ein- 
ftündigem bigigem Gefecht wurde ter Ort genommen und entwaffnet. Bon 
den Infurgenten blieben 50 tobt auf dem Platze, A6 wurden gefangen. Die 
Ruſſen hatten in tiefem Gefechte nur A Verwundete. 

Am 27. Suni unternahm ©.L. Grabbe mit 8 Bataillone, 450 Ko⸗ 
fafen und 12 Geſchützen eine Refognodzirung gegen Szent-Miflos, und 
fehrte am 29. wieder nah Kubin zurüd, ohne auf den Feind geftoßen 
zu fein. 

Nofenberg wurde mit 2 Bataillons, 150 Koſaken und 6 Geſchützen, 
Suczaͤn mit 1 Bataillon, 2 Kanonen und einer Kojafen-Abtheilung befept. 

Wir wiffen bereit aus dem zweiten Abfchnitt dieſer Schrift, daß G.L. 
Grabbe fowohl von dem öſterreichiſchen Korpskommandanten F. M.L. Br. 
Cséorich, als auch vom Oberkommandanten F.3.M. Br. Haynau felbft, 
wiederholt und dringend erſucht wurde, durch eine Vorrückung über Neutra 
und Léva bis gegen Neuhäusl die Unternehmungen des öſterreichiſchen 
2. Armeekorps an ter Waag und in der Schütt, und die Beobachtung 
ter Feſtung Komorn zu unterftüßen. 

Nachdem das Korps Ted GR. Grabbe durch einige Verftärkungen 
aus Krakau bi zu 16 Bataillons, 16 Eskadrons lihlanen, 1 Koſaken 
Negiment und 56 Kanonen angewachjen war, fagte verfelbe mit ver 
ndfiten dBereitwilligfeit feine Mitwirkung zu, infoferne es feine Aufgabe, 
vie Teckung Galiziens, erlaube. 

Er harte endlich auch vie Genehmigung feines Oberfeloherrn hiezu er- 
wirft, und rücte In 3 Kolonnen gegen bie Bergfläbte vor. Die Haupt- 
tolenne , 10 Wataillons, 1 Kofaken-Regiment und 30 Gefchüte, brach am 
4 ll von Alſo-Kubin auf und rüdte am 6. bis Heil.-Kreug vor. 
MY Mrnbbe lieh diefe Kolonne in ihrer rechten Flanke durch eine Diviſion 
wen sonitehmeifersInfanterie, welche die Befagung von Budatin bildete, 
em run eine Koſaken⸗Abtheilung kotopiren, fo zwar, daß dieſe Kolonne, 
orte mn 4. Jull von Budatin aufbrah, am 8. in Oßlaͤn um Zedm- 
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bokreth, und am 9. in Zſarno vice eintraf. — Die 3. Kolonne, ale 
linker Blügel, 2 Bataillond mit 6 Gefchüten, Brad) am 6. Juli von Ro⸗ 
ienberg auf, um über Oßada am 7. nah Neufohl, und am 8. bie 
Altjobl vorzurüden. ©L. Grabbe wollte mit ver Hauptfolonne am 
9. Zuli von Heil.-Kreutz wieder aufbrechen und über Schemnig bis Stein- 
bach auf der Straße von Bath rüden, während bie linfe Flügelkolonne 
son Altfobl nah Szent-Antal — unweit Schemnig — vorgezogen 
werben follte. Letztere Statt bielt er indeß mit Koſaken befegt. — Die In- 
furgenten flüchteten überall bei Annäherung ver ruſſiſchen Truppen, fo daß 
tiefe Vorrüdung, wie ver öfterreichifche Felbherr es dem GL. Grabbe 
rorausgefagt hatte, gar feinen Wiverftand erfuhr. 

Tie aus Krakau erhaltenen Berftärkfungen, eine Brigade Uhlanen 
von 16 Eskadrons, A Bataillons Jäger mit 12 Gefchügen, ferner 8 Ka⸗ 
nonen ber reitenden Artillerie, ließ &R. Grabbe feiner Hauptfolonne bis 
Heil.-Kreutz nadfolgen, wo fie am 14. und 15. Juli eintrafen. Wahr: 
fcheinlich um tiefe Berftärfungen erft abzuwarten, unternahm ver GR. 
Grabbe vie beabfidhtigte Vorrüdung nicht, fonvdern blieb bie zum 15. bei 
Heil..Kreug mit ver Abficht fteben, nad) Ausraftung der neu angelomme- 
nen Truppen die Vorrüdung zur Berbintung mit tem  Bfterreichifchen 
2. Armeeforpd zu bewirken. 

Die dem G.L. Grabbe unteritehbenven Truppen waren jebt zu einem 
anfehnlihen Korps herangewachſen, mit welchem jede ſelbſtſtändige Opera⸗ 
tion um fo leichter unternommen werben konnte, ald N eutra bereitd durch 
die Öfterreichiihe Brigade Pott beſetzt, daher vie Verbindung mit dem 
öfterreichifchen 2. Armeekorps bergeitellt war. 

Befondere Gründe müſſen ven GL. Grabbe aud in ven folgenden 
Tagen an ver wieberholt zugeficherten und deshalb auch von dem öfterreichi- 
fhen Oberfeloherrn in feine Rechnung gezogenen Borrüdung gegen Ko⸗— 
morn abgehalten haben, bis er am 19. Juli auf tie Nachricht vom Abzug 
der Infurreftiond-Armee aus Komorn nad Waitzen, in Bolge höheren 
Befehls aufbricht und zur Vereinigung mit der ruflifchen Haupt-Armee abrüdt. 


Schon nach den eriten Vorpoftengefechten ja Wys ocki bald ein, daß 
er in feiner ausgedehnten Aufftelung an einen Wirerftand nicht denken 
könne, fonvern ſich der Gefahr ausfegen würde, mehrere feiner Abtheilungen 
abgefchnitten und gefangen zu fehen. Er zieht demnach das 9. Armeekorps 
( Deſſewffy) am 22. Juni über Eperies zurüd, gibt auch viefe Stel- 
lung auf, weil fie von ten Ruffen umgangen werten kann, und bezieht am 
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23. das Lager bei Lemes, mit der Arriergarde bei Somos, wo 
wie wir gefehen haben, zurüdgeworfen wurde. 

Am 25. Suni fand das 9. Infurgentenforpe bei Forroͤ und 3 
am 26. bi8 Miskolcz zurüd. Hier erhält zwar Wys ocki ven Befeh 
weitere Vorbringen des Feindes mit Aufbietung aller Kräfte zu ber 
man verfpricht ihm, daß aus Komorn ein Armeelorps zu feiner | 
ftügung berbeieilen werde, welches auf Tampfichiffen nah Peſth, un 
da über Hatvan auf Wägen fortgefchafft werben follte. Man fchm: 
fih, vap Wysocki, falls er in ver Gegend bei Mistolez oder fpät 
Hatvan 30000 Mann verfammelt haben würbe, die ruffiihe Haupt: 
auf's Haupt fchlagen fünne! — Allein dad Korps aus Komorn 
nicht abgefhidt, und Wysodi feste daher feinen Nüdzug fort, int 
fih am 28. Juni bis Har ſaͤny, am 29. bis Mezökövesd, am 3 
Käapolna, am 1. Juli nah Gyöngnds, am 2. nah Hatvan 
309. Hier wollte er envlich zur Dedung ter Hauptſtadt eine Schlacht 1 
und vie Ruffen felbit angreifen, falls fie wirklich bis dahin vorrüden 
den; tenn er glaubte, vaß die Entfendung einer ruffiihen Kolonne 
Debrecezin die Hauptoperation des F.M. Paskiewitſch bezeichne 
daher die auf der Straße von Miskolcz vorrückende Macht nur 
deutend, höchſtens 20000 Mann fein könne. Indeſſen gibt Wysodı 
Landeögouverneur drei Mitteln an die Hand, in welden allein er mı 
Rettung Ungarne und Polens erblidt. Diefe find : 

„1. In Pefth alle waffenfähigen Männer aufzubieten, vie St 
„barrifabiren, Trancheen zu eröffnen CD Palliſaden zu feßen, mit 
„Worte alle nur venfbaren Ylnftalten zu einer großartigen Bertheibig: 
„treffen. Wolle man aber Pefth verfchonen, fo vereinige man ben Lan 
„mit meinem Armeeforpe zwifchen Gyöngyös und Peſth, organifi 
„zandfturm im Rüden ver ruffiichen Armee, rüde aus Komorn mit 
„Korps in veren Flanfe vor, ıc. 

„2. Man fende mich zur Bereinigung mit Vetter ab, um bie 
„des F.3.M. Br. Jellachich zu fchlagen, dann über Siebenbür; 
„die Moldau und Wallachei zu ziehen, und fowohl dort, ale « 
„Salizien die Ruffen durch Revolutionen in ihrem Rüden zu beumn 

„3. Oder man fenve ten Bem nah Volhynien und Pop: 
„mein Korps aber nah Komorn zur Bereinigung mit ver Armee 
„gei's, um dann nah Wien und Deutfchland zu marfchiren, wo m 
„dem gewaltthätigen Einbruch ter Ruffen Schutz fuchend, eine ohnebie: 
„freifinnige Bevölkerung mit Hilfe ver magyarifchen Armee zu einer 
„meinen Revolution bringen könnte. — Diefer legte Vorſchlag ſchei 
„der befte zu fein, nachdem auf dieſe Weiſe ver Kriegsſchauplatz im’e 
„Fand verfegt und Frankreich jevenfalls zur Intervention gezwungen 
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Dieje und ähnliche ausſchweifende Pläne ſchienen ſchon damals nichte 
anders als eine Flucht in's Ausland zu bezweden, um fidh ver ftrafenden 
Gerechtigkeit zu entziehen. 

Der F. M. Fürſt von Warſchau hatte befchloffen,, feine Armee von 
Kaſchau aus in zwei Richtungen vorrüden zu laffen, einerfeitd über Mig- 
tolcz, in der Richtung auf Pefth, anverfeitS über Tolay gegen Debre- 
czin, um mit Erreichung jener Haupiſtadt gleichzeitig eine. Diverfion in 
das Gebiet jenfeits der Theiß auszuführen. Ed brach demnach dag A. Ar- 
meeforpd am 26. Juni von Kaſchau auf, um über Tornyos-Nemethi 
und Szanto nah Tofay zu rüden, wo bie Avantgarde am 28. eintraf. 

Die Infurgenten hatten vie Theiß-Brücke bei Tolay abgebrochen und 
am linfen Ufer 3—400 Mann mit 2 Gefchügen aufgeftellt, außerdem A000 
Mann aus ver neu gebildeten Referve (Refruten) von Debreczin gegen 
ven bedrohten Punft virigirt, welche aber nicht mehr rechtzeitig ankamen. 

Dei Erjcheinen der ruffifhen Truppen eröffneten vie Infurgenten fo- 
gleich ihr Gefchüßfeuer, welches von ven Rufen alsbald erwivert wurde. — 
Der General Kuznetzow, Kommandant der ruffifchen Avantgarde, entfen- 
bete aber gleichzeitig zwei KofafensRegimenter zur Umgehung ver feinvlichen, 
in der Front fehr feften Stellung. Als die Kofafen das Ufer ver Theiß 
zu fteil und brüdig finden, um mit ihren Pferven binabzufteigen, legen etwa 
100 Mann rafch ihre Kleider ab, und fchwimmen, blos mit ihren Säbeln 
bewaffnet, Major Goubkine an ihrer Tete, Tühn über ven Fluß und be- 
mächtigen fich fogleich aller am jenfeitigen Ufer befinvlichen Fahrzeuge. ‘Die 
Infurgenten, gleichzeitig durch das Feuer der ruffifchen Geſchütze und Jäger 
erfehüttert, in Schreden gefegt durch die Entjchloffenheit ver braven Kofafen, 
welche nun ihre Flanke zu umgehen beginnen, ergreifen eilig die Flucht. 

General Kuznet zow läßt fofort eine Brüde über die Theiß fehlagen, 
welche am 30. Juni zu Stande gebracht wird, worauf ©. d. Inftr. Tfcheo- 
dajew mit feinem, zu biefer Zeit 25 Bataillons und 30 Eskadrons flar- 
fen Armeekorps am 1. Juli gegen Debreczin vorrüdt, viefe Stadt am 
3. Juli ohne Widerſtand befegt und entwaffnet. Ein Jüger-Regiment, 14 Ge⸗ 
ſchütze und 300 Kofafen unter Kommando ded GR. Bjelogujew blieben 
zur Beſetzung des Lebergangspunftes bei Tokay zurüd, und bielten bie 
Verbindung mit ver Daupt=Armee. 

Die in Debrecz in aufgehäuften beveutenven Verpflegsvorräthe der In- 
furgenten fielen tem ruflifchen Korps in vie Hände, und 16 öfterreichifche 
Dffiziere wurden aus ihrer peinlichen Gefangenfchaft befreit. Aber viele 
andere öfterreichifche Offiziere waren vor dem Eintreffen des ruflifchen Korps 
von den infurgirten Bauern theild fchwer verwundet, theild unter entfepli- 
hen Qualen getöbtet worten. 

Durch diefe rafche Operation auf Debreczin hatte ver ruflifche Heer⸗ 
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führer für ven allgemeinen Gang der Operationen jehr wichtige Bortbeile 
errungen. Schon durch die Beſetzung Tokay's war ter ganze rechte Flü- 
gel ver feinvlichen Nord-Armee, nämlih Das in ver Marmaros aufgeftellte 
Kleine Korps des Kazinczy abgefchnitten, welches fich in ven legten Tagen 
red Monats Juni bei Hußth Fonzentrirte, um vie Mitte des Monats Juli 
aber gegen Munkaͤcs vorrüden follte, um bie ruffifche Armee in ver Flanke 
zu beunrubigen. — Kazinczy blieb nun feine anvere Wahl, als ſich in 
jener Gebirgsftrede herumzutreiben, over nah Siebenbürgen zurüdzu: 
zieben. Er wählte das legtere und wollte feine Truppen über Tec3d un 
Nagyp-Bänva dem Bem nah Siebenbürgen zuführen. Aus viefer 
mißlicben Lage wird er aber durch ben bald erfolgten Abmarfch des rujfi- 
ichen Armeekorpo von Debreczin wieber befreit, fo daß er feine Berbin- 
dung mit der ſpäter bei Ezegled zufammengezgogenen Theiß = Armee des 
Perczel unangefochten bewirfen Fann. 

Die, obgleih nur momentane Beſetzung von Debreczin durch vie 
Ruſſen unterflüßte ferner tie DOffenfiv- Bewegungen des G. d. Inftr. Lü- 
ders in Stebenbürgen, verbreitete einen panifchen Schreden in den Ge⸗ 
genden jenfeits der Theiß, und beprohte Großwardein, welches ein großer 
Depotplatz der Inſurrektions-Armee war. Wir wiffen, daß die proviſoriſche 
Regierung, als fie nach dem Berluft von Raab vie herannahenve Gefahr 
in Peſth erfannte, ihren Sig nad Groß wardein verlegen wollte, viefen 
Vorſas aber fogleich aufgeben mußte, als eine Kolonne der ruffischen Armee 
bei Tofap auf das linfe Ufer ver Theiß überging. 

‚war bietet nun Koſſuth alle noch vorhandenen Mittel auf, um Grof- 
wardein au ſchützen. — Lahner, mwelder vafelbft befebligt, fammelt alle, 
ber Derersfe und Nagy-Léta ftebenden Abtheilungen und 6400 Dann 
Vandſturm, mit Senfen, Lanzen und Haden bewaffnet, bei Püspdfti, nört- 
inb won Großwardein, in welder Stabt felbft fich eine alte vertheiti- 
Jungafſabige Citadelle befindet. — Zwiſchen Großwardein und Kereßt— 
en wird eine Reſerve-Abtheilung von 1200 Mann Honved-Infanterie, 350 
Auen, 9000 Mann Lanpfturm mit 8 Kanonen, unter Kommando des 
rmoönffy aufpeflellt. Aber welden Wiverftand hätten dieſe im Ganzen 
Lana Mann ftarfen, zufammengerafften und faft gar nicht bewaffneten Hau- 
wa dem Pinnriff eines ruffifchen Armeekorpo in ver ebenen Gegend ent: 
Hegeuſehen Fönnen? 

MWiPeſth neräch daher Alles in Verwirrung, und man fchöpft erft 
Vann nenn Uihem, als das ruffifche A. Armeelorps, nad) Abforderung einer 
Wakdiaungegfte von ben Bewohnern Debreczin’s für ihren legitimen Mo- 
urn Lleſe Etadſ am 6. Juli wieder verläßt, um ſich mit ber Haupt: 


ran an vereinigen. 
un Wire war nämlich das 2. Armeekorps am 26. Juni von Ka- 
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(hau abgerüdt, und deſſen Avantgarde am 28. ohne auf ven Feind zu 
ftoßen, in Miskolcz eingetroffen. 

Am 28. Juni folgte dad 3. Armeekorps von Kaſchau aus mit tem 
großen Hauptquartier nach, welches am 29. und 30. in Zorro fland, und 
am 1. Juli nah Misfolcz verlegt wurde. 

Während nun ter F. M. Fürſt von Warfhau mit dem Gros feiner 
Armee bis zum 8. Juli in Mis kolcz verblieb, theild um ven Erfolg ver 
Erpedition auf Debreczin und die Wieververeinigung mit vem A. Armee⸗ 
forps abzuwarten, theild um ven höchſt fchwierigen Nachfchub ver Verpfle- 
gung zu regeln, entjenbete er ven ©.L. Saß mit 600 Reitern (Mufel- 
männern) und 2 Gefchügen am A. Juli gegen Torna zurüd, wo noch einige 
Haufen verfprengter Infurgenten ihr Unwefen trieben. 

GL. Saß wantte fih am 6. Juli von Torna über Almas nad 
Rofenau, zerfprengte bei Hoßuret vor Kraßnahorka-Värallya einen 
Landſturmhaufen, von welchem ver größte Theil getöbtet, und über 70 Dann 
gefangen genommen wurden. Das ruffiiche Kavallerie-Detachement, welches 
bei diefem Gefechte 1 Todten und 3 Verwundete verlor, rückte ſofort wieder 
nah Miskolcz ein. 

Im Rüden und in den Flanken der vorrüdenven ruffifchen Armee hat⸗ 
ten fich überhaupt mehrere bewaffnete Infurgentenbaufen erhoben, welche vie 
Berbindungen zu ftören drohten. 

T. Juli Nachts wurte das öſterreichiſche A. Bataillon Nugent- 
Infanterie, welches auf ver Straße von Neumarkt bie Bela unweit Käs- 
marf vorgefchoben war, von den Infurgenten angegriffen, und zum Rüdzug 
gezwungen. Der rufliihe GM. Noſſow, weldyer mit 4 Bataillons Jäger 
und einer Yußbatterie auf dem Marſche nah Alfo-Kubin begriffen war, 
wurde von Jordanow zur VBorrüdung in vie Zips beordert, bis jene zwei 
Dragoner-Regimenter eingetroffen fein würden, welde aus tem Kavallerie- 
Reſervekorps zur Dedung dieſer Gegend beflimmt, und bereits im Anmarſch 
warn. GM. Noffow vereinigte fi) mit vem 4A. Bataillon Nugent, 
vertrieb die Infurgenten und befeste am 16. Juli Bela, Käsmark une 
Leutſchau. 

Auch im öſtlichen Theil de Marmaros auf tem von Kördsmezö 
nad Delatyn führenden Wege wagten vie Infurgenten einen Angriff une 
fielen am 9. Juli Nachts das im Delaͤtyn-Paß bei Jablonica auf: 
geſtellte öfterreichiiche A. Bataillon SivEovich- Infanterie unvermuthet an, 
wobei fie fogar Gefchüge in dieſe unwirthbaren Thäler mitjchleppten. Zie 
wurden aber vom Major Werner, Kommandanten jened Bataillond, unter 
Mitwirkung des Rittmeifterd Graebe, welder ven rührigen und tapfern 
galiziſchen Landſturm fammelte, nach furzem Gefecht wieder über vie Grenze 
zurüdgetrieben. 
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dein und an ber obern Theiß mit 2 Bataillons, 2 Eskadrons und 
7 Geſchützen in ver Stärke von 2500 Mann. | 

Die mittlere Theiß = Armee hatte demnach eine Stärke von 39100 Mann. 

Einige Landſturmkolonnen ftanden überdieß jenfeitö ver Theiß bei 
Nagy-Ivany, Kardßag und Püspöki, andere waren in ver Bildung 
begriffen. Alle viefe Haufen follten fi an Perczel anfchließen, fobald die⸗ 
fer auf Debreczin vorrüdt. 

In Kecdtemet wurde eine Heine Reſerve von 5000 Mann gefammelt, 
tie Hebergänge bei Szolnof und Ezibafhaza beſetzt und legterer befeftigt. 

Die Theiß-Brücke bei Tißa-Füred, dann bie Uebergänge über ven 
Berettyo- Bach zwifchen Kardßag und Naͤdudvaͤr und mehrere andere 
wurden zerftört. 

Allein bei der herrſchenden Meinungsverfchievenheit unter ven oberften 
Leitern kommt weder ter eine noch ver andere Beſchluß binfichtlich ber 
vorzunehmenten Operation zur Ausführung. Wyfodi erhielt ven Befehl, 
über Kecskemét wieder fünlich zu rüden, was aber auch nicht ausge: 
führt wird. 

Perczel follte mit feinem eigenen 10. Korps endlich tie Theiß über- 
fchreiten, und hatte bereit am 6. Juli feine Avantgarde jenfeitö der Theiß 
über Török-Szent-Miklos, bie Kis-Ujßaällaͤſa vorgefchoben. In 
Török-Szent-Miklos war bereits die Verpflegung für 30000 Mann 
angefagt, aber die Nachricht, daß das ruffifche A. Armeeforps von Tebre: 
czin wieder abzog, dann fpäter der Entſchluß Görgei's, nad) der verlor: 
nen Schladt von Komorn am 11. Juli, am linfen Donau⸗-Ufer über 
Waitzen ſich durchzuſchlagen, laffen in ver Beftimmung ver Armee Per: 
ezel’3, welche am 11. Juli mit 24000 Dann und 42 Geſchützen wirklich 
bei Szolnof bereits Tonzentrirt war, abermald eine Aenverung eintreten. 
Sie wird nun beorvert, vie mittlerweile bis Hatvan vorgerüdte ruflifche 
Haupt-Armee über Nagy-Kdta und Jäßbereny zu berfelben Zeit anzu: 
greifen, ald Görgei von Waigen herabrüden würde. So hoffte man vie 
ruffifhe Haupt-Arınee zwifchen zwei Feuer zu bringen, und vie Vereinigung 
mit Görgei auf ver fürzeften Linie zu bewirfen. 

Nachdem wir durch dieſe Überfichtlichen Angaben ven Creigniffen etwas 
vorausgeeilt find, fehren wir wieder zu ven Bewegungen ver rujlifchen Haupt⸗ 
Armee zurüd. 

Der F.M. Fürſt v. Warſchau, welder während des furzen Still⸗ 
itandes in Miskolez die nöthigen Anflalten zur Sicherftellung der Ber- 
vflegung getroffen hatte, beſchloß nun feine Vorrüdung von Miskol ez ges 
gen Peſth und gegen Waitzen fortzufegen, um fih ver bei Komorn 


ſtehenden Öfterreichifchen Armee zu nähern und mit ibr in Berührung zu 
treten. 
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Donau⸗Ufer mit aller Kraft anzugreifen, und die Verbindung mit ver Regie- 
rung zu Szegedin über Stuhlmweißenburg und Tolna zu eröffnen. 

Sm fehlimmften Salle, wenn nämlich die Ruffen jenfeit ver Theiß 
nicht befiegt würden, wäre doch der Vortheil erreicht, durch Moräfte gededt, 
einen fihern Rüdzug nah Siebenbürgen over nad Arad zu haben. 

Dem binski, ald Generalquartiermeifter, verwirft biefen Plan voll- 
fänpig, und ver Oberfommanvdant Meparos fchließt fich feiner Meinung 
an. Dembinski hält es nämlich für ficherer, bei dem urfprünglichen 
Operationsplan zu verbleiben, die öfterreichifhe Süp-Armee des Ban von 
Kroatien durch die verftärfte Bac8-Banater Armee früher zu fehlagen, 
die Belagerung von Temesväar Träftiger zu betreiben, und fi an ver 
nievdern Theiß und der Maros eine neue Bafıd zu gründen. 

Koſſuth's Befehle vringen aber natürlich durch, und ed wirb die 
mittlere Theiß=Armee gebildet, fo daß ſchon am 7. Zuli Perczel mit 
10 bis 12000 Mann zu Abony, das ebenfo flarfe Korps MWysodi- 
Deffewffy, welches am 6. Zuli Ezeglev erreichte, bei Törtöl lagern. 

Die Ergänzung und Ausrüſtung biefer neuen Armee wurde mit un- 
glaubliher Energie und Schnelligkeit bewirkt, fo daß nad dem genauen 
Ausweis der aufgefundenen Ordre de bataille die Armee Perczel's am 
17. Zuli zu folgender Stärke herangewachfen war: 


9. Armeekorps. — Kommandant Wysocki: 


Diviſion Lazdr .. 2.222... 5 Bataillon, 2 Eskadr., 10 Geſchütze. 
Divifion Idvicd........ 5 n 2 u 10 u 
Polniihe Brigate Idzikowski. 3 n 1 „ 7 , 
Kavallerie-Divifion Thorsnidi — — 17 „ 12 „ 


Summe: . 13 Bataillong, 22 Eskadr., 36 Gefchüge. 


10. Armeekorps. — Kommandant Perczel: 
Divifion Saal ........ 7 Bataillons, 1'/, Esfapr., 12 Geſchütze. 
Diviſion Lenley........ 9 n A nm 5 
Summe: . 16 Bataillons, 6 Eskadrons, 17 Geſchütze. 

Dieſe beiden an der Theiß verſammelten Korps zählten daher: 29 Ba⸗ 
taillons, 28 Eskadrons und 53 Geſchütze, in der Stärke von 27800 Mann 
und 4900 Pferden. 

Ferner gehörte zu dieſer Armee das Korps des Kazinczy, weldes 
auf dem Marfche nah Siebenbürgen war, aber bei dem Abrüden ber 
Auffen von Debreczin wieder an die Theiß gezogen wurde. Es hatte 
fich auf 7 Bataillons, A Eskadrons und 30 Geſchütze verflärft, und zählte 
8800 Mann, — endlich die Divifion Knezich ald Referve bei Großwar⸗ 
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Das 2. und 3. Armeekorps bei Hatvan, die Avantgarbe des 3. Korps, 
unter Kommando des G.L. Saß, aus zwei Kavallerie-Regimentern und 
8 Bataillons beſtehend, war bis Duka, nahe bei Waitzen, vorgefchoben, 
wo dad Regiment ver Diufelmänner zur Beobachtung aufgeftellt war. 

Tas A. Armeelorps Stand bei Kaͤpolna. 


Gefechte bei Waitzen 
am 15., 16. und 17. Juli. 


Am 15. Juli Früh erhielt der F. M. Fürſt von Warſchau die Nachricht, 
daß die Inſurrektions-Armee Görgei's aus Komorn abziehe und gegen 
Waitzen beranrüde, was auch durch vie WMittheilung des Bfterreichiichen 
Oberkommandanten 3.3.M. Br. Haynau aus N.⸗Igmand bald zur Ges 
wißheit beftätigt wurde. — Der F. M. beorverte daher fogleih das 3. Ars 
meeforpd (Rüdiger) zur Borrüdung von Hatvan über Aßoöd gegen 
Waitzen, um die Avantgarde des GL. Saß zu unterftügen,, welche dus 
Gefecht mit dem Feinde bereitd engagirt hatte. 

Nach dem mißlungenen Berfuh vom 11. Suli, am rechten Donau- 
Ufer vie Öfterreichifche Armee zurüdzuwerfen, und ven Abmarfch über Stuhl⸗ 
weißenburg gegen Foldv aär zu bewirken, entſchloß fih Görgei, wie wir 
im zweiten Abfchnitt gezeigt haben, mit dem 1., 3. und 7. Infurgentenforps 
nebft vem Streifforpd ded Armin Görgei am 12. Juli Nachts aus Kos 
morn abzuziehen, um ven Durchbruch über Waitzen und Gödöolld gegen 
Ezegled an vie Theiß zu verfuchen, wozu Perczel mit einem Angriffe 
auf vie ruſſiſche Armee in ver Richtung auf Aßoͤd behilflich fein ſollte. 

Görgei boffte auf Das Gelingen viefer Unternehmung, weil er wußte, 
var bis jegt nur das 3. ruffifhe Korps gegen Waitz en vorgefchoben ſtand, 
wäbrenn tie beiten andern Korps no in Gyöngyös und Hatvan zus 
rüdgeblieben waren, bauptjächlich aber darum, weil ihn Koſſuth verficherte, 
daß die ganze über Dufla eingerüdte ruflifche Armee nicht über 60 — 70000 
Mann betrage, Görgei es folglich nur mit etwa 20000 Mann zu thun 
haben werte. 

Indem vie ruſſiſche Armee auf tiefe Art in beiten Flanken zugleich ans 
gegriffen wirt, boffte man, fie jedenfalls zu einer rüdgängigen Bewegung 
zu vermögen, und vie fo lange angeitrebte Vereinigung zu Stante zu brins 
gen. — Allein jelten gelingt eine fombinirte Bewegung von zwei getrennten, 
außer aller Berbintung ftebenten Armeen, wo ver Erfolg mur von dem voll 
füntigen Einklang und von dem auf vie Stunde berechneten Cintreffen ber 
aerrennten Heerestheile abbängig if. 

Zie ruſſiſche Haupt⸗ Armet hatte dagegen ten Bortheil ver centralen Lage, 
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und konnte fi) auf jedem bedrohten Punkte zu ihrer ganzen Stärke ver- 
einigen. 

Gelang es auch Gdrget, über Waitzen gegen Gödöllö vorzurüden, 
fo war das 3. Korps der ruffifhen Haupt-Armee ſtark genug, um ihn feft- 
zubalten, bid das 2. und 4, ruffifche Korps die Armee Perczel's zurüd- 
gefchlagen haben, um ſich dann mit vereinter Kraft wieder gegen Görgei 
zu wenden und ihn gegen Peſth an vie Donau zu werfen, wo das öfter: 
reichiiche 3. Armeekorps H.MR. Br. Ramberg) bereit fand, die In⸗ 
furgenten nicht nur zu empfangen, fondern auch gegen Gödöllö in Ihrer 
rechten Flanke vorzurüden, und die ruffiihe Armee nöthigen Yale zu 
unterftügen. 

AS Gdrgei Anfangs Juli feine Armee in und um Komorn fam- 
melte, nahm er in ber Ordre de bataille ver einzelnen Korps mehrere 
Beränderungen vor. — Das 7. Armeekorps wurde auf 12 Bataillon ver- 
ſtärkt. Die Kavallerie ver Armee erhielt eine neue Eintheilnng, und zwar : 

zum 1. Korps 10 bie 12 Eskadrons, 


" 


„n Streifforpe des Armin Görgei 3 Eskadrons. 

Ferner wurde die zum Abzug aus Komorn beflimmte Armee mit 
3 Batterien verftärtt. 

Diefe Armee, mit welcher Görgei ven Durchbruch bei Waitzen ver- 
fuchte , zählte ſonach 33 Bataillong, A3—45 Eskadrons und 130—140 
Gefchüge, in ver beiläufigen Stärke von 26 bis 28000 Mann. 

Koſſuth ſpricht in feiner Korrefpondenz immer nur von 20— 24000 
Mann, was auch vie wahrfcheinlihe Stärke viefer Armee fein mochte. — 
Görgei felbft gibt in einem Briefe an Kazinczy vom 16. Auguft die 
Stärke ver Armee, welche er von Komorn nad Arad führte, zu 24000 
Mann an. 

Das 1. Inſurgentenkorps (Nagy-Santor), an welches ſich das 
Streiflorpe des Armin Görgei, 2 bis 3000 Dann ftart, anſchloß, bildete 
beim Abmarfche aus Komorn die Avantgarve ver Armee, und brad am 
12. Juli Abends um 7 Uhr aus dem verfchanzten Lager auf, um nad 
Baͤtorkeßi zu rüden. 

Armin Görgei eilte mit feinem Streiflorps als Vorhut dem 1. Korps 
um eine Stunte voraus. 

Das 3. Armeekorps brach um 9 Uhr Abende, und das 7. um 2 Uhr 
Nachts in aller Stille auf, um dem 1. Korps nad) Batorfepi zu folgen. 
Dafsibft bezog vie Armee ein verdecktes Lager, fo daß fie am andern Mor- 
gen von den Öfterreichifchen Borpoften am rechten Donauslifer nicht entdeckt 
werben Tonnte. 
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Am 13. Juli um 6 Uhr Abends rüdte das 1. Korps von Baͤtor keßi 
über Bela, Nina, Kövesd, wo ed die Gran paffirte, und bei Hel— 
(enba über die Eipel bis Szobb. — Das 3. Korps, weldes um 
12 Uhr Nachts, und das 7., weldes am 14. Juli um 5 Uhr Früh auf- 
brach, folgten dem 1. Korps auf verfelben Linie und bezogen bei Da- 
maͤsd an ver Eipel das Lager. 

Am 14. Juli Abends um 9 Uhr brach das 1. Korps mit dem Streiflorps 
Armin Göoͤrgei's wieder auf, und rüdte in größter Stille auf dem Ge⸗ 
birgöwege vor, welder von Szobb direkte nah Kid-Maros führt. Um 
2 Uhr Nachts bier eingetroffen, wurde Wein und Branntwein unter vie 
Leute vertheilt, und nad) Furzer Raft um A Uhr Früh des 15. der Marſch 
auf der Donauftrape über Veröcze gegen Waitzen fortgefekt. Das 
3. Korps bradh aus Damasd am 15. Juli 2 Uhr Nachts, das 7. Korps 
um 4 Uhr Früh auf, und folgten dem vorigen in fteter Sampfbereitfchaft 
bis Waitzen nad. 

Im 10 Uhr Vormittags traf das 1. Infurgentenforps vor der Statt 
Waitzen ein, weldhe von dem ruffifchen Reiter-Regiment ver Mufelmän- 
ner befegt war. Auf ſich allein beſchränkt, vermag dieſes nicht fich gegen 
ven Angriff des Feindes zu behaupten, und räumt nach kurzem Gefechte tie 
Stadt. 

Nagy: Sandor bejegte fie mit Infanterie, und bezog mit feiner Ka⸗ 
vallerie und ven Geſchützen eine vortbeilhafte Aufftellung vor Waitzen, ven 
rechten Flügel an ven Strom, ven Iinfen an Waitzen und bie dortigen 
Weingärten geftügt; einen großen Theil ver Front, befonvers in ver Mitte 
deckte der Eiſenbahndamm, hinter weldhem vie Infurgenten ihre Batterien 
gut placirten, und die vorliegende Ebene an den Straßen gegen Aßoͤd und 
Peſth rafirend beftrichen. 

GL. Saß eilt mit feiner aus 8 Bataillond und 16 Eskadrons beſte⸗ 
henden Avantgarde, welche jpäter noch durch eine Savallerie-Brigade des 
2. Armeekorps verſtärkt wurde, raſch von Duka gegen Waitz en vor und greift 
um 2 Uhr Nachmittags mit vieler Kühnheit den in einer guten Poſition, 
an Truppen und beſonders an Geſchütz überlegenen Feind an. Es entſpinnt 
ſich ſogleich ein ſehr heftiger Geſchützkampf, in welchem die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, beſonders das Regiment Radetzky-Huſaren und eine reitende Bat- 
terie, bedeutenden Verluſt erleiden. — Dennoch gewinnt GR. Saß anfangs 
einige Vortheile, allein um 3 Uhr Nachmittags trifft Leiningen mit dem 
3. Inſurgentenkorps ebenfalls in Waitzen ein, rückt ſogleich auf die links von 
dieſer Stadt liegenden Anhohen und verſtärkt das Geſchützfeuer der Stellung. 

G. L. Saß, welcher das Eintreffen des ruſſiſchen 3. Armeekorps 
von Hatvan ber vielleicht früher erwartete, ſah ſich zur Repliirung 
gegen fein heranrückendes Korps gendthigt. ALS dieſes auf dem Kampf⸗ 


_ 1 
plag eintraf, wurde das Gefecht fogleich wieder aufgenommen, und das Ge- 
fchüßfeuer bis zur einbrechenden Nacht fortgefegt, ohne daß von der einen 
oder andern Seite ein Gewinn an Terrain fichtbar war. 


Obgleich nun das 3. ruffifche Armeekorps noch nicht hinreichende Kraft 
befaß, den Feind aus feiner feiten Pofition zu werfen, fo hatte G.d. K. 
Grf. Rüdiger doch an diefem Tage den wefentlichen Erfolg herbeigeführt, vie 
Sinfurgenten an ver weitern Borrüdung zu binvdern, und das Heranrüden 
ver fibrigen ruffifchen SHeereötheile zu fihern. Aber ver erfte Angriff auf 
Waipen, welcher größtentheild blos mit der Kavallerie ver Avantgarde 
geſchah, z0g ſich — fo ſchön und tapfer er auch ausgeführt wurde — ven- 
noch die gerechte Mipbilligung des ruſſiſchen F. M. zu, weil verfelbe mit zu 
geringen Kräften zu früh erfolgte, und durch bie in fchmalen Kolonnen nod) 
ziemlich weit entfernten Infanteriemaffen bed 3. Korps nicht unterftügt 
werben Fonnte. 


Sn diefem Gefecht wurde dem, beim G. d. K. Grafen Rüdiger zuge- 
tbeilten öfterreichifchen Oberften Br. Langenau das linfe Bein durch eine 
Kanonenfugel zerfchmettert, und ver in ber Suite des GL. EC af befinpliche 
öfterreichifche Oberlieutenant Br. Schönemarf verwundet. 


Am 15. Juli Nachmittags rüdte der F. M. Fürft v. Warſchau felbft 
mit dem 2. Armeekorps von Hatvan bis Maͤcs a, um am 16. Früh bie 
Hartyan dem 3. Armeekorps nachzufolgen. Aber in der Nacht vom 15. zum 
16. Juli war auch das 7. Korps der Infurreftiond-Armee (Pöltenberg) 
bei Waitzen eingetroffen, wo fi) demnach ein Kampf gewichtiger Maſſen 
vorzubereiten fchien. 

Wie es die Infurgenten faft bei jever Gefechtöftellung zu thun pfleg⸗ 
ten, ftellte Görgei auch hier ten größeren Theil feiner Kavallerie 24 bie 
28 Eskadrons, und mehrere Batterien vor Waitzen auf. Infanterie war 
feine fichtbar, fie ftand in und hinter Waitzen, um von ven erfchöpfenven 
Märfchen auszuruben. Statt nun am 16. Juli mit ganzer Kraft hervorzu- 
brechen und fein Glück zu verfuchen, bleibt Görgei in und vor Waitzen 
iteben, um wie es beißt, feinen nach drei foreirten Märjchen ſehr erfchöpften 
Truppen einen Rafttag zu gönnen. 


G. d. 8. Grf. Rüdiger hatte mit feinem Korps am 16. Früh bei 
Dula eine gute Pofition auf ven bortigen Höhen gefaßt, und hielt feine 
zahlreiche Kavallerie am linken Flügel in ver Niererung. In viefer Stel- 
fung erwartete er dad Heranrüden des 2. Armeekorps, welches wie wir 
wiffen, Tags zuvor bis Maͤcs a gerüdt war. Ein mehrftünpiger Regen 
batte die Wege fo verborben, daß das Fortkommen ver Truppen, befonbers 
ver Geſchütze, ſehr beichwerlid war. Der F. M. entwidelte felbft bie 
größte Thätigfeit, um das Heranrücken und Aufftellen ter anmarfchirenten 
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Truppen zu beſchleunigen; allein die Truppen waren zu erſchopft, um noch 
an dieſem Tage zum Angriff geführt zu werben. 

Der F. M. ließ daher nach dem Eintreffen des 2. Korps bei Hartyan, 
nur das 3. Armeekorps gegen vie feinvlihe Stellung vworrüden und unter: 
nahm mit der Avantgarde in Perfon eine Rekognoszirung. — Ein fehr leb⸗ 
haftes Gefchligfeuer aus der feindlichen Stellung empfing die Avantgarte, 
aber ohne befonvere Wirkung, fo daß der F. M., welcher wie gefagt, an Dies 
fem Tage Feinen ernftlichen Angriff beabfichtigte, das euer nur paufenwelfe 
und ſchwach erwidern ließ. Enpli zog er die vorvern Treffen ganz aus 
dem Gefchügertrag, um den Feind aus feiner feften Stellung hervorzulocken; 
allein die Infurgenten folgten diefer Bewegung nicht und blieben bi zum 
andern Tag rubig in ihrer Stellung. 

Da Görget ſich überzeugte, daß er nunmehr der ruffifchen Haupt: 
macht gegenüberftehe, überdieß die Nachricht erhielt, daß ein öfterreichifches 
Armeekorps (Ramberg) von Peſth am Iinfen Donauslifer gegen Waitzen 
beraufziehe, demnad fein Durchbruch über Gödölls an vie Theig bin, 
felbft unter ven größten Opfern faum möglich ſei, entfchloß er fich ven Geg⸗ 
ner dur eine in Waitzen aufgeftellte Arriergarvde zu täufchen, und fein 
Gros auf der Straße über Balaffa-Gyarmath und Rima-Szom⸗ 
batb mit Umgehung ver ruflifchen Armee, an vie obere Theiß zu führen, 
die Uebergänge von Tokay aufwärts vor den Ruſſen zu gewinnen, und fo, 
— zwar auf großem Umweg, — dennoch die Bereinigung mit dem ſüd⸗ 
lien Kriegsfchauplag über Debreczin und Großwardein zu erreichen. 

Diefer Entſchluß war eben fo fühn, als die Ausführung ſchnell, gefchidt 
und energifh. — Es war dies ver legte Ausweg, welden Görgei zu 
wählen batte; denn eine Rückkehr nah Komorn, um fich mit feiner gan- 
zen Armee in ter Feftung einfließen zu laffen, wo Krankheiten berrfchten, 
Mangel an Lebensmitteln und Munition aber fehr bald eintreten mußte, 
bätte das Ende des Infurreftiondfrieges eben fo rafch herbeigeführt, als vie 
Siege der verbünteten Heere über vie nad) Vereinigung an ver niedern 
Theiß und Maros firebenven feinplichen Korps. Nur in dieſer Bereinis 
gung zu einer großen Armee lag noch einige Hoffnung auf längern Wider⸗ 
fand, und wäre viefe Vereinigung ver Armee Görgei's mit jener des 
Dembinski und Bem bei Arad, Temesvär over felb noch bei Zuges 
im Auguft gelungen, fo hätte ver Kampf jedenfalls noch einige Zeit verhee⸗ 
rend fortgedauert. 

In ver Nacht vom 16. zum 17. brach alfo Gorgei mit vem 1. und 
7. Korps, dann dem Streifforpg des Armin Gdrgei von Waitzen auf, 
und zog bie Rétſaͤg auf ver Straße nah Balaffa-Gyarmath, wäh- 
rend Keiningen mit vem 3. Korps zur Dedung dieſes Rüdzuges in ver 
Stellung vor Waipen zurüdblich. 
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Aus der vorgefundenen Marfchpispofition Görgei's it zu erfehen, 
daß das 7. Korps am 16. Abends um 9 Uhr, das 1. Korps um 10 Uhr, 
das Streifforps des Armin Görgei um 12 Uhr, und das 3. Korps um 
1 Uhr nah Mitternaht abrüden follten. — Es mag ſich jedoch ver Abzug 
biefer Kolonnen durch das Defilde hinter Waitzen bis zum Anbruch des 
17. verzögert haben, weßhalb das 3. Korps die Arriergarbeftellung bei 
Waitzen nothwendig beſetzt halten und vertheinigen mußte. 

Am 17. Zuli Früh A Uhr unternahmen 400 Kofafen einen Leberfall 
ver feindlichen Borpoften und warfen fie gegen Waiten zurüd. Zwei ruffifche 
Kavallerie-Regimenter verfolgten den Feind, welcher fi aber im Orte feft- 
gefegt hatte. Eine Diviſion von Großfürſt Konftantin-Uhlanen dringt 
fogar mit ausgezeichneter Bravour in Waitzzen ein, und nimmt eine feind⸗ 
lihe Kavalleriebatterie; wird aber durch das heftige Feuer aus den Häu- 
fern, unter Berluft von 60 Mann, wieder zum Rückzug genöthigt, fo daß 
fie nur eine Haubite von jener Batterie mitnehmen Tann. 

Diefer unvermutbhete fühne Angriff auf Waitzen, woburd, wie wir 
fpäter erfuhren, ein Theil des Leiningen’fhen Korps Gefahr lief, abge: 
fehnitten zu werben, richtete eine heillofe Verwirrung unter den abziehenven 
Infurgenten an, welche ftetd eine große Zahl von Bagagewägen mit fich 
fhleppten. — An einer Brüde hinter Waitzen tritt eine bedenkliche Sto- 
dung ver abzichenven Kolonnen ein; ver Ruf, daß die Ruffen bereits Wai⸗ 
Ben in Befig hätten, und zur Verfolgung ſchritten, fteigert ven Schreden 
der Art, daß die Ordnung ſich vollſtändig auflöft. Da erſcheint Görgei, 
noch an feiner Kopfwunde leivend, fegt mit einigen Bataillons und Cofa- 
drong nicht nur dem weitern Vorbringen ver Ruffen Einhalt, fondern nimmt 
ah Waitzen wierer in Beſitz und ftellt die Ordnung in feinen Reihen 
ber. Als enplich vie Fuhrwerke vie Brüde paffirt hatten, bewirkt nun Gör⸗ 
gei ven Rüdzug feiner Arriergarte in guter Ordnung. Allein vie Ruffen 
drängen erneuert vor, und beitreichen mit einer Batterie jo beftig die Brüde, 
daß die eben mit ihrem Abbrennen beichäftigten Pionniere der Inſurgenten 
die Flucht ergreifen. Auch bier erfcheint Görgei noch zu rechter Zeit, um 
die Fliehenden aufzuhalten, und das Abbrennen ver Brüde zu vollziehen. 

Indeffen hatte ver F. M. eine allgemeine Vorrüdung ded 3. Armeekorps 
gegen Waitzen befohlen. — Der Feind wartete dieſen geortneten Angriff 
nicht mehr ab, fonvern zog feine Truppen, wie eben erwähnt, aus Waitzen 
zurüd, um fie auf den dominirenden Anhöhen, ', Stunde oberhalb ver 
Stadt neuerdings aufzuftellen. Die rufjiiche Avantgarte, vom GR. Anrepp 
kommandirt, greift ihn dafelbft an, und wirft ihn nach furzem Gefecht. — 
Leiningen folgt nun mit dem größten Theil feines Korps auf ver Straße 
nah Balaſſa⸗Gyarmath dem Gros der Infurreftiond-Armee; nur eitt- 
zelne Abtheilungen ſah man ven Weg nad Szalfa an die Eipel einſchla 
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gen, von wo fie fih unangefochten nach Komorn zogen, und die Bejagung 
dieſer Feſtung verftärften. 

Die k. ruſſiſchen Truppen hatten in dieſen dreitägigen Gefechten bei 
Waitzen den Berluft von mehreren Offizieren und 400 Mann erlitten. 
Bon den Infurgenten wurden viele Leihen und im Spital von Waitzen 
allein 130 Schwerverwundete gefunven. 

Bei Rétſaͤg fammelte Görgei feine drei Korps, um ihnen eine kurze 
Raft zu gönnen, und feste hierauf mit dem 1. und 3. Korps ven Marſch 
gegen Balaffa-Gyarmath fort, während tad 7. Korps die Arrier- 
garbe bildete. Pöltenberg bezog am Abend bed 17. eine gute Stellung 
auf ven Höhen hinter Retfag, welder Ort von ver raſch verfolgenden 
ruflifhen Avantgarte durch Granaten in Brand geitedt wurde. Dies mag 
vie Urfache fein, daß die Infurgenten bier feinen ferneren Widerſtand lei⸗ 
fteten, jonvern am 18. Jult Früh bis auf vie Höhe hinter Bapfert, und 
fpäter über Balaſſa-Gyarmath bis Pöfteny hinter vem Eipel- 
Fluß zurüdzogen, nachdem fie die dortige Brüde abgeworfen hatten, 

Görgei ftand an dieſem Tage mit vem Gros feiner Armee bei A.⸗ 
Yurann. 

GR. Anrepp verfolgte mit feiner Avantgarde thätigft den Feind bis 
an ten Eipel-Fluß und brachte ibm fehr bebeutenven Verluft bei, wäh⸗ 
rend G.d.K. Grf. Rüdiger mit dem Gros des 3. Korps bis Balaffar 
Gparmath folgte. 

Ter EM. Fürft von Warfchau hatte noch am 17. Abends nach dem 
Abzug der Infurgenten das 2. Armeeforps in vie von ven Einwohnern fa 
ganz verlafene Stadt Waitzeen vorgezogen und auch fein Hauptquartier 
daſelbſt aufgefchlagen, um ven Feind, welchen er im vollen Rüdzug nad) 
Komorn vermuthete, zu verfolgen. Am 18. blieb dad 2. Korps in Wai⸗ 
gen fteben, um vie Bewegungen des Feindes zu beobadıten. — Bier er⸗ 
hält nun ver F. M. die Meldung, daß eine beveutenve feintlihe Macht aus 
ver Gegend von Ezegled in ver Richtung auf GHpHlld und Aß od im 
Anmarſch fei. Es war Perczel, mit vem 9. und 10. Armeekorps, welcher 
viefe Diverfion unternahm, um ven Durchbruch Görgei's zu erleichtern, 
aber zu fpät Fam. 

Tiejer, vem F. M. unerwartete Angriff auf vie linke Flanke feiner Ar- 
mee fjcheint der Grund zu fein, warum bie eingeleitete Fräftige Verfolgung 
der nörplichen Inſurrektions-Armee aufgegeben wurde. — Schon bei dem 
Rüdzug ver Infurgenten aus Waitzeen wurten viele Gefangene gemacht, 
und wir glauben, daß bei einer fräftigen und energijchen Fortſeßung ver 
Berfolgung über Pöoſtény und bei gleichzeitiger Feſthaltung des Straßen- 
Inotens von Miskolez mit dem ruflifchen, eben dahin beorverten 4. Ar- 
meelorpd, tie Anfurreftions-Armee, welche nach ven kurz zuvor erlittenen 
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trei Schlägen bei Pered, Raab und Komorn erjhöpft und entmuthigt, 
Mangel an Lebensmitteln und Munition hatte, großentheild aufgelöft, der 
Reft in die Hochthäler ver Karpathen gejagt, das Artillerie-Materiale aber 
erobert worden wäre; allein am 19. Juli erhielt GL. Anrepp ven Be- 
fehl, vie weitere Verfolgung einzuftellen und nah Balaffa-Gyarmath 
zurüdzufehren, während das Gros des 3. Korps von bier nah Rome 
bany auf der Fürzeften Berbindungslinie mit Hatvan zurüdgenommen 
wurde. Am 20. blieb das 3. Korps in Rombany ſtehen, während ©.R. 
Anrepp mit ver Avantgarde bis Vadkert zurüdgezogen wurde, 

Da es jedoch von großer Wichtigkeit blieb, vie Fühlung mit dem Feinde 
auch auf feinem großen Umweg über Loſoncz zu behalten, fo wurbe wie: 
der G.L. Saß beorvert, mit zwei regulären Kavallerie und zwei Sofaken- 
Regimentern nebft einer Batterie dem Feinde zu folgen, wohin er ſich auch 
wenden möge. 

Andeffen war auch GL. Grabbe mit feinem Korps, welches wir 
in den Bergftäbten verlaffen haben, feiner urfprünglichen Beftimmung ent- 
zogen, und zur Vereinigung mit ver großen Armee auf der Fürzeften Linie, 
nämlih über Szenohrap und Kekkönnach Balaffa-Öyarmath be- 
orvert worden. GL. Grabbe brach am 19. Juli von Altfohl auf und 
rüdte über Szenohrad nah Szubany vor. Als er aber am 20. bie 
Nachricht von dem bereits flattgehabten Durchzuge der Inſurgenten über 
Balaſſa-Gyarmath erhielt, kehrte er am 21. mit feinem Korps nach 
Altfohl zurüd, um auf ver befiern Verbindung über Bamosfalva 
gegen Loſoncz vorzurüden. — Bon bier aus follte er dem Kavallerie⸗ 
Detadhement des GR. Saß bei der weitern Borrüdung zur Unterſtützung 
nachfolgen. 

Allein Görgei hatte feine Bewegung durch alle möglichen Mittel be- 
ſchleunigt; denn nur durch Eile durfte er hoffen, vie obere Theiß überhaupt 
noch zu erreichen. Das Einftellen ver Verfolgung feit 19. Juli bis zum er- 
neuerten Borrüden ned GL. Saß hatte ihm einen bedeutenden Vorſprung 
eingeräumt, fo daß er auf feinen weitern Rüdzug über Rima-Szombatb 
nah Miskolcz natürlich nicht mehr eingeholt werden Tonnte. 

Zur Beſetzung der Bergſtädte hatte GL. Grabbe 1 Bataillon und 
2 Geſchütze in Altſohl, ebenfoniel in Rofenberg und in Neufohl, 
1 Bataillon, Eskadron und 6 Gefchüge aber in Schemnig, endlich 
1 Bataillon mit 12 Geſchützen in Heil.-Kreutz zurüdgelaflen. 
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Gefecht bei Zura 
am 230. Juli. 


Um alfo bei dem von Süden ber drohenden Angriff ver Infurgenten 
für jeden Ball gefichert zu fein, wurbde das 3. Armeekorps (G.d. K. Grf. Rü⸗ 
diger) angewiefen, die weitere Verfolgung des Feindes dem GL. Grabbe 
zu überlaffen, und fih von Romhäny nah Szecfenke zu ziehen, von 
wo es entweber gegen Aßod oder gegen Gyöngyds zur Unterſtützung 
des 2. Armeekorps herbeieilen konnte, mit welchem ver F. M. ſelbſt noch am 
19. Nachmittags von Waitzen nah Kis-Ujfalu rüdte, und die Punkte 
Aßod und Bagh dur dic Avantgarde befegen ließ. Dies geſchah nicht nur 
mit präzifer Schnelligkeit, fondern auch in vollfommen richtiger Erkennung 
ber feindlichen Angriffslinie, 

Perczel batte zwar fchon am 13. Juli mit feiner ganzen Armee eine 
Borrüdung von Szolnof nah Ujßäß unternommen, zog fi aber am 
16. aus unbefannten Gründen wieder in feine vorige Stellung zurüd, fo 
daß die Theiß-Armee am 16. und 17. Juli folgende Aufftellung hatte : 

Dad 0. Armeckorps fand in und bei Abony. Vom 10. Armeekorps 
war eine Divifion ebenfalls bei Abony, die andern bei Szolnok auf 
geſtellt. 

Die jenſeits ver Theiß ſtehende Diviſion Knezich wurde bis Tolay 
vorgeſchoben, eine Abtheilung dieſer Diviſion, etwa 600 Mann Infanterie, 
500 Huſaren und 5 Gefchüge, ſtand bei Sz.⸗Mihaͤly und hielt Tißa⸗ 
Füred, Csege und Polgär beſetzt. 

Brei Tißa⸗Füred, Esege, Polgaͤr und Tokay begann man Be⸗ 
feftigungen anzulegen, während an ver mittlern Theiß es tie Punkte Szol⸗ 
nof und Ezibafhäza waren, wohin tie Infurgenten ihre volle Aufmerf- 
famfeit wenteten. Letzterer Punft war tur 2 Bataillons und einige Ge⸗ 
ſchütze vertbeidigt. 

Kazinczy befand fi auf vem Marſche nah Tokay, um feine Bers 
binvung mit ver TbeißsArmee zu innen. Großmwartein war durch einige 
Reſervetruppen gedeckt. 

Am 18. Juli ließ nun Perczel mit ver Kavallerie-Divikon eine Re⸗ 
Tognoszirung bis N.Kaäta und Jäßbereny unternehmen, vie Divifion 
Xenfer aber wieter von Szolnok big Uj-Szäß vorſchieben. Endlich 
rüdte er mit tem Gros feiner Truppen — 3 InfunteriesDivifionen — 
von Adonv in ter Richtung auf Aßoöd vor, und traf am 19. mit ver 
Avantgarde in N. - Kata, mit dem Gros, welches Wosocii befebligte, in 
Täpio-Szele ein. 

Am 20. Mich Perczel mit ver Haupttruppe in Taͤpio⸗Szele flchen, 
und ſchob blos feine Kavallerie - Divifon vor Tagesanbrad von R.sRäta 
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gegen Fenzaruͤ vor, um: — wie Perczel in feiner Gefechtörelation angibt: 
— „durch ihre Borrüdung den um Peſth, Hatvan, Gyöngyös ſich fon- 
„zentrirennen Yeind von der Richtung auf Szegedin CH) und zugleich von 
„der Verfolgung des Görgei abzulenken, und ihn in feinem Plane zu 
„beirren.“ 

Da er übrigens jeden Augenblick einen Uebergang ver Ruſſen bei 
Tißa-Füred befürchtet, fo wird vie Divifion Lenkey von Uj-Szaäß wie—⸗ 
ber zurüdgenommen, bei Szolnof über die Theiß gefebt und beauftragt, 
bei Tißa-Füred ſich mit ver Abtheilung des Korponay zu verbinven, 
dort wieder über die Theiß zu gehen und Poroflo zu befegen, von wo 
fie die daſelbſt anlangenden ruffifhen Kolonnen in Flanke und Rücken 
angreifen follte. 

Aus diefen Dispofitionen ift binlänglich zu erjehen, daß Perezel ſich 
auf eine Demonftration mit feiner Kavallerie befchränfte, denn zu einem 
ernftlichen Angriff auf die ruſſiſche Haupt-Armee konnte er doch nicht feine 
gefammte Infanterie in Tapio-Szele, 5 deutſche Meilen vom Kampf- 
plag, zurüdlaffen. Uebrigens bat Perczel bier abermals feinen Mangel an 
Feldherrntalent beurfunvdet; denn feine Aufgabe beftand darin, die ruffifche 
Armee in Flanfe und Rüden anzugreifen, um das Durchbrechen des Gör- 
gei über Waitzen möglih zu machen. — Diefer Zweck kann vurd eine 
bloße Demonftration mit Kavallerie nicht erreicht werben ; biezu war es 
notbwendig, rafch mit Der ganzen verfügbaren Macht bis auf vie Opera⸗ 
tiondlinie der Ruſſen vorzurüden, und einen Kampf felbit gegen Uebermacht 
und unter nachtheiligen Verhältniffen nicht zu fcheuen. — Statt vem wurde 
die Offenfiv- Bewegung nicht nur um mehrere Tage verfpätet unternommen, 
fondern rebuzirte fi auf tie Beunruhigung ver ruflifchen Armee mittelft 
1800 bis 2000 Mann Kavallerie. 

Die SKavallerie-Divifion des Thorsnidi, mit welder Deffemwffy 
felbft voreilte, zählte nur in ver 1. Brigade 11 Eskadrons mit 8 Gefchügen, 
in ter 2. Brigade 6 Eskadrons mit A Gefchüben, zufammen 17 Eskadrons 
und 12 Gefchüge. 

Die noch übrigen 11 Eskadrons der Infurreftiondg-Armee waren bei ven 
Sinfanterie-Divifionen eingetheilt und nahmen feinen Antheil an viefem Gefechte. 

Wir glauben und in ter Annahme nicht zu irren, dag Perczel an 
der fräftigen Ausführung feines Angriffes hauptſächlich durch das Eintref- 
fen ver öfterreichifchen Donaus Armee in Dfen und Pefth verhindert 
wurde; denn ed konnte ihm nicht unbefannt fein, daß in ven Tagen bes 
19. und 20. Juli das Gros ver Bfterreichiichen Armee bereits in Peftb 
fand, daß ihm daher bei feiner weitern Vorrüdung gegen Aßoͤd ver Rüd- 
zug fowohl nah Szegedin ald felbft an vie Theiß abgefchnitten wor⸗ 
den wäre. 
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Perczel behauptet zwar, feine Abficht fei göwefen, mit ganzer Madıt 
über Jaͤßbereny auf Käpolna vorzupringel; aber weder tie getroffenen 
Anftalten bezeugen einen ſolchen Entſchluß, noch war die Richtung auf Kd- 
polna tie entſcheidende. 

Unſchlüſſig, was zu thun, beruft er einen Kriegsrath, und da vieler 
wie gewöhnlich negativ ſtimmt, fo ſchiebt er die Echuld auf ihn, wie auf 
Dembinski, „an deſſen trogigen Gegenmeinungen feine Pläne fcheiterten, 
„indem Dembinsfi nur ven Uebergang über vie Theiß und vie Richtung 
„nah Bäars-Banat im Auge habe.“ 

Auf die Kunde von dem Herannahen des Feindes befchloß ver F. M. 
Fürſt v. Warſchau demfelben im Angriff fchnell zuworzufommen, und ließ 
daher am 20. Juli vor Tagesanbrud die 5. Armee-Divifion des 2. Korps 
mit den beiden Hufaren-Regimentern Großfürſtin Olga und König von 
Hannover, nebft einer reitenten und '/, Rafetenbatterie über Bagh gegen 
Zs aͤmbok vorgehen, einen Theil ver A. Infanterie-Divifion und die Uhlanens 
Brigade aber ald Referve nachfolgen. 

Dad Regiment Olga, ald Avantgarde, fließ gegen Mittag zwifchen 
Tura und Zs aͤmbok auf die von Fenzaruͤ gegen Tura vorrüdenbe, 
17 Eskadrons mit 12 Geſchützen ftarfe feindliche Kavallerie-Diviſion unter 
Deffewffy. — Obgleich in ver Minverzahl, engagirt das Regiment Olga 
fogleih ven Kampf, wird aber zweimal geworfen, bis feine Unterftüßungen 
an Kavallerie und Batterien beranfommen und neuerbingd zum Angriff 
fchreiten. 

Perczel war mit einer Infanterie-Brigate über Sz.György eben⸗ 
falls nah Fenzar uͤ vorgerüdt, um ven Rüdhalt für die Kavallerie-Divifion 
Deffewffy zu bilden. — Als er die Gefahr wernimmt, in weldyer dieſe 
ſchwebt, rüdt er rafıh auf 3 Brüden Über vie Zagyva und gegen ben 
Kampfplag vor. Bald überzeugt er fih, daß ver Gegner nicht nur fehr 
mächtig ift, ſondern auch eine tominirenre Stellung inne babe. Er gibt 
daher ven Gedanken eines Angriffs mit ver Kavallerie, ohne durch größere 
Infanterie- und ArtillerieKräfte unterftügt zu fein, gleich wiever auf; weil 
aber ver Rüdzug aus dem engagirten hitzigen Gefecht nicht ohne Gefahr für 
die Kavallerie ift, läßt er feine Infanterie-Brigavde am linken Flügel eine 
Stellung beziehen, Gefchüge vorbringen, und ven Gegner auf dieſer Seite 
befchäftigen. Dies bat wenigſtens ven Erfolg, daß die ruffifchen Kavallerie⸗ 
maffen im weitern Borbringen gegen das Centrum ver Inſurrektions⸗ 
truppen, welches bereitd wanfte und floh, einige Zeit aufgehalten wurden, 
und Deffewffy mit einigen muthigen Hufaren-Edfatrond wieder zum Ans 
griff übergehen Fann. 

Allein GL. Tolftoy, welcher die ruffifche Avantgarde befehligte, hatte 
indeffen mit 12 bis 14 Eskadrons und 1 Batterie bereit den Angriff un⸗ 


ternommen. Es entwickelte fich ein hitziges Reitergefecht, in welchem bie 
Wage ver Enticheivung einige Zeit ſchwankte, bis vie 2. ruffifche Kavallerie: 
Brigate, gefolgt von ver 5. Infanterie-Divifion auf dem Kampfplatz er- 
ſchienen. 

Die ruſſiſche Reiterei wirft nun nicht allein die Abtheilungen des Deſ⸗ 
fewffp zurüd, fondern durchbricht auch das Centrum ver Infurgenten, wäh- 
rend eine ruflifche Batterie gegen tie Infanterie-Brigave der Inſurgenten 
auf 3 bis 400 Schritte heranfährt, und fie fo Fräftig beichießt, daß fie in 
Verwirrung gebradt, das Weite fucht. — Alle Verfuche des Perczel, fie 
aufzuhalten, over einige Kavallerie-Abtheilungen zur Dedung des Rüdzuges 
vorzubringen, find fruchtlos. — Diefer wird allgemein und nimmt vie Rich— 
tung über Tot-Almas auf Nagy-Käta, bis wohin tie ruffifche Asant- 
Harte ihre Verfolgung fortfegt. 

Ein panifcher Schreden verbreitet fih in der Armee Perczel's, welche 
fofort am 21. Juli Morgend von Nagy-Kaͤta und Tapio-Szele auf: 
bricht und wieder gegen Ezeglev, Abony und Szolnof zurüdgeht. 

In viefem Gefecht, welchem auch ver Oberkommandant Méßaͤros unt 
ver Generalquartiermeifter Dembinski beimohnten, wurten viele ungari- 
fche Hufaren getörtet, 1 Offizier und einige Mann gefangen, 1 Kanone und 
18 Pferde dem Feinde abgenommen; aber auch das Regiment Olga-Hu— 
faren verlor 8 Offiziere und 32 Dann. 


Perczel gibt feinen Verluft auf 100 Mann an. 


Der Kampf bei Tura war zwar nur ein furzes Kavallerie-Gefecht, 
aber ter F. M. Fürſt von Warſchau hatte das ganze 2. Korpe bie: 
ponible zur Hand, und hätte auf dieſem Punft ganz fidher au vie ganze 
Armee Perezel's zurüdgeworfen. Ueberall erfcheint ver ruſſiſche Heerführer 
mit Uebermadt auf dem entſcheidenden Punft, und in den Bewegungen ver 
ruffifhen Korps in ten Tagen vom 13. bie 20. Juli, wo fie mit ebenjo 
viel Gewandtheit und Schnelligkeit ald mit glänzenver Bravour tie beiden 
Flanfenangriffe der Infurgenten von Waitzen und von Czegled ber in 
fefter Haltung abweifen, beurfunvet fi eine vorzüglice Taktik und die 
fihere Hand eines erfahrenen Meifterd in Führung ver Truppen. 

Aber es muß fehr bevauert werten, daß in dieſem Augenblide von ver 
ruffifchen Armee nicht ein Korps oder doch eine ftarfe Infanterie= und eine 
Kavallerie-Tisifion entbehrt werden fonnten, um tie Verfolaung über Nagy: 
Kata fortzufepen; denn bie Inſurrektions-Armee, welche fowohl nah Nor— 
ven ald nah Weften Front zu machen genöthigt ift, mit dem rechten Flügel, 
auf welchen ver rufjiiche Angriff treffen mußte, in ter Luft, tie Theiß im 
Rüden, konnte augcinanvergejagt werben. 

Mie es fcheint, wollte der ruſſiſche Oberbefehlshaber feine Kräfte bei- 
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fammen behalten, um jest, nachdem von Süden ber nichts mehr zu befor- 
gen war, bie Armee Görgei's, welder bei Waigen zwar an Ausführung 
feiner Abdficht gehintert, aber keineswegs entſcheidend gefchlagen wurde, — 
erneuert aufzufuchen und zu vernichten. — Died Fonnte nun mit um fo viel 
mehr Freiheit und Sicherheit gefchehen, al& der F. M. Fürſt v. Warſchau 
vom F.3.M. Br. Haynau die Mittheilung erbielt, daß vie Öfterreichifche 
Donau=Armee ohne Aufenthalt von Peſth an die Theiß vorrüden, und fchon 
am 21. und 22. ihre vießfüllige Bewegung beginnen würde, wornach vie 
Armee Perczel's entweber zum Rüdzug über vie Theiß oder zu dem eili- 
gen Flankenmarſch nach Szegedin gezwungen werben mußte, in keinem 
Falle aber mehr eine nachtheilige Wirkung auf vie ruffifche Haupt-Armer 
ausüben Fonnte. 

Der bisherige Erfolg der F. ruffiihen Waffen war, wie wir gezeigt 
baben, nach allen Seiten hin rin vollftäntiger. Der ganze nördliche Theil 
des Landes war erobert und gereinigt, ver Schreden bie nah Großwar⸗ 
dein und Debreezin getragen, die ungarifche mittlere Theiß= Armee in 
ihrer Wirkung wenigftens momentan gelähmt, Görgei envlih mit dem 
beftorganifirten und tapferften Theil der Inſurrektions-Armee zu ercentrifchen 
Bewegungen gezwungen, an ter bireften Bereinigung mit ben ſüpdlichen 
Streitkräften und daher jevenfalld gehinvert, in nächſter Zeit an nem Kampfe 
auf dem nunmehr entfcheidend geworvenen ſüdlichen Kriegsfchauplape Theil 
zu nehmen. 

Mähren nun vie Öfterreihifche DonausArmee fi nach diefem Schau: 
platz wendet, um die ſich dort maſſenhaft häufenden feindlichen Streitkräfte 
an ihrer beſſern Organifirung, an ver Befefligung ver ftrategifchen Punfte 
zu hindern und fie früher zu fchlagen, bevor fie fich mit jenen au Sieben⸗ 
bürgen, over wohl gar mit ver Armee Görgei’s vereinigen könnten, wen- 
ver fih die ruffiihe Haupt-Armee neuervings zur Verfolgung diefer letztern, 
welde ihr von nun an allein überantwortet if. — Bevor wir jedoch Pie 
weitern Bewegungen ver ruffifchen Haupt-Armee verfolgen, müffen wir, des 
chronologiſchen Zufammenhanges wegen, unfere Aufmerffamfeit auf andere 
Schaupläße wenten. 


Vierter Abſchnitt. 


Operationen der T. k. Süd⸗Armee. — Zug von Peſth nah Slavonien 
Ende April. — Ausfall aus Peterwarbein am 4. Juni. — Uebergang 
der F.f. Süd-Armee in die Dffenfive. — Treffen bei Kaacs am 7. Juni. 
— Einnahme von Neufap am 12. Iuni. — Aufftand im Baranyer- 
Komitat. — Treffen bei O-Becde am 25. Juni. — Gefechte bei Perlaß 
am 25. und 26. Juni. — Fall ver Zeitung Arad Ente Juni. — Schlacht 
bei Hegyes am 14. Jul, — Rüdzug nah Tittel und auf das rechte 
Donau=Ufer. — Treffen bei Mofforin am 23. Juli. 


Son im Eingange dieſer Friegsgefchichtlichen Darftellung wurde die Lage 
ver k. k. öſterreichiſchen Armee überfichtlich angedeutet, wie fie ſich nad) ver 
Schlacht von Iſaßeg Anfangs April geftaltete. — Als in Folge tiefer 
ungünftigen Creigniffe die Räumung der Hauptftatt Pefth, das Aufgeben 
ter Donau-Linie und ver Rüdzug ver Armee aus dem Innern des Lan⸗ 
bed nach ver Grenze Niederöfterreichs befchloffen wurde, um tiefe Provinz 
und die nahe Reſidenz zu befchügen, mußte au) für ven vom 3.3.M. Ban 
son Kroatien mit aller Wärme in Anjpruch genommenen Schuß ver ganz 
preiögegebenen ſüdlichen Grenzlänver vie erforderliche Macht verfügt werben; 
denn auf tem ſüdlichen Kriegöfchauplage war es ten Rebellen gelungen, 
bie Faiferlihen Truppen binauszuprängen, das ferbifch-diterreichiiche Korps, 
— das ſchon bid an tie Maros vorgedrungen war, — tem aber vie aus 
Serbien berbeigeeilten 10000 Mann Hilfötruppen im gefährlichften Augen- 
blide wieder weggenommen und abgedankt wurden, gleichfalls zurüdzuprüden 
und ſchon damals Syrmien wie Slavonien und Kroatien zu bebro- 
ben — Länder, welche feit einem Jahre mit ver böchften Aufopferung und 
mit Aufbietung aller Kräfte für vie Erhaltung des Thrones und ter 
Monarchie gegen ven magyarifchen Separatismus anfämpften. Faſt Alles, was 
in diefen Ländern Waffen tragen konnte, hatte fie ergriffen, aber die mit 
Aufbietung ver ganzen männlichen Bevölkerung gebilveten Bataillone ftanden 
auf ven Schlachtfeldern Italiens und des nörtlihen Ungarns in ten 
Reihen des Faiferlichen Heeres, inveß ihre Heimath ungejhüst und hilflos 
nun der Rache des gemeinfamen Feindes zu verfallen drohte. 

Es gelang dem Ban von Kroatien das volle Gewicht Tiefer Grünte 
in der Wagſchale ver Entichlüffe gelten zu machen. Das Oberkommando, 
welches mittlerweile an %.3.M. Br. Welden übergegangen war, beitimmte 
demnach das unter dem Befehle des Ban ſtehende 1. Armerlorps zum Ab- 
marſche an tie untere Tonau, wo bie Zufammenfegung eines eigenen 
Heeres unter tem Namen „Sud-Armee“ vor fi geben, und in tasfelbe 
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nebft jenem Korps alle ın Kroatien und Slavonien befindlichen und 
wo möglich noch zu errichtennen Truppen, envli das ferbifch = öfterreichifche 
und das fiebenbürgifche Korps vereinigt werten follten. Es wurden dem 
Dan ferner alle Yahrzeuge der Donau = Dampfichifffahrtögefellichaft mit 
tem Zwede übergeben, felbe zu Eſſek in Sicherheit zu bringen. 

Bezüglich der Operationen war wohl ver Einklang mit ven Beweguns 
gen ter Haupt-Armee vorgezeichnet, Doc wurde dem F.3. M. Br. Jellachich 
hierin freie Vollmacht gelaffen. — Szegedin folte beim Wieverergreifen 
der Offenfive das erfte Operations-Objekt bilden, Effef als Hauptvepot für 
die Augrüftung und Bildung ver Referven vienen. 

Im Laufe des 22. und 23. April wurde alles brauchbare Kriegsma⸗ 
teriale auf die Dampffchiffe verladen, und vie ganze Flottille unter Befehl 
bes Pionniermajord Obermüller und mit einer Bedeckung von 3 Kompag⸗ 
nien Oguliner am 23. nad Eſſek abgefenvet. 

In der Naht vom 23. zum 24. April erfolgte fofort ver Abmarſch 
des 1. Armeekorps, welches aus ven zwei Infanterie Divifionen Hartlieb 
und Dietrich, aus der Kavallerie-Divifion Ottinger und einer Geſchütz⸗ 
referve, im Ganzen in ber Stärfe von 15800 Dann, 5100 Pferven und 
74 Geſchützen, beitant. 

Durch Kavallerie Borpoften maskirt, febte das Korps mittelft ver 
Sciffbrüde in Pefth auf das rechte Donau-lfer, und als mit grauendem 
Morgen vie legten Abtheilungen die Brüde paſſirt hatten, wurbe dieſe in 
Brand geftedt. . 

Der 5.3.M. Br. Jellachich erhielt zwar vie Weifung, fo lange wie 
möglich in ver Nähe von Ofen zu halten, um die feinplihe bei Komorn 
vereinigte Armee bei einer etwaigen Operation gegen Defterreich und 
Mähren oder gegen die vurd die Engpäffe ver Karpathen anrüdenven 
ruffifhen Hilfstruppen, in Flanke und Rüden ftrategifch zu bedrohen. Allein 
in genauer Erwägung ter obmwaltenten Berhältniffe fab fih ver Ban nidt 
in ver Lage, ohne ſchwere Verantwortung jenem Befehle nachzukommen. 
Denn eineötheild war von ten bisher im Lager zu Ezinfota geftandenen 
Nebellentruppen nad Erfüllung ihrer Aufgabe — Görgei's Flankenmarſch 
zu magfiren — mehr als vie Hälfte ihrem Heere nachgefolgt, und der Reit 
fonnte eben fo gut durch die Beſatzung Ofen’d feitgehalten werben; andern- 
teils ſtand das 15000 Mann ftarfe 1. Armeeforps, folgte es jener Weis 
fung, ohne aller Verbindung mitten im feinplichen Lande ifolirt da. Beab⸗ 
fihtigte die Rebellen Armee eine kühne Unternehmung, dieſes Korps hätte fie 
nicht davon abhalten Fünnen. Im Rüden des Korps und nad allen Seiten 
bin durchzogen Emiffäre dag Land, und betrieben mit vielem Erfolge vie 
Aufwieglung ter Benölferung. Yon Allem was fi) zutrug, was nur immer 
son Belang für ibn fein konnte, erbielt ver Feind fchnelle umd fichere Kunde, 
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indeg ven kaiſerlichen Truppen aud für große Belohnung nur Färgliche, 
meift verfpätete, nie ganz verlägliche Nachrichten zufamen. 

Wendete ſich die Nebellen-Armee, um ihre im Süden erfochtenen Vor⸗ 
tbeile auf lange hinaus zu fichern, mit ver Hauptfraft gegen ven Ban und 
erreichte fein Korps bei Ofen, fo fonnte viefed dem vielfach überlegenen 
Feinde gegenüber wohl fein Gefecht annehmen, ohne vie eigene Eriftenz wie 
das Schickſal ver Länder, zu deren Schuß es beftimmt war, aufs Spiel zu 
feben. Es würde im glüdlichiten alle unter fortwährenven Gefechten, abgemüdet 
und erfchöpft, vom Feinde unabläffig verfolgt, Slavonien betreten haben. 

Bei der immer wachſenden Macht der Rebellenpartei wurde es dagegen 
dringend nothwendig, neue Aufgebots⸗-Bataillone auszurüften und alle vie 
getrennten nach vielfachen Richtungen zerftreuten Theile der kroatiſch⸗ſlavoni⸗ 
chen Wehrfraft zu einem Ganzen zu vereinigen. — Died konnte nur unter 
dem unmittelbaren Schuge des mobilen 1. Armeekorps gefchehen; erſt wenn 
alle dieſe Zwede erfüllt waren, konnte die Süd-Armee wieder ald ein 
Gewicht in der Wagichale gelten. Und weil es denn von der höchſten Wich- 
tigkeit war, ven Kern für jene Bildung, unverfehrt und Träftig erhalten, 
feiner tünftigen Beſtimmung zuzuführen, entfchloß fih ver Ban zum un⸗ 
gefäumten Abmarfche nach Effekt. Doch wurden Anfangs nur kleine Märfche 
gemacht, um mit ver zurüdgebenpen Haupt-Armee nod in Verbindung zu 
bleiben und im alle günftiger Ereigniffe mit wenigen ©ewaltmärfchen wies 
ver fich derfelben anjchließen zu können. 

Die Feſtung Dfen, zu deren Befegung einige Bataillone des 1. Korps 
zurüdgeblieben waren, hatte bei der Eile des allgemeinen Abmarfches nur 
mangelhaft mit ZXebensmitteln verfehen werven können. Beſonders fehlte es 
an Schlachtvieh. Daher fenvete ver Banus noch aus ver erfien Marfch- 
flation Teteny dem Feſtungskommandanten einen Transport von 150 Stüd, 
welche bis zum Halle des Plabes dem Bedarfe genügten. 

Die Infurgenten batten Peſth in aller Stille mit nur 400 Mann 
befeßt; der Reft ver bei Czinkota gelagerten Truppen zog Donausabwärte 
in die Bacska. — Auf dem rechten Ufer zeigten fich Keine feinplichen Trup⸗ 
pen, fo daß der March des 1. Armeekorps bis Effekt ungehinvert erfolgte. 

Zu Duna-Pentele fland das Streiffommando des GM. Horväth, 
zuſammengeſetzt aus: 

dem 1. Bataillon E.H. Wilheln, einer Diviſion ver Wiener Frei⸗ 
willigen, einer Divifion des 2. Romanen-Regiments, einer Eskadron E. H. 
Sobann=Dragoner, einer Eskadron Eivallart = Uhlanen, und einer Ka⸗ 
Salleriebatterie. 

Diefed Kommando, durch ein Batalllon des 2. Banals Regiments 
verflärkt, z0g als AvantgardesBrigade dem Gros des Korps fletd um einen 
Mari voraus. 


Diefes rüdte am 26. April nad Adony, am 27. nah Duna=Pens 
tele und fofort längs dem rechten Ufer des Stromes über Földvaͤr, 
Paks nah Tolna, wo ed am 1. Mai eintraf. 

Da fih in der nahe zur Operationdlinie liegenden Stadt Fünffir- 
chen eine gefahrdrohende Aufregung fund gab, und ver übelgefinnte Theil 
der Bewohner fogar mit dem bei Kaposvaͤr fih ſammelnden Landſturme 
in offener Verbindung ftand, fo daß vie aus 1 Bataillon und 3 Geſchützen 
beſtehende Befagung der Stadt nicht mehr im Stande war, dieſem verbres 
cherifchen Treiben Einhalt zu thun, fo beorverte der Ban den GM. 
Dttinger mit der Infanterie-Brigade Budiſavlievich, dem Küraffier- 
Regimente Hardegg, einer SKavallerie- und einer Nafetenbatterie dahin, 
um die Ordnung fräftig herzuftellen. 

Die Dampfflottille war vom Feinde ungefährbet ſchon am 25. April in 
Eſſek angefommen, und wurde nun benügt, um durch das Einbarkiren ver 
Maroden, des Traind 2c. ven Marjch des Korps zu erleichtern, zu welchem 
Behufe ein Remorqueur mit A Schleppern unter Bedeckung des Kriegs⸗ 
bampferd Schlid bis Paks dem Korps entgegenfuhren. 

Zu Zolna wurden ziemlich große Vorräthe an Brüdenmaterial vorge- 
funden, und nah Mohacs gebracht, wo alle Vorbereitungen getroffen 
wurden, um im alle des Bedarfs fchnell eine Brüde über ven Strom zu 
fchlagen. 

Am 3. Mat feßte das Armeeforps feinen Marſch bis Szekßaͤrd fort, 
und rüdte über Bataßek und Szekezö, am 6. bie Mohaͤcs, wo es ven 
7. und 8. verblieb, und wo auh GM. Br. Ottinger mit feinen Trup- 
pen wieter beim Korps eintraf, nachdem er vie Ruhe und Ordnung zu 
Fünfkirchen bergeftellt hatte. 

Der Banus war am 6. in dringenden Landesangelegenheiten nad 
Agram geeilt, von wo er nah einem Aufenthalte von 36 Stunden, faR 
gleichzeitig mit dem Hauptquartier wieder zu Effef eintraf. 

Am 9. wurde mit dem Hauptquartier und einem Theile der Truppen 
ber Marfch bis Lak und am 10. nad Eſſek fortgefegt, während ver 
Reſt des Korps Kantonirungen bei Darda und Laskö, bei Kopaͤcs, 
Bellye und Daroͤcz bezog. 

Mit den letzteren Märſchen war man nach und nach in den Truppen⸗ 
bereich des ſyrmiſchen Korps gelangt. Deſſen zur Flußbeobachtung längs 
der Donau aufgeſtellte Abtheilungen, das 5. Bataillon des 2. Banal⸗Regi⸗ 
ments, eine Diviſion Sachſen-Küraſſiere und eine halbe Kavalleriebatterie, 
wurden nun allmählig zum Armeekorps eingezogen. 

Da ſich zu Baja eine mit mehreren Geſchützen verſehene Abtheilung 
Landſturm zeigte, fo wurde von ven unter G.M. Horvaͤth in Mohaͤcs 
zurückgebliebenen Truppen ein Detachement von A Kompagnien und 3 Rates 
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tengejchügen unter Führung des Hauptmannd Br. Geyſau vahin entjenvet, 
um den feinplichen Poften wo möglich aufzuheben, die vor Anker liegenden Frucht⸗ 
fchiffe und etwa vorfindigen Plätten firomabwärts nad Mobacs zu ſchaffen. — 
In der Naht vom 5. zum 6. Mat feste dieſes Detachement mittelft des 
Dampferd Herkules und zweier Schleppfchiffe über vie Donau gegen 
Baja, und traf um 3 Uhr Morgend an ver Ueberfuhr zu Szeremle ein, 
wo Hauptmann Geyfau einen Theil feiner Mannſchaft ausfchiffen ließ, und 
gegen Szeremle vorrüdte. Während er bier mit Gewehrfchüffen empfangen 
wurde, ertönten gleichzeitig in Szeremle und Monoftor vie Sturmgloden. 
Um daher Feine Zeit zu verlieren und die Beſatzung von Baja noch wo 
möglich zu überrafchen, ſchiffte Hauptmann Geyfau fich ſchnell wiever ein 
und fuhr gegen Baja aufwärts. — In ver Nähe des Ortes empfing ihn 
der Feind mit dem Feuer einer Stranpbatterie aus achtzehnpfündigen 
Geſchützen, zwei Kugeln befchänigten ven Herfules fo ſtark, daß das Schiff 
in dem ohnedieß fchmalen Fahrwaſſer umzufehren außer Stande und gend- 
thigt war, die Fahrt firomaufwärts fortzujegen. Nur mit der größten An 
firengung gelang es, die Gegend von Szekßaͤrd zu erreichen, und daſelbſt 
die Truppen auszuſchiffen. Das Fahrzeug, welches nothgedrungener Weiſe 
zurüdgelaifen werden mußte, wurde durch Hinwegnahme mehrerer Mafchi- 
nenbeftanptheile für längere Zeit unbrauchbar gemacht, worauf die Truppe 
auf Wägen ihrer Brigade nadeilte. 

Am 9. Mai hatten vie Rebellen gegenüber von Batina am linken 
Uferdamme Schießſcharten eingefchnitten und daſelbſt 2 Kanonen eingeführt, 
um die MWafferfommunifation zu fperren. Diefe Geſchütze eröffneten in der 
folgenden Nacht ein heftiged Feuer gegen Batina, das mittlerweile durch 
das 5. Jäger⸗Bataillon beſetzt worden war, und ftedten bei AO Häufer in 
Brand. Bon Mohaäcs wurde auf dieſe Nachricht eine zwölfpfündige Batterie 
nah Batina gefenvet, weldhe am 13. vie feindlichen Geſchütze demontirte, 
worauf der dortige Snfanteriepoften die Flucht ergriff. Da hiedurch vie 
Donau wieder frei geworben, und in Folge der mittlerweile im Banate 
und an ber untern Donau eingetretenen Ereigniſſe der Banus feine Abs 
fiht, einen Uebergang bei Batina berzuftellen, aufgab, fo konnte nunmehr 
das bei Mohace vorgerichtete Brüdenmateriale Cbeiläufig 60 eingerüftete 
Schiffe) ungehindert nah Eſſek gelangen. 

Hier, we Alles fih befand, was an Geſchützen, Kriegsvorräthen, Mon- 
turen ıc. gerettet worden war, und von wo bie Reorganifation ver verfchiedenen 
Truppen, tie eigentliche Zufammenitellung ver Süd⸗-Armee ausgehen mußte, 
war nun ein mehrtägiger Aufenthalt um fo nothwenpiger, ald das durch 
die vorbergegangenen Kriegsereigniffe Hark ausgefaugte Slavonien bejon- 
ders für die Kavallerie und ven Train wenig Reflourcen barbot. 

In einer gegen ven Feind ganz geficherten Aufftellung zwifchen ver 
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Donau und der Drau wurde in Effet mit größter Befchleunigung an 
der Zufammenftellung und Augrüftung der Batterien gearbeitet, vie Berpfle- 
gung der Armee in Syrmien ſicher geftellt und die neue Ordre de bataille 
gebildet. 

Zum vollen Verſtändniß der weitern Begebenheiten iſt es nothwendig, 
zuvor die Ereigniſſe bei den verſchiedenen Korps zu berühren, welche die 
Süd-Armee zu bilden beſtimmt waren. Die ſehr bedrängte Lage, worin ſie 
ſich ſämmtlich befanden, übte auf die ſtrategiſchen Kombinationen einen weit 
größeren Einfluß aus, als alles dasjenige, was über die Pläne und Abſich⸗ 
ten der Rebellen, über ihre Stärke und Aufſtellung in Erfahrung gebracht 
werden konnte. 

Außer dem vormaligen 1. Armeekorps, das den eigentlichen Kern des 
neu zu geſtaltenden Heeres bilden ſollte, waren für dieſes letztere noch 
beſtimmt: 

1. Das ſyrmiſche Korps unter G.M. Mayerhofer. 

2. Das ferbifch-öfterreichifche Korps unter FM. Thodor ovich. 

3. Das fiebenbürgifche Korps unter EML. Malkowsky. 

4. Die Garniſon von Temesvdr und Arad. 

5. Die in Kroatien und Slavonien vertbeilten Truppen. 

Das fyrmifhe Korps befand aud den Brigaven Moriz Lede—⸗ 
rer und Mamula. Die erftere hatte von Szekßaͤrd bis Eſſek längs 
der Donau einen Kordon gezogen, um jede feinvlihe Kommunifation vom 
linfen auf das rechte Donau=Ufer zu verhindern. Diefe Brigade wurbe 
wie bereitö früher erwähnt, vom 1. Armeekorps während feines Marfches 
nach und nach eingezogen. Dagegen ftand die Brigade Mamula vor Pes 
terwardein und ſchloß dieſe Feſtung auf der Seite von Kamenip ein, 
während vie Karlovitzer Seite und übrige Umgebung vurd einen Theil 
tes ferbiichen Korps befest war. 

Das ferbifchsöfterreihifche Korpsunter y.MR. Thoporovich war 
gegen Ende Februar im Befite des ganzen Banats, fo wie ver Baͤcska 
bi8 Therefiopel, unterhielt die Verbindung mit ven Feſtungen Temes 
vaͤr und Arad; das Gros ftand bei O-Kanisa und beobadtete Sze⸗ 
gedin. Die im Anfange des März erfolgte Entlaffung von 10000 Mann 
ver ferbifchen Hilfstruppen war den Nebellen nicht fo bald zur Kenntnib 
gelangt, als fie auch unverweilt und mit aller Thätigfeit in Szegedin zur 
Ausrüftung eined Korps fchritten, das in der Stärfe von 10000 Mann 
Chierunter 10 Eskadrons und A Batterien) dem Befehle Perczel’s unters 
fieben follte. Zur gleichen Zeit fammelte fih zu Thereftiopel ein Land⸗ 
fturm von beiläufig 6000 Mann mit einigen Hunvert Reiten und 10 Ka⸗ 
nonen. Diefe gefammten Kräfte erhielten vie Beflimmung, dad Korps des 
F.M.L. Thod or ovich aus ven von ihm befegten Landesſtrecken zu verbrängen. 
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Bis Ende März befchränften fi) vie Erfolge des Feindes auf vie 
Eroberung ver obern Baͤcska bis zum Franzensfanal; im Banate dage- 
gen gelang ed dem F. M.ẽ. Thodorovich, feinen Gegner in Szegedin 
feftzubalten. 

Anfangs April vereinigte Perczel acht feiner Honved-Bataillone nebft 
einigen Eskadrons und Batterien zu Therefiopel, drang mit viefen 
Streitfräften gegen ven anal, ven er mit einem Theile bei Berbaß über- 
fhritt, und unternahm von bier aus auf beiden Ufern ven gleichzeitigen An⸗ 
griff des befeftigten Szent⸗-Tamſäs. Die Einnahme viefes Punktes und 
feine gänzliche Zerftörung raubten den erben ihren legten Stügpunft an 
der Kanallinie, welche fie fofort räumten, und fich auf das Tittler Plateau 
zurüdzogen. Die Infurgenten begnügten fich, das Plateau mit einem Theile ihrer 
Truppen zu cerniren, während fie mit dem übrigen am 9. April in Neu⸗ 
fa und Peterwarbein einrüdten. Durch tiefes unglüdliche Creigniß 
wurben alle Bemühungen vereitelt, welche 5.3.M. Nugent bisher angewen⸗ 
det hatte, dieſe Zeitung zur Uebergabe zu bewegen. 

Auch auf dem linken Theiß-Ufer war ML. Thodorovich mittler- 
weile genöthigt gewefen, die Maros-Linie zu verlaffen, das obere Banat 
zu räumen und fih nad Nagy=DBecsferef zurüdzuziehen, bei welder 
Gelegenheit er die Truppen bei Tittel mit 2 Bataillons verftärfte. — 
Der Feind, welcher nun ven Tſchaikiſten-D iſtrikt faft täglich beunrubigte, 
fammelte ven größten Theil feiner Streitfräfte um Türkiſch-Becse. Dies 
bewog Z.ML. Thodorovich die gänzlihe Bereinigung ver feinvlichen 
Streitträfte durch einen Angriff zu hindern. — Obwohl er nun bei Me- 
lencze einige Vortheile errang, fah er ſich dennoch ſowohl wegen bed mo⸗ 
raliihen Zuftanves feines eigenen Korps, wie mit Hinblid auf die dem 
Feinde fortwährend zufließenden DVerflärfungen veranlaft, weiteren Angriffen 
zu entfagen. — Das Korps verließ Becskerek und bezog hinter ver Te- 
mes eine vortheilhafte Stellung, worin ed hoffen vurfte, fich To lange 
zu halten, bi8 das über Orſova ind Banat beflimmte und bereits vor- 
rüdente Korps des F. M.L. Malkowsky fi mit ihm vereinigt haben 
würde. 

Am 7. Mai jedoch wurde Die Temes- Linie von den Rebellen angegrifs 
fen. Oberft Puffer des Peterwar deiner-Regiments hatte ftatt des erfranf- 
ten Z.ML, Thodor ovich den Befehl übernommen, und traf ebenfo umfich- 
tige als energifche Gegenanftalten. Doch während es ihm auf dem rechten 
Flügel gelang, ven Feind zurüdzumwerfen, verließ der linke Flügel — 
1 Batalllon Illyriſch-Banater und 1 Bataillon Peterwardeiner — fat 
ohne Urfache die anvertraute Aufitellung bei ver Brüde von Tomaſſovacz, 
und gab hiedurch dem Feinde Gelegenheit, fi in Flanke und Rüden des 
Korps zu entwideln. Dies nöthigte Ober Puffer nah Wiederherſtellung 
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der Ordnung den Rüdzug nah Szakula anzutreten, ver vom Gegner nicht 
weiter beunruhigt wurde. 

Unter ſolchen Umftänpen war es fernerhin nicht möglich, mit ven Trup⸗ 
pen das Feld zu halten, und es feßte daher in ver Nacht vom 8. zum 9. Mai 
das Gros des Korps bei Opova Über die Donau, während ver rechte 
Zlügel unter Major Pavellich des Deutfhbanater-Regiments von feiner 
Aufftellung zu Alibunar bei Semendria in das Fürſtenthum Serbien 
überging, und über Belgrap wieder zum Korps einrüdte, das mittlerweile 
unter gleichzeitiger Beobachtung ber Lebergangspunfte bei Neu-Karlo: 
wis im Lager ſtand. 

Zur Defegung und Vertheidigung des Tittler Plateau’s blieben daſelbſt 
unter Befehl des ferbifchen Generald Knikanin an 2000 Mann ferbifcher 
Hilfstruppen, dann 2 Bataill. Tfchaififten, 1 Bataill. Peterwarvdeiner, 
1 Bataill. Deutfhbanater und ungefähr 30 Gefchüge geringen Kalibers. 

Bei dem ganz gefunfenen moralifchen Zuftande des Korps, der Auf- 
loderung aller Disciplin und militärifchen Orbnung, und dem großen Mans 
gel geeigneter Stabs⸗ und Ober-Öffiziere durfte man nicht fobald darauf 
rechnen, viefen Theil des Heeres gleich jedem andern vor dem Feinde in 
erfier Linie zu verwenden, umfomehr, va ed an Bekleidung und Feldaus⸗ 
rüftung gänzlich gebrach, und felbft die Bewaffnung fehr mangelhaft war. 

Tas kaiſerliche Armeekorps in Siebenbürgen war durch Bem's 
Uebermacht gezwungen worben, das Land zu räumen, und fih in tie Wal⸗ 
lachei zurüdzuziehen, wo es bei Krajowa gefammelt wurve. Dort erhielt 
ter Korpskommandant, G.d.R. Br. Puchner vom Armee⸗Oberkommando bie 
Beifung, über Orſova in's Banat vorzurüden, und fihb mit F. M.L. 
Thbororovich auf der einen, mit den Garnifondtruppen von Arad und 
Zemesräar auf der andern Seite in Verbindung zu feßen. 

In Folge viefer Dispofition war bereitd am A. Mat das Gros des 
Korps zwiihen Mehadia, Domasna, Teregoma bid Armenis mm 
Zlatina ſtaffelweiſe aufgeftellt, während Abtbeilungen Oravitza und 
Weiskirchen bejebt bielten. 

ZME. Malkowsky, der unterveffen dad Kommando übernommen 
hatte, beabfichtigte Karanfebes zu nehmen, vie Straße von Lugos fo wie 
jene aus dem Hatzeger Thal zu fperren, mit dem Gros ſodann nah Bok⸗ 
fän zu rüden, und fo dem Z.M.L. Thodorovich die Hand zu bieten. Im 
unglüdlichften Halle follte das Korps dieſe Verbindung auf der Linie von 
Bolfan nah Weiskirchen und im Deutfhbanater Regimentsbezirke 
zu erzielen fuchen. 

EMLE.Mallowsty erhielt jedoch zu verfelben Zeit die Nachricht, daß 
Bem ten Eifernen-Thorpaß ſtark befebt und Temesvaͤr cernirt babe, 
daß endlich Z.ME. Thororovich bereitd an ber untern Theiß bei Broß- 
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Becskerek ftünde. Die zuerft beabfichtigte Operation gegen Karanſebes 
— . wahrfcheinlih auf die irrige Meldung bafırt, die k. ruflifchen Hilfe- 
truppen würden ſchon am 10. in Siebenbürgen eingerüdt fein — mußte 
fonach aufgegeben, und ohne Zeitverluft ver Marſch nad Weiskirchen an- 
getreten werten, da nur die Bereinigung mit ML. Thopdorovich für die 
einzeln fo ſchwachen Kräfte eine günftige Wendung herbeizuführen vermochte. 
Leider verweilte das fiebenbürgifche Korpd 2—3 Tage unthätig in ver früher 
bezeichneten Aufitellung, und die traurigen Folgen hievon blieben nicht auß; 
denn ſchon am 6. waren vie Infurgenten bis Verſecz vorgerüdt, am 7. 
hatten fie die diesfeitigen Vortruppen von Weiskirchen zurüdgeprängt und 
durch Belegung dieſer Stadt die anzuhoffende Verbindung durchfchnitten. 

Ausgefprengte Nachrichten, als rüde ver Feind in unverhältnigmäßiger 
Stärke vor, eingetretener Mangel an Berpflegsmitteln in Folge ver abge- 
fperrten Reffourcen des reichen Banate, bewogen ſonach ven F. M.ẽ. Mal: 
kowsky, fo wie den verfammelten Kriegsrath, nochmald den Rüdweg in 
tie Wallachei einzufchlagen. 

Die Seftung Arad war fchon in den erften Apriltagen von 8000 Dann 
mit A5 Kanonen unter Better fo unerwartet cernirt worven, daß bie Ver⸗ 
proviantirung noch bei Weitem im Rüdftande war. In Temesvär batte 
zwar bie energifche Thätigkeit des F.ML. Br. Rulavina, welder ven 
Feind durch Entſendung größerer Streiffommanven ferne hielt, tie vollſtän⸗ 
dige DBerproviantirung und Ausrüftung ver Feſtung ermöglicht, aber am 
25. April mußten aud hier die Thore gefchloffen werden. 

Die Truppen in Kroatien und Slavonien beftanden aus Abtheilungen, 
welche theild an ver Drau, theils in der Mur⸗Inſel aufgeftellt, die Beſtim⸗ 
mung hatten, vie Landesgrenzen vor einem Ueberfall zu fchügen. Die ſchwache 
Brigade Knezevich zu Nagy-Kaniſa, fo wie dad Truppenfommando 
des Oberftien Reiche bei Fünfkirchen und Sziklos follten da8 Sammeln 
bed Landſturmes verhindern, und vie Bevblkerung jener Gegenden im Zaume 
balten. Die Regimentöbezirfe waren leer, der Korbonspienft wurde nur dem 
Namen nady betrieben. 

Auf diefe Weife waren vie Infurgenten im Anfange des Mai Herm 
von Siebenbürgen, des Banats und ter Baͤcska, mit Ausnahme ver 
Seftungen Temesvar und Arad, ver Citapelle von Karlsburg und des 
Schloſſes Deva. Bem, ver nad ver Befisnahme Siebenbürgens zur 
Dedung ber Grenzpäffe und einiger wichtigen Punkte 10—12000 Mann 
zurüdgelafien, war um pie Mitte des April mit 10000 Mann in’d Banat 
gerüdt, und hatte eine Stellung mit vem Gros bei Cſakova genommen, 
während er Drfoya, Mehadia und Oravitza — wo Gußwerke etablirt 
wurden — bann dic Donausliebergänge bei Opova und Pancsova, fo 
wie die Theißslichergänge bei Perlaß, Bersteret und Becse befebt bielt. 
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Mit anderen 8 bis 10000 Mann hatte Versey vie Feſtungen Temesvdr 
und Arad cernirt. Perczel mit etwa 14000 Dann fand in ver Baͤcska 
bei Neufaß, indem er zugleih den Tittler Diftrift beobachtete. 

Dom magpyariſchen Kriegsminiſterium wurde am 20. Mai folgenver 
Dperationsplan für Bem und Perczel vorgezeichnet: 

Da nunmehr das Banat ganz, vie Baͤcska aber mit Ausfchluß des 
Tittler Diſtrikts, im Befibe ver UIngarn war, fo follte Bem die aus Sies 
benbürgen in's Banat geführten Truppen mit 12000 Dann und dem ers 
forverlichen Gefchipe aus den verfchievenen Abtheilungen der Baͤcs⸗Ba⸗ 
nater Armee verftärfen, fobann nad Perlaf vorrüden und Tittel angrei⸗ 
fen, bei welcher Unternehmung er von ver Bacser Seite und von Peter 
wardein aus unterftügt werben fann. Zwiſchen Semlin und Slanka⸗ 
ment follte Bem auf das rechte Donau=Ufer fegen, um Karlowitz im 
Rüden anzugreifen, während Perczel vie Gernirungstruppen am linfen 
Stromslifer fprengen und aufreiben ſollte. Nachdem auf diefe Weiſe Peter- 
wardein entfegt und bie Truppen des F.3.M. Br. Sellahich auf beiden 
Donauzlifern gefchlagen fein würden, follte Bem mit ver größten Schnellig⸗ 
feit längs dem linfen Ufer oder a cheval des Stromes aufwärts ziehen. 
Die Kriegsverhältniffe würden fonach beftimmen, ob viefe Armee zur Ver⸗ 
ftärfung der am linfen Donau-Ufer in den oberen Gegenden aufgeftellten 
Truppen bienen wird, in weldhem Falle Bem pas Oberkommando über alle 
piefe Heerestheile übernehmen follte, over: ob er die Donau überfchreiten 
und ſelbſtſtändig gegen bie weitlichen Grenzen des Landes operiren würbe, 
welche Unternehmung vornehmlich durch die Einnahme ver Feſtung Ofen 
bebingt wäre. 

Das Oberkommando ver Baͤrs-Banater Armee, welche nach Abgabe 
verſchiedener Truppentheile an Bem, auf etwa 10 bis 11000 Mann res 
duzirt ift, wurde um biefe Zeit dem Perczel anvertraut, befien Aufgabe 
darin beſtand, das nach ber projeftirten Cinnahme von Tittel völlig er- 
oberte Baͤes und Banat gegen neue Einfälle zu veden, und bie Belages 
rung ber Feſtungen Temesvaͤr und Arad mit Energie zu betreiben. Aus 
diefem Grunte wurte auch dad zur Einfchliegung tiefer Feſtungen bienenve 
5. Armeelorpe des Grafen Nersey, 7000 Mann mit 69 Geſchützen, unter 
die Befeble ned Perczel geftelt. 

Das in ver Bildung begriffene Referve-Armeckorps unter Deffewffpy, 
fpäter unter Guvon, felte fich mit der Divifion Hadik an ver mittleren, 
mit ter Diviſion Pulffv aber an der obern Theiß auf. — Als inzwiſchen 
am 21. Mai Ofen in vie Hände ver Anjurgenten fiel, wurde biefer Ope⸗ 
rationtplan mefentlich verändert, und Bem beauftragt, raſch auf das rechte 
Donau:Ufer zu überjegen, und feine Operationen im Weſten des Landes zu 
beginnen, noch ebe das Plateau von Tittel eingenommen und die Feſtung 
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Peterwardein entfeßt werben konnte. Auch Perczel erhielt nachträglich 
abgeänverte Inftruftionen. Ueber dieſe widerfprechenden Anorbnungen wur: 
den beide genannten Führer nicht wenig aufgebradht. Bem befolgt die ers 
baltene Ordre nicht, läßt das Plateau von Tittel einfchließen und rüdt in 
das Banat zurüd, wo die Wallachen fi neuerdings erhoben und bamit 
begonnen hatten, die magyariſche Bevölferung niederzumegeln. Auch in 
Siebenbürgen erhoben fi die Wallahen auf mehreren Punkten. Bem eilt 
daher Enve Mai nah Siebenbürgen zurüd und übergab auch feine Bas 
nater Armee an Perczel. 

Wenn alle oben angeführten offenfiven Operationspläne mißglüden 
würden, wollte man, — wie im 2. Abfchnitt viefer Darftellung bereits er- 
wähnt worden — mit allen gefammelten Kräften fih nad dem Süden burdh- 
fhlagen, ven Krieg nad Syrmien, SIayonien und Kroatien tragen, 
und theild über Fiume, theils durch Steiermarf nah Italien vor⸗ 
dringen. — Der in den Komitaten jenfeit3 ver Donau im großartigen Maß⸗ 
ftabe aufzuftellende Landſturm follte dieſe Cwie gefagt nur für ven lebten 
Fall der Verzweiflung beabfichtigte) Unternehmung unterftügen und bie Ber- 
bindung mit der DOber-DonausArmee des Görgei erhalten, welcher nad 
Befiegung ver Bfterreichifchen Armee in Defterreich und Mähren ein- 
fallen, fonft aber in Komorn ſich einjchließen follte. 

Das Abenteuerliche folcher Operationen leuchtet von felbft zu fehr ein, 
als dag wir und bei Betrachtung ver möglichen Erfolge länger aufhalten 
follten, allein es läßt fich nicht in Abrede ftellen, daß cin rafcher und ener⸗ 
gifch turchgeführter Entfchluß des Feindes bei der ganz entmuthigten Stim⸗ 
mung und aufgelöften Disziplin des ferbifchen Korps deſſen gänzliche Zer⸗ 
fireuung, wie aud) vie Vernichtung der ſchwachen Cernirungstruppen bei 
Deterwardein unter Ober Mamula, welde tann den ganzen Stoß 
empfingen, zur Folge haben, und daher auf viefem Theile des weiten Kriegs⸗ 
ſchauplatzes allertingd einen momentanen Erfolg erringen fonnte, welder 
unfehlbar vie theilmeife Verwüſtung von Syrmien und ein trauriged Schick⸗ 
fal über vie treue Bevölkerung dieſer Länder herbeigeführt hätte. 

Die Rebellenregierung, vie fih von dieſem Kriegsentwurfe die glänzend 
ften Erfolge verfprach, war gleichwohl nicht geneigt, gegen Perczel's und 
feine® zahlreichen Anhanges Willen, vem ald Eolvat ungleich höher befähig- 
ten Bem ven Oberbefehl anzuvertrauen. Indeß nun bie perfönliden An⸗ 
gelegenheiten viefer beiten Männer vie Negierung fortwährend in Verlegen- 
beit festen, unternahm Perczel wieberholte, obſchon vergeblidhe Angriffe 
auf das Tittler Plateau, theild bei Mofforin, theild bei Bilova, und 
war bereit, dem Vertheidiger General Knidanin alle denkbaren Kapitus 
lattonsbedingungen zu ftellen, nur um das Verdienſt der Befignahme jener 
wichtigen Bobenftrede geltend machen zn können. Bem dagegen befchränfte 
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fih im Banate lediglich auf die Beobachtung und ftellte die Wiederauf- 
nahme ver Offenfive erft für ven Zeitpunft in Ausficht, wenn bie verjpro- 
chenen Verſtärkungen angelangt, die neu refrutirten Truppen vollftändig be⸗ 
waffnet und ausgerüftet fein würden. Damit trat aber in den Operationen 
bes Feindes eine Zögerung ein, welche ter, gerade in ber Zufammenftellung 
und Reorganifation begriffenen F. k. Süd⸗Armee fehr zu ftatten kam. 

Es handelte fih vor Allem darum, bie verfchiedenartigen und ungeort- 
neten Beitanttheile ver neuen f. f. Süd-Armee mit dem geringften Zeit: 
verlufte auf dem kürzeſten Wege in ein Ganzes zu fügen, um fo rafch ale 
möglih dem Allerhöchſten Befehle Sr. Majeftät — „fofort die Dffen- 
five zu begin nen” — nachzufommen. 

Anfänglich ging des Banus Abfiht dahin, mit dem auf dem Marfche 
nad Effekt gefammelten Brüdenmateriale bei Dalya eine Brüde zu fchla- 
gen, mit ven verfügbaren Truppen in die Baͤcs ka vorzubringen, Perczel 
im Rüden zu bedrohen, un zum Berlaffen feiner bei Neufag genomme- 
nen Aufftellung zu nöthigen, endlich jenfeitd ver Römerſchanzen mit den unter- 
deffen bet Slankament oder Kovil auf Dampfichiffen über vie Donau 
gefegten Reiten des ferbifchen Korps vie Bereinigung zu bewirken. Allein 
ſchon in den erften Tagen des Aufenthaltes zu Eſſek famen dem Banus 
dringende Borftellungen zu, dem formifchen Korps unter G. M. Mayer: 
bofer mit aller Befchleunigung Verftärfungen zuzuſenden, ba bei ber in 
Neuſatz ſtark a nwachſenden Macht des Feindes ein ausdauernder Wider⸗ 
ſtand nicht verbürgt werben könne. Auch ver ſerbiſche General Knikanin 
war auf tem Tittler Plateau in fehr bevrängter Lage, fo daß biefer von 
Natur fehr ſtarke Terrainabjchnitt, welcher ale Ausgangspunkt für die künf- 
tigen Operationen von bervorragenter Wichtigfeit blieb, ohne fehleuniger 
Verſtärkung ber ferbifchen Brigate verloren fchien. 

Dei ver fomit unerläßlichen Unterſtützung dieſer Brigade, und glei: 
zeitigen Verflärfung des Syrmien ſchützenden Zernirungsforpe von Peter: 
wardein, blieben aber dem 3.3.M. Ban von Kroatien zu wenig Kräfte 
übrig, ald daß er bie vereinzelte Operation über Daͤlya noch wagen Fonnte, 
deſſen Brüdenfopf außerdem hätte ftarf befest bleiben müffen. Daher ent: 
ſchied fih der Ban für die Dffenfive mit der ganzen Armee 
über Slanltament nad Tittel. 

Dieſe Bewegung gewährte vie Möglichkeit, alle Truppen währenb bes 
Marfches und bei der Ueberfchiffung nach ver neuen Armee-Eintheilung zu 
fongentriren und einzureiben; während tes Marſches war gleichzeitig vie 
Gernirung Peterwardeins gevedt; man fonnte ihr ohne Zeitverluf Trup 
pen zur Ablöfung wie zur Verſtärkung zufenden; man konnte gleichzeitig mit 
tem Marfche vie ganze Flußbewachung von ver Drau bis Semlin regeln 
und feftfegen, unt näherte fich dieſem letztern Punkte, ver burd) Bezüge aut 


Serbien fat auöfchlieplich ven Lnterhalt ver Armee vedte. Zwar erfor- 
dert der Uebergang von Slankament nah Tittel 2 Stunden, aber er 
gewährt einen dem Feinde unzugänglichen Landungs⸗ und Sammelplag, einen 
außerorbentlich ftarfen Brüdenfopf im großartigften Maßſtabe, ver nebſtdem 
bie wichtigen ftrategifchen Vortheile vereinigte, gleichzeitig dad Banat wie 
die Baͤcska mit ganzer Macht zu bedrohen, und bei einer wie ver andern 
Dffenfive dennoch auf der entgegengefegten Seite durch vie Vortheile des 
Bodens gegen jeden Rüdenangriff gejchügt zu bleiben. Auch ver Vereini⸗ 
gung mit dem fiebenbürgifchen Korps ftand man bier um fo vieles näher. 

Die Aufftellung der neuen Feldbatterien und die Ausrüftung der Armee 
war unterbeifen ziemlich vorgefchritten, aber troß aller Bemühungen blieb 
der größte Theil der Süo-Armee bid zum Ende des Feldzuges wegen Man 
gel ſchützender Bekleidung ven verberblichen Einflüffen des dortigen Klimas 
preidgegeben. 

Die Befeftigung von Eſſek wurde mit aller Thätigfeit vervollſtändigt. 
Nebft der beſtehenden Jochbrücke über die Drau, welche zu weit abwärts des 
genannten Brüdenfopfes lag, und daher nicht gefichert erfchlen, wurbe eine 
zweite Verbindung bergeftellt. Das dem Brüdenfopfe ganz nahe liegenve 
Dorf Eugeniusfalva wurde in Bertheibigungsftand gefeßt. — Zum Les 
ſtungskommandanten von Eſſek wurde G.M. Neuſtädter ernannt, und 
demfelben auch die vorgefchobenen Befagungen von Fünfkirchen und Szi⸗ 
klos unterorpnet. Seine Aufgabe war, in Verbindung mit jenen Befagun- 
gen Streifparteien bis in die Gegend von Mohaͤcs zu entfenden, und vie 
Bevblkerung des Baranyer Komitated im Zaume zu halten, aus vefien 
reichen Hilfsquellen die Verpflegung der Feſtungstruppen gezogen wurde. 

Am 18. Mai wurden alle Truppen ver Süd-Armee in Marfch gefebt, 
welcher von Eſſek aus über Bufovar theild länge der Donau über 
Illok nah Karlomwig, tbeild über Tovarnik nah Ireg und Ruma 
eingefchlagen wurde, wohin ver Ban auch fein Hauptquartier verlegte. Die 
Brigade Horyath bildete die Avantgarde und rüdte fogleich über Slan⸗ 
fament nad Tittel vor, währenn alle übrigen Heereötheile ohne Unter⸗ 
brechung dahin nachfolgen follten; — nur zwei aus Trieft auf der Save 
angelangte Bataillond des Regiments Sizilien wurven zu den Cernirungs- 
tmuppen von Peterwardein gezogen. 

Für den Donau -Uebergang bei Slankament flanden der Armee nur 
färgliche Mittel zu Gebote. Peterwardein fperrte die Donau und ver- 
binverte die Benützung der zu Effekt ftationirten Dampfrlottille, wie ver 
bereitd eingerüfteten Brüdenfchiffe. 

Die Armee befaß eine einzige Kriegsbrücken⸗Equipage, welche eben nur 
für die nothwendigen Ein⸗ und Ausichiffungsbrüden hinreichte, fomit be- 
ichräntten fich die vorhandenen Kräfte auf ein kleines Perfonenboot und vier 


Dampfichiffe mit mehreren Echleppern. Mit diefen fünf Fahrzeugen mußte 
nebft ver Ueberfchiffung ver ganzen Armee auch ver Nachſchub aller Heeres» 
bepürfniffe aus Semlin beforgt werben, weil das Plateau felbit gar Feine 
Berpflegungsmitteln darbot. 

Nach kurzer Zeit wurden zwei diefer Schiffe unbrauchbar, und Die Vers 
bindung ter Süd-Armee mit ihrer Baſis Syrmien blieb fomit auf das 
Perfonenboot und zwei Remorqueurd befchränft; fo wie auch nur auf dies 
fem Wege die Gernirung von Peterwardein bie fpäter ihr bringen» 
nöthige Verftärfung ganzer Brigaden erhalten Eonnte, 


Die Befagung von Peterwardein hatte fih aus dem Hornwerk mit 
einer Art fliegender Sappe der auf ver Effefer Straße unmittelbar vor 
Kamenitz gelegenen Redoute bis auf 500 Klafter genähert, und am Ende 
biefer Annäherung eine Wurfbatterte angelegt, deren euer die Brigade 
Mamula in ihrer Sernirungsftellung gefährdete; Oberſt Mamula wurde 
demnach vom F.3.M. Br, Jellachich, welcher am 23. Mai nad Kame⸗ 
nit voraudgeeilt war, beauftragt, durch einen Weberfall die Demolirung 
jener Batterie zu bewirken. 

Um 2 Uhr nah Mitternacht vom 24. auf den 25. rüdte Oberft Mas 
mula biezu in drei Kolonnen vor. Die linfe Kolonne — A Kompagnien 
Piret, 2 vom 1. Banal- und 1 des St. Georger Regiments, unter 
Befehl des Hauptmannd Leitl von Piret wurde unmittelbar gegen bie 
feinpliche Batterie dirigirt. — Die mittlere — A Kompagnien E.H. Fer⸗ 
dinand Viktor d'Eſte, 2 des Gradiskaner und 1 des Brooder 
Regiments — ſollte die Meierhöfe, wo des Feindes Unterſtützungen ſtanden, 
in der Front angreifen, während die rechte Kolonne — das 5. Bataillon 
Peterwardeiner, das 3. und 4. Deutſchbanater unter Befehl des 
Oberſtlieutenant Oezverek dieſe Meierhöfe in die Flanke zu nehmen hatte. 

Der linken Kolonne gelang es, die feindlichen Vorpoſten zu überraſchen, 
zurückzuwerfen, nach einigem Widerſtande die Batterie zu nehmen, und dem 
Feind zwei zehnpfündige Haubitzen zu vernageln; eine davon warf man in 
ven Graben und trachtete die Bruſtwehre ver Batterie nach Möglichkeit zu 
bemoliren. 

Die mittlere Kolonne rüdte bis zu den Meierhöfen vor, und eröffnete 
bad Gefecht, während Oberftlieutenant Oczverek mit ver rechten Kolonne 
in die Meierhöfe einprang, nachdem er ſchon vorher am Fuße des Veziraz⸗ 
Berges eine feindliche Lunette erflürmt und dabei 2 Sechspfünder nebſt 
5 Pferden genommen hatte. 

Auf allen Punkten ergriff nun ver Feind vie Flucht, und fuchte Schuß 
unter ben Mauern ver Beftung, die hierauf ein heftiges Feuer erbffnete. 
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Um feine Truppen nicht unnüg zu opfern, zog ſich Oberſt Mamula nad 
erreichtem Zwede in feine vorige Stellung zurüd. 

Unfer Berluft betrug A Todte und 10 Verwundete, unter den letzteren 
Hauptmann Wolfram und OÖberlieutenant Sonnenftein von Piret. — 
Des Feindes Verluſt konnte nicht ermittelt werden, doch mochte er bedeu⸗ 
tender fein, da ein ganzes feinpliches Piket von ver linfen Kolonne übers 
fallen und fammt dem Offizier niedergemacht wurde. 

Schon Tags zuvor, und da gerade alle Truppen gegen SIanfament 
im vollen Anmarfch ſich befanden, war unter den Cernirungstruppen vor 
Peterwardein die Cholera mit folder Heftigfeit ausgebrochen, daß fie 
gleih an jenem Tage über AO Mann binwegraffte. Diefe Zahl der Opfer 
wiederholte ſich an mehreren ver nachfolgenden Tage, fo daß bei ver Mann- 
ſchaft eine allgemeine Entmuthigung eintrat, welche enplich in Defertion 
auszuarten begann. Der F.3. M. ließ daher eine Ablöfung der Cernirungss 
truppen vornehmen, und zu diefem Zwede tie Brigaden Budiſavlievich 
und Draskovich am 26. Mai aus ihren Marfchfantonirungen nad Ka⸗ 
menig abrüden, wo fie am 27. anlangten, während vie frühern Cernirungs⸗ 
truppen nad) Slankament gezogen wurben. 

Mittlerweile hatte der Feind bereitd am 22. das Tittler Plateau mit 
großer Energie angegriffen. Die bei Perlaß, Kamen und Mofforin 
ſtattſindenden Scheinangriffe follten die Aufmerffamfeit vom Punkte Vilova 
ablenfen, dem der Hauptichlag galt, und ver vom Major Buntie mit zwei 
Tſchaikiſten⸗Bataillons, einem Bataillon Szent-Tamafer Freiwilliger und 
10 Geſchützen — größtentheild Dreipfünder — vertheidigt wurbe. Hier 
rüdten die Rebellen mit 5 Bataillon, A Batterien und einigen Huſaren⸗ 
Eskadrons zum Angriffe vor, ver während eined von 10 Uhr Früh bis ges 
gen Abend andauernden Gefechts öfters wiederholt, aber ftets aufs Entſchie⸗ 
denfte zurüdgewiefen wurve. Der Kampf hatte jevoch die Kräfte ver Ber- 
theiviger fo fehr in Anfpruch genommen, daß Knilanin den GM. Hor- 
vaͤth dringend um Unterftügung aufforberte. — In Folge deifen überfegten 
im Laufe des 23. das A. Bataillon Deutfchbanater, dad 4. Bataillon des 
2. Banal-Regiments, eine Divifion Schwarzenberg-ihlanen und eine 
balbe Raketenbatterie von Slankament nah Tittel, und bezogen dafelbft 
das Lager. 

Am 24. Mai wurde der Angriff des Feindes auf Vilova erneuert. 
Der Beind war ſchon um 3 Uhr Morgens mit 3 Bataillond, 3 Batterien 
und 2 Eskadrons unter Eröffnung eines heftigen Geſchützfeuers berangerüdt, 
worauf um 6 Uhr feine Kolonnen zum Angriffe fchritten. Sie wurden aber 
auf Kartätfchenertrag fo wirkfam empfangen, daß fie augenblidlich mit einem 
Berluft von 50 Todten und Berwundeten ven Platz räumten, und um balb 
7 Uhr den NRüdzug nad Szent-Ivan antraten. — Am jelben Tage um 
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6 Uhr Früh machte auch vie zu Perlaß ſtehende feinvlihe Brigade Bene 
mit einem Snfanterie= Bataillon, zwei Eskadrons Hufaren und einer 
Batterie den Angriff auf unfere dem Bega entlang aufgeftellten Borpoften. 
Anfangs gelang es dem Feinde ven aus 2 Kompagnien IlIyrifh-Bana- 
tern und A Dreipfünvern beſtehenden Poften zurüdzuwerfen; nachdem jedoch 
gegen 2 Uhr Nachmittag A Kompagnien des 2. Banal- und 2 Kompag⸗ 
nien des Illyriſch-Banater Regiments mit einer Batterie zur linter- 
fügung beranfamen, wurde der Feind bald über die Bega-Kanalbrücke nad 
Perlaß, und aud von dort gegen Ecska geworfen. 

Nur 12 Mann wurden unferfeits biebei verwundet, ver Feind verlor 
nad, feiner eigenen Angabe 70 Todte; die Verwundeten fchaffte er auf Wä- 
gen nah Ecska zurüd. 

Die vorgenannten Truppen befetten hierauf Perla, deſſen Beſitz mit 
fo unbeveutenden Opfern errungen ward. Aber leider veranlapten eingeriffene 
Unordnungen und der Mangel eines böhern einfichtsvollen Offiziere, ver bie 
ganze Wichtigkeit dieſes Uebergangspunftes, deſſen Angriff und Befegung 
mit einer ganzen Brigate vom Armeekommando beftimmt anbefohlen war, 
gehörig zu würdigen gewußt hätte, die Kommandanten ver verfchledenen 
Zruppentheile, noch in verfelben Nacht ven Ort zu räumen, die Brüde zu 
zerftören und in die frühere Stellung am Bega zurüdzufchren. 

Diefe unbegreifliche Zerflörung ver einzigen Kommunifation, welche ſich 
für die bevorftehende Dffenfive gegen Temes vaͤr und in’d Banat barbot, 
batte für ven ganzen Feldzug fehr ſchwere Folgen. Perlaß war für uns 
unzugänglich geworten, da man fi dem Orte und der auf Gewehrertrag 
davon entfernten Brüde nur auf der fehmalen Dammftraße zwiſchen dem 
Dega-FKanal und ven Sümpfen ver Thei nähern, eine foldhe Borrüdung 
aber durch Fein Gefchüßfeuer unterftügen Konnte. — Der Feind hatte dage⸗ 
gen die Bereutung von Perlaf bald erfannt, und durch eine rafche und 
fräftige Wieverbefegung des Ortes gewürdigt. Unſerſeits mußte ber be⸗ 
gangene Mipgriff bis zum lebten Tage des Feldzuges durch eine Reihe 
fortwährenver Gefechte, wie durch tie zum Echuge Titt els nothwendig ges 
worbene Anlage des Brüdenfopfes mit fchweren Opfern ausgeglichen werben. 

Die Truppenüberfohiffung bei Slankament mwurbe unterbeflen vom 
grauenven Morgen bis tief in vie Nacht ohne Unterbrechung fortgeiegt. Bis 
4. Juni waren bereit 4 Infanterie» und 2 SKavallerie-Brigaben, die Ge⸗ 
ſchütz⸗ und Munitiongreferve in und um Tittel vereinigt, blos die Infan⸗ 
terie-Referve unter G. M. Raſtich war auf die Nachricht, daß ver Feind 
12 Bataillond nah Peterwardein und Neufab gezogen babe, am rech⸗ 
ten Ufer in Karlowitz geblieben. 

Alled deutete darauf bin, daß Per czel einen Durchbruch unferer Cer⸗ 
nirung beabfichtige. Er hatte vie Freiheit, feine Kraft aus dem Mittelpunkte 
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zu bewegen, während vie 1'/, Meile ausgedehnte ſchwache Cernirungslinie 
wenig Widerſtandsfähigkeit bot, wenn nicht eine ſtarke Referse disponible ftand. 

Am 3. Juni wurde dad Hauptquartier nach Tittel verlegt. 

Der Tittler Berg tft ein 3 Stunven langes, 1', Stunde breites 
Tafelland mit fehr fleilen 20 bis 25 Klaftern hohen Böfchungen, welche von 
einer Menge Heiner Riſſe durchfurcht find, die eben fo viele für Kavallerie 
und Infanterie benügbare Zugänge bilden, während Gefchüg nur auf den 
vorhandenen Wegen vie Höhe erreichen fann. Das Plateau, welches ſich von 
Norpweit nah Süpoft zieht, wird an ber fteilen und an vielen Punkten 
ſelbſt unerfteiglichen öftlihen Seite von der Theiß befpült, teren jenfeiti- 
ges Ufer, mit Ausnahme des Dammed, auf Meilen weit durch Sümpfe un⸗ 
gangbar gemacht wird. An dem übrigen Umfange ift dad Plateau von der 
heiß bi zur Donau von mehr oder minder breiten Sümpfen umfchlungen, 
welche zur Zeit des hohen Waſſerſtandes — alfo von Ende April bis Juli 
— vollkommen unzugänglic find. Im beißen und trodenen Sommer wie es 
jener 1849 war, finft mit dem Wafferfpiegel der Flüſſe auch jener ver 
Sümpfe um 6 bid 9 Fuß, und dann gibt es, befonvers zwifchen Vilova 
und Mofforin, fo wie nördlich des letztern Punktes viele Stellen, wo mit 
dem Boten vertraute Infanterie, auch Kavallerie, einzeln vurchfommen Tann. 
Bon der Landſeite bat das Plateau nur zwei Zugänge: pie Straße, welche 
von Szegevin über Becse, Földvaär, Joſephsdorf und Moſſorin, 
dann jene die von Neufab und aus ver Baͤcska über Bilova nad) 
Tittel führt. Beide vurchziehen unmittelbar vor dem Plateau als Damm- 
ftraßen ven Gürtel ter Sümpfe; und zwar die erflere mehr als eine Stunde 
Weges, die zweite nur 800 bis 1000 Schritte. Durch viefe Bodenverhält⸗ 
niſſe ift der fehr ausgedehnte und gut gebaute Ort Moffortn bei weitem 
weniger ven Gefahren eines Angriffes ausgefegt, als das Tleinere, im Er- 
trag der feinvlihen Angriffsbatterien liegenne Dorf Vil ova. — Der für- 
lich des Plateau’d gelegene Fleine Drt Lok hängt nur durch einen Damm 
mit erſterem zufammen, ift übrigens ringe von tiefen Sümpfen umgeben 
und in feiner Verbindung mit vem äußeren Feſtboden. Der Ort Tittel iſt 
groß und regelmäßig gebaut; deſſen Schiff-Etabliffements und Magazine lie⸗ 
gen längs ver Theiß, die hier 250 bis 300 Schritte Breite bat. Ihr linkes 
Ufer — ein ganz offener Ried — iſt in der Zeit des Hochwaſſers über- 
ſchwemmt, und dann bildet die längs dem Bega-Kanal nad dem eine 
Wegſtunde entfernten Perlaß ziehende Dammftraße vie einzige feſte Ver⸗ 
bindung mit vem Banate. Sinken die Wäffer, fo wirb ber Ried faft ganz 
troden und fann bis Perlaß in jeder Richtung burchfchritten werten. 

So ift jener Terrainabfchnitt befchaffen, welcher, eine natürliche Feſtung 
bilvend, bis zum Ende des Feldzuges der Schauplatz hartnädiger und blu- 
tiger Kämpfe war. 


220 





Als Lagerplatz iſt jedoch der Tittler Berg ſehr ungünſtig; denn nebſt 
dem Mangel an gutem Trinkwaſſer leiden die Truppen viel von der Som⸗ 
merhitze aus Mangel an ſchattigen Plätzen, noch mehr aber zur Nachtzeit 
durch die ſchädliche Einwirkung der Sumpfluft. 

Aus dieſer Schilderung geht hervor, daß die taktiſchen Vortheile des 
Tittler Plateau's je nad dem Waſſerſtande wechſeln; daß von dieſem be⸗ 
günſtigt, eine kleinere Streitmacht in ver Lage iſt, weit überlegenen Kräften 
erfolgreichen Widerſtand zu leiften, daß aber eine größere Truppenmadht obne 
empfindlichen Nachtheil nur ganz kurze Zeit hier verweilen dürfe. 


— — nn nn — 


Ausfall aus Peterwardein 
am 4. Juni. 


Während die Meberfehiffung bei SIanfament noch im vollen Zuge 
war, hatte Perczel am 2. Sunt feine Streitfräfte bei Neuſatz Tonzentrirt, 
und brad am A. um 2 Uhr Morgens mit 8 Batalllond und A Batterien 
zu 8 Gefchügen, in zwei Kolonnen aus Peterwardein heraus, um bie 
am Beziraz- und Karakacs-Berge ftehenden Cernirungdtruppen mit 
Ungeftüm anzugreifen. 

Gevdedt durch die tief eingefchnittenen Thäler und begünftigt durch bie 
Dunkelheit, gelang es ihm das In der Karakacs-Redoute ſtehende 
4. Gradiskaner-Bataillon zu überraſchen. Dieſes wehrte ſich zwar rühmlich, 
wies auch den erſten feindlichen Ausfall zurück, mußte aber endlich der Ueber⸗ 
macht weichen, nachdem 5 Offiziere und 126 Mann todt oder verwundet 
gefallen waren. — Die Rebellen ſetzten ſich nun in der Redoute feſt, und 
eröffneten aus deren Geſchützen das Feuer gegen den vom 4. Brooder⸗ 
und einem Syrmier-Freiwilligen-Bataillon befegten Veziraz⸗Berg, wäh 
rend ihre Angrifföfolonnen gleichzeitig gegen die dortigen Berfchanzungen 
sorrüdten. Die genannten zwei Batalllond, mangelhaft bewaffnet und zum 
erften Male im euer, leifteten geringen Widerſtand und zerftreuten fid. 
Auf tiefe Art im Befige zweier der wichtigften Punkte, becilte ſich ver Feind, 
deren Geſchütz gegen tie Nebenlinien fpielen zu laffen. Da trafen im ent- 
ſcheidenden Augenblide vie von ver Infanterie-Reſerve vorgefendeten Ber- 
färfungen ein, bewährte Bataillons, die dem Kampfe fogleich eine andere 
Wentung gaben. Die 9. Liccaner Kompagnie unter Hauptmann Bogus 
towacz nahm tie verlornen Berfihanzungen des Beziraz mit dem Bas 
jonnet, und ſchlug ven Feind in vie Flucht. In Gemeinfchaft mit einer in- 
defien berbeigeeilten Divifion Dewtfchbanater, wies jene Kompagnie zwei 
Angriffe zurüd, tie ver Feind mit verftärften Kräften ernewert batte. 
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Mittlerweile war auch das 3. Szluiner Bataillon unter Major Res- 
nice? berangerüdt, und hatte durch Umgehung des Karakacs ven Rüden 
des Feindes bedroht, während die inzwifchen gefammelten Brooder und 
Syrmier in ver Front gegen bie Berfchanzungen vorgingen. 

Der Feind wartete dieſen Angriff nicht ab und trat in berfelben 
Ordnung, wie beim Anmarfch, feinen Rüdzug an. Da er bald unter ven 
Schuß feiner Feſtung gelangte, konnte ihm bei ver Verfolgung fein beveus 
tender Schaden zugefügt werben. 

Unfer Berluft in dieſem blutigen Gefechte betrug: 

an Todtn ...... 4 Öffiziere, 81 Mann, 

n Derwundeten ...3 „ „ 170 „ 


Zufammen: 7 Offiziere, 251 Mann. 

Nach übereinſtimmenden Ausfagen der Ueberläufer foll ver Feind 60 
Todte und 300 Verwundete verloren haben. — Minifter Butovich ſchreibt 
unter dem 5. Juni aus Peterwardein an Koffuth, daß allein 345 
Dlefirte in das Feſtungsſpital gebracht worven find. 


— — — — — — — 


Uebergang der k. k. Süd⸗Armee in Die Offenſive. 


Am 4. Juni war Alles, was nach Sicherung des rechten Donau⸗Ufers 
an Truppen verfügbar blieb, zu Tittel verſammelt, und die Süd⸗Armee 
überhaupt in jene Schlachtordnung gefügt, welche wir fchon im erften Abſchnitt 
bei der Ueberſicht fämmtlicher Bfterreichifcher Streitfräfte vetalllirt angegeben 
haben. 

Sie beftand nämlich aus: 
Der 1. Divifion des FMR. Kriegern, mit ven Brigaden Puf- 

fer und Grammont: 
9 Bataillons, A'/, Eskadrons und 12 ©efchüge. 
Der 2. Divifion des EML. Dietrich, mit den Brigaden Bu- 
diſavlievich und Drasfovid: 
91, Batalllond, 3Y, Eskadrons und 12 Geſchütze. 
Der Brigade des ferbifhen Generalen Knilanin: 
6%, Bataillons, 1%, Eskadron und 6 Gefchüße. 
Der 3. Divifion des EM. Raſtich: 
6'/, Bataillons, 2 Eskadrons und 12 Geſchütze. 
Der Kavallerie-Divifion des F.ML. Br. Dttinger mit den 
Brigaden Fejervari und Moritz Lederer: 

24 Eslaprons und 12 Geſchütze. 

Und einer Geſchützreſerve von 83 Befchüpen; ferner aus dem 
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Gernirungsforps von Peterwardein unter G.M. Maperbofer, 
mit den Brigaden Mamula und Hallavanya. 
10 Batalllons, 1 Eskadron und 51 Geſchütze. | 
Diefe zur Operation im freien Felde beftimmte Armee hatte demnach 
— mit Ausfchluß der zurüdgelaffenen Befagungstruppen — eine Stärfe 
von 41'/, Bataillons, 35%, Eskadrons, 168 Feld⸗ und 20 Belagerungs- 
geſchützen; AA100 Mann mit 7165 Pferven. 


Zur befiern ÖOrganifirung der neuen Bataillons und Batterien wäre 
zwar noch ein längeres Berweilen auf dem Tittlerberg wünfchenswerth ge⸗ 
wefen; allein vie großen Bepürfniffe des Heeres, welche werer auf dem 
engen befesten Landſtrich zu finden, noch mit ven geringen Transportsmitteln 
beizufchaffen waren, forderten gebieterifch die Vorrückung in vie Baͤcska, 
welche reiche Hilfsquellen aller Art varbot. — Durch eine folche Bewegung 
wurde ferner Peterwarbdein und Neuſatz ffolirt, und der 3.3.M. Ban 
von Kroatien eröffnete fich vie Möglichkeit, bei der zu erwartenven Vor⸗ 
rüdung ver k. T. HauptArmee an ver obern Donau, über den Franzens⸗ 
fanal diefer am erften die Hand zu bieten. 


Aber auch jeder feindlichen Beprohung Slavoniens und Kroatiens 
fonnte aus der Baͤcska leichter begegnet werden, als von dem ber offen= 
fiven Mandorirfähigfeit entbehrenden Plateau von Tittel, weil man bei 
den vielen zu Eſſek vor Anker liegenden Dampfbooten raſch und mit be= 
trächtlichen Kräften zu Hilfe eilen konnte. 


Das Loos jener beiden Länder, welche nur von wenigen, meift neu 
ausgehobenen Truppen gebedt, beinahe ganz preisgegeben waren, mußte 
für ven Ban eine Frage von höchfter Bedeutung fein. 


Der 5. Juni wurde demnach zum allgemeinen Aufbruch beitimmt. Wäh⸗ 
rend General Knikanin ald Befehlshaber auf dem Tittler Plateau zus 
rüdblieb, wurde die Armee gegen Kaacs in Marfch gefegt, und gleichzeitig 
eine Detachirung in die linke Flanke — gegen Kovil — veranlaft, um 
von bier aus über Karlovitz eine nähere Verbindung mit dem Cernirungs⸗ 
korps zu eröffnen. 


Am 6. Juni war der linke Flügel — Brigade Grammont — bei 
Kaacs an die Donau geſtützt; das Centrum (die Kavallerie mit der Ge⸗ 
fchügreferve) ftand hinter dem Kaacder Wald, ver an der Weſtſeite ſtark 
mit Infanterie befegt wurde, — der äußerſte rechte Flügel enplid in Jo⸗ 
ſephsdorf zur Beobachtung des Meberganges über ven von Temerin an 
bie Theiß ziehenden Sumpfgraben. Das Gros der Infanterie fand zu 
Szent-JIvaͤn und Gyurgpevo. 

Die nach Kovil disponirte Brigade Puffer überſetzte daſelbſt am 
6. die Donau auf Dampfſchiffen und loſte die durch dad Gefecht am A. in 


Unordnung gerathene Cernirungs-Brigade Hallavanya ab, welche dagegen 
zur mobilen Armee nad) Kaacs gezogen wurbe. 


Treffen bei Kaacs 
am 7. Juni. 


Perczel, ver fein Hauptquartier zu Neuſatz auffchlug, mußte durch 
Kundfchafter over durch Beobachtungen aus der Feſtung von unferen Bor: 
marſche Nachricht erhalten haben. — Er befchließt, viefem Angriffe ver 
Deiterreicher zuvorzufommen, und rüdt mit vem bei Neuſatz vereinigten 
4. Armeekorps in der Richtung auf Kaacs entgegen. Um 12 Uhr Nachts 
vom 6. zum 7. Juni festen fich feine Kolonnen in Bewegung. Eine Bri- 
gabe *) rüdte direkte auf Kaacs vor, eine zweite ftärfere gegen ven Kaa- 
eser Wald, binter viefer als Reſerve der größte Theil der Kavallerie 
des A. Armeekorps, etwa 10 Eskadrons. 

Eine aus irregulären Truppen zufammengefegte Brigade follte über 
Cs urog längs ver Theiß auf Joſeph sdorf vorrüden, und die öſterreichi⸗ 
fhe Armee in Flanke und Rüden bedrohen. 

Diefe zum Angriff verwenveten feindlichen Streitkräfte beflanden bei- 
läufig in 13 Bataillons, 14 Eskadrons und 30 bis AO Gefchügen mit ber 
Stärke von 10 big 12000 Mann. 

Nach Meberfchreitung der Römerfchanzen und nachdem bie öfterreichifchen 
Kavallerie-Borpoften fich hinter ven Kaacs er Wald auf die Haupttruppe 
repliirt hatten, ließ der Feind zwifchen A und 5 Uhr Früh feine Batterien auf 
Geſchützertrag vom Kaacser Wald auffahren, und eröffnete ein heftiges 
Feuer, während ver größte Theil feiner Streitkräfte fich linfö wandte, um 
unfere Aufftellung in der rechten Flanke zu umgeben. 

F.M.L. Br. Ottinger, welder mit ver Kavallerie-Divifion dad Cen⸗ 
trum unferer Stellung bildete und zugleich die Vorpoſten beftritt, ftellte dem 
Feinde, um ihn zum weitern Vorrüden zu verloden, Anfangs blos eine 
Kavalleriebatterie mit 3 Eskadrons Sachſen-Küraſſiere entgegen, bes 
reitete aber gleichzeitig, vom Walde maskirt, in beiden Slanfen des Geg- 
ners Träftige Kavallerie-Angriffe vor. Unſer Geſchütz, durch vortheilhafte 
Placirung begünftigt, hatte biöher ven Kampf allein fortgeführt, da brachen 
zu gleicher Zeit die Kavalleriekolonnen ebenfo raſch ald unerwartet hervor, 
und warfen ſich auf ven ‘Feind. 

GM. Fejervaͤry mit A Eskadrons Wallmoden-Küraſſiere, 2 Es⸗ 


*) Nach der neuen Eintheilung Armee-Divifion befannt, aber nicht ſtärker als 
eine Öferreichifche Brigabe. 
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Armee ein 12000 Mann ftarfes Korps detachirt, und an bie Ober-Donau- 
Armee abgegeben werte. 

Perczel felbft follte viefes, meift aus ven Truppen des Banats ges 
bildete Korps am 10. Juni bei O-Becse fongentriren, mit Gefchüg bins 
reichend verfeben, bei Baja oder Bezpan die Donau überfchreiten und 
in einer oder mehreren Kolonnen an die obere Donau führen. Peters 
wardein ſollte dabei gefichert bleiben, vie Belagerung von Temesvaͤr und 
Arad feine Unterbrechung erleiven, und ver gegenüber ver f. f. Süd⸗Armee 
zurüdbleibende Theil ver Bacd-Banater Armee inveffen eine defenſive 
Stellung beziehen. 

Diefe Armee beitand zu jener Zeit aus folgenten Körpern: 

5. Armeekorps (Becdey), 
mit 8 bis 9000 Mann, 20 Feld» und 49 Belagerungsgeſchützen. 

Bem's Banater Armee, 
mit 11400 Mann und 37 Gefchügen. 

Perezel’3 Armee (A. Armeeforp9), 

welches aus den Divifionen Kohlmann und Saal befand, 14750 Mann 
und 48 Geſchütze. Zufammen, ohne der 8000 Mann ftarfen Befagung von 
Peterwardein, 34150 Mann und 154 Geſchütze. Nach Abzug jener 
12000 Mann würden vaher noch 22000 Mann zurüdbleiben, und wie man 
glaubte, für die Defenfive um fo mehr genügen, ald neue beveutende Res 
jerven in ver Bildung ſtanden. 

Aber auch dieſer Plan Tonnte nicht mehr ausgeführt werben, venn bei 
der raſchen Eröffnung ver Offenfive von Eeite ver öfterreichifhen Süd⸗Armee, 
befonders nach dem Eiege bei Kaacs am 7. Juni, erachtete es der Des 
fehlöhaber der magyarifchen Süd-Armee als vollends unthunlich, jegt noch 
durch Abgabe von Truppen ſich zu ſchwächen. 

Die magyarifche Süd-Armee blieb daher bis ur Mitte Juli nicht nur 
in jener Stärfe, wie wir fie angeführt haben, fondern wurde um biefe Zeit 
noch durch das 8000 Mann ftarfe Korps des Kmety verflärft, welches bei 
Raab von der Armee des Görgei abgefehnitten, feinen Zug über Stuhl 
weißenburg, Paks nah Baja nahm. 

Inveffen hatten vie Zwiltigfeiten, welche fchon feit längerer Zeit zwi⸗ 
fchen Koſſuth und Perczel rege geworben, und wobei legterer mit offe⸗ 
ner Auflchnung gegen die erhaltenen Befehle eine nicht geringe Anmaßung 
und fogar Drohungen verband, zur Abdankung des Perczel geführt, welche 
am 7. Juni angenommen, und hierauf Better zum Oberlommandanten 
ber magyarijchen Süp-Armee ernannt wurde. 

Das Kommando des A. Armeeforps, welches früher Perczel ſelbſt 
führte, wurde am 15. Juni dem Auguft Toth übertragen. 

Als nah ver Schlacht von Perer und ver Einnahme von Raab, fe 
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wie durch das gleichzeitig fiegreiche Vorrüden ver rujliichen Haupt-Armee 
unter F. M. Fürſten Pagfiewitfch, Ende Juni jede Hoffnung ſchwand, im 
weftlichen und nörblichen Theile Ungarns längeren Widerſtand zu leiſten, 
faßte man den Plan, die Armee des Better noch zu verftärfen, und burd 
eine Träftige Dffenfive gegen vie I. F. Süd-Armee, fo wie turd vie Ein- 
nahme von Temesvar fi das Kriegstheater im Süden zu erweitern und 
an der Maros und Theiß eine neue Operationsbaſis zu erfämpfen. 

Por Allem war es auf die Vernichtung der Armee des 3.3.M. Br. 
Jellachich abgeſehen. Koſſuth bewirft daher Ente Juni eine Zufam- 
menfunft mit Bem in Großwardein, und fam mit dieſem überein, vaß 
er nad ver rafchen und mit aller Kraft zu bewerfftelligenden Unterbrüdung 
des wallachifchen Aufitandes in Ciebenbürgen, was innerhalb 8 bis 10 
Tagen gefchehen müßte, von Neuem mit 10000 Mann im Banate erfchei- 
nen folle. 

Aber auch diefer Plan ſchlug fehl; denn Bem, in Siebenbürgen 
durch die begonnenen Operationen der verbünveten F. Armeeforps hart ge- 
drängt, vermag faum mehr das Land von Stellung zu Stellung zu vertbei- 
digen, gefchweige einen Theil feiner Truppen in das Banat zu detachiren. 

Vetter ergreift gleichwohl, wie wir feben werben, in ber Mitte des 
Monats Juli nach Eintreffen des Kmety’fchen Korps tie Offenfive mit 
einigem Erfolge. 

Gegen Enve Juni erhielt Better’s Armee jene Zufammenfegung, wie 
wir fie im erften Abjchnitt bei ver allgemeinen Ueberſicht ver magyariſchen 
Streitkräfte angegeben haben, nämlich: 

4. Armeeforps unter Auguft Toth (ſpäter Guyon): 
13'/, Bataillons, 14 Eskadrons und 48 Gefchübe, in der Stärke von 
12283 Mann und 2530 Pferven. 

5. Armeeforps unter Becsey: 
10 Bataillons, 7, Eskadrons, 20 Feld- und 64 Belagerungsgeſchütze, in 
ver Stärke von 9541 Mann und 2490 Pferden. 
Sogenannte fiebenbürgifche Diviſion als Beſatzung struppen 
zu Perlaß, Aradacz, Ecska, Ellemer, Pancsova, Orfova ır. 
I Bataillons, 61, Eskadrons und 28 Geſchütze, in der Stärke von 7183 
Mann und 1160 Pferden. 

Defagung von Peterwardein: 
5 Bataillons, dann Artillerie= und Genietruppen — 8000 Mann mit 73 
Pferden. 

Um die Mitte Juli ſtieß dazu: 
Das Korps des Kmety: 

6 bis 8 Bataillon, 8 Eskadrons und 20 Geſchütze — 8000 Mann un 
1176 Pferde. 
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Die Stärfe der Armee Better'd betrug bemnad: 
451, Bataillone, 36 Eskadrons und 116 Gefchüge, in ver Etärfe von 
45000 Mann und 7400 Pferden. 


Nach feinem Rüdzug aus Neuſatz bezog Perczel am 8. und 9. Juni 
hinter dem Sranzensfanal von Becse über Zombor bis Bezdaͤn folgenve 
Stellung mit der Abficht, fih aus dem Banate her durch einige Truppen 
zu veritärfen. 


In Földvär und Sz.-Tamds ftand eine Brigade unter Ezintula. 
Berbaß war mit einer zweiten, 3500 Mann ftarfen Brigade, — Kula 
mit 1500 Mann befegt. Eine Brigate unter Gfeller bilvete den rechten 
Flügel, und war von Czerwenka über Zombor bis Bezdaän aufgeftelt. 

Die Stärfe aller längs dem Kanale poftirten Truppen, welche unter 
Kommando des Gaal die fogenannte Baͤcs er Divffion ausmachten, betrug 
9000 Mann mit 58 Gefchügen. 


Die Banater Disifion unter Kohlmann, um biefe Zeit nur 5000 
Mann mit 18 Geſchützen zählenn, war von Drfova über Pancsova und 
Perlap bis Becse vertheilt. Ueberdieß war Tördl-DBecde, wo eine 
Brüde über vie Theiß beftand, noch mit 3000 Mann regulärer fiebenbür- 
gifcher Truppen befeßt. 

Am 10. Juni war die Verbindung ver beiten Armee-Divifionen ber: 
geſtellt. | 


Einuahme von Neuſatz 
am 12. Juni. 


Die Befagung von Peterwarbein war binfihtlih ihrer Verpflegung 
bauptfächlich auf Neuſatz gewiefen. Die Hilfäquellen tiefer reihen Stadt 
waren es, welche zum großen Theile ven Widerſtand erleichterten, ven bie 
Geltung ſchon während der erften Eernirung gegen die Truppen des F. 3. M. 
Grafen Nugent leiftete. Außerdem gewährte aber ter Beſitz viefes Punktes 
dem Vertheibiger das ganz freie Außenfeld, welches fich ringsum von ten 
Vorſtädten auf —?/, Stunden weit ausdehnt. Jede Beobachtung oder 
Cernirung von Neufas hätte demnach auf einem weiten Bogen ftattfinven 
müſſen und eine beveutende Truppenzahl erheifcht. — Man wußte ferner 
genau, daß ver Feind außer ber vorhandenen Echiffbrüde nur wenige Re: 
fervepontons befaß. Gelang es, jene Brüde zu zerftören, fo war Peter: 
wardein ffolirt, und vie Möglichteit fiel hinweg, daß ver Feind auf dem 
rechten Ufer plöglich auftrete, und vie Gernirung gefährde. — Dann war 
Syrmien gefidert, und ver Ban, ver nicht mehr beforgen turfte, ber Ein⸗ 
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fchliegung Peterwardein's bedeutende DVerftärfungen zufenden zu müſſen, 
gewann volle Freiheit des Handelnd mit der mobilen Armee. 

Da dieſe Bedeutung ver Schiffbrüde fchon vom erften Augenblide an 
erfannt wurbe, fo war man zu Kamenig ohne Unterlaß thätig, alle mög- 
lichen Zerftörungsmitteln in Anwendung zu bringen; allein die Vertheidiger 
waren viel zu fehr auf ihrer Hut, und nachdem durch Brander einige ihrer 
Pontons zerftört worden, fehwenften fie vie Brüde ab, und hielten fie längs 
tem Ufer in Sicherheit. 


Da nun zu hoffen war, bie Zerfiörung ver Brücke leichter zu bewir- 
fen, wenn man Herr der Stabt, und ber Vertheidiger einzig und allein auf 
ten fleinen Brückenkopf befchränft fein würde; da es ferner wichtig war, 
dem Feinde mit dem Befibe ver Stadt deren reiche Hilfäquellen, mit jenem 
des Außenfelves auch die Fleinfte Freiheit der Bewegung zu entziehen, und 
ihn fortan mit geringen Kräften im Schach halten zu können, fo beſchloß 
der Ban ven Angriff auf Neuſatz. Es fand allerdings zu beforgen, daß 
der Feind die Stadt den Flammen preidgeben werbe, fobald fie in unfere 
Hände file; — allein im Gegenfalle, wenn nämlich ver Feind Neuſatz 
gegen unfere Angriffe behauptet, würde der Stadt ein gleiches Schidfal 
bevorfiehben; denn dann mußte fie der Ban felbft in Flammen fegen. Ihre 
Zerfiörung war zwar eine harte, aber von ver Nothwendigkeit viftirte 
Maßregel, und zugleich das ficherfte Mittel, Peterwarbein, das vie Be⸗ 
wegungen ver Süd-Armee lähmte, und deffen Bezwingung bei ven zu Gebote 
fiehenden Kräften nur von der Zeit zu erwarten war, mit rafchen Schritten 
tem alle näher zu führen. 

Die zur Dertheivigung der Stadt Neufag vom Yeinde angelegten 
Berfihanzungen beftanven aus fünf Erpwerfen, theils Flechen, theild Redou⸗ 
ten, und lagen an folgenden Punften : 

1. Am Anfange ver Temeriner Straße. 

2. Bei ver Winpmühle an ver Kißacser Straße. 

3. Am Wege nad) Piros. 

A. An ver Straße nah Futak. 

5. An der Donau beim Futaker Walt. 


Zägergräben, Verhaue ꝛc. bildeten deren unregelmäßige und bei ſchwa⸗ 
chem Profil leicht zu durchbrechende Verbindung. 

Zwifchen ven Wegen von Kißacs und Piros bot fih die meilte 
Wahrfcheinlichkeit, durch die Gräben und Umplanfungen in ven Rüden ver 
Werke Nro. 2 und 3 zu gelangen, befonters wenn man ven Angriff bei Nadıt 
unternahm. Fielen viefe Werfe, dann waren Nro. 1 und A ebenfalls im Rüden 
bedroht, und mußten wie dad unbedeutende Nro. 5 vom Feinde ohne Kampf 
serlaffen werben. 
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Demgemäß wurden die Truppen am 11. Juni Abends um 10 Uhr in 
drei Kolonnen zum Angriff formirt. 

Die erſte Kolonne, — Brigade Draskovich, — auf der Kißaeser 
Straße mit dem Befehle, das Werk Nro. 2 im Rücken zu nehmen. 

Die zweite — Brigade Budisavlievich — auf ver Piroser Straße, 
mit der Beſtimmung, ſich von den Gärten rechts gegen die Kehle von 
Nro. 3 zu wenden. 

Die dritte Kolonne — Brigade Grammont — rüdte auf der Te⸗ 
meriner Chauffee vor, um gleich nach dem Erfolge der beiden andern Bri- 
gaven das verlaffene Werf Nro. 1 zu befeben, und am nörplichen Ende von 
Neufah eine Reſerveſtellung zu nehmen. 

Jeder der zwei erſteren Kolonnen wurde ein verläßlicher Führer, eine 
Abtheilung Sereffaner und Zimmerleute beigegeben. 

Die Freiwilligen an ver Spige, follten dieſe Kolonnen ohne Schuß 
rafch vorgehen, und während Abtheilungen die genommenen Werke befeben, 
mit der Haupttruppe dem zurüdziehenden Feinde auf dem Fuße folgen — 
wo möglich mit ihm gleichzeitig In ven Brüdenfopf einzupringen fuchen. 

Da man über die legten Bewegungen, die Stärfe und Stellung des 
Perczel'ſchen Korps nicht in genügenver Kenntnig war, fo bezog die 
Kavallerie-Divifion Ottinger fo wie ver Reit ver Infanterie unter Z.M.R. 
Dietrich eine angemefjene Stellung nörblid von Neufag, um einem 
etwaigen Angriffe von dieſer Seite zu begegnen. 

F.M.L. Hartlieb, welder das Kommando aller Cernirungstruppen 
auf dem reiten Donau=Ufer führte, erhielt Befehl, mit den Brigaven 
Mamula und Puffer gleichzeitig einen allgemeinen Scheinangriff zu unter- 
nehmen. 

Ter Dispofition gemäß gingen um halb 12 Uhr vie beiven Brigaven 
Trasfovih und Budisavlievich vor; die erftere nahm nach kurzem 
Kampfe dad Werk Nro. 2, und drang bie in die Nähe des Brülckenkopfes. 
Die zweite erftlürmte die Redoute Nro. 3, nahm 5 efferne Kanonen und 
folgte vem Feind auf dem Fuße. 

Allein viefer, wie e8 aus Papieren ver Gefangenen hervorging, hatte 
in Beforgung eined unvermutheten Angriffed alle Einleitungen getroffen, 
unbefhatet des eigenen Rüdzuges den Brüdenfopf vor Ueberrumplung zu 
bewahren, daher unfere Truppen beim Debouchiren aus den leuten Gaffen 
«on einem heftigen Zeuer dieſes fturmfreien mit einem Waffergraben umge- 
kenen Werkes empfangen und fomit genöthigt wurven, hinter den Häufern 
geredie Stellung zu nehmen. 

La mittlerweile die Brigade Grammont nadgerüdt war, befand fich 
ia weniger ale einer Stunde ganz Neufap in unfern Händen. 

Dit vem (Grauen des Tages eröffnete ver Feind aus allen Batterien 
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der Feſtung ein ſo heftiges Feuer, daß die Stadt bis zur einbrechenden 
Nacht mit Projektilen förmlich überſchüttet wurde. 

Der Ban, welcher während dieſes Feuers die Stadt nach verſchiedenen 
Richtungen durchritt, ließ die Truppen überall nach Thunlichkeit minder aus⸗ 
geſetzte Stellungen beziehen, und nun verſuchen, aus den dem Ufer zunächſt 
gelegenen Häuſern gegen die abgeſchwenkte und ziemlich verdeckte Brücke mit 
Raketen zu wirken. Allein die Ortsbeſchaffenheit war dieſem Vorhaben ſehr 
ungünſtig; jene Punkte, dem ganz nahen heftigen Feuer der Feſtung ausge⸗ 
fest, ſtanden bald in Flammen, fo daß unſere Geſchütze, um das Explodiren 
der Munition zu vermeiden, zurückgezogen werden mußten. 

Ganz Neuſatz ging nach und nach in Flammen auf. — Man hatte 
die Einwohner verſtändigt, ſich mit ihrer beſten Habe zu flüchten, und den 
ganzen Tag hindurch zogen auch Schaaren dem Lager zu. Damit die Abzie⸗ 
henden nicht durch Ausfälle aus dem Brückenkopfe in Bedrängniß geriethen, 
wurden unſere Brigaden bis tief in die Nacht in ihrer Aufſtellung gelaſſen, 
dann aber an die äußere Stadtumfaſſung zurückgeführt und daſelbſt ge⸗ 
lagert. 

Unſer Verluſt beſtand in 6 Todten, 39 Verwundeten — jener des 
Feindes, dem man 180 Gefangene abnahm, konnte nicht ermittelt werden. 

Die beim Angriff verwendeten Truppen haben ſich rühmlich benommen, 
vor allen das 3. Bataillon Piret, dann das 3. Licc aner-Bataillon. 

Auf dem rechten Donau⸗Ufer wurden durch die Angriffe, welche F. M.L. 
Hartlieb in der vergangenen und nun folgenden Nacht unternahm, die ſoge⸗ 
nannten Mayerhöfe, aus denen die Feſtung vielfachen Nutzen zog, ſo wie 
mehrere Gebäude im Innern in Brand geſteckt. 

Neuſatz lag in Trümmern; die dem Kaiſer ergebenen, bei weitem 
zahlreicheren ſerbiſchen Bewohner zogen mit ihrer Habe über Kaacs nach 
Kovil, wo ſie mittelſt Dampfſchiffen nach Karlovitz überſetzt wurden. Der 
kleinere, magyariſch gefinnte Theil der Bevölkerung begab ſich nach Peter- 
warbein und vermehrte durch den gefteigerten Verbrauch der Bebürfniile 
die Laft ver Beſatzung. 

Da die ganze Umgegend verheert, überdieß arm an Trinfwaller war, 
unter den Truppen die Cholera mit Heftigfeit ausbradh, auch pie bösarti⸗ 
gen Sumpffieber immer häufiger zum Borfchein famen, beichloß ver Banus 
zur ferneren Gernirung von Neufag nur vie ſchwache Brigade Halla- 
vanya zu belaffen, mit der Hauptmacht dagegen fi) der Baͤcska zuzu⸗ 
wenden. 

Mit Hinblid auf ven am 8. Juni in Erfahrung gebrachten Rückzug 
des Perczel’fchen Korps gegen den Franzensfanal durfte man mit allem 
Grunde hoffen, bei einer Vorrüdung auf Feine befondern Schwierigkeiten zu 
ſtoßen. Auch war unter dem Einprude ver vorbergegangenen Greigniffe ver 
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Demgemiß wurden am 24. Juni Abends die Infanterie⸗Diviſion 
Dietrich (Brigaven Horsath und Budis avlievich) und vie Infanterie- 
Neferve des G.M. Raſtich, zufammen 10 Bataillons nebft 18 Eskadrons 
und 13 Batterien zu Szent-Tamaäds vereinigt, der Franzenskanal daſelbſt 
um Mitternacht überfähritten, und auf dem linfen Ufer in größter Stille 
genen O⸗Becse vorgerüdt. 

Die übrigen Truppen waren zur Eicherung der Kanallinie in ihren 
Aufftellungen verblieben, nur die Brigade Lang zu Földvaͤr erhielt vie 
Weiſung, vie ihr gegemüberftehente Truppe erit dann anzugreifen, wenn felbe 
durch das Gefecht bei O-Becse aufmerkſam gemacht, fi) zum Nüdzug 
anſchicken würde. 

Am 25. gegen halb 8 Uhr Morgens ſtieß die unter perſönlicher Füh⸗ 
rung des Banus vorrückeude Hauptfolonne nad Paffirung der Römerſchan⸗ 
zen auf den Feind. In einer Stärfe von 6 Bataillond, 6 Eskadrons und 
30 Gefchügen batte dieſer eine Stellung inne, welhe — O-Berse im Nüden 
— mit beiden Flügeln an die Theiß geftüst, und in ver Front durch 
3 Erdwerke verftärft, eine gedeckte und fehr begünftigte Geſchützwirkung 
gewährte. 

Der Boten gwijchen ven Römerfchanzen und O-Becse, eine Stunte 
breit , offen und vollfommen eben, bietet dem Angreifer nicht den mindeſten 
Schutz, und wied daber der Artillerie Die Hauptrolle ded Kampfes zu. 

Nach vorgenommener Refognogzirung tisponirte ver Ban ten F. M.L. 
Dr. Ottinger mit ven Kürafiier-Regimentern Wallmoden un Har⸗ 
degg nebit 1', Kavalleriebatterie gleih von ven Römerſchanzen nad 
Südoſt, um turd eine raiche Vorrüdung bis an die Theißſümpfe ven bei 
Foöldvär veripäteten Rebellen — welde fih mit ver Brigare Lang bereits 
in ein Getecht verwickelt batten — den Rückweg abzufchneiren. 

Zwei Eskadrons Sachſen-Küraſſiere mit einer balben Kavallerie: 
batterie unter Obert Br. Lederer mwurten von ven Römerſchanzen in 
gerader Richtung gegen Föld vär entientet, um ven zurüdzichenten Rebel: 
ten in tie alanfe zu fallen. 

Der teintlihben Haustitelung gegenüber wurten in erfter Linie ficken 
Nurterien ennridelt, une zwar auf tem rechten Flügel zwei Kavallerie⸗ unr 
eine Naferenbatterie, im Centrum zwei zwölfpfüntige und eine jecdhepfüntige 
Baticrit. Tieier unter ternmäbrentem euer raich vorrückenden Geicdhüglinie 
folaie auf ver Ztrase nah O-Becse vie Brigade Dornätb, links Vers 
ielben vie Brigare Buridarlierid. Vier Eskadrons Kaifer- Dragemer 
ſichtrien old Staffel ven üuterfien linten Flügel. Tie Infanteries und 
Eleiügreierse relgıen als zweites Treffen. 

TCher® Yang, der zu Földvär noch che miere Kelenmen am ven 
Nimeridunzen angtlangt. mit tem Feinde bereita in’d Gefedke geratben war, 


239 


begann auf das bei O-Becse vernommene Feuer fogleich die in Bereit- 
Schaft gehaltene Brüde über ven Kanal zu fihlagen, und folgte mit ver 
Brigade dem Gegner, welder, bie ihm drohende Gefahr kaum gewahrend, 
unverzüglidy und in voller Haft den Rüdzug antrat. — Dieſe feindliche 
Infanterie-Abtheilung Fonnte vernichtet werden; aber E.M.L. Dttinger 
mochte fie für unfere eigene von Földvar fommenve Brigade Lang gehal⸗ 
ten haben, und ließ fie ungehindert in feiner Nähe vorüberziehen; auch 
Dberft Lederer, ftatt ver ihm vom Ban ertheilten Direktion nach) dem 
Folvvaͤrer Kirchthurme zu folgen, rüdte mehr längs ven Römerfchanzen 
vor, und fo entfam tie bereitö abgefchnittene feinpliche Truppe in die fürlich 
von O⸗Becse gelegenen Weingärten, und durch deren Umfaffung geſchützt, 
zu ihrem Groß. 

Die Brigade Lang fammelte auf dem Anmarfche eine Menge Waffen, 
Monturs- und NRüftungsforten, welche die Honveds auf ihrer Flucht weg- 
geworfen hatten. | 

Ungefähr zwei Stunden mochte der Batterienfampf gewährt haben, va 
begann ver Feind almählig vie Stellung vor Becse zu räumen, und ſich 
auf das andere Ufer zurüdzuzichen. 3.M.L. Dietrich führte nun mit glän- 
zenver ZTapferfeit feine Divifion in Sturmfolonnen über bie Linie ver 
Gefchüte und gegen ven Drt. Obfchon von ganzen Lagen Sleingewehrfeuer 
empfangen, warf die Tete — das ausgezeichnete 3. Bataillon Piret und 
eine Divifion vom 2. Banal-Regimente — unter dem tapfern G.M.Horväth 
alles mit vem Bajonnet zurüd, und war, dem Feinde auf vem Fuße folgenn, 
bis zur Brüde, ja einige Abtheilungen ſchon über dieſelbe gefchritten, als 
das nun demaskirte Kartätfchenfeuer einer jenfeltigen Batterie die Stürmen- 
den zum Zurüdgehen ndthigte. 

Die feinvliche Diviſion Pereczy, welche viefen Kampf bei O-Becse 
beftand, nahm nun am linfen Th eig-Ufer eine neue Aufftellung. Um 11 Uhr 
Bormittagsd Fam die Banater Divifion Banffy, welche fih bei Tör ök⸗ 
Becse gefammelt hatte, zur Unterftügung heran, worauf die Inſurgenten 
— wie tie Gefechtsrelation des Toth angibt — nochmals einen Angriff 
auf D-Berse wagten. — Das Bataillon Märiäsy rüdte über tie 
Brüde, ihm folgten als Unterftügung ein Bataillon Szefler und ein Jä- 
ger-Bataillon. Aber auch viefer Verſuch mißlang, und es wurde fofort nad) 
Abtragung einiger Brüdengliever das linfe Theiß-Ufer befept. 

Die Oefterreicher fuchten nun an ver Flußſeite des Ortes günftige 
Punfte, wo zwifchen vem Schutt und Gemäuer einzelne Gefchüge gegen vie 
Brüde mit Erfolg wirfen fonnten; aber man war tem feuer aus ben jen- 
feitigen Erpwerfen ver Art blosgegeben, daß das unfere lange ohne Wir- 
fung blieb, bis entlich rine Mühle, vie am linken Ufer den Brüdeneingang 
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Bevor wir aber vie Ereigniſſe bri ver Süd-Armee weiter verfolgen, 
wollen wir ven zu Ende Juni erfolgten 


Fall der Feſtung Arad 


berühren, welcher ein großer Gewinn für die Operationen bed Infurgenten- 
heeres war. Denn mit dieſer Feſtung gelangte ver Feind in ven Beſitz der 
Maros-Linie, übernahm eine nicht unbedeutende Anzahl ſchwerer Gefchüke, 
und konnte nunmehr alle Kräfte ver Belagernng von Temesvar zumenten. 

Obgleich die Belagerung von Arad fait ganz in den Zeitraum des 
Winterfeldzuges in Ungarn fällt, und daher ihre Darftellung außer dem 
Bereiche unferer Aufgabe liegt, fo berührten deren legte Schidfale und ihre 
Unterwerfung dennoch tie von und befchriebene Kriegsperiode zu fehr, als 
baß eine Furzgefaßte und etwas zurüdgreifenne Schilderung verfelben nicht 
gerechtfertigt erfchiene. 

Dei dem Ausbruche des Bürgerfrieges zwijchen ver ferbifchen und ma⸗ 
gyariſchen Bevölkerung im Mat 1848 hatte fich die Feſtung Arad tem 
ungarifchen Kriegdminifterium untergeorenet, und ihm nicht nur als widhti- 
ger Stügpunft in feinen Unternehmungen, fondern auch durch Entfendung 
einiger Detachementd ver Feſtungsbeſatzung zur Unterbrüdung des fich im 
Banate zeigenden Geifted der Wiperfpenftigfeit und des Ungehorfames wil- 
lig gebient. 

Aber die häufigen Lebergriffe des ungarifchen Kriegsminifteriums und 
feiner Kommiſſäre, fo wie der Umftand, daß fih im Banate bereits kai⸗ 
ferliche Truppen feindfelig gegenüber ftanden; mehr noch die Errichtung ber 
ungarifchen Nationalgarven in auffallend großem Maße, vie Anfeindungen 
jener Truppen, welche fich Taiferlich gefinnt zeigten, und all’ die vielen Vor⸗ 
läufer der ungarifchen Losreißungsverſuche mußten den damaligen Feſtungs⸗ 
fommandanten, FM.L. Br. Berger, bald von der Abfiht der magyari⸗ 
fchen Partei überzeugen, viefe Feftung auf eine leichte Art ven Ungarn in 
die Hände zu fpielen. 

Er verweigerte demnach vie geforverte Ausfolgung von Feldgeſchlihen 
an die in der Stadt Arad bereits ſehr zahlreich errichtete Nationalgarde, 
und wies dieſe von dem ihr früher aushilfsweiſe zugeſtandenen Feſtungs⸗ 
dienſt nunmehr ganz ab. 

Auf mehrfach erfolgte Aufforderungen von Seite der Befehlshaber der 
magyariſchen Truppen im Banate, der Regierungs-Kommiſſäre und ſelbſt des 
ungariſchen Kriegsminiſteriums, wobei alle jene ſchlauen Kunſtgriffe und In⸗ 
triguen, ja ſelbſt Drohungen angewendet wurden, welche den Abfall ſo man⸗ 
her braven Truppen» Abtheilungen und einiger Feſtungen von der Fahne 
bed Kaifers berbeiführten, antwortete die Befagung ver Feſtung Arad nicht 
nur in mehreren müntlichen Konferenzen, fontern auch in Folge wieberholten 
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Andringens in einer dem k. Öfterreichifchen und dem ungarifchen Kriegs⸗ 
minifterium eingefenveten fchriftlihen Erklärung in dem entfchievenften Tone 
dahin, daß „bie Feſtung Arad, ald kaiſerlich öſterreichiſches Gut, fih in 
„den jegigen Wirrniffen ald volllommen neutral erkläre, und vie Befagung 
„den feften Entfchluß ausgefprochen babe, viefelbe frei und unserfehrt um 
„jeden Preis dem Kaifer zu erhalten, fie daher gegen jeve Partei bis zum 
„legten Manne zu vertheidigen, und nur auf ausprüdlichen Allerhöchften Be⸗ 
„fehl St. Majeftät einer over der anvern ver ftreitenven Parteien zu über- 
„geben.“ 

Zugleih wurden die noch in ver Feſtung befinplichen Nationalgarben- 
Abtheilungen, fo wie die für die ungarifchen Truppen neu geworbenen, dort 
zufammengeftellten Refruten aus ver Feſtung gewiefen, die Kommunifation 
mit ver Stadt und den Regierungsbehörden auf das Unumganglichſte be⸗ 
ſchränkt und ſo die ausgeſprochene Neutralität begonnen. 

Die Erbitterung der magyariſchen Partei wuchs hiedurch immer mehr, 
und mit ihr die Gefahr für die Feſtung, welche weder verproviantirt noch 
mit hinreichendem Geſchütz, noch mit einer zur erfolgreichen Vertheidigung 
ausreichennen Garnifon verfehen war. 

Der Borforge des Feftungsfommanvos gelang es jedoch, während der 
Zeit, ald vie Kommunikation mit Temesvar und den nahe gelegenen 
Orten noch offen ftand, nicht nur große Proviantvorräthe durch Requifitio: 
nen beizufchaffen fonvdern auch von dem Banater Generalfommando zu Te- 
mesvaͤr und durch Einziehung ausmärtiger Infanterie- und Kavallerie- 
Abteilungen möglichite Berftärfung ver Garnifon und Vermehrung der Ge- 
fhüge und Munition zu erlangen. — Die Feſtung wurde fofort in jenen 
Stand gefest, um einen Hanpftreich Fräftigft abzuweiſen. 

Durch das am 3. Oktober erfolgte Erfcheinen tes Regiments Schwar⸗ 
zenberg=lhlanen, welches vem Befehle des ungarifchen Minifterfums zum 
Abmarfch nach Galizien Feine Folge mehr leiftete, fondern zum Schube der 
Feſtung auf eigene Fauſt herangerückt war, wurde nicht nur vie freie Kom- 
munikation mit Temesvär einige Zeit hindurch gefichert, ſondern auch vie 
Verproviantirung der Feſtung durch Requifitionstommanven erleichtert. — 
Nach diefer anfehnlichen Verftärfung wollte ver Feſtungskommandant fogleich 
zur Entwaffnung der Nationalgarde und Unterwerfung ver Stadt unter vie 
Botmäßigfelt der Feſtung fchreiten. 

Dies führte zu ven erften Feinpfeligfeiten, und am 7. Oftober 1848 
erfolgte ver erfte Schuß aus der Feſtung gegen bie Stabt, um fie zur An 
nahme ver gemachten Forderungen und zum Zurüdziehen ver ſchon in feinv- 
licher Abficht gegen vie Feſtung ausgeftellten Vorpoften zu zwingen. 

Mittlerweile zogen die Ungarn ein Korps von 8000 Mann bei Arav 
zufammen, um vie Feſtung einzufchließen und das UhlanensRegiment zu ver- 
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treiben; wobei es zu mehreren Fleinen Gefechten kam, bie von ver Feſtung 
aus theild durch Geſchütz, theild durch Ausfälle unterſtützt wurden. 

Anderweitige Ereigniffe im Banate, ver Abfall der dortigen Truppen 
und die Bedrohung, welche auf die ebenfalls ſich neutral erflärenve Feſtung 
Temes vaͤr fiel, zwangen dad dortige Generalkommando, das Uhlanen⸗ 
Regiment nad) Temesvar zu ziehen und ſomit die Feſtung Arad ihrem 
Schidfale allein zu überaffen, die nun am 23. Oktober von den Ungarn voll- 
kommen eingefchloffen wurde. 

Die anfängli durch Entfentung des 3. Bataillond Don Miguel 
zur Beruhigung der Gegend nächſt Arad, blos auf dad 2. Garniſons⸗ 
Bataillon mit 4 Kompagnien befchränfte GSarnifon der Feſtung wurbe im 
Laufe der erwähnten Zeit durch zugefchidte Berftärfungen auf folgennen 
Stand gebradt: 


Detachement von XZeiningen=- Infanterie ......... . 113 Mann, 
" " Don Miguel Ne 2 tr. . 165 n 
n „ Sivfovid .......... 104 , 
n „ Rufavina More erene . 52 „ 
4 Kompagnien des 2. Garnifond-Batalllond ......... 585 „ 
1 Eskadron Schwarzenberg-UÜblanen .......... . 147 „ 
Garniſons⸗Artillerie und Oenietruppen . . . 2222220 .. 38 „ 
Unberittene Uhlanen und fonftige Inbisituen ......... 17 „ 


Zufammen : ftreitbarer Stand, 1381 Mann, 
und 207 Pferde. 


Ferner waren noch in der Feſtung: 


Militär-Frauen, Weiber und Kinder ... 2.2. 2.220202. 83 Perionen, 
Civil⸗ „ „ FE 76 n 
SchanzSträflinde - 2.22 c een 46 " 
Politifhe und Kriegsgefangene............... 17 n 








Summe der Zehrenden . . 1610 Perfonen. 

Der zu jener Zeit vorräthige Proviant reichte nur auf 30 Tage — 
bei größerer Befchränfung mit Genuß von Pfervefleifch — höchſtens auf 60 
Tage aus. 

In dieſem Zuftande troßte tie Feſtung den beftändigen Nedereien des 
ſich immer mehr verftärfenven ungarifchen Cernirungstorps, welches unter 
Kommanto des Mariaͤsy bie Feftung von allen Seiten einfchloß, und bie 
zur Berbinverung von Ausfällen nöthigen Belagerungsarbeiten mit allem 
Eifer vornahm. 

Die Feſtung wurde, fo viel ed die vorhandenen Mittel erlaubten, in 
Vertheidigungsſtand gefegt, nach Zuläſſigkeit durch gewaltfame Requifitionen 
bie Proviantoorräthe vergrößert, die Nedereien des Feinves bar) Veſchle⸗ 
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Hung der Stadt und der begonnenen Arbeiten erwivert und durch die Wach⸗ 
famfeit und Tapferkeit ver Befagung ein Sturmverfuch fiegreich abgefchlagen, 
welchen ver Feind am Morgen des A. Dezember mit 3000 Mann in ver 
Abficht unternahm, ſich durch einen Handftreich mittelft Xeitererfteigung in den 
Beſitz ver Feſtung zu fegen. Hierauf erfolgte von Seite des ungarifchen 
Minifteriumd eine nochmalige dringende Aufforderung zur Uebergabe ber 
Feſtung, die aber einſtimmig auf dieſelbe Art abfchlägig beantwortet wurde, 
wie bie frühere. 

Indeſſen zeigte die ungarifche Regierung durch eine BVerftärfnug des 
Cernirungskorps auf 20000 Mann und durch Beifchaffung von zahlreichem 
Belagerungsmaterial und Munition vie deutliche Abficht, ſich um jeden Preis 
in den Beſitz der Feſtung zu ſetzen. 

Die mit Energie begonnenen Belagerungsarbeiten wurden aber durch 
das Erſcheinen eines Entſatzkorps aus dem Banate und aus GSieben- 
bürgen unter Kommando bed G.M. Grf. Leiningen und ded Majors 
Berger von Bianchi-Infanterie, weldhes am 14. Dezember vor Arad 
eintraf, ſich durch einen Fräftigen Angriff in ven Beſitz des ganzen linken 
Maros-Ufers feste, wieder auf längere Zeit unterbrochen, welche fowohl 
von der Feſtung ald auh vom Banater Generallommanpo benügt wurbe, 
um eine Berproviantirung auf neue drei Monate, fo wie das fehr mangel- 
bafte Artilleriematerial dur Zufuhr von Gefhüs und Munition mög- 
licht zu ergänzen und eine theilweife Berftärfung und Ablöfung ver Gar⸗ 
nifon zu bewirken, die bereits durch Krankheiten und durch die angeftrengten 
Bertheivigungsarbeiten jehr zu ſchmelzen begann. 

Obgleich das Entſatzkorps bereitd am 17. Dezember, einer andern Be- 
ſtimmung folgend, wieder Arad verließ, fo wagte ver Feind doch nicht ſo⸗ 
gleih, wierer Neu-Arad und das linfe Maros-Ufer zu befegen, und 
gab fo ver Feſtung Zeit, die verſchiedenen Vorräthe bereinzubringen und bie 
begonnenen Belagerungsarbeiten vollftändig zu zerftören. Erſt am 26. De: 
zember erfolgte die erneuerte Einfchliefung ver Feſtung und vie Fortfegung 
ver Belagerung, tie nun mit größerer Energie pur ven neuen Komman⸗ 
danten, ehemaligen F. k. SngenieursOÖberftlieutenant Gaͤal betrieben und 
mit einer heftigen Befchießung der Feſtung begonnen wurde. 

Bis 10. Jänner macht der Feind bedeutende Fortfchritte in ven Bela- 
gerungsarbeiten, welche zu verhindern ver Feſtung bei dem fchwachen Stande 
ver Garnifon unmöglich war. 

Während vie heftigite Beſchießung ver Feſtung fortgejegt wurde, ſchritt 
ber Feind zur förmlichen Belagerung und eröffnete in ver Nacht vom 3. auf 
ten 4. Februar die erfte Paralelle. 

Aber auch diesmal wurde er durch das Erſcheinen eined Meinen öfter: 
seichifchen Korps unter 3.M.L. Gläfer wieber vertrieben, welches 10000 
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Mann ftarf, am 7. Februar ven Feind durch einen Träftigen Angriff zur 
Aufhebung der Belagerung zwang. 

Unter dem Schuge dieſes bis zum 9. Februar vor Arad verbleibenven, 
dann fi) gegen Temesv aͤr zurüdzichenden und am 13. Februar abermals 
nah Neu⸗Arad vorrüdenden Korps, wurden ver Feſtung wieder mehrere 
Convoid an Verpflegungs⸗ und Artillerievorräthen zugeführt und auch deren 
Befagung neuerdings nach Möglichkeit verfärkt. 

Am 23. Februar, nachdem Tags zuvor dad Korps des F.ML. Glä⸗ 
fer nach Erfüllung feiner Aufgabe wieder gegen Temesvaͤr abgerüdt war, 
fcheitt der Feind neuervings zur Belagerung, ließ jedoch Neu⸗Arad unbes 
fest und dadurch die Verbindung ver Feſtung mit dem Außenlande frei, 
welche zu Requifitionen, fowie zur gänzlichen Zeritörung ver bortigen Bela- 
gerungsarbeiten und Säuberung bes Feſtungs-Rayons von allen deckenden 
Gegenftänden fleißig benütt wurde. 

Erit am 7. April wagte der Feind wieder, Neu⸗Arad zu befeßen, vie 
Feftung zum dritten Male vollſtändig einzufchließen und feinen Batteriebau 
fortzufegen , nachdem er ſchon am 2. April vie erfte Paralelle zum zweiten 
Male eröffnet hatte. 

Mittlerweile ging das Kommando des Cernirungsforps an Becsey 
über, welcher fogleich unter Zuſendung von Siegesnadhrichten ver Ungarn 
und Proflamationen der ungariichen Regierung die Feſtung zur Uebergabe 
zu bewegen fuchte. 

Diefen Zumuthungen wurde durch Befchiekung ver feindlichen Batte- 
rien von Seite der Feſtung auf die würbigfte Weife geantwortet. 

Bon dieſem Zeitpunfte an beginnt die fohmwierige Lage der Feſtung, 
welche Durch die Nachrichten von ven Unglüdsfällen ver öſterreichiſchen Armee 
und beren Rüdzug bid an die Grenze Ungarns, fomit durch die gänzliche 
Hoffnungsipfigkeit eines balvigen Entfaged, noch um Vieles verfchlimmert 
wurde. ; 

Bei dem langfamen Fortichreiten der Belagerungsarbeiten und ber ges 
ringeren Heftigfeit ver Beſchießung ftellte fich vie Abſicht des Feindes bents 
li beraus, vie Feftung weniger turd Anwendung von Gewalt, ald durch 
vollſtändige Einfchliefung und Aushbungerung zum Falle zu bringen. 

Indeß hatte die frühere heftige Beſchießung fehon große Verwüſtungen 
in ver Feftung angerichtet, fämmtlihe Gebäude ver Art zerflört, daß Offi⸗ 
ziere, Mannfchaft, alle Civilperfonen, und auch die Spitäler in ven Kafes 
maten untergebracht werden mußten; Krankheiten nahmen bei ven anftrens 
genden nächtlichen Bertheivigungsarbeiten und bei ter nothwendig geworde⸗ 
nen Einfchränfung in ter Verpflegung überhand, und rafften bei dem Mangel 
an Arzeneien febr viele Opfer dahin. 

Doch Alles dies beugte ven Muth und die Entfchloffenbeit ter Bes 
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ſatzungstruppen nicht, die vom beſten Geiſte beſeelt, ſogar freiwillig die 
Herabſetzung der täglichen Rationen nachſuchten. 

Selbſt unter den Civilperſonen herrſchte ein ſo vortrefflicher Geiſt, daß 
ſie ſich nicht nur willig zur Abgabe aller ihrer eigenen Proviantvorräthe und 
zu den größten Einſchränkungen verſtanden, ſondern auch zu allen möglichen 
Verrichtungen und ſelbſt zur Bedienung der Geſchütze — letzteres ſchon 
gleich bei Beginn der Belagerung — mit allem Eifer und der größten 
Aufopferung verwenden ließen. — Alles arbeitete mit unbeugſamen Muthe 
zu dem einzigen Zwecke, die Feſtung dem Kaiſer und der rechtmäßigen Re⸗ 
gierung um jeden Preis bis auf das Aeußerſte zu erhalten. 

Der durch die erhaltenen Verſtärkungen und Ablöſungen veränderte 
Stand ver Beſatzungstruppe war zur Zeit ver wiederholt eingetretenen Ein: 
fchließung , fammt Offizieren, folgenper : 


Detachement von Zeiningen= Infanterie... . . 92 Mann 
n „ Sivtovid Meere. 108 „ 
" „Rukavina ..... SO , 


4 Kompagn. des Romanen Banater —— 730, 
A Kompagnien des 2. Garniſons⸗Bataillons.. 347° „ 
Detachement von Schwarzenbergsühlanen ... 2 „ 46 Pferte 


Garniſons⸗Artillerie und Genietruppen . ..... . SO nn — „f 
Sonftige dienſtthuende Mannfchaft und Civilperfonen 61 „ — un 


Zufammen ftreitbar : 1510 Mann, 46 Pferde. 
Hiezu noch Militärsfzrauen, Kinder und Weiber. . 109 Prfon. 
Civil⸗Frauen, Kinder und Weiber .... 2... 97 5 
Schanzſträflinge, Kriegs- und fonftige Gefangene . 40 „ 


Summe der Zehrenven : 1756 Perionen. 

Die vorhandenen Proviant- und Munitiondyorräthe reichten bei ver 
möglichften Beſchränkung höchſtens auf 2 Monate aus, 

Bon tem Artilleriematerial war bereitö durch das feinpliche Heuer 
fo viel unbrauchbar geworden, vaß alle derartigen Borräthe verwendet wer⸗ 
ten mußten, um die Geſchütze wieder in brauchbaren Stand zu fegen. — 
Aus viefen Urfachen wurve auch vie jeit Wieverbeginn ver Belagerung nur 
ſchwache Beſchießung ver Feſtung fehr mäßig erwibert. 

Die Feſtung war indeß bid gegen Ente Mai vollfommen in Bertheidis 
gungsitand gejegt, und Fonnte jedem Angriffe und auch einer Belagerung 
trogen, wenn tieje nicht über vie angezeigte Dauer ber Berpflegsvorräthe 
binausgezogen würde. 

Zwar mwurbe ver Feind ſchon zu Ende ded Monate April tur das 
Ergießen der Maros in die Niederungen des linken Ufers abermals in 
jeinen Belagerungsarbeiten unterbrochen, allein durch eine ſtarke Befekung 
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ter umliegenven Ortjchaften und aller Kommunifationen verhinderte er jeden 
weitern Verſuch ver Feſtung zur Ausfendung von Requifitionsfommanven 
und zur Herflellung einer Verbinvung mit Temesydr, von wo aus man 
noch immer zeitweife Aushilfe an Proviant und Munition mit Sehnſucht 
erwartete. 

Shgleich vaher die Feſtung in dieſer Zeit wenig durch das feinnliche 
Feuer litt, indem dieſes zeitweife ganz fchwieg, fo verjchlimmerte fich ihre 
Lage um fo mehr, ald bereitö ein bedeutender Mangel an Fleiſch und Vik⸗ 
tualien, jo wie an Ealz eintrat, und ſchon vom 10. Mai angefangen theild 
Pferdefleiſch, theils eingepöfeltes Rinpfleifch abwechfelnd mit frifchem Fleiſche, 
und zwar in ber äußerit beichränften Ausmaß von '/, Pfund täglich per 
Kopf, ausgegeben werben mußte, das Pökelfleifch aber bei der Feuchtigkeit 
ter Aufbewahrungs=Lofalitäten bald darauf ganz ungeniehbar wurbe und 
sertilgt werben mußte. Durch diefe aus ven Feftungsgräben in die Kaſema⸗ 
ten eingetrungene Feuchtigkeit vermehrten fich auch vie Krankheiten, die nun 
einen jo hohen Grad erreichten, daß täglich 7 bis 8 Perfonen ftarben. 

Zu jener beträngnißvollen Zeit, nämlich am 27. April erfolgte von Seite 
Koſſuth's eine abermalige Aufforderung zur Uebergabe ver Feſtung unter 
Veberjentung eines Ultimatum, und Mittheilung der über die Öfterreichifche 
Armee ſowohl in Ungarn ald Siebenbürgen von Seite der Magyaren 
errungenen Bortheile. — Allein auch dieſe höchſt niederſchlagenden Nachrich⸗ 
ten waren nicht vermögent, den Geift der Befagung zu beugen; das Ulti- 
matum wurte dem ungarifchen Parlamentär ungelejen zurüdgeftellt. 

Der Feind begann nun wierer nad Ablauf des Waſſers feine Belage- 
rung unt tie mäßige Beſchießung ter Feſtung fortzufegen, die aber ziemlich 
erfolglos blieb und von Seite ver Feſtung erfi am 21. Mai, mithin nad 
Rerlauf son beinahe einem Monate, erwivert wurde. 

Um ten Zeind für feine beftänvigen Nedereien mit Kleingewehrfeuer 
und einzelnen Kanonenfchüffen zu beftrafen, wurden durch mehrere Nächte 
bindurch nit nur tie Stadt Arad, ſondern auch die feinplichen Batterien 
beichoffen, welches ver Feind anfänglich fehr heftig, felbft mit ganzen Dechar⸗ 
gen aus allen Batterien, nad) einigen Tagen aber gar nicht beantwortet und 
ſelbſt Tas viele Plänfeln gegen vie Feſtungswachen auf ven Wällen einftellt. 
— Er beſchränkte fidh überhaupt wierer auf feine bisherige geringe Thätig⸗ 
feit, und tie itarfe Bewegung, welche in ven feindlichen Lagern bemerft 
wurte, batte wahrjcheinlih nur den Zwed größerer Truppenablöfungen und 
bereutenter Zufuhren an Lebensmitteln und Munition, fowie vielleicht auch 
tie Garniſon zu täufchen und irre zu führen. 

So verging vie Zeit bis Ente Mai ohne wichtige Ereigniffe und ohne 
Erfolge ter obnehin nur theilweifen und ſchwachen gegenfeitigen Befchießung. 
Indeß ftiea aber auch tie Noth in ter Feſtung immer höher. Außer vem 
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Gelde, an deſſen Stelle ſchon vor langer Zeit zur Auszahlung ver Mann⸗ 
haft und der Arbeiter Feſtungsbons zu verfchievenen Werthen ausgegeben 
wurden, das aber nunmehr gänzlich ausging, wurde audy ver Mangel an 
Lebensmitteln, namentlich an Fleiſch, Wein und Branntwein ſchon zu fühlbar, 
und bie in legterer Zeit noch erhöhten Beichränfungen waren nur geeignet, 
den durch ſchweren Feſtungsdienſt fehr angeftrengten Soldaten zu entlräften 
und ihn dem Einfluffe ver bereits um fich greifenden epivemifchen Krankhei⸗ 
ten empfänglicher zu machen. 

Am 1. Juni erſchien abermals ein feinvlicher Parlamentär mit ver letz⸗ 
ten Aufforderung von Seite des feindlichen Blokadekommandanten, Grafen 
Becsey, zur unbedingten Uebergabe ver Feftung. 

Aus mehreren Zeitungen und Proflamationen ver ungarifchen Landes⸗ 
tegierung, welche jener Aufforderung beilagen, fchöpfte ver Kriegsrath, un 
geachtet ver darin enthaltenen lächerlichen Uebertreibungen, dennoch die trau- 
rige Gewißheit, daß vie Öfterreichifche Armee das Land bis zur Wang ge: 
räumt, daß Siebenbürgen und dad Banat in ven Händen ter Ingarn, 
Temesvär förmlich belagert fei. 

Obgleich diefe Nachrichten jede Hoffnung auf Entfag niederfchlagen, 
ertheilt der Kriegsrath und das ganze Offizierskorps dem feindlichen Un⸗ 
terhändler dennoch die Turze fehriftliche Antwort, daß die Feſtung bis auf 
ven legten Mann fich vertheidigen werbe, daher von einer unbevingten Unter: 
werfung nie tie Rede fein Tann. 

Am 3. Juni Vormittags überbrachte ein Parlamentär abermals ein 
Schreiben, von einem fihern Baudiß, Adjutanten Vécsey's unterfertigt, 
welcher als Vecsey's Bevollmäcdtigter ver Gamifon von Arap in Be- 
rüdfichtigung ihrer Tapferkeit und des feiten Entjchluffes, Feine unbebingte 
Unterwerfung einzugehen, eine ehrenvolle Kapitulation anbietet und die 
Dffiziere derfelben auffordert, ſich durch einen aus ihrer Mitte auszuſenden⸗ 
den Offizier von ter Wahrheit ver mitgetheilten Siegeönachrichten zu über- 
zeugen. — Zur Garantie für dieſen Deputirten wird ein ungariſcher Offi⸗ 
zier als Geißel angetragen. 

An Anbetracht, daß die vorhandenen Borräthe bei Anwendung ver 
größten Sparfamfeit und Einſchränkung noch auf ſechs Wochen ausreichen, 
befchloß ter Kriegsrath, jeden Antrag zu einer noch fo ehrenvollen Kapitu⸗ 
lation vorläufig abzuweifen, dagegen wurde in Berüdfichtigung deſſen, daß 
tie Feftung bereits feit zwei Monaten feine Nachrichten von ihren rechtmä⸗ 
Bigen Behörden erhalten babe, und durch die Ausſendung eined Offiziers 
Zeit gewinnen fünne, ver lestere Antrag der Infurgenten angenommen, 
zugleich aber auch befchloffen, einen zweiten Offizier an das k. Hoflager 
abzuſenden, um fi von Er. Majeftät felbft oder von Allerhöchft deſſen Mi- 
nifterium die weitern Verhaltungsbefehle einzuholen. Die Beſatzung wollte 
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fomit ihrem erften Ausfpruche treu bleiben, die Feſtung nur auf Befehl ves 
Kaiſers zu übergeben. 

Am 4. Juni erfolgte von Seite ver Infurgenten vie Einladung, durch 
Abgeorpnete die Verhandlung über die beantragten Punkte zu eröffnen, welche 
fofort noch an demfelben Tage begannen. 

Nach zweiftündigen lebhaften Debatten wurde envli von Seite ber 
feindlichen Unterhänpler die Zuſtimmung ertheilt, daß dem an Se. Majeflät 
abzufendenden Offizier das Geleite bis Pefth gegeben werve, von wo deſſen 
Weiterfendung entweder bis unmittelbar in das Hoflager over bis zu ben 
nächften öfterreichifchen Vorpoſten von Seite der dortigen Landesregierung 
abhängen folle. 

Außerdem wurde erlangt, daß noch ein dritter Faiferlicher Offizier ſich 
nah Temesvaͤr begeben Fünne, um fich von ver Belagerung biefer Feſtung 
zu überzeugen und mit ber dortigen Garnifon zu beiprechen ; die Stellung 
eined ungarifchen Offizierd als Geißel für pie abzuſendenden Öfterreichifchen 
Dffiziere wurde abgelehnt. 

Schon am nächſten Tage, 5. Juni, erfolgte die Zuflimmung des feind- 
lichen Blokadekorps-Kommandanten Grf. Veécsey zur beantragten Abſen⸗ 
tung ber Seftungspeputirten und die Ermächtigung für Baupi zur weiteren 
Unterhandlung in Betreff ver Kapitulationsbedingniſſe. 

Demzufolge wurden Hauptmann Slach und Mader, fo wie Inge: 
nieursRapitänlieutenant Lepkowsky erwählt, um tie bedungenen Reifen 
anzutreten, zu ben aljogleich aufzunehmenvden Kapitulationsyerhandlungen 
aber Major Berger, Kapitänlieutenant Lepkowsky und Oberlieutenant 
Dietrih von Sivkovich-Infanterie beftimmt; von feindlicher Seite er; 
ichien der Adjutant des Vécsey, Baudiß, dann der Regierungsfommiflär 
Bocsko, und ein gewiffer Duczek. 

Mit Zuftimmung des gefammten Dffizieröforpd ber Beſatzung wurde 
nun der Entwurf zur Kapitulation berathen und zugleich ein Waffenſtillſtand 
bis zum Nüdlangen ver ausgeſendeten Offiziere abgefchloffen. 

Am 12. Juni kehrte Sngenieursfapitänlieutenant Zeplowsty von 
ver über Temesvar bi8 Karanſebes ausgedehnten Reife, und am 
19. Suni vie beiden andern Abgeoroneten von Pefth zurüd, wornach fie in 
einer fhriftlichen Relation vie Refultate ihrer Reife dem verfammelten Off 
zierskorps vortrugen. 

Nachdem ſich hiedurch tie traurigen Nachrichten von Räumung des Fans 
tes durch die Faiferliche Armee und vie Hoffnungslofigfeit auf einen balbis 
gen Entfag beftätigten, fo wurde in einem Kriegsrathe die frage über den 
Abichlug oder vie Berweigerung ber bereitd flipulirten Kapitulation neuer 
vings berathen, zugleich aber auch Behufs deſſen eine breitägige Waffen- 
ſtillſtandsverlängerung von Eeite des Feindes erwirkt. 
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Ungeachtet ver ſchon feit lange beobachteten großen Einſchränkungen — 
, Pfund Blei, Y, Seitl Wein und 1 Brotportion täglih pr. Kopf, 
dann jeden zweiten Tag /A Seitl Branntwein für die Mannfchaft — konnte 
mit den fo fehr zufammengefchmolzenen Vorräthen nur mehr dad Auslangen 
auf 14 Tage, fomit bis zum 5. oder 6. Juli erreicht werben. 

Obgleich feit dem 1. Dftober bis jest ungefähr das Drittel der Be⸗ 
fagung und des Civile, im Ganzen 485 Perfonen geitorben find, fo ftellt 
fih der Stand der zehrenden Perfonen doch noch auf 1660 heraus, von 
biefen aber waren nach Abjchlag ver Kranken, ver fonit Undienftbaren, dann 
der Offiziere und Privatbiener nur 900 Mann zum eigentlichen Feſtungs⸗ 
dienft disponibel. 

Der Kriegsrath beichloß daher in Berüdfichtigung, daß 

1. Die Quantität und Qualität der vorhandenen Gefüge und Mu⸗ 
nition wohl eine wie bisher geführte Vertheirigung, nie aber dad Aushal- 
ten einer regelmäßigen Belagerung erlauben, 

2. Die Auffenwerfe ver Feſtung nicht wie bisher zur Vertheidigung 
hergerichtet und bejegt werben können, und tie Hauptumfaffung allein einer 
regelmäßigen Belagerung gegenüber feine erfolgreiche Vertheidigung ver: 
ſpricht, 

3. Der Proviant nur auf 14 Tage, Brot nur mehr auf 3 Tage vor⸗ 
handen ift, 

4. Die Stimmung der Befagung zwar noch immer gut und lobens⸗ 
werth, aber die Sterblichfeit und ver Krankenſtand fehr groß, und immer 
noch im Zunehmen begriffen if, auch die Medikamente bereits ganz mangeln, 

5. Auf Entſatz feine Hoffnung vorhanden ift, endlich 

6. Dei Verweigerung ter jegigen ehrenhaften Kapitulation und Fort⸗ 
fegung ver BVertheivigung bis auf den legten Mann, jo wie bei einem Ber: 
fuche zum Durchfchlagen ver Garnifon diefer ein noch fchlimmeres Schickſal 
bevorfteht, und dem Staate bei der dann voraugfichtlichen Vernichtung und 
Aufreibung ver Truppe bei 1400 brave, ergebene und erprobte Soldaten 
verloren geben, 
nad Einwilligung des gefammten Offizierskorps, mit dem Feinde ſchon jegt 
wegen ehrenvoller Kapitulation zu unterhanveln. 

Diefem Befchluffe zu Zolge wurden am 24. Juni die Berbandlungen 
mit dem Feinde erneuert, vie bis zum 27. dauerten, und ven Abfchluß ver 
Kapitulation mit geringen Abänverungen einzelner Artikel zur Folge hatten. 

Die wefentlihen dieſer Artikel Iauteten nach gegenfeitiger leberein- 
funft : 

Greier Abzug ver Befagung mit Waffen fammt 2 Stüd vreipfünbigen 
Feldkanonen, mit flingendem Spiele und militärifchen Ehren. 

Freier Abzug ter Geiftlichkeit und ver Civilperfonen, vie folden wün- 
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ſchen; Sicherung des Lebens und Eigenthums aller zurüdbleibenden Civil⸗ 
bewohner. 

Die abziehende Befagung verpflichtet fih, 6 Monate lang nicht gegen 
Ungarn zu fämpfen, wird unter ehrenvoller Bedeckung nad Steiermartf 
geführt, und erhält Verpflegung und Transportmittel vom Lande. 

Die Feftung, fo wie alles in verfelben befinnliche Geſchütz, Waffen, 
Munition und fonftiges Kriegsmaterial wird am 1. Juli ven ungarifchen 
Kommiflären übergeben, 

Nachdem die Kapitulation fowohl durch ven Beitungsfommandanten 
F.M.L. Berger, ale auch durch den feinplichen Blokadekorps⸗Komman⸗ 
danten Grafen Vécsey ratifizirt wurde, erfolgte am 29. und 30. Juni die 
ordnungsmäßige Uebergabe ver Feftung, und am 1. Juli der ehrenvolle 
Ausmarfch der Befagung. 

Mit ver Feſtung Arad erhielten vie Infurgenten 66 Gefchüße ver: 
ſchiedenen Kalibere, 2000 Eentner Pulver und 1500 Feuergewehre. 


Wir haben die f. f. Süd-⸗Armee des %.3.M. Br. Jellachich verlaflen, 
als fie nach vem Gefechte bei OOBecse fih zu Ente Juni eine geficherte 
Stellung am Franzenskanale erfämpft hatte, zugleich aber auch gezeigt, daß 
bie über die Theiß zurüdgeworfenen feinvlichen Streitkräfte nach wenigen 
Tagen wieder in die Baͤcska vorbrangen, ald die bei den damaligen Ver⸗ 
bältniffen unmögliche Verfolgung des Sieges unterblieben war. 

In der für ven 1. Juni geltenden Ordre de bataille ver Suüd⸗Armet 
haben wir ihre Stärfe mit 44000 Mann angegeben. Nah Abſchlag ver 
Truppen, welhe Peterwardein auf beiden Donau⸗Ufern cernirt, dann 
jener, weldhe das Tittler Plateau befept hielten, envlich des um die Mitte 
Juli auf 7000 geftiegenen Krankenſtandes, blieben als zu jedem Zwede 
verfügbare Macht nicht mehr als 20 bis 21000 Mann. Rechnen wir von 
dieſen noch alle Berlufte in ven zahlreichen Gefechten feit dem 1. Juni, fers 
ner die große Maſſe Marover und Untienftbarer ab, weldye ver gefchilverte 
herabgefommene Gefunvheitszuftann der Truppen mit ſich brachte, fo finben 
wir nad den offiziellen Ausweifen für tie Mitte des Monats Full ale 
Mobilfraft ver Süd-Armee, welche am Franzenskanal over in deſſen Nähe 
fand, die Stärke von 13 bis 15000 Dann, wahrlid eine geringe Kraft 
zu der bedeutenden Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes. 

Da vie übereinftimmenven Ausfagen ver zahlreichen Ueberläufer aus 
Peterwarvdein ten Zuftand ver bortigen Garnifon ald fehr herabgekom⸗ 
men fchilverten, fo durfte man vie Cernirung auf dem rechten Ufer ohne 
Nachtheil etwas fchwächen. — Oberfi Puffer wurde demnach mit 3 Ba⸗ 
taillons von ta zur mobilen Armee berufen, und ihm die Beſetzung von 
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Szent-Tam aͤs übertragen, wo er am 5. Juli eintraf. Dagegen rüdte die 
Brigade Budifavlievich von Szent:Tamds nad Verbaß, wohin aud 
bie Brigade Marfano disponirt wurde. 

Anfangs Juli erhielt man im Hauptquartier des Ban von Kroatien 
die erfien Nachrichten vom erneuerten Erfcheinen größerer feindlicher Streit⸗ 
fräfte in ver Gegend nördlich des Kanals. 

Wie unfiher nun auch alle Kundſchaftsnachrichten Tauteten, fo ging 
doch aus felben mit ziemlicher Gewißheit hervor, daß Therefiopel ten 
Sammelplat größerer Streitfräfte bildete, und daß deren nächſte Beftimmung 
der Durchbruch ver Süp-Armee, der Entfaß ber Feſtung Peterwarvein 
fein dürfte, 

Um nun von allen Bewegungen des Feindes in fohnelle und fichere 
Kenntniß zu gelangen, wurde $.M.L. Ottinger beortert, am 5. Juli mit 
den Küraffier-Regimentern Wallmoden und Hardegg, nebft 1', Ka⸗ 
valleriebatterie nah Hegyes vorzurüden, durch Streifparteien bie vor- 
liegende Gegend im Auge zu behalten, und verläßliche Nachrichten über ven 
Feind einzuziehen. 

An vemfelben Tage und zu vemfelben Zwede hatte auh GM. Hor⸗ 
varh mit einer Divifion Sachſen⸗Küraſſiere und einer halben Kavallerie- 
batterie bis Zombor vorzugehen, indeß man bie beiten andern Divifionen 
biefes Regiments ald Staffeln zu Kula und Cserwenka belief. — Uebri⸗ 
gend follten dieſe vorgefchobenen Truppenförper jedem unnöthigen Gefechte 
ausweichen, und fich bei einem feindlichen Angriffe auf vie Linie des Ka⸗ 
nals zurückziehen. 

Noch am 5. wurde ML. Ottinger in Hegyes durch größere 
feinvliche Rekognoszirungs⸗Abtheilungen beunruhigt, und am 6. um 5 Uhr 
Morgens von 8 Bataillon, 2 Divifionen Hufaren und 3 Batterien in fel- 
ner Aufftellung ernftlich angegriffen. Er entwidelte einen Theil feiner Trup- 
pen nördlich ved Ortes, um auch den Gegner zum Aufmarfche zu zwingen, 
und gelangte hiedurch in die genaue Kenntniß ver feinvlihen Stärke. In 
Folge deſſen zog ver General die Brigade hinter Hegyes zurüd, und 
placirte feine Geſchütze auf dem fünöftlichen Niveau. Der Feind ihm gegen- 
über in eine gleiche Stellung vorrüdend, eröffnete ein beftiged Gefchügfeuer, 
das F.ML. Ottinger nur kurze Zeit erwiderte, um fofort feinen Rüd- 
marfh nach Verbaß anzutreten, welcher vom Feinde nicht weiter beläftigt 
wurde. 

Die Brigade rüdte in ihre frühere Kantonirung nad Kis-Ker, wo- 
bin nun noch 3 Bataillond, nebft einer zwölfpfündigen Batterie der Infan⸗ 
terie-Neferve aus Soove verlegt wurden, um für Berbaß wie für 
Szent-Tamaͤs als eine nahe Unterſtützung zu dienen. 
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Schlacht bei Hegyes 
amt 14. Juli. 


Es wurde ſchon zu wiederholten Malen darauf hingewieſen, daß die 
Leiter der magyariſchen Kriegsoperationen alle verfügbaren Kräfte auf dem 
ſüdlichen Schauplatze ſammelten, um vie f. E. Armee des F.3. M. Jella⸗ 
chich aus ver Baͤcska und vom Tittler Plateau zu vertreiben. Dieſe 
Operation wurbe mit jevem Tage tringenber, va bei dem fiegreichen Vor⸗ 
rüden der k. öfterreichifchen und k. ruffifchen Haupt-Armee feine andere Wahl 
blieb, ale an der niedern Theiß und Maros fich eine neue Baſis zu 
gründen, weßhalb vie Belagerung von Temesvaͤr und vie Herrichtung 
eines verfehanzten Lagerd bei Szegedin mit Aufbietung aller Mitteln 
betrieben wurde. Die Flankenſtellung, welche vie Bfterreichifche Süd = Armee 
in Bezug auf die Theiß-Linie und zu dem verfchanzten Lager von Sze⸗ 
gedin inne hatte, und aus welder fie zugleich das Banat beprohte, mußte 
vie Infurgenten nothwendig zu dem Entjchluffe leiten, einen legten energi- 
hen Verſuch zur Wievereroberung des verlornen Landſtriches, und zum 
Entfage von Peterwarbein zu wagen. 

Die bisherigen Offenfiv-Operationen des 3.3.M. Ban von Kroatien, 
befonders die von wichtigen ftrategifchen Folgen begleiteten Gefechte von 
Kaacs und von O⸗Becse, hatten daher auf den allgemeinen Gang der 
Operationen einen fehr günftigen und wefentlihen Cinflug genommen, 
denn ver Ban brängte nicht nur bie feinblichen Streitfräfte gegen Sze- 
gedin und hinter die Theiß zurüäd, fondern feffelte viefe auch auf dem 
ſekundären Kriegsfchauplage der Art, daß, wie wir gefehen haben, erftlich 
tie beabfichtigte Operation Bem’s mit bedeutender Macht nad) dem weſt⸗ 
lichen Theile Ungarns, und fpäter fogar der Abmarfch eines 12000 Mann 
ttarfen Korps unter Perczel nad ver obern Donau aufgegeben werben 
mußte. 

Diefe offenfiven Unternehmungen ver f. k. Süd⸗Armer bildeten daher im 
Zufammenhange mit den Operationen der beiden alllirten Herre eine große 
ftrategifche Demonftration auf der empfinvlichften Seite des Feindes und 
förderten bieburch die Eiege der beiden Haupt-Armeen auf indirekte aber 
wirkfame Weife. 

Aus der Schilderung der ifolirten Lage dieſer Armee und aus dem 
Zwed ihrer Operationen, welcher vor Allem in ver Dedung der fürlichen 
Provinzen beftand, leuchtet zur Genüge hervor, daß fie ihre Öffenfive vor- 
läufig nicht weiter fortfegen, daher auch den gefchlagenen Feind über bie 
Theiß nicht verfolgen durfte, bevor die Bfterreichifche Haupt⸗Armee in 
ihrer Vorrüdung von Peſth an die Theiß (Ende Juli) ihr die Hand bot. 
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Aus diefem Grunde wurde ihr auch von Seite tes Oberkommandanten ver 
öfterreichifchen Armee eine fehle vefenfive Haltung vorgezeichnet. 

Es war vorauszufehen, und wurde deßhalb auch in dem allgemeinen 
Operationsplan mit in Rechnung gezogen, daß der Feind, va er nicht ver- 
folgt werden konnte, nach jedem Schlage feine Kräfte fammeln, ſich immer 
erneuert auf unjere Süd-Armee werfen, und fie durch Uebermadt endlich 
auch vom Franzenskanal wieder zurüchdrängen könne. Diefe Voraugfiht und 
bie Pflicht, die Süd-⸗Armee aus ihrer erponirten und bebrängten Lage fobalb 
als möglich zu befreien, bewogen ven F.3. M. Br. Haynau, nah Er- 
reichung feines eriten Operations⸗Objektes, Ofen-Peſth, ohne fih durch 
Anlage von Befefigungen an ver Donau aufzuhalten, mit allen verfügbaren 
Kräften in einem beifpiellos safchen Zuge an die Theiß gegen Szegedin 
vorzurüden. 

Leider waren durch die etwas fpäter, ald man hoffte, eröffneten Ope⸗ 
tationen an ber obern Donau und durch den nothwendigen Aufenthalt ber 
SRerreichifchen Haupt-Armee vor Komorn, Anfangs Juli, mehrere Wochen 
verfrichen, fo daß der Ban von Kroatien dem Übermächtigen Andrang des 
Feindes allzulange ausgeſetzt blieb. 

Als Better dad Kommando über die Bäcd-Banater Armee und 
Guyon über das A. Infurgentenforps übernahm, fam nicht nur mehr Thä- 
tigkeit und Sachkenntniß in die Leitung der Unternehmungen, fonvern es 
wurde auch befchloffen, vie Bacd-Banater Armee anfehnlich zu verſtär⸗ 
fen. Namentlih folte Wys ocki mit einem 10 bi3 12000 Mann ftarfen 
Korps, von der obern Theiß her, zu Vetter floßen. Zwar unterblteb die⸗ 
fer Zuzug des Wysocki, wie wir im vorbergebenven Abjchnitt gefehen ha⸗ 
ben, weil bei ver drohenden Gefahr von Norden und Welten eine neue 
27000 Dann ftarfe Armee an ver mittleren Theiß bei Czegléd und 
Abony unter Kommando ded Mor. Perczel gebilpet und das Korps des 
Wysocki hiezu beftimmt wurde; dagegen ftieß das durch Refersetruppen auf 
7000 Mann Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 20 Gefchüge ergänzte 
Korps des Kmety ald Berflärkung zur Bäcd-Banater Armee. 

Kmety war nach feinem Rüdzug von der Raab über Stuhlweif: 
fenburg am 5. Juli in Paks an ter Donau eingetroffen, wo bie aus 
Dfen berabgefchaffte Schiffbrüde gefchlagen wurde. Da dieſe noch nicht vol⸗ 
lendet war, fo überfegte er am 7. Juli mittelft Dampffchiffen ven Strom, 
und rüdte über Kalocsa, Hajos, Sz.-Ivany, Katymar nad Nemes⸗ 
Militig vor, wo er am 12. Juli eintraf nnd gleichzeitig die Stapt Zom- 
bor mit einem aus 11 Kompagnien, 3 Eskadrons, 5 zwölfpfünbigen und 
4 fechöpfündigen Gefchügen beſtehenden Detachement unter Führung des 
Mepena befegen ließ. Am 13. Juli erreicht das Korps Kméty's Ker- 
nyaja und Szivacz am Franzenskanale, wo e8 mit dem Korps tes Guyon 
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in Verbindung tritt, welches nad dem Gefechte bei Hegyes am 6. Juli 
dafelbft und in Topolya Stellung genommen. 

In Baja follte ein Obſervationskorps unter Kohlmann zufammen- 
gezogen werben. Zu dieſem Zwede marfcdirten am 13. Juli neuerbings 
2 Bataillond und 3 Eskadrons von Szegedin dahin, und bald follten meh⸗ 
rere Truppen folgen. In Klein-Kumanien und im Peftber Komitat 
wurden Guerillas gebildet, welche zu Kohlmann ſtoßen follten. 

Am 15. Juli hatte diefer Die Wiener (deutſche) Legion, 2 Honveds 
Bataillond, A Eskadrons Hufaren und einige Gefchüge zur Verfügung, mit 
welchen er über die Donau fegen und eine Diverfion in das Baranyer 
Komitat unternehmen will, um dieſes neuerbingd aufjuregen,' und vie 
Öfterreichifche Stin-Armee zu Detachirungen gegen Effekt und Fünfkirchen 
bin zu bewegen. 

Diefe Erpevition konnte aber nicht mehr zu rechter Zeit ausgeführt, 
und mußte bald ganz aufgegeben werben. 

Better, welder fein Hauptquartier am 8. Juli nad Therefiopel, 
am 13. aber nah Topolya verlegt, und theild durch Rekognoszirungen, 
tbeild durch Kundſchafter genaue Kenntnig von ver Stellung ver Öfterreis 
chifchen Armee erlangt, wartet nur die Ankunft des Kméty ab, um ven 
ihm anbefohlenen Angriff auf tie Kanal⸗Linie und ven Entfag von Peter- 
wardein auszuführen. 

Die Dispofition biezu, welche fhon am 10. Juli erlaffen wurbe, ift 
in Kurzem folgenpe: 

Während Guyon am 14. Juli einen Echeinangriff in der Front ver 
öfterreichifchen Stellung gegen Föoldvar, Szent-Tamaͤs und Verbaß 
unternimmt, um bie dfterreichifchen Truppen zu feffeln, rüdt Rmety mit 
feinem ganzen Korps von Szivarz und Kernyaja über den Franzens⸗ 
fanal gegen Veprovacz vor. 

Am 15. Juli follte fofort Kméty die Öflerreichifche Stellung bei 
Kula in der linken Slanfe angreifen, währen gleichzeitig Guyon aus dem 
Scheinangriff in den wirklichen übergehen würde. 

Diefer Dispofition gemäß fenvete Kmety feinen zu Zombor ftehenten 
rechten Flügel unter Meßena am 14. um 3 Uhr Früb über ven Kanal 
nah Sztäpdr, von wo Mefena gegen Szivacz ftreifte, um dem Gros 
des Kmety’ichen Korps den dortigen Uebergang zu erleichtern, melcher obne 
Hinderniß um 6 Uhr Früh des 14. erfolgte. 

Das vereinte Korps feste fonach feine Vorrüdung big Veprovacz 
fort. Etreifparteien mochten aber ſchon Tags over in ter Nacht zuvor in 
die Gegend von Veprovacz und Kereßtür vorgefchoben worden fein. 

Die Punfte Baja, Szeremle, Monoftorfeg und Bezpan an ter 
Donau, Dann die Stadt Zombor blieben mit geringen Kräften beſetzt. 
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Buyon hatte indeß den größten Theil feiner mobilen Etreitfräfte, die 
fih auf 10 bis 12000 Dann mit 50 Gefchügen belaufen mochten, bei 
Hegyed, Szeghegy und Feketehegy gefammelt, aber auch gegenüber 
von Földvaͤr einige Truppen zurüdgelaffen, und wollte am 14. um 6 Uhr 
Abends in 3 Kolonnen gegen Kula, gegen Verbaß und gegen Sz.⸗ 
Zamds zu dem beabfichtigten Scheinangriffe fehreiten. 

Die im öfterreihifchen Hauptquartier eingehennen Meldungen und 
Kundſchaftsberichte beftätigten, daß der Gegner ſich bei Hegyes mehr und 
mehr verflärke, daß bedeutende Reſerven bei Topolya flänven; daß eine 
neue Brüde bei O⸗Becse hergeſtellt und zu deren Schug 5 bie 6 Ba- 
taillond, 2 bid 3 Eskadrons und 2 Batterien aufgeftellt feien. 

Unfere Poften bei Földvaͤr, an der Hablyaer Meberfuhr, dann im 
Zittler Diftrifte vor Perlag und am Samen wurben vom Feinde wieder 
bänfiger beunruhigt. — Auch über ven Anmarfch eines neuen Korps unter 
Kmeéty hatte man bereits verläßliche Kunde erhalten, und ſchon am 
10. Juli waren Abtheilungen vesfelben in ven Orten Bezvaͤn und Gakova 
erfchienen, wodurch G. M. Horvath, der feinen andern geficherten Rüdzug 
ale nah Sztäpar hatte, die iſolirte Aufftellung in Zombor verlafien 
und nad Kula zurüdgehen mußte. 

Die weſtliche Hälfte des Franzenskanals war nun dem Feinde über⸗ 
laffen, welcher auf geringem Umwege ungehindert vor Neuſatz erfcheinen 
konnte; ja bei dem übeln Geifte, ver fih in den weftlichen Ortfchaften Fund 
gab, konnte eine folche Umgehung gefcheben, ohne daß die Süp-Armee hievon 
rethtzeitige Kunde erhielt. Der Feind wagte dabei nichts, denn er fand den 
Schutz ter Feſtung. 

Die k. k. Süd⸗Armer war daher in ihrer Aufſtellung längs dem Kanal 
in der mißlichen Lage, ven Feind gleichzeitig in Front und Rüden erfchei- 
nen zu fehben. — Um nun für jeden möglichen Fall mehr fonzentrirt zu 
fein, fammelte ver 3.3.M. Ban von Kroatien am 11. Juli vie ganze 
Infanterie-Referve, die Kavallerie-Divffion Dttinger und die Geſchith⸗ 
referve in Kis⸗Keér, von wo vie für die Kanal⸗Vertheidigung fo wichtigen 
Punkte Berbag und S;.sTamds am leichteften und fchnelften unterftügt 
werben Tonnten. — Eserwenfa, Rula, Kugura, Soove, O⸗-Ker, mit 
fleinen, meiſt Kavallerie⸗Abtheilungen, befeßt, ficherten tiefe Aufftellung 
vor unvermuthetem Angriffe. 

Zwar wurde aus dieſer Aufftellung jeder Flankenmarſch des Gegners 
nad Neuſat firategifch bedroht, allein man durfte hierauf Fein befonveres 
Gewicht legen, denn die Süds Armee war jest taftifch an den Franzenskanal 
gefeffelt, fie Tonnte fi für anderweitige Zwede von ta nicht leicht ohne 
Gefahr entfernen. 

Am 12. Juli lief die Meldung ein, ver Feind habe Zombor mit 
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einer Brigade beſetzt. Meberläufer brachten vie Nachricht, die bei Hegnes 
verfammelte Armee Vetter's fei durch Zuzüge aus Baja, Szegedin, 
befonderd aus dem Banate auf 20 bis 25000 Mann angewachfen, auch 
fei die Revolutions-Regierung von Pefth nad Szegedin gewanbert, mas 
allerdings zur Vorausſetzung berechtigte, daß auch feindliche Truppenmaffen 
von Peſth fih dem Franzenskanale genähert haben mochten. 

Sp glänzend tie Eröffnung der Operationen Ende Juni bei ver öfter: 
reichifchen fowohl, als ver rufjifchen Haupt-Armee war, fo konnten tiefe 
Erfolge bei der großen Entfernung noch Feinen günftigen ftrategifchen Eins 
fluß auf die Lage ver Süd-⸗Armee ausüben. Ja ed waren um bie Mitte 
Juli vie Iegten Siege der beiden Haupt=-Armeen im Hauptquartier des Ban 
von Kroatien noch völlig unbefannt. Nach ven legten Nachrichten ſtand vie 
öfterreichifche DonausArmee auf dem rechten Donauzlifer vor Komorn, wo 
fie ven blutigen Kampf des 2. Juli beſtand, welcher feinen wefentlichen 
Erfolg gebracht. 

Gefeffelt durch die 50 bis 60000 Mann ftarfe magyariſche Armee 
Görgei's, welche das verfchanzte Lager bei Komorn zum Mandyrirplag 
erfehen Hatte, konnte wohl vie Öfterreichifche Haupt=-Armee vorausfichtlich in 
nächſter Zukunft Feine Unterftügung und Befreiung bringen; auch vie ruffifche 
Armee, von welcher nur befannt war, daß fie Anfangs Juli bi8 Tokay 
und Miskolcz vorgedrungen fei, konnte im günftigften Galle vor mehreren 
Wochen feinen firategifchen Einfluß auf das ſüdliche Kriegstheater ausüben. 

Das dÖfterreichifche 2. Reſervekorps des F.3. M. Nugent aber, weldes 
urjprünglich zur Berftärfung ter Süd-Armee beftimmt war, hatte in ver 
erftien Hälfte des Monats Juli eben erft feine Operationen von ver fteneris 
chen Grenze ber eröffnet. 

Auf drei Seiten überall bei AO Meilen von ven nächiten Unterftügungen 
entfernt, vor fich einen überlegenen, ſtündlich anwachjenten Feind, im 
Rüden eine feinpliche Zeitung, auf ver eigenen Rüdzugslinie durch 7 Meilen 
ausgebranntes verheerted Land, auf dem Tittler Plateau Feine Lebensmittel 
für die Armee, und ald einzige Verbindung mit dem rechten Donau⸗Ufer 
nur drei abgenüßte, zeitweife unbrauchbare Dampfſchiffe, — dad war vie 
Lage der Armee. 

Das fernere Verbleiben am Kanale war nicht mehr Gegenftand bios 
freier Wahl : fortan mußte es durch Kämpfe ermöglicht werben, und zwar 
durch Kämpfe unter fehr ungünftigen Berhältniffen. Die Aufgabe des Ban 
— fi an ver Linie des Franzenskanals zu behaupten — war nun beinahe 
nicht mehr zu löfen. Die Linie von Berbaß bi8 Földvar — obſchon 
5 Meilen lang — ift dennoch tie fürzefle, die man halten muß, um ten 
Kanal zu vertheivigen, und den eigenen Rüdzug zu fihern. Bei ver nach⸗ 
iheiligen Bodenbeſchaffenheit — das nörpliche Ufer it durchgängig beherr⸗ 
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ihend — batte man wohl getrachtet, vie Uebergangspunfte Verbaß, Sz.⸗ 
Tamds, und Foldvaͤr durch Verfchanzungen zu fihern, allein ver Fran⸗ 
zendfanal iſt ein zu unbedeutendes Hinberniß, ald daß ver überlegene Feind 
nicht bei Nacht an einem Zwiſchenpunkte rafch mehrere Brüden fchlagen, 
und ımter dem Schube feiner Batterien mit beliebigen Kräften auf das 
linfe Ufer übergehen könnte. 

Unter ſolchen Berhältniffen ftellte ſich das paflive Verhalten am Kanal 
als das Gefährlichfte var, und es blieb vem Ban nur vie Wahl, entweder 
mit der Armee hinter die Donau zu geben, over den Angriff jelbft zu wagen. 
Er entfhloß ſich daher zum Kampfe. War dieſer von glüdlihem Erfolge 
begleitet, jo vurfte er hoffen, wieder 2 bis 3 Wochen länger am Kanal 
warten zu können; war aber der Ausgang ein unglüdlicher, jo blieb frei- 
lich ein Rüdzug unter fehr mißlichen Berbältniffen vie wahrfcheinliche Folge; 
allein das zur Bertheivigung fehr günftige, nahe Plateau von Tittel war 
ganz geeignet die Armee ſchützend aufzunehmen. 

Mittelſt bei Zutat vorbereiteter Weberfuhren bot man ver vor Neu- 
fat flebenven Zernirungs-Brigade Draskovich die Möglichleit, im Un- 
glücksfalle fchnell das rechte Ufer zu gewinnen, und die dortigen Zernirungs⸗ 
Truppen für den erften Augenblid in etwas zu verftärfen. 

Die Uebergangspunfte des Kanals mußten für alle Wechfellfälle gut 
befeßt bleiben, umſomehr ald ver Ban feine förmliche Offenfive, ſondern 
lepiglich einen Schlag gegen ven Feind zu führen beabfichtigte. Es blieben 
demnach 
zu Földvaͤr .... 2 Bataillons, 

„Szent-Tamaͤs 2 
„Verbaß ....2 n 2 Eskadrons, 
n Kula...... — — 2 

Jeder der drei erfleren Punkte bebielt überdied vie daſelbſt ſtehende 
Brigabe-Batterie. 

Dem Z.ML. Kriegern wurde ver Befehl über alle am Franzens⸗ 
kanale aufgeſtellten Truppen übertragen. | 

Nah Abſchlag dieſer Truppen bebielt vie Eüp-Armee noch 15 Batail- 
lons, 22 Eskadrons und 79 Gefchüge, im Ganzen 10000 Mann ver- 
fügbar. — Diefe Streitfraft, das Höchſte, was man in's Gefecht bringen 
fonnte, wurde von den verſchiedenen Seiten derart in Bewegung gefeßt, 
daß Alles am 13. Juli um 9 Uhr Abends vor Verbaß eintraf. 

Die Ebene nördlich des Franzensfanald endet an tiefem mittelit eines 
flellen Uferranves, und wird von einigen Bächen burchfchnitten, bie fn 
fumpfigen Nieverungen dem Kanale zufließen. — In Verbaß überfegt bie 
von Peterwarbein nah Peſth führende Strafe ven Kanal; zwei Meilen 
nördlicher, wirb fie von einem jener Bäche (Barra) durchſchnitten, ver in 
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einem mehrere Klafter tiefen Grunde nad Szent⸗Tamäds hinabzieht, faſt 
in ſeinem ganzen Laufe zur Rechten von einem ſteilen Abfalle begleitet wird, 
und nur auf den vorhandenen Brücken zu überſchreiten iſt. Am Durchſchnitt 
der Straße und des Baches liegt in der Tiefe und beinahe ganz verſteckt 
das Dorf Hegyes, dann am ſteilen rechten Ufer eine Stunde abwärts, 
Szeghegy — und noch eine halbe Stunde weiter Feketehegy. 

Den letzten ziemlich verläßlichen Kundſchaftsnachrichten zufolge, hatte 
ver Feind das Dorf Hegyes ſtark, die zwei andern Orte nur ſchwach be⸗ 
feßt; feine Kavallerie, wie dad Gros ver Infanterie, lagerten rüdwärts 
gegen Topolya. 

Die leitende Idee beim Angriffe war folgende : 

Mittelit eines Nachtmarfches wird pie vereinte bisponible Macht von 
Verbaß aus, vom Feinde unbemerkt, bis an feine Stellung geführt, um 
diefe mit Tagesanbrud in der Front zu faffen, und fo fchnell ald möglich 
mit dem Niveau am rechten Barra-üfer eine Pofition zu geminnen, welche 
dur die drei benannten Orte ziemlich feit fit, unferem zahlreichen Gefchüge 
bie Beherrſchung des jenfeltigen Terrains und zugleich den Bortheil ge⸗ 
währte, mit unferer trefflichen und überlegenen Kavallerie an einem beliebi⸗ 
gen Punkte über tie Barra zu festen, und über die außer Zufammenbang 
gebrachten feinvlichen Streitfräfte In ver jenfeitigen ganz offenen Ebene ber- 
zufallen. Die Infanterie und Artillerie fonnte vie Stellung bei ven drei Dör⸗ 
fern bis zum Einrüden ver verfolgenven Reiterei leicht behaupten; dann aber 
nur fchwach beſetzt halten, und wieder an den Franzenskanal zurüdkehren. 

Alfo unentdedt mit der ganzen Kraft vor Hegyes zu er- 
jheinen, und ſich dort feftzufegen, ehe ver Gegner Zeit hat, 
feine Referven heranzuziehen, war bie Grundlage ter Angriffes 
pispofition. 

Am 13. Juli Abends 9 Uhr waren die zum Angriff beftimmten Trup⸗ 
pen vor Berbaß verfammelt. Sie überfchritten ven Kanal auf der mitts 
leren Brüde, und formirten fich jenfeitd zur Borrüdung, in nachftchenver 
Drdnung : 

An der Spige die Brigade Caſtiglione (Küraffier - Negimenter 
Wallmoden und Hardegg) mit 1%, Kavallerie-Batterie. — Ihr folg- 
ten auf der Straße ſämmtliche Batterien, vie zwölfpfünnigen voraus. — 
In gleicher Höhe mit dieſer Geſchützkolonne rüdte zur Rechten vie Brigade 
Puffer, zur Linken die Brigade Budisavlievich vor. — Hinter ver fo 
formirten Divifion Dietrich marfchirte die InfanteriesReferve des G.M. 
Raſtich, ebenfalls à cheval des Weges. — Eine Divifion Sachſen⸗ 
Küraffiere bildete tie Arriergarde. 

Zur Sicherung ver linken Flanke folte G.M. Horvaͤth mit einer 
Diviſion Sachſen⸗Kuraſſiere und einer halben Kavallerie- Batterie um 
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9 Uhr Abends von Kula aufbrechen, und in ver Vorrüdung gegen Hegyes 
die Verbindung mit dem Gros aufjuhen. — Das Regiment Kaifer- 
Dragoner aber wurde angemiefen, in einiger Entfernung rechts der Brigade 
Puffer zu marfchiren, und bie rechte Kolonnenflanfe gegen Feketehegy 
und Szeghegy zu decken. 

Diefe Formation geftattete, im Galle man felbit angegriffen würbe, auf 
jedem Punkte des Marfches ohne weitere Vorbereitung das Gefecht ftehen- 
den Fußes annehmen und alle Waffen entwideln zu können. 20 Eskadrons, 
bie fih dann vor der Front befanden, Fonnten einem feindlichen Borbrechen 
ans den Dörfern rafch und Fräftig entgegentreten. 

Gegen 11 Uhr hatte die Bewegung begonnen, und etwa eine Stunde 
gedauert, ald ver Ban vom Oberſten Lederer aus Kula bie Meldung 
erhielt, ftarfe feinvliche Abtheilungen, die mehrere Stunden zuvor die Dörfer 
Sztäpar und Veproväcz in Brand geftedt, feien bereits im Anmarſche 
gegen Kusura Ceine Stunde von Kis-⸗Keér), alfo im Rüden unferer 
Kanal⸗Linie. 

Um nun fowohl die Poſten am Kanale, als auch ven in Kis-Ker 
gebliebenen Train vor unvermuthetem Rüdenangriff zu filhern, wurden brei 
Bataillond und eine Batterie der Infanterle-Referve unter Major Rez ni⸗ 
eek gegen Kutzura entſendet, alled übrige feste ven Marfch auf He- 
gyes fort. 

Es berrfchte lautloſe Stille, Feine feinvlihe Patrouille war gefeben, 
fein Schuß gehört worden; es fehlen, ald ob ver Feind vom bevorſtehenden 
Angriff Feine Ahnung hätte, 

Um 3 Uhr Morgend befand man fich bereitö nahe vor Hegyes, und 
GM. Horvaͤth war mit feinem Kommando gleichfalld auf dem Tinten 
Flügel eingetroffen, ale plöglich in allen vrei Dörfern Feuerzeichen empor- 
loderten, und ein heftiges "Tiraflleurfeuer längs ver ganzen 1', Stunte 
langen Linie, der wir noch an feinem Punkte auf Gewehrertrag genabt 
waren, bewies, daß ver Feind und Tampfgerüftet erwarte. 

Daß der fo geheim gehaltene Angriff dem Feinde dennoch verrathen ſei, 
war der erfte unwillkührliche Gedanke. Wie dem aber auch fein mochte — 
man fand nun einmal an der Schwelle ver Entſcheidung, und fie konnte 
wohl biutiger erfauft werden müffen, aber in ven Grundzügen des Angriffes 
hatte fich deshalb nichts verändert. Noch Fam vie Dunfelbeit und zu ftatten, 
aber man durfte nicht fäumen, venn ber grauende Morgen mußte bald dem 
Gegner unfere Schwäche enthüllen. 

Der Ban ließ aufmarfchiren : F.M.L. Ditinger mit ver SKüraffiers 
Brigade als äußerſter Staffel am linken Flügel, die Infanterle-Divifion 
Dietrich, mit dem rechten Flügel — Brigade Puffer — etwas verfagt, 
im erften Treffen, Batterien in den Sntervallen der Batalllone; die Infan⸗ 
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terie-Referve im zweiten Treffen, und hinter ihr der Reft ver Geſchütz⸗ und 
Munitionsreferve. 

GM. Horvaͤth mit feiner Küraſſier⸗Diviſion nunmehr auf ven rech⸗ 
ten Zlügel beorvert, übernahm dort ven Befehl auch über das Regiment 
Kaifer-Dragoner, und hatte ald verfagter Staffel vie äußerfte rechte Flanke 
zu deden. 

F.M.L. Dietrich erhielt fofort Befehl zum Vorrücken. — Nah Pla- 
cirung feiner Batterien ließ er Angrifföfolonnen formiren,, und warf ſich 
unter Vorſendung von Zirailleurfchwärmen auf den Feind, der Anfangs zus 
rüdwich. Allein durch herangezogene Maffen verftärft, fammelte fich ber 
Gegner und rüdte nun feinerfeitö vor, während zugleih Batterien, welche 
bis jept verdedt gehalten waren, gegen unfere vorderen Linien ein beftiges 
treuer eröffneten, 

Sowohl das Vorrüden ver überlegenen feinvlichen Linie, ald das ver- 
beerende euer der jenfeitigen Batterien, brachten beim erſten Zreffen eine 
rüdgängige Bewegung hervor, bie mit Ordnung ausgeführt wurde. — Der 
Feind folgte in der Front nicht nach, ſondern entwidelte auf feinem rechten 
Flügel bauptfächlih nur Batterien, fendete aber feine Infanterie in ber 
Richtung gegen Szeghegy feinem linken Flügel zu. 

Ober Puffer, in feiner rechten Flanke ftarf beprobt, ließ dem Ban 
melden, daß er ſich ohne Gefahr überflügelt und rechts umgangen zu wers 
ven nicht länger halten könne, und durch das Feuer bereits ftarfen Verluſt 
erlitten habe. Gleichzeitig traf von der Arriergarde vie Melvdung ein, vaß 
zwei aus Feketehegy debouchirte Hufaren-Tivifionen unfere Munitiong- 
veferve beprobten, welche während bem vorne immer bigiger werdenden 
Kampfe, ohne des Banus Befehl und ohne Bedeckung, ven Rückmarſch nad 
Verbaß angetreten hatte. Dur Vorrüdung zweier Divifionen Kaiſer⸗ 
Tragoner und einer Batterie wurde jedoch der Feind auf dieſem Punkte 
wieder zum Rückzuge gezwungen. 

Die große Ausdehnung ver feinvlichen Aufftellung, vie umfaffente Plas 
eirung feiner Batterien, teren Feuer man bei aller Bravour unferer Artil- 
Ierie mit gleichem Erfolge zu erwivern nicht in ver Rage war, hatten bereits 
die Ueberzeugung feitgeftellt, daß alle Kräfte des Gegners ſich ſchon diesſeits 
ver Barra befänten. — Bon Erreichung des urfprünglichen Gefechtszweckes 
tonnte nun feine Rede mehr fein; genug wenn ed gelang, während des 
Kampfes mit ver Uebermacht ohne bedeutenden Verluſt Verbaß zu erreichen. 

Tie Gefahr lag auf dem rechten Flügel. Obwohl tert drei Bataillone 
ter Infanterie. Rejerve noch intakt zur Nerfügung Ranten, fentete ver Ban 
ardfierer Sicherheit halber dennoch Tem F. M.L. Ottinger wiederholten 
Befehl, eines der beiven Küraffier-Regimenter vom linten nach dem rechten 
Flügel zu Pisponiren. 
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Zugleich unternahm ver tapfere E.ME. Dietrich, um vie gegen un: 
jeren rechten Flügel gerichtete Hauptbewegung des Feindes abzulenken, einen 
neuen Angriff mit feinen beiven Brigapen. 

Das verheerende Feuer ver feinvlichen Gefchüße, unter venen eine ganze 
Batterie zehnpfündiger Haubisen befonvers ververblich wirkte, brach vie Ge⸗ 
walt dieſes Angriffs, und die Divifion Dietrich war genöthigt zurückzu⸗ 
weichen. — Feindliche Kavallerie folgte ver Brigade Budisavlievich; aber 
bad. tapfere 3. Liccaner-Bataillon — von A50 auf 300 Mann herabge- 
ihmolzen — wied mit feiter Haltung die wieverholten Angriffe zweier Hu⸗ 
faren=Divifionen zurüd, und rettete eine erponirt gebliebene Kavalleriebatterie. 
Auch das A. Bataillon ded2. Banal⸗Regiments, von einer andern Hufaren- 
Abtheilung attafırt, blieb in gleich fefter Haltung. 

Die Brigade Puffer, ſchon durch das feinvliche Feuer erfchüttert, 
wurde im Rückzuge von einer aud Szeghegy debouchirten ftarfen Infan- 
teriefolonne angegriffen. Died brachte tie Truppen vollends zum Schwanken, 
und das 2. Kikinder Aufgebots=, wie ein Peterwarbreiner- Bataillon 
geriethen in eine Verwirrung, vie jenen Augenblid in regellofe Flucht aus⸗ 
arten Fonnte. Der Ban, wie immer auch hier auf tem Punfte ter Ge: 
fahr, hatte ſchnell das Unheil erkannt, das dem Ganzen drohte, wenn eines 
der Glieder aus dem Zufammenhange gerieth : raſch und mit Fräftigem Wort 
fammelte er tie nun jchnell ſich um ihn ſchaarenden Bataillone, ung führte 
fie felbft erneuert dem Feinde entgegen, welcher dieſem Stoße nicht zu wi⸗ 
verftehen vermochte, und bis an das Dorf zurüdgemworfen wurde. 

Da traf vom äußerften rechten Slügel vie Meldung ein, ſtarke feinpliche 
Kolonnen ſeien aus Feketehegy im Borrüden gegen unfere Rüdzugslinie. 
Diefer Bewegung mußte entjchieren begegnet, zugleich aber auch ver allge= 
meine Rüdzug vom linfen Flügel angetreten werven. 

Der Ban visponirte zwei zwölfpfünbige Batterien dem Feinde entge- 
gen ; zu ihrem Schuge folgten unter Befehl des tapfern G.M. Horvaͤth, 
ver bei diefem Anlafje die wiererholten Beweife oft an ven Tag gelegter 
taltblütiger Ruhe und Einſicht gab, A Eskadrons Dragoner, 2 Eskadrons 
Sacdfen-Kürafftere, vann 2 Bataillone der Rejerve. Jene beiten Batterien 
wurden durch den Major Philipovich des Generalitabes unter dem vollen 
Feuer dreier feinvlicher Batterien mit glänzendem Erfolge vorgeführt und 
derart plarirt, daß fie nicht nur die feindlichen Kolonnen zum Rüdzuge nds 
thigten, fondern auch nachdem vier anvere Zwölfpfünver vurd den Ylügel- 
adjutanten Major Grf. St. Duentin eben fo Fühn als rafch in vie Feuer⸗ 
linie vorgeführt waren, vie feinplichen Gefchüge zum Schweigen brachten. 

Während tiefer Kampf auf dem äußerften rechten Flügel das Gefecht 
wieder berfiellte, hörte man plöglich Kannonendonner im Rüden. Er kam, 
fo »iel man beurtheilen fonnte, aus der Gegend von Kula oder Cser⸗ 


wenfa, und ließ vermuthen, daß eine größere feindliche Streitfraft ihre 
Borrüdung in unferem Rüden fignalifiren wolle; ein Grund mehr, um ohne 
weiteren Zeitverluft den Rüdzug auf Verbaß fortzufeßen. 

Diefer wurde nun auf der 1'/, Meile langen Strede unter fortwäh- 
rendem Kampfe und unter dem Schuge ber Küraſſier-Brigade Caſtiglione 
in guter Ortnung bi8 Verb aß vollführt. 

Hier wurden nebft den zwei bafelbft befindlichen Bataillons ver Brigade 
Marſano noch die Infanterie-Referve ded G.M. Raftich und drei Batterien 
als Arriergarve aufgeftellt, um den auf allen drei Kanalbrüden ftattfinpenven 
Uebergang der Truppen zu deden. 

Nachdem ſich dieſe am rechten Ranal-lifer hinter Verbaß georbnet hat- 
ten, wurbe der weitere Rüdzug nah Kis⸗Ker angetreten. Der Feind un- 
terlieg nicht, mit feinen Batterien alle günftigen Punkte des dominirenden 
Randes zu befegen, und nahm bald eine die unfere umfaffende Stellung ein. 
Das Innere der Berfihanzungen von Berbaß wurde nun mit einem fols 
hen Hagel son Granaten und Kugeln überfchüttet, daß ber große Berluft 
an Mannfchaft und Pferten vie fernere Behauptung unmöglich machte. 
Nachdem ver Kampf bei Verbaß fat zwei Stunden gedauert, alle Truppen 
das rechte Ufer erreicht und fich wieder georpnet hatten, befahl ver Ban 
auch ven jenfeitigen Abtheilungen das Iinfe Ufer fofort zu räumen. Die in 
ven Verfchanzungen ftehenden Gefüge wurden zurüdgezogen, ihnen folgten 
die Bataillone, deren Arriergarven im DBereine mit aufgeftellten Pionnier: 
Detachements unter dem beftigften Gefchüg- und Kleingewehrfeuer vie Brüden 
zerfiörten. Ein Zwölfpfünder, in deſſen Befpannung eine Granate fehlug, 
wurde an ber Kehle einer Redoute in den Graben gefchleuvert, und mußte 
dem Feinde überlaffen werben. 

Die hinter Verbaß gefammelten Brigaden fegten nun ven Rückzug 
nah Kis-Ker fort, wo der Truppe eine zweiftüntige Raft gegönnt wurde. 

Zur den blutigen Kampf hatte ſich die volle Ueberzeugung von ber 
großen Ueberlegenheit des Feindes, wie die Unmöglichkeit feftgeftellt, noch 
fernerhin die Bacska zu behaupten. Es blieb fein Zweifel, daß ver Gegner 
augenblicklich trachten würde, über ven Kanal zu geben, und da man nicht 
wilnfchen fonnte, mit den ermübeten und ſchon erfchütterten Truppen noch 
einen zweiten Kampf zu befteben, bejchloß ver Ban, von Kis⸗Ker fofort 
wieder aufzubrechen und in Einem Marfche vie Römerfchanzen zu erreichen. 

Währenn zu Kis⸗Kér Major Reznikek mit feinem Kommando aus 
Aubura, dann Oberft Lederer mit ver Küraffier-Divifion aus Kula, 
und die andern vorgefchobenen Abtheilungen nacheinander einrüdten, wurden 
an vie Brinade Draskovich bei Neufap, fo wie an die zu Sz.Tam aͤs 
une Abldvar ſtehenden Truppen vie Dispofitionen für ben Rüdzug erlaffen. 
die eiflere, von welder der Feind noch 6 Meilen entfernt war, verließ mit 
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einbrechender Nacht in der Stille ihre Aufitellung und überjchiffte auf das 
rechte Donausüfer. Die zwei Bataillone von Sz.⸗Tam aͤs fehloffen ſich wäh- 
rend des Marjched an die Hauptfolonne an; die Brigade Lang dagegen 
follte mit beginnenter Dunfelheit virefte auf Mofforin zurüdgeben, und 
biefen Ort, fo wie Vilova, verftärft befeßen; fie mußte jevoch um halb A ihr 
Rachmittag vorerft die ungeitümen Angriffe des Feindes auf Föld var 
zurückweiſen, ebe fie ven Abmarfch antreten konnte, den ver Feind nicht 
weiter zu beläftigen wagte. 

Die in zwei Kolonnen marfchirende Armee erreichte ohne vom Feinde 
verfolgt zu werden, Kaacs um 2 Uhr Nachts, wo das Lager bezogen 
wurde. 

Daß Kmety, ver mit feinen Bortruppen am 14. Suli ſchon um 10 Uhr 
Vormittag in der Höhe von Kula fand, den günftigen Moment nicht be- 
nügte, um — von feiner erhaltenen Dispofition abgehend — und fchon am 
14. in ver Flanke anzugreifen, kam der Süd⸗Armee jevenfalld fehr zu 
Etatten. 

Sn diefem blutigen Treffen fochten unfererfeitd (nach Abſendung des 
Majoren ReznileD bei 8000 Mann mit 73 Gefchüben gegen eine feind⸗ 
liche Macht, vie man damals auf 15 bi 20000 Mann anichiug. 

Das Ciegesbulletin Koſſuth's aus Szegedin, fo wie vie Rela- 
tion des Better, geben zwar vie Stärle des nfurgentenforpe unter 
Guyon, weldy’ letzterem allein das Verdienſt viefes Tages zugejchrieben wird, 
nur auf 7000 Mann mit 42 Geſchützen an. Indeſſen ift es unwahrjchein- 
ih, daß von dem 12000 Mann und 50 Geſchütze ftarfen A. Inſurgenten⸗ 
forp8 5000 Dann bei Földvaär und anderswo detachirt waren. Jene 
7000 Mann mögen daher die in den Kampf gebrachten Truppen bebeuten, 
und die Reſerven nicht hierin mitbegriffen fein. 

Kmety aber ftand mit 8000 Mann und 20 Gefchügen in ver linken 
Flanke und zum Theile im Rüden ver öfterreichifchen Süd⸗Armee bei Ve⸗ 
provacrz und Kereßtur, nahm daher ftrategifch einen fehr wichtigen An- 
theil an der Schlacht; denn hiedurch wurden nicht nur bedeutende Detachi⸗ 
rungen unfererjeitd veranlaßt, ſondern auch durch ven bedrohten Rüden vie 
Wirkung unferes Angriffes gelähmt, und vie wenig kriegsgeübten Truppen 
entmuthigt. 

Die feinvlihe Macht, welche viefen Kampf beftand, beläuft fich alſo 
auf 15 bis 18000 Mann mit 62 bis 65 Geſchützen. 

Der Berluft des magyarifchen A. Armeekorps (Gu yon) betrug nad 
beffen eigenen Angaben 81 Todte und 145 Verwundete, worunter 2 Offt- 
jiere tobt und 15 verwundet. Der Berluft des Kmety’fchen Korps umd ber 
bei Foldvaͤr im Kampfe geſtandenen Truppen iR nicht befannt. 

Der beveutente Berluft ver E. f. Truppen von 200 Totten und 500 
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überisffen blieb, erhielt angemeſſene Verſtärkung. Mit dem Reſte ver Trup⸗ 
ven erreichte ver Ban mit einbrechender Nacht Tittel. 

Hier hatte Tags zuvor auf ven von Verbaß vernehmbaren Kanonen⸗ 
ponner ver feindliche Kommandant Derra unjfere am Bega flehenden Vors 
poſen von Perlaß ber angegriffen. Obwohl nun während eines vierſtündigen 
GSefedas alle Berfuhe des Feindes, ven Kanal zu überſchreiten, entſchieden 
aurũd gewieſen wurten, fo koſtete dieſer Kampf doch 6 Torte und 27 Bers 
wunbere, während ver Feind nach feiner eigenen Angabe einige Todte und 
41 Berwuntete verlor. 

Bei ven Verhältniſſen, wie fie ver 14. Juli geftaltet hatte, konnte Tein 
Zweifel obwalten,, daß die Rebellen nebft dem Entfape Peterwardein's 
auch ven Durchbruch des Cernirungsforps verfuchen, und fo vie Verwüflung 
nah Syrmien tragen würden, womit auch bie Abficht verbunden fein mochte, 
beim ferneren Vordringen ver fiegreichen alliirten HauptsArmeen für die zumelft 
Kompromittirten einen Weg zum Entlommen in die Türkei offen zu erhal⸗ 
ten. Da aber im Balle eines folchen gelungenen Durchbruches ein Theil ver 
Rebellen unfere einzigen Landungspunkte SIanfament und Semlin im 
Rüden nehmen, pie Süd⸗Armeer fomit gänzlich abfchneiven, und beim Mangel 
aller Subfiftenz auf dem Tittler Plateau förmlich aushungern konnte, fo 
mußte Alles aufgeboten werben, vie Cernirung auf dem rechten lifer für 
alle Wechſelfälle undurchdringlich zu machen. — Es wurde demnach im Laufe des 
16. Juli die Brigade Budisavlievich über Slanfament nad Buko⸗ 
vet tisponirt; eben dahin folgten am 17. und 18. die ganze Infanteries 
Reſerve mit ihren beiden Batterien. Somit waren am 18. Juli zwifchen 
Karlomis und Kamenig 6 Infanterie-Brigaven verfammelt, welche fols 
gende Gintheilung erhielten : 


Linker Flügel: 
befiebene aus ter Divifion F. M. 8. Hartlieb zu Ramenig. Hievon 
fand die Brigade Oberſt Mamula um Kamenitz. Brigapde Oberft 
Bupisavlievih am Karakacs⸗Berge. 

Rechter Flügel: 

Diviſion ZMRE. Kriegern zu Karlowig, von felber ftand bie 
Brigade G.M. Drasfovich vor Bukovetz, Brigade Oberft Puffer 
vor Karlomis. 

Im WDilttelpunfte ver Gernirung zu Bukovetz bilveten tie 6 Bataillons 
und 2 Watterien des G.M. Raſtich eine nach jener Richtung verfügbare 
Nee. 

Die bie jept nur mangelhaft befeftigte, fat zwei Dritttheile ver Ein- 
‚biiedmglinie betragende Strede vom Karakacs bis an ten öſtlichen 
Tomsmuiinichiad wurte mit Aufwendung aller Mitteln durch zwedmäßig ange⸗ 
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legte gefchloffene Werke verftärkt, und ebenfo die Bertheivigungsfähigfeit ver 
Befeftigung zu Vilova und Mofforin, ald ven beiden Hauptzugängen 
zum Tittler Plateau, durch Anlage neuer Erdwerke erhöht. 

Nebit der zu Bilova flehenden Brigade Lang, und der für Mofforin 
befimmten Brigade Knikanin blieb noch die Brigade Marfano zu Tittel 
für die Bertheidigung des am linfen TheißsUfer erbauten ausgedehnten Brü- 
denfopfes. Außer ven daſelbſt befindlichen 14 eifernen Poſitionsgeſchützen wur- 
ben ben Truppen am Plateau noch drei Zwölfpfünder- und eine Kavallerie⸗ 
batterie zugewiefen. Die Kavallerie Brigare Horvarh (Sachſen-Küraſſiere 
und Kaifer-Dragoner) wurbe in Tittel dem 3.M.E. Dietrich zugemwiejen, 
dagegen die KüraffiersBrigade Caftiglione auf's rechte Donau⸗Ufer nad 
Iregh disponirt, wo felbe gleichzeitig mit der Geſchütz⸗ und Munitions⸗ 
referve am 22. Zuli anfam. 

Schwierigkeit ver Verpflegung wie vie Ungewißheit über vie Dauer 
des gegenwärtigen Zuftandes bewogen ven Ban, am 22. auch das Kürafs 
fiersRegiment Sach ſen auf das rechte Donau⸗Ufer zu sieben. — Das Haupt 
quartier wurde am 19. nah Ruma verlegt. 

Better batte nach tem Erfolge bei Hegyes noch am 14. Juli das 
Korps des Kmety nah Kutzura gezogen, wo ed aber zur beabfichtigten 
Berfolgung zu fpät eintraf. Am 15. wird Kmety über Kis-⸗Szaäcs nad 
Neufas virigirt, wo er am 16. eintrifft, um Peterwardein zu entfeben, 
währenn Guyon gegen Temerin fich wenvet, und am 16. eine Stellung an 
ten Römerfchanzgen nimmt, um mit Belaffung feiner Referven zu Temerin 
ten Tfchaififten=Diftrift zu cerniren. 

Feinpliche Streifparteien ließen fi) von Neuſatz Donauaufwärts ſehen 
und fammelten alles am linten Ufer aufzutreibenne Brüdenmateriale. 

Es wurde demnach zur Flußbeobachtung zwiſchen Eſſel und Peters 
war dein ein Bataillon als Hauptpoſten zu Illok aufgeſtellt, und die klei⸗ 
neren Zwiſchenorte auf⸗ und abwärts durch Infanterie-Abtheilungen beſetzt. 
— Ein Streifkommando unter Major Schirnding, beſtehend aus einer Di⸗ 
viſion Schwarzenberg-Uhlanen und einer Kavalleriebatterie, beobachtete 
unausgeſetzt die Donau von Peterwardein bis Illok. 

Abwärts ver Theißmündung, an der untern Donau bei Oppopva ſchritt 
ver Feind zum Baue von Batterien, um bie Komunikation auf ver Donau 
mit Semlin zu fperren; wurbe aber durch einige bei Szurdok aufge: 
ſtellte Gefchüge bald zum Einftellen feiner Arbeit bewogen. 

Gegen alle Erwartung verhielt fich ver Yeind zu Peterwardein in 
den erſten Tagen, als noch einige Gefahr vorhanden war, ganz ruhig; erfl 
in der Nacht vom 20. auf den 21. eröffnete er ein zweiſtündiges unwirkſa⸗ 
mes euer ſchwerer Gefchüge gegen ven linfen Flügel ver Gernirung. 

Es lag allerdings in ver Abficht des Kommandanten ber feindlichen 
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Armee, weiber am 16. Juli fein Hauptquartier in Peterwartein nabın, 
auf das rechte Donan⸗Ufer zu debouchiren, und vie Stellung von Karlowiß 
nme Kamenitz anzugreifen. Das Kriegsminiſterinm zu Szegedin erfennt 
aber tiefe Unternehmung „wegen ten vorliegenven Umſtänden bei ter Ober⸗ 
„Lenau= und ter Theif-Armee ald nicht mehr zuläffig” und unterfagt die⸗ 
felbe. Dagegen wird die Einnahme des Tittler Plateau's anbefohlen, un 
zur Unterflügung diefer Operation ein Kriegstampfer mit A Geſchützen von 
Szeged in Theip-abwärts gefenbet. 

Um ven Angriff zu erleichtern, welden Guyon am 23. Juli ausu⸗ 
führen hat, rüdte Kmety am 22. mit 8 Bataillon! und 2 Batterien aus 
Peterwardein, flellte fih auf dem Glacis auf und bezog in Schlacht⸗ 
ordnung das Lager, am 23. aber follte er in 3 Kolonnen hervorbrechen, und 
zwar mit einer Kolonne gegen Kamenig, mit ber zweiten gegen den Be- 
ziracz-Berg und mit der britten gegen Karlowitz, um unfere Stellung zu 
refognogziren und zu beunruhigen. 2 Bataillons und 2 Eskadrons Hufaren 
rüdten von Peterwarbein am 21. Juli zur Berflärfung Guyon's nad 
Käty ab. 

Indeſſen hatte Guyon ſchon am 19. Juli eine Rekognoszirung unferer 
Stellung am Tittler Plateau unternommen. A Batalllond, A Eskadrons, eine 
zwölfpfündige und eine SKayalleriebatterie erfchienen um 6 Uhr Morgens 
vor Bilova. — Auf das Zurüdziehen unferer Bortruppen eröffnete ver 
Feind in einer Entfernung von mehr venn 1200 Schritten das Geſchützfener, 
welches zwar dritthalb Stunden anhielt, von unferer Seite jedoch nur mä- 
fig erwidert wurde. 

Die vollftändige Unkenntniß, wie ftarf eigentlich Vilova beſetzt fei, fo 
wie vie höchſt geringe Ausfiht auf ven Erfolg eines Sturmes modten vie 
feindliche Kolonne bewogen haben, das euer einzuftellen und fih auf Sz.⸗ 
Ivaͤn zurückzuziehen. 


— 


Treffen bei Mofforin und Gefechte am Plateau 
am 23. Juli. 


Netter hatte vom Sriegsminifterium aus Szegedin ven Befehl er- 
balten, noch den Iepten kräftigen Berfuch zur Erflürmung des Tittler Berges 
zu waren, um auf diefe Art in ven Beſitz der Baͤcska zu gelangen, und 
wie linfe Flanke der Stellung zu fichern, welche nun vie Armee, von ver 
Donau und der obern Tbeiß ber hart geträngt , im verfchanzten Lager bei 
Szegerin nehmen folte. Vetter folte vemnah — ob ver Angriff auf 
Tittel gelingt oder nicht — nur einen Theil feiner Streitkräfte dort fiehen 
lafien, weil das Debouciren von Tittel leicht verbinvert werten Kann, 
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mit dem größeren Theile aber nah Szegedin eilen, fih mit ven bei Szen- 
tes und VBafdrhely bereits aufgeftellten 6000 Mann Refervetruppen ver- 
einigen und in ten Berfcehanzungen vor Szegedin fo lange halten, bis 
Perczel mit der mittlern Theißs Armee gleichfalls daſelbſt eingetroffen fein 
würbe, wornach man eine entſcheidende Schlacht gegen vie Öfterreichifche Haupt⸗ 
armer wagen Tönne, 

Es wurden demnach zur Erftürmung des Tittler Berges für ven 23. Juli 
alle Dispofitionen getroffen, und viefer Tag ſchien von ven Rebellen auserjehen, 
ohne Rückſicht auf ven Preis an Menfchenblut ven Befig des Tittler Plateau's 
zu erlämpfen. Es war für die Süp-Armee ver legte heiße Tag, aber in 
Betracht ihrer ftrategifchen Lage ver gefährlichfte im ganzen Feldzuge. 

Schon um 3 Uhr Morgens kamen 3 Bataillons, A Eskadrons und 12 Ge- 
fchüge vor Vil ova an, und eröffneten wie gewöhnlich ein heftige euer, 
das Oberſt Lang nur fparfam erwibern ließ, worauf ver Gegner, ohne 
einen InfanteriesAngriff zu verfuchen, fih um halb 7 Uhr Morgens in bie 
Stellung bei Sz.⸗Ivaͤn zurüdzog. 

Auch bei Mofforin erfchienen um 3 Uhr Morgens 8 Bataillons, 3 Es⸗ 
fabrond und A Batterien. Guyon, der ven Befehl hier perfönlich führte, 
ließ feine Geſchütze auffahren, formirte gleichzeitig die Angriffsfolonnen und 
führte fie rafch vor. Etwa 600 Schritte vor der Stellung, welche Knika⸗ 
nin inne hatte, mußten fich, da der Sumpf zu beiven Eeiten der Straße 
fein Borgeben auf gleicher Höhe geftattete, alle feinvlichen Kolonnen in eine 
einzige zufammenzichen. Diefen Moment wartete General Knikanin mit vieler 
Klugheit ab, um mit feinen Batterien das Feuer zu eröffnen und vie dichte 
feindlihe Maffe mit einem folhen Hagel von Volltugeln und Oranaten zu 
überfchütten, daß deren augenblidlicher Rückzug in milde Flucht überging, und 
bei vem Gebränge fehr viele in ven Sumpf geriethen und zu Grunde gingen. 

Der Feind febte das Gefchüßfeuer noch eine Zeitlang fort, und zog 
fih gegen 6 Uhr Morgens auch auf tiefer Seite in feine Aufftellung zurück. 

Um halb 2 Uhr Nachmittag erfolgte abermals, und diesmal der Haupt⸗ 
angriff auf Moſſorin. — Guyon rüdte mit 15 Bataillons, 5 Eskadrons 
und 6 Batterien vor. Indem er bie lebteren wie am Morgen rechts und 
linfd des nah Mofforin führenden Dammes placirte, ficherte er fie durch 
eine dahinter aufgeftellte Kolonne von A Bataillond und 3 Eskadrons. Sechs 
andere Bataillone, deren Reſerven weiter rüdwärts jtanden, wurden vom 
Straßendamme bis an die Theiß in mehreren weit geöffneten Gliedern mit 
großen Intervallen hinter einander aufgeftellt. Zu biefer Angrifföweife mochte 
Guyon turd ven Umſtand veranlapt fein, daß pie Sümpfe jener Gegend 
in ter beißen Jahreszeit theilweife ausgetrodnet, an vielen Punkten wohl 
Das Durchkommen einzelner Leute, aber nicht größerer Abtheilungen geftatten. 

Richt vie große Schwierigleit des Vordringens, nicht Die geringe Aus⸗ 
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überlaſſen blieb, erhielt angemeſſene Verſtärkung. Mit dem Reſte der Trup⸗ 
pen erreichte der Ban mit einbrechender Nacht Tittel. 

Hier hatte Tags zuvor auf den von Verbaß vernehmbaren Kanonen⸗ 
donner der feindliche Kommandant Derra unſere am Bega ſtehenden Vor⸗ 
poſten von Perlaß her angegriffen. Obwohl nun während eines vierſtündigen 
Gefechts alle Verſuche des Feindes, den Kanal zu überſchreiten, entſchieden 
zurückgewieſen wurden, ſo koſtete dieſer Kampf doch 6 Todte und 27 Ver⸗ 
wundete, während der Feind nach ſeiner eigenen Angabe einige Todte und 
41 Verwundete verlor. 

Bei den Verhältniſſen, wie ſie der 14. Juli geſtaltet hatte, konnte kein 
Zweifel obwalten, daß die Rebellen nebſt dem Entſatze Peterwardein's 
auch den Durchbruch des Cernirungskorps verſuchen, und fo die Verwüſtung 
nach Syrmien tragen würden, womit auch die Abficht verbunden fein mochte, 
beim ferneren Vorbringen der fiegreichen alliirten Haupt=Armeen für die zumeiſt 
Kompromittirten einen Weg zum Entkommen in die Türkei offen zu erbal- 
ten. Da aber im alle eines folchen gelungenen Durchbruches ein Theil ver 
Rebellen unfere einzigen Kandungspunfte SIanfament und Semlin im 
Rüden nehmen, die Süd-⸗Armee fomit gänzlich abfchneiven, und beim Mangel 
aller Subfiitenz auf dem Tittler Plateau förmlich aushungern Tonnte, fo 
mußte Alles aufgeboten werben, vie Cernirung auf dem rechten lifer für 
alle Wechſelfälle undurchdringlich zu machen. — Es wurde demnach im Laufe des 
16. Juli vie Brigade Bupdisavlievich über SIanlament nah Buko⸗ 
veg disponirt; eben dahin folgten am 17. und 18. die ganze Infanterie: 
Reſerve mit ihren beiven Batterien. Somit waren am 18. Juli zwifchen 
Karlomig und Kamenig 6 Infanterie-Brigaden verfammelt, welche fol- 
gente Eintheilung erhielten : 


Linker Flügel: 
beſtehend aus der Diviſion F. M. L. Hartlieb zu Kamenitz. Hievon 
ſtand die Brigade Oberſt Mamula um Kamenitz. Brigade Oberſt 
Budisavlievich am Karakacs-Berge. 

Rechter Flügel: 

Diviſion FMR. Kriegern zu Karlowitz, von ſelber ſtand bie 
Brigade G.M. Draskovich vor Bukovetz, Brigade Oberſt Puffer 
vor Karlowitz. 

Im Mittelpunkte ver Cernirung zu Bukovetz bildeten tie 6 Bataillons 
une 2 Batterien des GM. Raſtich eine nach jerer Richtung verfügbare 
Referse. 

Die bis jegt nur mangelbaft befeftigte, fait zwei Dritttheife ver Ein⸗ 
ihliefungslinie betragende Strede vom Karakace bis an ven Sflichen 
Tonau⸗Anſchluß wurte mit Aufwendung aller Mitteln durch zwuedmäßig: ange: 
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fih einige Zeit, dann verließ er feine Aufftellung und war eben im Rüdzug 
nah Mofforin begriffen, als noch rechtzeitig Hauptmann Fiſcher des 
Generalftabes mit einer Kompagnie E. H. Wilhelm, nebft einer halben 
Kavalleriebatterie aus Tittel an Ort und Stelle eintraf, und Alles wieder 
auf den verlaffenen Poften führte. — Die jenfeitigen Truppen ſchickten fich 
eben an, mittelit ded von Szegedin gefommenen Dampfichiffes die Theiß 
zu überfeben, ald Hauptmann Fiſcher fie mit feiner halben Batterie ver- 
trieb, und zum fchleunigen Rüdzug nöthigte. 

Auch zu Perlaß wurde am 23. um A Uhr Nachmittags ein Angriff 
gegen unfern Brüdenlopf unternommen, jedoch ebenfo blutig zurückgewieſen. 
Der Feind erneuerte zwar venfelben am nächften Morgen um 3 Uhr, mußte 
aber auch tiesmal nad) kurzem Gefechte weichen. 
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Fünfter Abfdnitt. 


Fortfegung ver Operationen bei ver k. k. öfterreichifchen Haupt⸗Armee. — 
Borrüdung derfelben von ver Donau an die Theiß. — Einnahme von 
Szegedin am 2. Auguft. — Gefecht bei Uj-Szegepin am 3. Auguft. — 
Gefechte am Theiß-Uebergang bei Magyar-Kaniſa am 3. und am 
5. Auguft. — Schlacht bei Szöreg am 5. Auguſt. — Gefecht bei O-Be- 
jenyd am 6. Auguft. — Vereinigung der Armee und Verfolgung des Fein⸗ 
bed. — SKavalleriegefecht bei CSataͤd am 8. Augufl. — Schlacht bei 
Temes vaͤr und Entſatz dieſer Feftung am 9. Auguſt. — Gefecht bei 
Dreifpig am 10. Auguſt. — Geſchichte ter Vertheidigung von 
Temesvär. 


\B* 


Bevor wir den raſchen Gang ver Operationen bei ber F. k. Donau⸗Armee 
verfolgen, ift e8 nothwendig einen Blick auf die allgemeine Lage des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in Ungarn in der zweiten Hälfte des Monats Juli zu werfen, 
und hauptfächlich die Mitteln, welche ven Infurgenten noch zu Gebote flan- 
den, fo wie ihre Mapregeln und pie Zwede, welche fie verfolgen Tonnten, 
näher in's Auge zu faflen. 

Die proviforifche Regierung, welche alle beweglichen Güter, Monturs- 
und Munitiondvorräthe, die Gewehrfabrit und die Bank ſchon am A. Suli 
nah Szegedin fehaffen ließ, und am 9. Juli felbft ihren Sig daſelbſt 
aufichlug, fpannte nun alle Triebfevern, um neue Kräfte für bie Fortfegung 
des Kampfes zu fchaffen. — Sie erfannte zwar das Gefährliche ihrer Lage, 
gab aber vie Hoffnung auf erfolgreichen Widerſtand und enplichen Sieg ih⸗ 
rer Sache noch keineswegs auf. 

Um die Zeit, als vie E. k. Donau⸗Armee ſich in Peſth fammelte, das 
it vom 19. bie 21. Juli, war die Aufftelung und Bertheilung der feind⸗ 
lichen Streitkräfte folgende : 

Die Armee Görgei's, 22 bis 24000 Mann mit 140 Geſchützen, be- 
fand fi auf vem fühnen Zug über Loſonez, Rima-Szombath und 
Miskolcz an ven Saͤjo-Fluß; ihr gegenüber die k. ruffifche Haupt-Armee 
des F. M. Fürſten v. Warſchau, welche fie theild umftellte, theils ver- 
folgte. 

In der Feſtung Komorn blieben 18 bis 20000 Mann mit 66 Feld⸗ 
geſchützen unter Klapka zurück. 

An ter obern Theiß zwiſchen Tißa-Füred und Tokay, dann bei 
Debreczin und Großwardein ſtanden die Abtheilungen des Korpo⸗ 
nay, tes Knezich, des Cſserey, dann einige Reſervetruppen, im Ganzen 
etwa 15 bis 20000 Mann mit 12 bis 15 Geſchützen, worunter ein großer 
Theil Landſturm; ferner das auf 8800 Mann mit 30 Gefchügen herange⸗ 
wachfene Korps des Kazinczn, welches nad feiner Trennung von ver Nort- 
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Armee des Dembinski, die Vereinigung mit der mittlern Theiß-Armee 
des Perczel fuchen follte, aber nicht mehr fand. Diefed Korps erfcheint 
— fonderbar genug — nirgends mehr im Kampfe, bis es nad der Kata⸗ 
firophe von Vilägos gleichfalls die Waffen ſtreckt. Es wollte fih bald an 
Görgei, bald an Perczel, bald an Bem anſchließen. Gewiß ift, daß ſich 
ver größte Theil desfelben noch am 1. Auguft bei Munfäce und in ber 
Marmaros befand, wo ed den Befehl erhielt, unverzüglich nach Biſtritz 
zur Unterftügung des Bem abzurüden. 

Guerillasbanden zogen im Norven des LXanded und in der Marmaros 
berum, ohne erhebliche Einwirkung auf die Ereigniffe. 

Bei Abony, Ezeglev und Szolnof ſtand die mittlere Theiß-Armee 
unter Perczel, nach Abfchlag des Kazinczy'ſchen Korps und der Divifion 
Knezich, 27800 Dann und 53 Geſchütze zählenn. — Ste hatte nach dem 
mißlungenen Angriffe auf die ruffifche HauptsArmee bei Zura, — die Bes 
flimmung erhalten, das Vorrüden ver öfterreichifchen Armee an vie Theiß 
zu verhindern, und wenn dies unmöglich wäre, fi, in das verfchangte Lager 
von Szegedin zu ziehen, und vafelbft mit ver Bars-Banater Armee 
zu vereinigen. 

Diefe unter dem Kommando des Better ſtehende Armee war nach ver 
Bildung der neuen Theiß-Armee, an welche fie einige Xruppen abgeben 
mußte, in dem Stande ihrer mobilen Abtheilungen zwar etwas gefchwächt 
worben, erhielt dagegen, wie wir gezeigt haben, dad Korps Kmety’s mit 
7000 Dann Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 20 Gefchügen als 
Verftärfung, und hatte daher gegen Ende Juli an mobilen Truppen und 
zwar nad) Abfchlag der Befagungen und detadhirten Abtheilungen, blos zwis 
chen ver Theiß und Donau vereint, die Stärke von 18000 Mann In⸗ 
fanterie, 2000 Mann Kavallerie und 68 Gefchüben. 

Durch vie für fie günftige Schlacht bei Hegyes war nicht nur die mit 
8000 Mann befegte Feſtung Peterwardein entfebt, fonvern auch ver 
ganze Landſtrich zwifchen ber nietern Theig und Donau in Befig genom⸗ 
men worben, mit Ausnahme des Zittler Plateau’s, wo der F.3. M. Ban 
von Kroatien alle weiteren Angriffe Fräftig abwies. 

Zu der Baͤcs-Banater Armee des Vetter gehörten außerdem noch 
8500 Dann mit 36 Geſchützen an Beſatzungs⸗ und Beobachtungstruppen, 
welche in Drfova, Pancsova, Perlaß, Aradaͤcz, Ecska, Elemer 
und auf andern Punkten des Banats aufgeftellt waren; ferner bie Tängs 
der Donau son Baja bis Apathin aufgeftellte Diviſion Jaͤroſy, (ſpä⸗ 
ter Zambelly) 2500 Mann mit 9 Gefchügen. 

Die Feſtung Arad war in den Händen ver Infurgenten; Temes vaͤr, 
deſſen Befagung durch Verluſte und Krankheiten bereits auf 6000 Mann 
berabgeichmolzen, wurve durch Vécs ey feit einigen Wochen mit vieler Eners 
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gie belagert. — Das unter feinem Kommando ſtehende 5. Infurgentenforps 
war zu biefem Behufe fchon Anfangs Juli auf 10 bis 11000 Mann regu- 
lärer Truppen und 84 Geſchütze verſtärkt worden, wozu noch ein vorläufig 
unarmirted Bataillon und 5 bis 600 Natlonalgarven Famen. 

Bei Szegedin wurde eine neu gebildete Referve-Divifion unter As⸗ 
both aufgeftellt, weldde am 25. Juli ven Stand von 8000 Mann Infan⸗ 
terie, 850 Mann Kavallerie und 11 Geſchützen erreicht hatte. 

Von den Fremden⸗Legionen, welche um dieſe Zeit im Dienfte ver ma⸗ 
gyariſchen Republik ſtanden, zählte die deutſche Legion 3 Bataillons mit 
dem geringen Stande von etwa 1400 Mann, bie italienifche Legion des 
Monti 700 Mann, das fogenannte Tiroler Scharfſchützenkorps unter 
Führung eines ficheren Kaiſer 106 Mann. 

Koffurh entwidelte eine unglaubliche Thätigfeit in Ergänzung ver 
gefchwächten Truppenkörper und in Aushebung und Organifirung neuer 
Maffen. Er rühmt fich felbft, vag er um bie Mitte des Juli, ald die mitt- 
lere Theiß-Armee gebilvet wurbe, binnen einer Woche 12000 Mann und 
bei Szegedin abermald in 8 Tagen 7 bid 8000 Mann aufgeftellt habe, 
bag er ferner in ven nächſten 3 Wochen weitere 25000 Mann ausheben und 
bewaffnen were. 

Wir erfehen aus den Ausweiſen ver Infurgenten, daß ihre Armee um 
biefe Zeit außer dem Grenadier⸗ und ven 18 Linien-Bataillond, weldhe aus 
pen frühern ungarifchen Regimentern ver k. k. öfterreichifchen Armee zuſam⸗ 
mengeftellt waren und ven Kern ver Infanterie bildeten, noch 137 Hon⸗ 
ved-Bataillond, ferner 18 Hufaren-Regimenter, das tft : 144 Eskadrons 
zählte. 

Koſſuth berechnet die Streitfräfte Ende Juli überfichtlich wie folgt: 


Siebenbürgen. .... 22222 0eeren.e 40000 Dann 
There Armee und Komorn .... 2220. 45000 „ 
Süp-Armee Better)... . 2222er. 36000 , 
Theiß-Armee (Perczel) ............ 2600 „ 
Peterwardein „22er rennen 8000 


Beſatzungen in Städten und anvere Detachements 10000 


Summa : 165000 Mann. 

Außerdem die Referve-Edfapronen und 7 Batalllons in der Errichtung 
begriffen. 

Endlich Lanpfturm 60000 Mann. 

Die Injurreftiond-Armee erlitt daher troß ihrer vielen Unfälle Keine 
Verminderung ihres ftreitbaren Standes, fondern wuchs im Gegenibeile 
täglich zu größerer Zahl beran; ihre Korps, Anfangs auf ausgedehnten 
Vertheidigungslinien zeriplittert, fammelten fich bei ihrem Rückzug nach ven 
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Armee des Dembinski, die Vereinigung mit der mittlern Theiß-Armee 
bes Perczel fuchen follte, aber nicht mehr fand. Dieſes Korps erfcheint 
— fonderbar genug — nirgends mehr im Kampfe, bid es nach der Kata- 
ftrophe von Bilagos gleichfalld die Waffen ftredt. Es wollte ſich bald an 
Görget, bald an Perczel, bald an Bem anſchließen. Gewiß tft, daß ſich 
ber größte Theil desſelben noch am 1. Auguft bei Munfäcs und in ber 
Marmaros befand, wo es ven Befehl erhielt, unverzüglich nach Biſtritz 
zur Unterftügung ded Dem abzurüden. 

Guerillasbanven zogen im Norven des Landes und in ver Marmaros 
herum, ohne erhebliche Einwirkung auf vie Ereigniffe. 

Bei Abony, Ezegled und Szolnof fland vie mittlere Theiß⸗Armee 
unter Perczel, nach Abfchlag des Kazinczy'ſchen Korps und der Disifion 
Knezich, 27800 Mann und 53 Gefüge zählenn. — Sie hatte nach dem 
mißlungenen Angriffe auf die ruſſiſche Haupt⸗Armee bei Tura, — die Ber 
flimmung erhalten, das Vorrüden ver dfterreichtfchen Armee an vie Theiß 
zu verhindern, und wenn bied unmöglich wäre, fich in das verfchanzte Lager 
von Szegedin zu ziehen, und vafelbft mit ver Baͤcs⸗Banater Armee 
zu vereinigen. 

Diefe unter dem Kommando des Better flebende Armee war nad) ver 
Bildung der neuen Theiß⸗Armee, an welche fie einige Truppen abgeben 
mußte, in tem Stande ihrer mobilen Abtheilungen zwar etwas gefchwächt 
worben, erhielt Dagegen, wie wir gezeigt haben, das Korps Kmety's mit 
7000 Dann Infanterie, 1000 Dann Kavallerie und 20 Gefchügen als 
Verſtärkung, und hatte daher gegen Ende Juli an mobilen Truppen und 
zwar nach Abfchlag der Befagungen und detachirten Abtheilungen, blos zwis 
fhen ver Theiß und Donau vereint, die Stärke von 18000 Mann Sn: 
fanterie, 2000 Mann Kavallerie und 68 Geſchützen. 

Dur vie für fie günftige Schlacht bei Hegyes war nicht nur die mit 
BONO Mann befegte Feſtung Peterwardein entfeßt, fonvern auch ver 
ganze Landſtrich zwifchen ver nievern Theiß und Donau in Beſitz genom⸗ 
men worden, mit Ausnahme des Tittler Plateau’3, wo der F. 3. M. Ban 
von Kroatien alle weiteren Angriffe kräftig abwies. 

Au der Bäcs-DBanater Armee des Vetter gehörten außerdem noch 
BAND Dann mit 36 Gefchügen an Befagungss und Beobacdhtungstruppen, 
welche in Orfova, Pancsova, Perlaß, Arapdız, Ecska, Elemer 
und auf andern Punkten des Banats aufgeftellt waren; ferner die längs 
der Donau von Baja bis Apathin aufgeftellte Diviſion Jaͤroſy, (ſpä⸗ 
tier Jambelly) 2500 Mann mit 9 Gefchügen. 

Die Feſtung Arad war in ben Händen der Infurgenten; Temes vaͤr, 
teilen Veſaßung durch Verluſte und Krankheiten bereits auf 6000 Ham 
herabnefehmolgen, wurbe durch Vécs ey feit einigen Wochen mit: sieler ner 
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Zur vollftändigen Ausrüftung viefer Armee fehlte nicht nur bie Zeit, 
fondern auch dad Geld, va Koſſuth's Banknotenpreffe mın nirgends mehr 
fiher und für vie Länge aufgeftellt werden konnte. Es ift aber ald gewiß 
anzunehmen, daß ed der Energie und Thätigkeit ver NRevolutionspariei ge⸗ 
lungen wäre, ihre Armee zu organifiren, in vollfommen fchlagfertigen Stand 
zu fegen und noch weiter zu vermehren, falld die Kriegsoperationen ihr nur 
einige Wochen Zeit hiezu eingeräumt hätten. — Ein großer fchwer zu er- 
ſetzender Schaden war für fie der allmählige Berluft ver Pulvermühlen zu 
Kaſchau, Eperies, Neufohl, Dfen, Großwarbein und Her— 
mannftadt, empfindlich auch der Mangel an Waffen. Inveffen hatten bie 
Snfurgenten no große Munitionsvorräthe in Peterwarbein und Arat. 

Letztere Zeitung wurpe verproviantirt und war in guten Vertheidigungs⸗ 
fand geſetzt; das Belagerungsforpe von Temes vaͤr aber mit 28 ſchweren 
Geſchützen neuerdings verflärft worden. 

Aus dem im zweiten Abſchnitt mitgetheilten Operationsplane der Inſur⸗ 
genten wiſſen wir, daß fie die niedere Theiß⸗ und Maros⸗-Linie mit der 
Feſtung Arad als Baſis ihrer ferneren Operationen wählten, und im Ba⸗ 
nat nebft der Einnahme ver Feſtung Temesvär, die Bereinigung aller 
Streitfräfte ded Südens mit ven Armeen des Bem und Görgei, zu einer 
Stärfe von wenigitend 130000 Mann, anftrebten. Einftweilen wollte man 
auch das rechte Theiß-Ufer und vie Bacsfa fo lange ald möglich be- 
baupten, um vie Bereinigung ver noch auf weiten Diftanzen entfernten Hee⸗ 
restheile möglich zu machen. 

Diefer Operation einen neuen Stüßpunft zu geben, erfab man mit 
tichtigem DBlide ven Theiß⸗Uebergang bei Szegepin, und ſchritt daſelbſt 
fhon Anfangs Juli zum Bau eines verfchanzten Lagers. — Szegedin 
fann ald der Schlüffel ver niedern Theiß betrachtet werben und beherrſcht 
in ber Eigenfchaft eines verfchanzten Lagers vie Theiß⸗Linie abwärts bis zur 
Mündung des Fluffes, aufwärts bis Szolnof, indem es dieſe Linien in- 
direkt, das beißt : durch die offenfive Drandvrirfähigfeit vertheidigt, welche 
das verfchanzte Lager, verbunden mit einem geficherten Uebergang über bie 
Maros in ver Nähe jener Stadt, auf beiven Fluß⸗Ufern auf- und abwärts 
gewährt. — Diefe Befefligung bildete zugleich einen Sammelplag für alle 
auf dem rechten Theiß⸗Ufer ſtehenden Streitkräfte, nämlich für vie Armeen 
des Perczel und des Vetter, und ficherte ihnen ven Rüdzug hinter die 
Theiß. Ohne dieſem geficherten Flußübergange müßten vie genannten zwei 
Armeen bei ver Borrüdung ver bſterreichiſchen Donau⸗Armee entweder ſo⸗ 
gleich hinter die Theiß zurüdweichen, ober unter ven ungünftigften Berhält- 
niffen eine Schlacht annehmen; denn Perczel's Armee hatte vie Theiß im 
Rüden, zwar die Uebergänge bei Szolnot und Czibakhaäza für ſich, 
welche aber nur nothdürftig befeftligt waren; und bie Armee Vetter's, falle 
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fie vie Bäcsfa behaupten, und Front gegen vie dfterreichifche Donau-Ar- 
mee machen wollte, gerieth zwifchen zwei euer, weil ver %.3.M. Ban von 
Ervatien vom Tittler Plateau berabfleigen und fie im Rüden angreifen 
konnte. Geſtützt auf ein verfchanzted Lager bei Szegepin, erhielten bages 
gen die Armeen Perczel’d und Vetter's Freiheit und Sicherheit ihrer 
Demwegungen, und fonnten zu offenfiven Zweden befonders gegen die Flanken 
ber herabziehenden öfterreichifchen Armee mit vielem Vortheil geführt werben, 
ohne bejorgen zu müffen, daß fie durch eine Vorrüdung des F.3. M. Br. 
Jellachich von ihrem TheißsUebergange bei Szegedin leicht abgefchnitten 
werden koͤnnten. 

Alle dieſe Zwede und Bortheile mögen ven Infurgenten bei ver Ans 
lage des verfchanzten Lagers vorgefchwebt haben, deſſen Bau, wie wir 
glauben, der Fortifitations-Genievireftor in ver Infurgenten-Armee, Gaͤal, 
ehemals k. k. Ingenieur-Öberftlieutenant, leitete. 

Die verfchanzte Linie umfaßte die Stadt Szegedin am rechten Theiß- 
Ufer in einem weiten Bogen, indem fie unterhalb Szegedin zunächſt der 
Pußta Matyi am Fluffe begann, in nörvlicher Richtung längs einem 
todten Arm ver Theis (Maͤtvere) bis Dorssma fortlief, dieſes Dorf 
umfaßte, fich bier in einem rechten Winkel brechend, die nächſt ver Straße 
von Kecskemet binziehenden Sanphügeln krönte, und fofort in öſtlicher 
Richtung bis an vie Theiß fortzog, wo fie fich gegen bad Dorf Tape zus 
rüdbog und an den Fluß ftüßte. 

Auf viefer 3 deutſche Meilen ausgedehnten Linie war ed die Strecke 
vom Dorfe Dorssma über die Sanvhügeln bis zu dem nah Coongrad 
führenten Wege, auf welche die Infurgenten ald jener Seite, woher ver 
Dauptangriff kommen mußte, ihre meifte Sorgfalt verwendeten; auch wird 
diefe Strede durch die Terrainbefchaffenheit unterſtützt. — Dan erbaute bier 
10 Werke, theild gefchloffene vierfeitige Redouten, theils Xünettes in ver 
Entfernung von 2 bis 400 Klafter von einander. Die größte Haltbarkeit 
gewährte auf dieſer Strede vie Befeftigung auf der Sandhügelreihe zunächſt 
ter KRecstemeter Straße, wo 3 größere, im Rüden gefjchloffene Werte 
erbaut und tur Jägergräben und Kleinere Werfe miteinander verbunden 
waren. 

Das Dorf Dorsöma war in Vertheidigungsſtand gefegt und durch 
einige Retouten und Fleſchen verftärft. — Länge tem Mätyere Ctodten 
Arm ter Tbeiß) zwifchen Dorosma und dem linken Theiß-Ufer lagen 20 
Werke verfbierener Gattung, währen ver rechte Flügel des Lagers ans 
einer zufammenbängenten Berfchanzung nörblih und nahe vor Szegedin, 
daun aus 4 abgefonverten Werfen beitann, welche von dem nah Vaͤſaͤr⸗ 
bel» führennen Wege bis zur Theiß reichten und das Dorf Tape ein- 
ſchloſſen. Alle viefe Verſchanzungen beftannen natürlich nur aus Erdwerken, 
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bie aber für Gefchüge hergerichtet waren oder es werben follten. Der Um⸗ 
fang ver fehr ausgedehnten Stadt Szegedin war nicht befeftigt und nur 
das alte Kaftell zunächft ver Theiß bildete eine Art Noyau von fehr ge= 
tinger Bedeutung. Am linten Ufer ver Theiß, über welche die Infurgen- 
ten zwei, fpäter drei Brüden ſchlugen, ſchloß ein, fehon bei Beginn bes 
Buͤrgerkrieges gegen die Serben erbauter Brüdenkopf den engen Raum ab, 
welcher vor Uj⸗Szegedin zwifchen ven fich hier nähernden Flüſſen Theiß 
und Maros liegt. — 

Obſchon man fehr thätig zu Werke fohritt und wie es fcheint faſt alle 
Punkte zugleich in Angriff nahm, fo wurden doch bi8 Ende Juli nur we⸗ 
nige der projeftirten Werte vollſtändig ausgeführt, bie meiften waren nur zur 
Hälfte fertig. Es tft daher erflärlich, daß man durch das fchnelle Vorrüden 
ver Öfterreichifchen Armee bei dem halbvollendeten Baue überrafcht, gar keine 
Vertheidigung verfelben verfuchte. 

In ver Nacht vom 29. zum 30. Juli wurde zu Szegedin ein Mint- 
fterrath gehalten, deſſen Befchlüffe darauf berechnet waren, in vielen Bezie⸗ 
bungen entfcheidend in das Schickſal der Nation einzugreifen, indem fie 
bauptfächlich die Vermittlung Rußlands und die Unterhanplungen berührten, 
welche mit dem Oberkommando ver ruffifchen Haupt⸗Armee bereit8 im Gange 
waren. Wir wollen von dieſen Befchlüffen nur dasjenige erwähnen, was 
geeignet war, auf ven Gang der Tperationen unmittelbaren Einfluß zu 
nehmen. 

Als Görgei, nachdem man ihm das Oberkommando der Armee ab- 
genommen hatte, auch als Kriegsminiſter abvankte, wurve fehon am 16. Juli 
Aulich zum Kriegeminifter ernannt, während Meéßaͤros noch Oberkomman⸗ 
dant blieb. 

Hat nun Méßaͤros ſelbſt auf die Ehre verzichtet, eine Armee zu kom⸗ 
mandiren, over wurde er für unfähig dazu gehalten, genug, es handelte fich 
darum, ver fich jest bei Szegedin konzentrirenden Armee einen proviſo⸗ 
riichen Führer zu geben, bis Görgei feine Vereinigung bewirkt haben 
würde. 

Bem, welchem Koſſuth fchon zur Zeit ver Komorner Zwilte mit 
Görgei, das iſt: Anfangs Juli, den vergeblihen Antrag machte, Tas 
Oberkommando über alle Armeen zu übernehmen, war zu weit entfernt, und 
wie ſich im Minifterrathe ausgenrüdt wurde: „eben in der erfolgreichen Ope⸗ 
„ratton nach ver Moldau begriffen.” 

Es wurde daher zum prostforifchen Feldherrn über alle bei Szege⸗ 
din, an der Theiß und im Banat ſtehenden Heerestheile Dembinski 
ernannt. 

In den Ernennungen und Abfegungen berrfchte eine totale Verwirrung, 
fo vaß fehwer herauszufinden if, wie vie Befehlöhaberftellen zu jener Epoche 
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befegt waren. Koſſuth wechfelte die Krieggminifter und Oberfommanpanten 
ter Armee, wie man Kleider wechjelt. — Das Verhältniß Dembinski's 
zu den übrigen Armeefommandanten, wie Bem und Better, wurde nicht 
feſtgeſtellt; Koſſuth will, daß Better mit ver Süd-Armee fortbeftehen 
folle, allein viefe Armee hatte fih, wie wir ſehen werben, durch Einberu⸗ 
fung ihres größten Theiles nah Szegedin, aufgelöft, fo daß Better nur 
mehr über das Korps Rmety’3 zu verfügen hat. — Unzufrieven mit biefen 
Anordnungen, fo wie überhaupt mit den Operationen des Dembinstt, 
legt Better am 6. oder 7. Auguft feine Stelle nieder. 

Perczel, welcher fich nicht nur gegen die Befehle der Regierung auf- 
gelehnt hat, fonvern fogar Drohungen gegen viefelbe ſchleudert, wird in 
Folge des Minifterbefchluffes vom 30. Juli abgefest und entfernt. — An 
feine Stelle wurde Gaͤal zum Kommandanten der Truppen ernannt, welche 
die mittlere Theiß- Armee gebilvet hatten, nachdem Wysodt, welchem biefe 
Stelle angeboten wurde, fih frank erklärte. 

Görget hatte fich fchon durch feine eigenwilligen Handlungen das Miß⸗ 
trauen ver proviforifchen Regierung zugezogen, durch die Antwort aber, welche 
er an ben ruffiihen ©. d. K. Grafen Rüdiger in Folge ver an ihn er- 
gangenen Aufforverung gelangen ließ, und in welcher er fih auf vie vom 
König Ferdinand V. fanktionirte Verfaffung vom Jahre 1848, ald das End⸗ 
ziel der magyarifchen Erhebung und des Krieges beruft, — ift derfelbe mit 
tem Unabhängigfeitsausfprude vom 14. April 1849 in unheilbare Kolli- 
fion getreten. Dem Minifterrath erſchien es daher nothwendig, daß bie pro- 
viſoriſche Regierung über die Operationen fowohl, als über die politifchen 
Anfichten Görgei’d vollſtändige Aufflärung erlange, und es müſſe daher 
Görgei feine Verhältniſſe zur Regierung noch früher in's Reine bringen, 
bevor nach Bereinigung der Obern und Untern Armee die Beſetzung ver 
Oberbefehlshaberſtelle definitiv befchloffen wird. 

Daher wurde der Minifterpräfident Szemere und der Minifter bes 
Auswärtigen Grf. Kafimir Batthyany in das Lager Gdrgei’s abge: 
fhidt, um tiefe Angelegenheit zu fchlichten. 

Inteffen zeigt fi) aus anvern Dofumenten, dag Szemere ſchon am 
25. Juli ven Antrag flellte, Koſſuth zwar vie oberfle Gewalt in politi⸗ 
fher Beziehung zu belaffen, Görgei aber mit einer Art militärifcher 
Ziftatur zu befleiven; und es fcheint auch dieſer Antrag ver geheime Zwed 
jener Sendung an Görgei gewefen zu fein, die ihn zu Fejerts umwelt 
Zebreczin am 1. Auguft erreichte. — Nicht ohne Intereffe und Bedeutung 
it Tas unausgefegte Schwanfen ver Entfchlüffe Koſſuth's in Hinficht ver 
Bribebaltung oder Entfernung des Görgei, ein währenn des ganzen Som- 
merfeltzuge6 bauernder Kampf zwilchen dem Berlangen, biefen gefürchteten 
Rrsalen in der Bolfögunft zu flürzen, und ihm ben für bie bficht ver 
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Revolutiondpartei gefährlichen Kommandoſtab zu entwinden, und zwifchen 
ver erfannten Nothwenbigfeit, ihn ald ven unentbebrlichen Führer der Armee 
im Dienfte der Republil zu erhalten. 

Am 26. Juli will Koſſuth ſelbſt in Begleitung Aulich's in das 
Hauptquartier Göoörgei's abreifen. Der Zwed dieſer Zufammenkunft, die 
nicht zu Stande kam, war Fein anderer, ald eine Verföhnung mit Görgei 
herbeizuführen oder vorzufpiegeln; denn zu Szegepin hatte fich bereits 
eine ftarfe Partei für Görgei ald Diktator gebildet, und man gab 
Koſſuth nicht undeutlich zu verfteben, daß er nur neben Görgei noch 
eriftiren könne, ohne ihn aber fallen müſſe. 

Szemere und Battbyany hatten aber zugleich ven Auftrag, bie 
Unterhandlungen mit dem Oberkommando der ruffifchen Armee wieder auf- 
zunehmen und fortzuführen. 


Die Aufftelung der öfterreichiichen Heereötheile in Ungarn war über- 
ſichtlich folgende: 

Zur Einſchließung der Feſtung Komorn am rechten Donau⸗Ufer und 
zur Beobachtung derſelben am linken Ufer blieben das 1. und 2. bſterreichi⸗ 
fche Armeekorps zurüd, zufammen mit einer Stärke von 28000 Mann 
fireitbaren Standes und 114 Geſchützen. Es ftand ferner zu erwarten, daß 
entweber dad Korps des GL. Grabbe oder ein anveres ruffiiches Korps 
wieder gegen Komorn am linfen Donau=Ufer vorrüden werve, ſobald 
man bie Armee Görgei's in der Gebirgsgegend vernichtet oder über bie 
Theiß zurüdgebrängt haben würde. 

Dei Peſth hatte der 5.3.M. Br. Haynau fhon am 20. und 21. 
Juli das 3. und A, Armeekorps, die Kavallerie-Divifion Bechtold, vie 
Gefchüßreferve und bie ruffifhe Divifion Panutine, zufammen 38000 
Mann und 236 Gefchüge verfammelt, in der Abficht, auch das 1. Armee- 
korps von Komorn an fich zu ziehen. 

In ver Ordre de bataille ver Bfterreichifcehen Armee gingen um biefe 
Zeit einige Veränderungen vor : 

Die Brigade Gerfiner des 3. Korps, aus dem 3. und 1. L. W.⸗ 
Bataillon Nugent, dem A. Bataillon Sluiner-Grenzer, dem L.W.⸗ 
Bataillon Kaifer-Infanterie, und dem vier Kompagnien ftarfen kompo⸗ 
nirten Bataillon Braiſach des 1. Armeekorps, dann einer Eskadron 
Wrbna-Chevaurlegerd und der fechöpfündigen Fußbatterie Nro. 9 gebildet, 
— wurde beftimmt, die nöthigen Befagungen zu beftreiten, und befegte daher 
mit 1 Bataillon und 1 Batterie Ofen, mit 2 Bataillond dann 1 Eskadron 
die weite Stadt Peſth, mit 1 Bataillon Stuhlweißenburg und mit 
A Kompagnien Gran an ber Donau. 
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Dagegen wurde das 19. Jäger-Bataillon, dann das 3. und 4. Bataillon 
Welden⸗Infanterie, welche früher in vie Brigade Gerſtner gehörten, min⸗ 
mehr zur Brigate Doffen bes 3. Korps eingetheilt. 


Das 3. Armeelorps zählte demnach bei ver Fortſetzung der Opera⸗ 
tionen eine Snfanterie-Brigade weniger ald früher. 

Die Stärfe aller zurüdgebliebenen Beſatzungen in Dfen, Peſth, 
Gran, Stuhblweißenburg, Raab, Wiefelburg, Preßburg ıc. x. 
fammt ven übrigen Bevedungstruppen betrug 8000 Mann mit 6 Gefchüben, 
der Kranfenftand der Armee mit Einſchluß 
ver ruffifchen Diviſiin........... 16000 Mann, 

Das 2. Armeekorps zählte ......... 12000 Mann mit 42 Feldgeſch. 


ed entgingen daher der Operation im freien Felde bereitö 36000 Mann, 
und tie zur Fortſetzung ver Offenfive verfügbare Macht, einfchlüffig des 
1. Armeeforpg, hatte an Infanterie, Kavallerie und Artillerie nur noch ven 
ftreitbaren Stand von 46000 Mann mit 284 Gefchügen. 


F.M.L. Dr. Wohlgemuth murde zum Civil- und Militär⸗Gouver⸗ 
neur ded Sronlandes Siebenbürgen ernannt, wornah F. M.L. Fürſt 
Franz Liechtenftein das Kommanto des A. Armeekorps, und F.M.?L. 
Fürſt Friedrich Liechtenſtein das Kommando ver 1. Divifion im 1. Armee: 
korps übernahm. — Dad Kommanto ber 2. Grenatier-Brigade in ver 
Divifion Herzinger erhielt, nach dem Abgang des GM. Br. Perin, 
ter G.M. Grf. Thun. 

Zum Militär-Diftriftö-Sommantanten von Peſth wurbe der F. M.L. 
Kempen, zum Stattfommandanten von Pefth ver GM. Heinsl, zum 
Kommantanten von Ofen ver ©.M. Br. Sardagna ermamt. 

Durch ten guten Fortgang, welchen gleichzeitig mit den Operationen 
ter Haupt-Armee, jene des 2. Reſervekorps unter 3.3.M. Grafen Nugent 
genommen hatten, wurten tie am rechten Ufer ver Donau, und befonters 
in ter Gegend am Plattenfee fih herumtreibenden Infurgentenfchaaren balv 
entwaffnet und zerftreut, wodurch ter ganze weftlihe Theil Ungarn? 
berubigt und gefichert war. 

Ehen im Monat Juni wurte zu Ung.-Hradiſch ein ſlovakiſches 
Freikorps unter Hauptmann Lewartowsky errichtet, welches 6—800 
Mann ftarf, bei Eröffnung ver Operationen im Trentſchiner, Gdmörer 
Komitate und in ten Bergſtädten fireifte, im Auguft fih durch die ſlova⸗ 
kiſchen Liptauer Sreifchaaren bis zu 1200 Mann verflärfte, auf feinen 
Streifzügen große Vorräthe an Munition einbrachte und überhaupt durch 
tie Entwaffnung ter Ortfchaften, fo wie durch Aufrechthaltung ver Sicher⸗ 
keit ebenfo wefentliche Dienfte Teiftete, ald das 500 Mann ftarfe zu gleichem 
Zwecke ſchon im Winterfeltzuge errichtete ungarifche Freikorps des Grafen 
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Szirmay und das rutbenifche Bergfchügen- Bataillon , welches mit ver 
Brigade Bordolo aus Galizien in Ober-Ungarn einrüdte und zur Siche- 
rung ber ruffifhen Hauptoperationslinie beitrug. 

F.3.M. Br. Jellachich hatte durch die Behauptung des Tittler 
Plateau's gegen alle weitern Angriffe fich vie Möglichkeit vorbehalten, mit 
feinen, theild bei Ruma am rechten Tonau=lifer, theild auf ver Höhe von 
Zittel vereinten Streitkräften, im Ganzen etwa 16000 Mann und 120 
Geſchütze, auf das linke Ufer der Donau, oder auf das linfe Ufer ver 
heiß zu deboudiren, und ven Operationen ver ?. k. DonausArmee unter: 
flügend entgegen zu fommen. 

Sp war die Lage der gegenüberfiehennen Heere beichaffen, ald ver 
IM. Dr. Haynau von Peſth gegen pie Theiß aufbracd. 

rüber hatte vie Infurreftiong=Armee den großen Bortheil ver vereinten 
und Innern Lage gehabt, während die auf weiten Diftanzen anrüdenven 
verſchiedenen Kolonnen der Angreifer getrennt und überlegenen Angriffen 
ausgeſetzt waren; — jebt fteht die Öfterreichifche und ruffiiche Haupt Armee im 
Centrum des Landes und in naher Verbindung, während das Infurgenten- 
beer in zwei an Zahl ungleiche Theile auf weite Entfernung auseinander 
gerifien und dieſe ohne alle Berbinpung find. 

Wir wiffen bereit aud tem zweiten Abfchnitte dieſer Schrift, daß ver 
F.3.M. Br. Haynau zufolge feined Operationsplanes die ungefäumte 
Hortfegung der Operation über Peſth bejchlofien hatte. Die feitherigen 
Ereigniffe beftimmten ihn nur noch mehr, die Vorrüdung an vie Theiß zu 
befchleunigen, ohne fi tur tie früher beabfichtigte Anlage von Befeſti⸗ 
gungen an ver Donau aufzuhalten, und durch deren Beſetzung zu ſchwächen. 
Dbgleich die Aufftellung und Vertbeilung ver Infurgenten-Armee nicht in ver 
Art befannt war, wie wir jegt im Stande find, fie anzugeben, fo war es 
noch gewiß, daß eine 20-—30000 Mann ftarfe Armee unter Perczel nod 
diesſeits der Theiß bei Ezeglen ſtehe, daß fich tie Hauptmacht der Inſur⸗ 
genten bei Szegedin Fonzentrire, wo zugleih mit Aufwand aller Kräfte 
ein verſchanztes Lager gebaut werde. 

Arad war gefallen, und man wußte, daß Temesvar zu hart bevrängt 
fei, um noch länger als einige Wochen zu widerſtehen. Erobern vie Infur- 
genten dieſe Feſtung, fo gewinnen fie mit ver Linie Arad-Temesvaͤr, 
welche ihnen ald Stellung fowohl gegen Weften, ald gegen Often dienen 
fonnte, eine neue Baſis zur bartnädigen Fortjeßung ihres Wirerftandes 
und zur Erweiterung ihred SKriegstheaterd an ver untern Donau. 

Der Entfap von Temesvaͤr war dringend nothwendig. 

Nach ver ungänftigen Schlaht von Hegyes war bie f. F. Süd⸗Armee 
nit nur in den Tittler Bezirk zurüdgebrängt worden, und daher die 
Entfernung zwifchen unfern Armeen vergrößert, ihre Vereinigung aber bebeu- 
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Dagegen wurde das 19. Jäger-Bataillon, dann das 3. und 4. Bataillon 
Welden⸗-Infanterie, welche früher in vie Brigade Gerſtner gehörten, nun⸗ 
mehr zur Brigate Doffen des 3. Korps eingetheilt. 

Das 3. Armeekorps zählte demnach bei der Fortſetzung ver Opera⸗ 
tionen eine Infanterie⸗Brigade weniger ald früher. 


Die Stärfe aller zurüdgebliebenen Befatungen in Dfen, Pefth, 
Gran, Stuhlweißenburg, Raab, Wiefelburg, Prepburg ıc. ıc. 
fammt ven übrigen Bevedungstruppen betrug 8000 Dann mit 6 Gefchügen, 
der Kranfenftand der Armee mit Einfchlug 
ver ruffifhen Divsifion .... 222222. 16000 Mann, 

Das 2. Armeelorps zählte... 2... 12000 Mann mit 42 Feldgeſch. 


ed entgingen daher der Operation im freien Felde bereitd 36000 Mann, 
und die zur Fortfegung der Offenfive verfügbare Macht, einichlüffig des 
1. Armeeforpg, hatte an Infanterie, Kavallerie und Artillerie nur noch den 
ftreitbaren Stand von 46000 Mann mit 284 Gefchüßen. 


F.M.L. Br. Wohlgemutb wurde zum Civil- und Militär-Gouver⸗ 
neur ded SKronlanded Siebenbürgen ernannt, wornadh F. M.L. Fürft 
Franz Liechtenftein das Kommanto des A. Armeekorps, und F. M.L. 
Fürſt Friedrich Liechtenftein das Kommando ver 1. Divifion im 1. Armee- 
forpe übernahm. — Das Kommanto der 2. Grenadier-Brigade in ber 
Divifion Herzinger erhielt, nach vem Abgang des GM. Br. Perin, 
der GM. Grf. Thun. 

Zum Milttär-Diftrifts:-Kommantanten von Peftb wurde der F. M.L. 
Kempen, zum Stattfommandanten von Peſth ver G.M. Heinsl, zum 
Kommantanten von Dfen ver G.M. Br. Sarvdagna ermannt. 

Durch ten guten Fortgang, welchen gleichzeitig mit ven Operationen 
der Haupt-Armee, jene des 2. Referseforps unter F.3. M. Grafen Nugent 
genommen hatten, wurten bie am rechten Ufer ver Donau, und beſonders 
in ter Gegend am Plattenfee fich herumtreibenden Infurgentenfchaaren bald 
entwaffnet und zerftreut, wodurch ver ganze weftlihe Theil Ungarne 
berubigt und gefichert war. 

Schon im Monat Juni wurde zu Ung.-Hradiſch ein flovafifches 
Freikorps unter Hauptmann Lewartowsky errichtet, welches 6—800 
Mann ſtark, bei Eröffnung ver Operationen im Trentſchiner, Goömdrer 
Komitate und in ten Bergſtädten ftreifte, im Auguft ſich durch pie flovas 
fifchen Liptauer Sreifchaaren bis zu 1200 Mann verftärkte, auf feinen 
Streifzügen große Borräthe an Munition einbrachte und überhaupt durch 
vie Entwaffnung ver Ortfchaften, fo wie durch Aufrechthaltung ter Sicher⸗ 
heit ebenfo wefentliche Dienfte Ieiftete, als das 500 Mann ftarfe zu gleichem 
Zwecke {hen im Winterfeldzuge errichtete ungarifche Freiforps des Grafen 


SHIRT BEE TTER Seo mu A om N 
Irigare Beer ze mer = Dr [Dre nem SD ar SUR 
nung Der mer Summmmrzmne 2: ver 

*3 2 Don 
lateaus zaı 2 mom oo me Tre winner om 


ſeinen. eis we 4-=: = -—;z [u X 


Iteel mer Zee .m = Fam. mir Vmomd 
düge. uf = me ie 2 Ilri: mer Ne tu UN 
eig az em um mr Ierauemn D! Yo min 


Kügent emzerı ıı Zur. 

8 zur >er din mm o mpmuerteuntt Qu wihrend N 
IM &r Fısısı m ?ıır zon m Ivo un 

Aräbe: ge ve Seo Tem Im nr men IS No sms 


ERt Imnerz Ye am mitm vr: 2 west Diva vide 
vrideetemer me ar) a8. wen Nactın 


N 


anegeſett DIITI— EI ern: Erin Nr Nor cn 
Centrum res res or ıı 2m Äoucrun ments Vsiov 
beer in zwei on Ir zeiinde I: st war ara te eh 
gerifien une tiere söre <_e Sriondams un 

Wir winm berei:s sa: um goaen AN yet Nat dar bt 
F.3. M. Br. Sarnau zurdlge fan UÜpeisnetemlanen die ttetdentt 
Fortſetzung ter Oreratien über Pond deichloßen Date Adx widerign 
Ereigniſſe beſtimmien ihn nur noch mehr. die Vorrudung an ber Ahem An 
beſchleunigen, obne ſich durch vie fruber deadſidtigtie Unlage von Wſent 
gungen an ter Donau aufzubalten, und durch Deren Nr in ſbwahen 
Obgleich tie Aufitellung und Vertbeilung der Juſurgenten Remer unbe he 
Art befannt war, wie wir jegt im Stande find, ſie anzugehen, da w cat 
doch gewiß, daß eine 20— 30000 Mann ſtarke Armer unter NRererl neh 
biesfeltö ver Theiß bei Czegléèd ftebe, daſt ſih die Puuptingibtever Anfın 
genten bei Szegedin konzentrire, wo zugleich mis Anfſwanie allen Urdſie 
ein verſchanztes Lager gebaut werde. 

Arad war gefallen, und man wuſite, dan Temresvär au barllanng 
ſei, um noch länger als einige Wochen zu widriſirhen Grolsin ode Am 
genten tiefe Feftung, fo gewinnen fie mit ker Yılnle Yun Somorrne, 
welde ihnen ald Stellung fowohl gegen Welten, aln gegen RB Mon odomem 
fonnte, eine neue Bafıs zur hartnächſgen Fortſebuntee ſhrer Bihrufannen 
un? zur Erweiterung ihres Kriegstheaters um ner ulm dumm 
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tend erfchwert, fontern es war auch zu befürchten, daß der Feind fich nun⸗ 
mehr mit feinen gefammelten Streitfräften auf piefelbe werfe, und es ihm 
ungeachtet ver Stanphaftigfeit unferer Truppen gelingen könne, dieſe Armee 
ganz Über vie Donau zurüdzubrängen, wornad auf deren weitere Koopera⸗ 
tion für längere Zeit nicht mehr zu rechnen geweſen wäre. — Die fchleu- 
nigfte Verbindung mit der Armee des Ban von Kroatien und deren 
Befreiung aus ihrer bevrängten Lage war daher ver erfte und vorzüglichite 
Zwed ver weitern Operation, und ver öſterreichiſche Feldherr firebte ihr 
mit einer Raftlofigfeit und eifernen Konfequenz nach, welche mit Recht vie 
Bewunderung ter Welt auf fid) gezogen. — Nicht geringere Bewunderung 
verdient aber vie prophetifche Zuverficht, mit welcher er vie Erreichung des 
Zieled voraus angefüntigt, denn ſchon unter dem 16. Juli, als nämlid; 
die Ddupirung des Objektes Pefth mit vem 3. Armeekorps vollzogen war, 
fhrieb er aus N.-Igmand an ven 5.3.M. Br. Jellachich, daß „er am 
2. Auguft in Szegedin zu fein hoffe.” Und am 2. Auguft befeste tie 
Avantgarde der Öfterreichifchen Armee die Statt Szegetin. 

Diefer Punkt ftellte fi nun als das wichtigfte Objekt der 8. f. Donau 
Armee bar; denn er bildet nicht nur ven Schlüffel der mittlern und niebern 
heiß, nach vefien Gewinnung der Feind fogleich dieſe Bertheidigungslinie 
aufgeben muß, fonvern durch die Erreichung dieſes Objektes wurden auch 
alle noch im Baͤcser Bezirk vem %.3.M. Ban von Kroatien gegen: 
überſtehenden feindlichen Streitfräfte im Rüden genommen, zum eiligen 
Rüdzuge binter vie Theiß gezwungen, daher vie Verbinvung mit ter Süd⸗ 
Armee unmittelbar erzielt. 

Diefer Punkt liegt ferner an der zur Beftung Temes var führenten 
Operationslinie, deren Entfag nur nach Beſitznahme Szegedin's möglich 
iſt. Hier waren endlich alle aus dem Norden und von Perth zurüdgewichenen 
Inſurgentenkorps, fo wie die Baͤcs-Banater Armee vereinigt, bie revo⸗ 
Iutionäre Regierung hatte vafelbft ihren Sig aufgefchlagen; es durfte ihr 
feine Zeit gelaffen werben, neue Mittel des Fanatismus und des Wider⸗ 
ſtandes beraufzubefchwören. 

Um nun dieſes Objekt zu erreichen, mußte erftend die Armee Perczel's 
über die Theiß zurüdgevrängt over zum Rückzuge nach Szege din, zweitend 
die Armee des Better veögleichen zum Berlaffen des Bäcser Bezirkes 
gezwungen und brittend bie verfchanzte Linie des Feindes vor Szegedin 
erobert, daher fehr wahrfcheinlich eine Schlacht vor dieſer Stapt gewonnen, 
envlih auch das linfe Theiß-Ufer in Befig genommen werten. 

Diefe drei Zwede find ed, auf weldhe das nun folgende Manöver von 
der Donau zur Theiß berechnet war. 

Zur Borrüdung von Peſth an die Theiß theilte fih die Donaus Armee 
in drei Kolonnen auf trei Linien, und zwar : 
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Die 1. Kolonne, dad 3. Armeekorps, zog über Sorokſaͤr, Kun- 
Szent-Miflös und Izs ak nach Thereſiopel mit ver Beftimmung, die 
rechte Flanke der birefte gegen Szegedin vworrüdenden Hauptfolonne zu 
decken, vie Infurgirten Orte längs biefer von Magyaren bewohnten Linie 
zu entwaffnen, vie Infurgenten-Armee des Better im Rüden zu bedrohen, 
fonady zum eiligen Rüdzuge nad Szegedin over hinter vie Theiß zu ver⸗ 
anlaffen, und die Verbindung mit dem Ban von Kroatien mittelft Streif- 
kommanden aufzufuchen. Zu dieſem Zwede eilte vem 3. Korps eine mobile 
Kolonne voraus, welche aus einem Infanterie-Bataillon, dem 22. Jäger: 
Bataillon, A Eskadrons Wrbna-Chevaurlegerd und einer Kavalleriebat⸗ 
terie zufammengefest, unter Führung des Oberften Grafen Altbann längs 
tem linfen Donau-Ufer über Duna-Vecse nad Baja 308. 

Die Abficht des öfterreichifchen Selpherrn war, das 3. Armecforps von 
Therefiopel aus an vie mittlerweile entgegenfommende Süd-Armee an⸗ 
fchließen und mit diefer die Theiß bei Szenta überfchreiten zu laffen, um 
fogleich zum Entfaße von Temesv aͤr vorzurüden. 

Der 5.3.M. Ban von Kroatien erhielt daher unter vem 21. Juli 
den Auftrag mit feiner Armee zwifchen ver Donau und der Theiß wieder 
vorzurüden, fobald fih ver Abzug oder vie Schwächung des gegenüberfte- 
henden Feindes Fund geben würde, um ſodann über Zombor gegen The- 
refiopel oder Baja hin vie Berbintung mit ter Haupt=Armee anzu 
knüpfen. Sollte die Armee des Ban von Kroatien noch nicht entgegen 
fommen, over fih bei Szegedin eine Schlacht engagiren, fo konnte das 
3. Korps von Therefiopel in einem foreirten Marfh nah Szegerin 
oder an ten Theiß-Uebergang von Kanifa gezogen werten. 

Die 2. Kolonne, aus der Kavallerie-Divifion Bechtold, der ruffifchen 
Divifion Panutine und der gefammten Gefchügreferve beftehend, erhielt 
die Straße von Peſth über Kecstemet virefte auf Szegedin zur Dor- 
rüdungslinte, während die 3. Kolonne, aus dem A. Armeekorps beftehent, 
über Ulld und Alberti nah Czegled und Szolno? mit ver Beftim- 
mung vorgefchoben wurde, vie Armee des Perczel, welche noch immer bie 
Verbindung ver ruffifhen Haupt-Armee mit Pefth, zugleih aber auch vie 
Vorrückung der dfterreichifchen Armee gegen Szegepin in ver linfen Flanke 
bedrohte, anzugreifen und über vie Theiß zurückzudrängen. 

Es war nämlich voraudzufehen, daß viefe feindliche Armee in ihrer 
Stellung mit der Theiß im Rüden nicht bleiben werve, fobald vie Borrü- 
ckung unferes rechten Flügels und der Hauptfolonne fi) fund geben würde; 
denn die Konzentrirung bei Szegedin war ja die Abficht des Yeindes, 
und bei einigem Berweilen in ver Stellung von Czegléd wäre dem Per- 
czel der direkte Weg nah Szegedin am rechten Theiß-Ufer durch unfere 


Hauptkolonne abgefchnitten worden. Beharrte aber Perczel in feiner, uns 
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fere linfe Flanke bedrohenden Stellung, fo war e8 die Abficht des öfterrei- 
chiſchen Feldherrn, mit der einen Borfprung vor dem A. Korps genomme⸗ 
nen Hauptfolonne entweder von Orfeny over von Kecskemét in bie 
linfe Flanke des Feindes, gleichzeitig mit dem Srontalangriffe des A. Ars 
meekorps, vorzurüden. 

Nachdem es keinem Zweifel mehr unterlag, daß Görgei mit feiner 
Armee nad dem Gefecht von Waitzen fih auf die Linie von Loſoncz 
nad Misfolcz geworfen habe und von der ruffifchen HauptsArmee verfolgt 
werde, demnach auf feinen Kal mehr nad Komorn zurüdtehren Tönne, fo 
beſchloß ver 5.3.M. Br. Haynau, wie fchon früher erwähnt, das 1. Ars 
meekorps von Acs über Pefth fogleich zur Haupt-Armee an ſich zu ziehen, 
um auf tem entfcheivenden Punkte fo ſtark als möglich zu fein. Bei dem 
durch Detachirungen und Krankheiten bedeutend berabgefchmolzenen Stande 
ber Armee fonnte ver öfterreichifche Feldherr ohne viefer Verſtärkung durch 
das 1. Armeeforps nicht hoffen, feinen großartigen Plan, wie wir ihn oben 
angeteutet haben, auszuführen; venn es ftanden und an der Theiß überles 
gene Kräfte entgegen, welche fich in einer verfchanzten Stellung zu fonzen- 
triren im Begriffe waren; vie unliberfehbare Fläche zwifchen ver Donau und 
Theiß, und ter Zwed, die Verbindung mit ver auf AO deutſche Meilen 
entfernten Süd-Armee des Ban von Kroatien berzuftellen, erheifchten ein 
weites Ausgreifen ver Bewegungen und neue Detachirungen. — Ueberhaupt 
ift tie Armee in einem infurgirten Rande, welches wie Ungarn ein breites, 
ausgedehntes Kriegstheater bildet, ftetd mehrere parallele over konvergirende 
Operationslinien einzufchlagen gendthigt, theild um ihre Flanken zu veden, 
und einen größeren Lanpftrih auf Einmal zu durchziehen, zu befegen und 
zu berubigen, theild um dad Gewinnen der fih vorgefepten Operationdobs 
jefte durch Flankenmandver zu erleichtern, ver Armee mehr Beweglichkeit 
und Manövrirfähigfeit, zugleich aber auch eine breitere Bafis zu verfchaffen. 
— Nab Gewinnung ver Theiß ift abermald vie Rüdlaffung von Streit- 
fräften zur Deckung tiefer Linie geboten; mit wie viel Truppen wäre der 
Öfterreichifche Felcberr vor Szöreg und vor Temesvaär erfchienen, vor⸗ 
ausgelegt, daß er tiefe Chjefte je erreichte, falls er das 1. Armeekorps 
sor Komorn zurüdgelaffen hätte? An der nievern Theiß und Maros lag 
tie Enticheitung, nit vor Komorn. 

Es blieben nur zwei Mitteln zur Wahl; entwever mit vereinter und 
genügenrer Kraft tie Operationen rafch fortzufegen und vor Komorn 
nur eine unbereutente Macht zu belaffen, ſich daher ter Gefahr auszu⸗ 
fegen, tur Ausfälle aus ter Feſtung die Kommunikation mit Wien mo- 
mentan unterbrocden zu fehen; orer Komorn durch binreichenve Streits 
fräfte einzujchlieken und ficb mit ter Belagerung tiefes großen Bollwerkes 
zu befaſſen, dagegen aber mit ver Armee in Ofen-Peſth fieben zu blei⸗ 
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ben, und auf die Fortfegung ver Operation von öfterreichtfcher Seite zu 
verzichten. 

Die Wahl Fonnte nicht fehwer fein, und ver 3.3.M. Br. Haynau 
wählte wie immer dad Kühne und Entfcheivenve, in ver fichern Ueberzeu⸗ 
gung, früher die Kraft der Infurgentenbeere zu brechen, ehe ein Ausfall 
aus Komorn einen nachtheiligen Einfluß auf die allgemeinen Operationen 
ausüben könne. Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß man die Stärfe 
der in Komorn gebliebenen Befagung nicht genau kannte und daher gerin- 
ger anfchlug, daß nach dem Gefechte von Waitzen eine nicht unbeträchtliche 
Zahl in die’ Feftung zurüdftrömte, was leider durch vie. verfpätete Aufitels 
lung ver Brigade Pott bei Heteny möglich blieb; endlich, daß ver %.3.M. 
ſich feſt überzeugt hielt, ein ruſſiſches Armeekorps werde die Beobachtung 
ber Seftung am linken Ufer übernehmen, wornach das öfterreichifche 2. Ar⸗ 
meelorps fih in der Schütt und auf dem rechten Ufer bei Acs und Har- 
faly vereinigen konnte, daher eine ver feinvlichen Beſatzung gewachſene 
Truppenmacht auf jenem ver beiden Strom⸗Ufer aufgeftellt worden wäre. 

Auch die beiden Reſervekorps des %.3.M. Grf. Nugent und des 
F.M.L. Grf. Nobili, von welchen erfteres bereits die Offenſive ergriffen 
hatte, das letztere aber fi) im Marchfelde fammelte, und welche nicht unter 
ven Befehlen des 3.3.M. Br. Haynau ſtanden, konnten, wie ed fpäter 
geſchah, fogleich in die Höhe von Komorn zur Berftärfung des 2. Armee- 
korps vorgezogen werben. 

Soviel zur Begründung des Entfchluffes, nur das 12000 Mann ftarfe 
2. Korps vor Komorn ftehen zu laffen. 

Tas 1. Korps wurde fofort in foreirten Märfchen aus ter Umgebung 
diefer Seftung, wo ed am 23. Juli aufbradh, über Peſth bis Czegléd 
und Abony gezogen, um das A. Armeekorps in feiner Stellung abzulöfen, 
worauf dieſes theild über Nagy-Körös, theild längs ver Theiß herab- 
zog, um fich mit tem Gros ver Armee zum Angriffe auf Szegedin zu 
vereinigen. 

Die Bewegung ver Armee geſchah daher von Pefth aus Anfangs fä- 
derartig auf drei Linien, von welchen die Linie des 3. Armeckorps über The⸗ 
refiopel bis Kaniſa an ver Theiß 28 Meilen, vie mittlere Linie über 
Kecstemet bis Szegedin 21, und die dem linken Flügel zugewiefene 
Linie auf Szolnof nur 12 Meilen beträgt. Aus viefem Grunde begann 
auch die Bewegung fuccefjive vom rechten Flügel. Gegen Szegedin zu ver- 
einigten fich aber wicter tiefe drei Marfchlinien, fo taß gleichzeitig das 3., 
das A. Korps, tie rujfiihe Diviſion Panutine, vie Kavallerie- Divifion 
und tie Gefchügrejerne, zufammen 38000 Mann mit 230 Geſchützen vor 
dem verjchanzten Lager bei Szegepin in ver Hand tes Feldherrn vereinigt 
ſtanden, welcher fi) beſonders durch die bereutende Geſchützmaſſe ven Erfolg 
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des Angriffs auf das feinvliche Lager jicherte. Das 1. Armeekorps deckte in- 
deſſen tie linke Flanke ver vorrückenden Armee, und wurde, wie wir fpäter 
zeigen werden, zu ver entſcheidenden ftrategijchen Bewegung Über vie T heiß 
nah Mafo an der Maros verwendet. 

Nachdem wir ven Zwed und ven allgemeinen Zug biefer Bewegung über: 
fichtlich vorausgeftellt haben, wollen wir ihre Ausführung im Detail zeigen. 

Das Streifforpe des Oberften Althann, als der äußerfte rechte Flü⸗ 
gel, brah am 21. Juli von Peſth auf, rüdte über Duna⸗Vecse um 
Kalocda vor, nahm alle von den Infurgenten aufgehäuften Uebergangsmit⸗ 
teln in Beſitz, febte Säger-Abtheilungen auf das rechte Donau⸗Ufer, um ed 
zu reinigen, und traf am 26. Juli zu Hajos unweit Baja ein. Auf bie 
ſem weiten Wege hatte e8 nur einzelne Infurgentenhaufen, namentlich bei 
Kalocsa am 25. Juli angetroffen, vie fich ſchnell zurückzogen. Die aus 
1 Eskadron beſtehende Avantgarde rüdte ſchon am 26. Juli um ',5 Uhr 
Nachmittags in Baja ein, ohne auf mehr als feinpliche Hufaren-Patrouilien 
zu ftoßen. Am 27. wurde fofort Baja von dem Streifkorps Althanns 
befeßt. — Es war daſelbſt eine 2000 Mann ftarfe Abtheilung ver Infur- 
genten unter Zambelly aufgeftellt gewefen, welche vie bei Bata gefchla: 
gene Schiffbrüde und fonftige Uebergangsmitteln vedte und bewachte. Der 
Feind hatte viefe Brüde aus tem von Paks herabgeſchwemmten Materiale 
zu dem Zwede gefchlagen, um bier vie nad Bem's projeftirtem Cintreffen 
fonzentrirte, und aus andern Heerestheilen anfehnlich verftärkte Bacs-Ba- 
nater Armee auf dad rechte Donau-Ufer zu fegen, und die im Operationd- 
plane angeveutete offenfive Bewegung über Stuhlweißenburg gegen ten 
rechten Flügel ver, noh vor Komorn fupponirten, öfterreichiichen Armee 
auszuführen. 

Wie wir fehen werden, ordnete dad magyarifche Kriegsminifterium, over 
vielmehr Koſſuth felbit, vie Einziehung aller in ver Baͤcska ſtehenden 
Zruppentheile nah Szegedin und hinter vie Theiß an, weshalb auch bie 
in Baja ſtehende Abtheilung ohne Widerſtand fih über Therefiopel zu: 
rüdzog. Oberft Althann befeste Baja, nahm vie Nefte ver zum Theil 
verjenften Donau-Schiffbrücke in Befchlag, fand 5 Dampfboote, endlich große 
Borräthe an Getreite und Wolle aufgehäuft. 

Das 3. Armeekorps (F.M.L. NRamberg) brad am 22. Juli von 
Peitb auf, und rüdte über Soroffar, Laczhaͤza, Kun⸗-Szent-Mi— 
klös, Szabadßällaäs, Izfak, Vadkert und Halas nah Melykuüt vor, 
wo ed ſchon am 29. Zuli eintraf, und das Streifforpe des Oberften Al: 
tbann aus Baja wieder einzog, um am 30. nad Therefiopel vorn 
rüden. Es befegte auch viefe Stadt ohne Widerſtand, nachdem eine dort auf 
geftellte 3 bis A000 Mann ftarfe SInfurgenten-Abtheilung fie in ber Naht 
zuvor verlaffen und ſich nach Szegedin gezogen hatte. Von Thereſiopel 
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fendete F.M.L. Br. Ramberg Streifparteien über Zombor und He— 
gyes an den Franzendfanal und bi8 Szenta an die Theiß, ohne auf 
den Feind zu ftoßen, welcher bereitö ven ganzen Bacser Bezirk geräumt, 
und vielleicht nur einige Abtheilungen bei Föoldvaͤr und Szent-Tamaäs 
ftehen gelaffen hatte, um unfere Süd-Armee zu beobachten und zu täufchen. 

Died mag die Urfadhe fein, warum weder Oberft Grf. Altbann, noch 
vie übrigen Streiffommanden auf entgegenfommenve Patrouillen unferer 
Süd-Armee fließen, demnach die Berbindung mit viefer Armee noch nicht 
bergeftellt werden Fonnte. 

Bon der mittlern Kolonne ließ der Oberfommanvant vie Kavallerie- 
Divifion Bechtold ald Avantgarde am 23. Juli von Peſth aufbrechen und 
die ruflifche Divifion mit ver Hauptgefchügreferve am 24. Juli nachfolgen, 
um mit biefen Truppen über Ocsa und Orfeny birefte gegen Kecske— 
met vorzurüden. 

Das A. Armeekorps (H.ML. Fürft Franz Liechtenftein) brach zu— 
legt, am 24. Suli von Pefth auf, entjendete in feiner linken Flanke ftarfe 
Streifparteien über Nagy Kata gegen Jaͤßbereny und bis Nj-Szaß, 
welche nirgends mehr auf ven Feind trafen, erreichte am 26. Ezegled, 
fchob noch an vemfelben Tage feine Avantgarde-Brigavre Benedek nad 
Abony vor, und ließ Streiffommanven bis Törtöl und Szolnok ziehen. 

Wie vorauszufehen war, hatte fih Perczel beeilt, feinen Flankenmarſch 
über Kecskemét nah Szegedin zu vollziehen, ſobald er die Vorrückung 
ver öfterreichifchen Armee aus Peſth in Erfahrung bradte. Er fammelte 
fhon am 23. Juli feine Truppen bei Nagy⸗Körös, nnd fand am 25. 
mit der ganzen Armee bei Keeskemét. — Es ſchien, daß er hier verwei- 
len und Widerſtand leiften wolle, obgleih er feine vertheibigungsfähige 
Stellung fand und leicht abgefchnitten werden konnte. Um dies zu bewirken, 
wollte ver 3.3.M. Br. Haynau am 27. Juli früh die ganze Kavallerie- 
Divifion Bechtold und die ruffiihe Divifion Panutine bei Pußta⸗-La⸗— 
jos, 2 Meilen vor Kecskemet, fammeln und oronete eine Refognoszirung 
diefes Ortes durch die leichte Kavallerie-Brigade Simbſchen an. — Das 
A. Armeekorps wurbe zugleich beorvert, nach Rüdlaffung der Brigade Be⸗ 
nedek bei Abony, mit dem Gros am 17. Früh nah Nagp-Körös 
berabzuzicehen. Am 28. Suli wollte ver %.3.M. ſodann einen Fonzentrifchen 
Angriff auf Kecsfemet unternehmen, wozu die Divifion Panutine in der 
Front, dad A. Armeekorps in der rechten, vie Kavallerie-Disifion in ber 
linfen Ylanfe und im Rüden des Feindes vorrüden follten. 

Allein die Avantgarve-Brigade Simbfhen traf fhon am 26. Juli 
bei Keeskemét nur auf eine etwa 2 Eskadrons ftarfe feindliche Arrier- 
garde, welche fi) ohne einen Kampf anzunehmen eilig zurüdzog, wornach 
Kecskemet fogleich beſetzt wurde. 


294 

Obgleich der Marſch aller Kolonnen auf den fandigen Wegen viefer 
ſeppenartigen Gegend in ver beißen Jahreszeit und unter empfinplichem 
Mangel an Trinkwaſſer und antern Lagerbedürfniſſen, fehr befchwerlich war, 
ſo errenbte dennech die KRuamulleriesTisifion am 26., die Haupttruppe am 
St. Aun Kecokemet, mwernzd tie Acantgarde-Brigade Simbſchen fo- 
gleich auf halber ' Ser gegen Féele gybaäza vorgefchoben wurde, ohne aud 
Bier aur den Fe ⁊d sı Teen, 

Als MEERE Perczel, ever Meéßaͤros, welder fi) als Oberkom⸗ 
n:auden: Ser Ten Acre Sefzzn, aus den Bewegungen der bſterreichiſchen 
Army sen Rıcziezer exruimmt, daß dieſe ihn von allen Selten ums 
tnen pi Werniser mh das Nager bei Szegedin zu erreichen, marſchirt 


un 8. zu F2.27232;2 zer erreidt am 28. und 29. Juli Szegepin. 

Z:2.22t rief er Re nach Abtragung der dortigen Brüde; doch 
au m man ne re Tirr ser Tbeiß gegenüber von Szolnok mit 2 
Suraloms + Same ewigen Geibügen hinter Berjchanzungen, ebenfo 
g: rriroz me mern Bataillens feſt, wo er einen durch Brüdens 
DET In 


r xer werzdeibarten Uebergang befaß. Der Brüdentopf 
wer Sxon und 3 Geſchützen beſetzt. 

Te TE Mar wurfe Diviſion Lenkey wurde am 26. Juli von 
get zz: As zb Run-Z3.-Märton an die Körds, und am 27. 
mad S:ezicd serender, wo fie Stellung nahm, theild um die rechte Flanke 
ur Stetdin kenzentrirten Streitkräfte zu decken, theils um uns über 
Srerzzar der linfen Flanke zu beunruhigen. 

S.XSBe nedet beiegte Zolnot mit einem Theil ſeiner Brigade 
zer Ainrzam. und fand daſelbſt 22 zum Theil ſehr beſchädigte Lokomotive 
. Erzseiz vor. Zrreifparteien zogen von Szolnof auf» und abwärts 

mi — von Abeny gegen Czibakhaͤza — von Kecskemét aufwärts 
au: I Kecsfe nah BReßenv, abwärts nah Alpar und Csongräd. 

Ts Gros des 4 Armerfornd war ber Diöpofition gemäß am 27. 
era NT Nerdo und am 2S, in Kecskemet eingerüdt, um fi mit ver 
Na. see gu verbinden 

ont Armeekerry« (MR. Grf. Schlich brad wie erwähnt am 

. Ser aue der Umgebung von Komorn mit den Brigaden Biandi, 
Rerichach und vudwig auf, während die Brigade Schneider 
wer IN vater nachfolgte. Das Korps traf am 26. und 27. Juli in 
Sn rt tft ſofort ohne Raſttag bis Ezegled und N.-Körds, wo 

een und Die Wblöfung der Brigade Benedek in ver Auf- 
we Areas man Törtöl Dur feine Aoantgarde-Brigave Bianchi 
wuxseheit dee. 

ars oseor ichnede Worrildung des 1. Armeeforps für die linke Flanke 
a ten See Sbderdeit verbürgte, fo ließ ver F.3. M. Br. Haynen, 
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welcher fein Hauptquartier am 25. noch Ocs a, am 26. nah Örfeny und 
am 27. nah Kecstemet verlegte, am 28. Juli vie Kavallerie - Divifion, 
am 29. das A. Armeeforps, die Diviſion Panutine, und vie Geſchütz⸗ 
Referve in Einem Marfh bis Félegyhäza, vie Avantgarde - Brigade 
Simbfhen bis Pußta-Péteri vorrüden, währenn vie abgelöfte Drigabe 
Benedek am 30. Juli von Szolnof aufbradh, um über Toßeg, Vär- 
fony, KRecste, Alpar, CSongraͤd, und Kid-Telef vie weitere Bewegung 
ber Hauptarmee zu kotoyiren, und fich wieder mit ihrem Korps zu vereinigen. 

Am 29. und 30. Juli hatte demnach die Donau=Armee folgente 
Stellung : Der rechte Flügel, 3. Armeekorps, ſtand bei Therefiopel, 
batte Baja mit einem Detachement befegt, durchſtreifte den Bacser Be: 
zirk nach allen Richtungen und ftand über Halas mit vem Gros ver Armee 
in Verbindung, welches aus dem größten Theile des A. Korps, ver Kaval- 
lerie-Divifion und der ruffifchen Disifion beftehend bei Felegyhaͤza fonzen- 
trirt war. Die Brigade Benedek befand fih auf dem Marfche von Szol⸗ 
nof nah Csongraͤd. 

Der linfe Flügel, 1. Armeeforps, ſtand mit ver Brigade Bianchi bei 
Abony, welche ihre Avantgarde bi8 Szolnof, ein Detadhement nad 
Törtöl vworgefhoben hatte, um Ezibafhaza zu beobachten. Die Brigaven 
Reiſchach, Sartori und Ludwig lagerten bei NR.-Körds, vie Brigade 
Schneiver bei Ezeglev. 

Schon am 27. Juli wurde Csongraͤd an ver Theiß durch 2 Eska— 
drons befegt, nachdem fie daſelbſt auf einen feindlichen Poften geftoßen 
waren, welcher fich bald über vie Theiß zurüdzog. 

Während des bisherigen Vorrüdend ver Armee wurden bie f. k. Trup⸗ 
pen, welche eine mufterhafte Disziplin bielten, fat überall mit Bereitwil⸗ 
ligfeit empfangen; nur aus wenigen Ortfchaften hatten fi tie Bewohner 
aus Furcht geflüchtet, und fehrten allmäblig wieder zurüd. Alle ausge⸗ 
fprengten Gerüchte vom Berfchütten ver Brunnen, Verheeren ver eigenen 
Saaten, Anzünden ver Häufer von Seite ver Landbewohner — erwieſen 
ſich als ungegrüntet. Das eigentliche Landvolk verhielt fich felbft in ven 
echt magyariſchen Bezirken ganz ruhig und nahm am Waffenvienft nur ge⸗ 
zwungen Theil. 

Es mußte daher um fo mehr überrafchen, als plöglich in ver Statt 
Csongräd ein Haufe bethörter und fanatifirter Bewohner fchänplichen 
Verrath ausübte. Wir fennen jest vie nähere Veranlaſſung dieſes tbörichten 
Unternehmens. 

Koſſuth befand fih nämlid am 28. Juli in Szentes und erließ 
son dort auf tie Nachricht, daß tie Bewohner Coongraͤd's eine kleine 
öfterreichifche Kavallerie-Abtheilung frievlih aufgenommen haben, folgenten 
Aufruf an die Gemeinde viefer Statt : 
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„Die CſSongräder Ungarn mögen von ihrer Ehre jenen Schmutz 
„abwafchen, ven fie auf ſich geladen, als fie 200 feinplichen Reitern geftatteten, 
‚fh dort zu bequartiren. Kleine feinvlihe Truppen-Abtheilungen fol man 
„todtfchlagen, — das ift die befte Rettung. Bon Esongrap bis Jäßbe⸗ 
„reny, Eperies und Peſth ift kein Feind; das Volk flehe auf hinter dem 
‚Rüden des Feindes! Sept kann es Feinen größeren und wichtigeren Dienft 
„Seiten. Im Rüden des Feindes foll alfo das Volk feine Pflicht erfüllen, 
„um fo mehr, als ich binnen A oder 5 Tagen bet Szegedin eine Schladt 
„zu liefern boffe, — fo Gott helfe — fiegreih! Unfere Aufgabe befteht 
„darin, vom heiligen Boden des Vaterlandes ven ſchändenden Feind aus⸗ 
„zurotten. 

„Es lebe das Vaterland, und es wird leben, wenn das Volk nur 
„Tage Muth faßt, ſich nicht verkriecht, wie der Sklave vor der Peitſche, 
„ſondern handelt wie freie Männer!“ 

Dieſer Aufruf trug ſeine Früchte. Das aus 2 Eskadrons unter Major 
Bruſelle beſtehende Detachement, welches am 28. Juli wieder nach Fel⸗ 
egyhaäza eingezogen war, wurde am 29. abermals nah Csongraͤd vor⸗ 
gefhoben , weil man Nachrichten von feinvlichen Bewegungen und Trands 
porten auf der Theiß erhielt. Ein Bataillon und eine Batterie des A. 
Armeekorps follten dahin nacfolgen. Am 29. Nachmittags, als ein Theil 
des Kavallerie Detachementd eben mit Abnahme ver Waffen beichäftigt war, 
wurde es von vielen mit Gewehren bewaffneten Bauern, oder was wahr- 
fcheinlicher ift, von verkleideten Honveds, wie Died fchon im Juni bei 
Bö-Sarkaͤny aufgeführt wurde — unvermuthet angegriffen. Zu gleicher 
Zeit wurben bie außerhalb des Ortes ftehenden Vorpoften von ver Theiß 
ber zurüdgedrängt, Hufaren-Abtheilungen zeigten fich plöglich auf dem dies⸗ 
feitigen Ufer und umringten den Ort, um ber öſterreichiſchen Kavallerie⸗ 
Abtheilung den NRüdzug abzufchneiven. Auch am jenfeitigen Ufer zeigten 
ſich ftarfe Abtheilungen mit A Gefchügen, welche ihr Feuer eröffneten. 

Major Brufelle Eonnte dem unvermutheten Angriffe im Orte felbft 
keinen gehörigen Widerſtand entgegenjeßen, und zog fich auf eine Stunte 
von Csongräd gegen Félegyhaäza zurüd, wo er fteben blieb, um das 
Bataillon und tie Batterie zu erwarten, welche eben an dieſem Tage nad) 
Coongrad beordert waren. 

Auf die Meldung dieſer Vorgänge fenvdete der Armee⸗-Oberkommandant 
am 30, Juli die ganze Brigade Thun, nebft einigen Eskadrons und einer 
Kavalleriebatterie nach CSongraäd, tenn es war zu vermuthen, daß dies 
die Worboten größerer Beunruhlgungen von Seite ver in Szentes fe 
denden feindlichen Abtheilungen feien. — Zur weiteren Vorrückung unferer 
Irmer genen Szegedin war die Behauptung von Csongraͤd umbebingt 
eireendil. 
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Dei Annäherung unferer Truppen hatten nicht nur bie auf das rechte 
Theiß⸗Ufer überfeßten Hufaren, fonvern auch die Bewohner Csongräd's, 
teren Zahl 20000 beträgt, mit Ausnahme Weniger die Stadt verlafien 
und ſich über die The iß zurüdgezogen. 

Die Brigade Thun beſetzte die Stadt am 30. Juli mit ver Kaval⸗ 
lerie, am 31. mit ver Infanterie ohne Widerſtand, aber Nachmittags brach 
an fieben Stellen zugleich euer aus, und griff fo raſch um fi, daß bie 
Brigade Thun für dieſe Naht CSongraͤd räumen mußte, und es erſt am 
1. Auguft wieder beſetzen konnte. Die Beranlaffung zu dieſer Branplegung 
ift nicht befannt geworben, doch iſt nad obigem Aufruf Koſſuth's, und 
bei dem Umſtande, daß faft alle Bewohner vie Stadt verlaffen hatten, zu 
glauben, daß fogenannte Patrioten den Ort anzünbeten, um ihn für bie 
öfterreichifchen Truppen unbaltbar zu machen. 

Die Theiplinie von Szolnof abmwärtd mußte bei einem Angriffe auf 
Szegedin jevenfalld durch bebeutende Kräfte gefichert bleiben, da nicht 
nur feinpliche Heerestheile noch bei Szentes und Vaͤſaͤrhely fanden, 
fondern auch die ganze Gegend jenfeltö der Theiß zu ven rein magyari⸗ 
fchen gehört, durch die Umtriebe Koſſuth's fanatifirt und zur Zuſammen⸗ 
ziehung des Landſturmes aufgereizt war. Der öfterreichifche Feldherr, wel- 
cher fi mit ven bei Felegyhaza und Therefiopel vereinten Kräften, 
beſonders in Rückſicht unferer zahlreichen und vortrefflichen Artillerie , ftart 
genug zum Angriffe auf das verfchanzte Lager vor Szegepin fühlte, be⸗ 
jchloß daher, das 1. Armeekorps ungefäumt über die Theiß vorrüden zu 
laffen, um alle Uebergänge dieſes Fluſſes in Befib zu nehmen, und die 
jenfeitö aufgeftellten feinplichen Streitkräfte zu vertreiben, wodurch unftreitig 
die gedachte Flußlinie und mit ihr die linke Flanke ver Bfterreichifchen 
Armee weit beffer gevedt wird, ald durch eine paffive Aufftellung des 
1. Armeekorps auf dem rechten Fluß-Ufer in ter Linie Szolnok⸗Cs on⸗ 
grad. 

Das 1. Korps wurde demnach zur Konzentrirung bei Alpdr am 
31. Juli beorvert, um in der Nacht zum 1. Auguft daſelbſt eine Brüde zu 
fhlagen, und fidh in Gewaltmärfchen über Kun-S;z.-Märton, Szentes 
und Vaͤſarhely auf Mako an die Maros zu bewegen, während das 
Gros der Armee zum Angriffe auf Szegedin vorrüdte. Der Zwed biefer 
fortgefegten ftrategifhen Bewegung, welder, wie ver Feldherr wußte, jeden⸗ 
falls nur untergeorpnete feinnliche Streitfräfte entgegenftanven, beſtand: 

1. in der Bertreibung der feinplihen Divifion Lenkey vom linken 
Theiß-Ufer, wodurch zugleich vie Mebergänge von Szolnof und Czibak⸗ 
haͤza in unfere Hände fallen mußten, 

2. Entwaffnung ver infurgirten magyarifchen Landestheile und Siche- 
rung der Haupt-Armee in ihrer linken Flanke, 
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3. Bedrohung der im Lager vor Szegepin haltenden feindlichen Macht, 
indem tiefer durch einen Uebergang unferes 1. Armeekorps bei Makoͤ über 
die Maros ver Rüden verlegt werben konnte. 

4. Wegnahme ver Berbindungslinie von Szegedin auf Arad, was 
mit dem vorigen übereinfält, endlich 

5. nächte Verbindung mit der über Großwardein herabrädenven 
ruffifchen Haupt=-Armee und fpätere Feſthaltung der Görgei’fchen Armee. 

Diefe mannigfaltigen, und auf dad Ganze großen Einfluß nehmenden 
Zwede wurden durch vie eben fo ſchön kombinirte als nad, Anorbnung des 
Feldherrn unter ven größten Anftrengungen exakt ausgeführte Bewegung bes 
1. Korps faft unblutig erreicht. Wir glauben und in ver Borausfegung 
nicht zu irren, daß es hauptfächlich viefe Bewegung in ver Richtung auf 
Mato war, welche die Infurgenten zum widerſtandsloſen Verlaffen ihres 
mit fo großen Kraftaufwande gebauten verfchanzten Lagers bewog. 

Um ven Feind über ven Punft unfered Ueberganges zu täufchen, ord⸗ 
nete der 3.3.M. eine Rekognoszirung gegen die Ueberfuhr von Szentes 
durch tie am 31. Juli in CSongraͤd flehende Brigade Thun an. — Der 
Korpskommandant F. M.L. Fürſt Liechtenftein leitete felbft dieſe Unter⸗ 
nehmung und rückte mit 1 Bataillon, 2 Eskadrons und 1 Batterie dahin 
vor. Das linke Theiß⸗-Ufer wurde vom Feinde mit 2 Gefchügen und einigen 
Kompagnien befett, aber fein aufgehäuftes Brüdenmaterial gefunven, deſſen 
Zerflörung in der Abficht unferer Unternehmung lag. Nach einigen gewedh- 
felten Ranonenjchüffen wurde das Streiffommando wieder nad CSongraͤd 
jurüdgezogen, von wo die Brigade Thun nad) Rüdlaffung eines Bataillons 
am 2. Auguft wierer zum 4. Armeekorps einrüdte, denn alle Anzeichen gin⸗ 
gen dahin, daß der Feind bei Szentes fi rein vefenfio verbalte, und 
daß ber Vorfall son CSongraͤd feinen weitern Einfluß auf ven Gang ver 
Greignijje nehmen werte. 

Um tem 1. Armeekorps, welches bereitd fo viele ftarfe Märſche unter 
fhwierigen Umſtänden in Einem Zuge zurüdgelegt hatte, une nun ohne 
Raft über vie Theiß fegen und Mafo in A Tagen erreichen ſollte, vie 
erforterlibe Zeit zur Bewegung einzuräumen, ferner aud) dem 3. Armee 
korps ven nötbigen Borfprung zu verfchaffen,, blieb ver 5.3.M. mit vem 
Gros feiner Armee am 30., 31. Juli und 1. Auguft in Félegphaͤza 
fteben, und rüdte erit am 2. Auguft bis Kis-Telek, mit ver Avantgarde 
bis zur Pot von Szatnmaz vor, wührend Die Kavallerie-Divifion Bech⸗ 
told mit ven nötbigen Brüden-Equipagen fhon am 1. Auguft nah Macsa, 
am 2. aber nah Horgos in Verbindung mit vem 3. Armmekorps beorvert 
wurte. — Des öſterreichiſchen Feldherrn Abficht ging nämlich dahin, gleich- 
zeitig mit dem Angriffe auf Das verfchanzte Lager mittel des A. Korps, 
ber ruffijhen Divifion und einer Maffe von 176 Gefchügen — tie Kaval⸗ 
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lerie-Distfion bei Märtonyos, das 3. Armeeforps aber bei Kanis a über 
die Theiß zu fegen, und gemeinfchaftlih mit vem nah Mafo virigirten 
1. Armeekorps den Feind in Szegepdin einzufchließen, wenn er dieſe Stel- 
lung behaupten wollte; oder fall er feinen Rüdzug bereitö begonnen hätte, 
über ihn berzufallen, ihn zu verfolgen und gegen die Maros zu drängen. 

Betrachten wir nun in Kürze die Maßregeln, welche vie Infurgenten 
gegen dieſen fombinirten Angriff trafen. 

Die mittlere Theip-Armee, deren Beftandtheile nach Abſetzung Perczel’d 
unter Gaal’s und Deffewffy’s Führung flanden, war wie wir gezeigt 
haben, am 28. und 29. Juli im Lager bei Szegedin eingetroffen. — Die 
zu biefer Armee gehörende Divifion Lenkey, welche bei Szentes am red 
ten Theiß⸗Ufer aufgeftellt war , 30g ihre Detachements von Szolnof und 
Czibakhaͤza ein, rüdte am 31. Juli nah Hoͤd⸗-Mezö-Vaͤſaͤrhely und 
bejegte mit einigen Sompagnien und 2 Gefchügen das Ufer der Theiß ge⸗ 
genüber von Al-Gyd, wo die Infurgenten eine Schiffbrüde geichlagen und 
zwei große Pletten in ver Abficht hergerichtet hatten, um bei dem Angriffe 
ber Öfterreichifchen Armee auf die Berfchanzungen vor Szegepin pie linfe 
Flanke verfelben zu beproben. — Da jedoch Dembinski befürchtet, daß bie 
Öfterreichifche Armee viefen Punkt nehmen und felbit benügen fünnte, um 
die rechte Flanke der Stellung von Szegedin gegen Makoͤ hin zu umgehen, 
jo gibt er ihn wieder auf, läßt die Lebergangsmitteln nach Szegedin 
bringen und ven Damm bei Al-Gyö an drei Stellen vurchftechen, fo daß 
die Ufer ver Theiß unzugänglic werten. Dagegen wurden fowohl bei 
Makoͤ als auch zwiſchen Makoͤ und Szegedin Brüden über vie Theiß 
gefhhlagen und Dampfichiffe zur Ueberfchiffung aufgeftellt. 

Das Korps des Kazinczy mit 8800 Mann und 30 Geſchützen war 
zur Befeßung der Theiß-Linie bei Szolnof und Czibafhäaza beftimmt, 
fommt aber zu fpät und wir erfahren bis zu deſſen Waffenftredung nichts 
mehr von demfelben. 

Die magyarifhe Süd-Armee beftand zu vieler Zeit aus dem A. Armee- 
korps, jest vom Guyon befehligt, aus dem Korps Kmety’s, aus den bei 
Baja und Apathin ſtehenden Abtheilungen des Jarofy und Zambelly, 
aus der fogenannten fiebenbürgifchen Divifion, welche ven Kordon längs der 
Donau von Perlaf big Orſova bildete, dann aus der Beſatzung von Arad 
und aus dem Belagerungsforpe von Temesv aͤr. 

Als fi die Bewegung ver öfterreichifchen Armee von Peftb in drei 
ftarfen Kolonnen zwifhen ter Donau und Theiß nah abwärts fund 
gab, wurten alle bier aufgeftellten Truppen im Rüden betroht, weßhalb 
Better jhon am 25. Juli fein Hauptquartier nah Beodra auf das 
Iinfe Theiß=Ufer verlegt und in ven Tagen vom 25. zum 27. Juli bie 
Stellung feiner Truppen der Art verändert, daß der größte Theil fich gegen 
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die Theiß hinzog, und nur das Korps Kmety der öfterreichifchen Süd⸗Armee 
noch gegenüber ftehen blieb. — Das 4. Armeekorps, Guyon, weldes in 
feiner biöherigen Ordre de bataille mit ver fiebenbürgifchen Divifion eine 
Stärfe von 16785 Mann Infanterie, 2196 Dann Kavallerie und 86 Ge⸗ 
fchlige zählte, ftand daher am 26. Juli mit dem mobilen Gros bei Ada 
an ver Theiß und es fcheint, daß es zum Uebergang auf das linke Ufer 
und zur Dedung des Banats beftimmt gewefen. Nun wurde aber auf Be- 
fehl Koſſuth's dieſes Korps nah Szegedin gezogen, wohin es ſchon 
am 25. mit einem Theile aufbricht, und am 30. und 31. Juli dort eintrifft. 

Der mobile Theil des Korps Guyon beftand damals, nach Abfchlag 
ver zu Befagungen dienenden fiebenbürgifchen Divifion aus den drei Armee- 
Divifionen Pereczy, Banffy und Igmändy, und zählte 10500 Mann mit 
50 Geſchützen. 

Die Diviſion Zambelly aus Baja, 2000 Mann mit A Gefchügen 
ſtark, wird ebenfalld dahin beordert und trifft am 31. Juli ein. 

Das Korps Kmety, dem auch die Divifionen Jaͤroſy und Raͤkoͤczy 
nebſt andern detachirten Truppen zugewiefen werden, fo daß es mindeſtens 
10000 Mann mit 33 Gefchügen zählt, zieht fchon am 24. Juli alle auf das 
rechte DonausUfer vorgefchobenen Poften ein, beſetzt zum Theil vie früher 
von Guyon innegehabten Punkte im Tfchatkfiften-Diftrifte, ald : Gar⸗ 
dinovacz, Kovil-Sz.-Ipan, Gyurgiewo und Pasta, und fonzen- 
trirt fih am 26. Juli bet Joſephsdorf. 

Da man beforgt war, daß ein öfterreichifches Armeekorps bei Bezdaͤn 
som rechten auf das linke Donau-Ufer überfegen wolle, fo blieben Beobach⸗ 
tungspoften in Apatin, Monoftorfeg und Bezpan, fo wie au in 
Turia, Sz.-Tamas und Verbaß am Franzenskanal fiehen. Am 
28. Zuli erhält Kméty ven Befehl, fi) mit feinem ganzen Korps bei O⸗ 
Beecse, wo zwei Schiffbrüden gefchlagen waren, über vie Theiß zurüdzu- 
ziehen, vie Brüden abzubrechen, und vie nievere Theiß zu vertheitigen. 

Nah Einziehung feiner weit ausgeftreuten Detachements fammelt er 
fein Korps am 2. Auguft bei Földvaär, bewirkt in ven folgenven Tagen 
den Uebergang unbeirrt, und faßt am A. Auguft bei Melencze Stellung, 
behält aber Zölpvdr und O-Becse am rechten Theiß-Ufer noch befegt, 
und ftellt zugleich einige Kompagnien, eine Kleine Ravallerie-Wbtheilung und 
2 Sefchüpe bei Török-Kanisa auf, um dieſen Punkt einftweilen zu fichern. 
Sowohl bier als auch bei O-Becse beabfichtigt man Brüdenköpfe anzule- 
gen, fommt aber damit nicht mehr zu Stande. 

Die Divifion Bene blieb mit ihren Poften zur Beobachtung ver Fluß⸗ 
Uebergänge von Perlaß bi8 Pancsova aufgeftellt und wurde dem Korps 
Kmäety's zugewiefen. — Perlaß blieb mit einem ftarten Detachement unter 
dem Führer Derra, mit einer Teineren Abtbeilung Arapdcz befept. 
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Alle Fahrzeuge ver Theiß aufwärts bis Szegedin wurden theils zer- 
flört, theild an das linke Ufer gefchafft. 

Die Aufftellung und Stärfe der magyarifchen Armee war daher am 
30. Juli folgende : 

Sm Lager bei Szegepin am rechten Theiß-Ufer: 


Die Korps des Gaͤal und Deſſewffy 20800 Mann mit 48 Gefchügen, 
Korps Guvon ...: 200er. 10500  „ n 90 
Divifion Zambelly........... 2000 
Referve-Divifion As böth, welche einen 
Theil ihrer Truppen und ihre Geſchütze 
abgegeben hatte............ 5000 Mann 


38300 Mann mit 104 Geſchützen, 
darunter 4—5000 Mann Kavallerie. 

Die unter Zambelly geflandenen Truppen, dann vie italtenifche 
Legion und ein Theil der Nefervetruppen des Asboth wurden in eine 
neue Divifion, unter Kommando des Monti, zufammengeftellt, und dem 
Korps des Guyon einverleibt. 

Am linten Theiß-Ufer: 

Die Diviſion Lenkey bei Bafarbely mit 7000 Mann und 5 Gefchügen, 
Das durch Jaͤroſy, Raͤkoͤczy und Bene 
verftärfte Korps Kmety an ber nievern 
Theiß mit ven Detachements an der Donau 18300 Mann und 69 Gefchüge. 


Die Armee des Dembinski, welde an und nahe ver Theiß verfam- 
melt war, zählte demnach, ven Landſturm nicht mitgerechnet : 63600 Mann 
mit 176 Gefchügen. 

Bon jenen im Szegediner Lager verfammelten Truppen waren einige 
Bataillons noch nicht bewaffnet, und wurben auf das linfe Ufer verlegt, fo 
bag man die zur Befegung der verfhanzten Stellung visponible Truppen 
macht nur zu 35 bis 36000 Mann anfchlagen kann *). 

Mit diefen Truppen wollte Koſſuth eine Entfcheivungsfchlacht wagen, 





*) Die Angaben ber Infurgenten über bie Stärke der bei Szegedin verfam- 
melten Macht find fehr unficher. Während 3. B. das Korps Guyon nad Einigen 8, 
nad) Andern 10 bis 11000 Mann flark” tft, gibt ber Oberfommandant Méeßaͤros 
basfelbe , noch bevor es durch Ashbth und Zambelly verflärft worden, mit 
Beſtimmtheit zu 18000 Mann an. — Die Referve-Tivifion Aebbth iſt nad vorhan⸗ 
denen Ausweifen 8800 Mann flarl, Koſſuth nimmt fie nur mit 5000 Mann, — 
wahrſcheinlich ale ben Stand ber bereits Bewaffneten — in feine Berehnung auf. 

Koſſuth, ber wohl am Beſten unterrichtet fein mochte, und deſſen Angaben wir 
hiemit folgen, nimmt bie Stärke ber Truppen im Lager bei Szegedin zu 35000 Mann 
an, während Méßaͤros fie zu 50000 Mann anfchlügt. 
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Leiter der Inſurrektion noch bingaben, beweift folgende BVerfligung, welche 
am 27. Juli an ten noch an der Hernaͤd ſtehenden Görgei erlaffen 
wirt, des Inhalts : „Nachdem ein ruffifches Korps von 10000 Mann (U) 
„die Theiß bei Tißa-Füred überfchritten hat, fo beſtände Ihre Aufgabe 
„darin, viefe ruffifche Kolonne zu vernichten, dann in Eilmärfchen gegen 
„Czibakhaͤza zu rüden, daſelbſt auf das rechte Theiß-Ufer zu debou⸗ 
„chiren, und vie Oefterreiher vor Szegedin im Rüden anzugreifen *). 
„Zu gleicher Zeit würte von Szegedin aus ein Angriff auf dieſe Armee 
„geſchehen, ver feinen Zwed, vie Vernichtung des Feindes und vie Berei- 
„nigung unferer Armeen nicht verfehlen würde. 

„Zollte aber vie ruffiihe Macht auf dem linken Theiß⸗Ufer ver Art 
„fih sermehren, daß Hochdieſelben fie nicht überwinden Tönnen, — was 
„kaum vorauszufepen if, — fo wäre Ihre weitere Aufgabe die Maros⸗ 
„Linie gu decken und zu fihern. 

„Dies find beiläufg vie Umriffe Ihrer Aufgabe, vie Löſung verfelben 
„wird Idrer militäriſchen Intelligenz überlaſſen.“ 

Wie ſehr es mit jener Verfügung Ernſt war, beweiſt die am 28. Juli 
erfolgende Abſendung einer ſtarken Munitionsreſerve für die Armee Gör⸗ 
dei's nach Szarvas unweit Czibakhäza, welche fpäter, als jenes 
Manbver für unausführbar erkannt wurde, nad Gyula zwiſchen Grof- 
warpein und Arad disponirt wird. 

Mit der nen gebildeten Reſerve-Armee von 30000 Mann, vie aber 
nicht mehr au Stande fommt, will envlih Koſſuth fogar über vie Donau 
ſeben, ſich mit jenen Freiſchaaren verbinden, welcher ein gewifier Ivan- 
fovie dort bilden follte, forann die weltlichen Theile Ungarn's neuerdings 
inſurgiren, die Öfterreichiiche Armee im Rüden angreifen und abfchneiven u.f.w. 

‚m Unnahme einer Schlacht vor ver verfchanzten Linie bei Szege- 
Bin, ober am einer offenfiven Bewegung gegen vie öfterreichiiche Armee 
wären vor Ullem ſehr qute Truppen unter verläßlichen Führern erforderlich 
gemein, welche bei einem ungünftigen Nefultate ver Schlacht auch wirklich 
noch Liociplin und Kraft genug haben, die mangelhafte und ausgerebnte 
vriſchantte Linie au balten. 

edenſallo gehörte ein fehr energifcher Entfchluß dazu, unter fo ungün- 
gan Kerhaliniſſen einen offenfiven Schlag zu führen. Läßt Better nicht 
eine debeulende Wacht am Franzenskanal und am linfen Theiß-Ufer in ver 
Geunenb von Wanp-Wersferet zurüd, fo läuft bie Infurgenten-Armee 
Weruiı. durch eine Worrüdung des 5.3.M. Ban von Kroatien auf 
cinciu eder dem andern Ufer der Theiß im Rüden genommen zu werben; 


> Du von Lolap über Tebrecrin, Ezibakhäza bie Szegedin 
pt a wait al Mellen, 
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bleibt aber eine bereutente Infurgentenmadt ver F. f. Süd-Armee gegen- 
über fteben, fo it die magyarifche Armee vor Szegedin nicht ſtark genug, 
um auf einen Eieg hoffen zu dürfen. Was aber hauptfächlich das Aufgeben 
jedes offenfiven Gedankens und envlich auch tie Räumung des verfchanzten 
Lagers ohne alle Vertheidigung veranlaßte, war die ftrategiiche Umgehung 
tur das 1. dfterreichifche Armeekorps in ver Richtung auf Makoͤ an ver 
Maros; tenn bei längerem Verweilen in Szegedin wäre durch eine 
Borrüdung viejes öÖfterreichiichen Armeeforpd von Mafo auf Szöreg, 
und durch ven gleichzeitigen Uebergang des öſterreichiſchen 3. Armeeforpg, 
die InfurgentensArmee eingefchloffen und ſehr wahrjcheinlich vernichtet worven. 

Nun war aber vie Behauptung des Punktes Szegepin um jeven 
Preis, Feineswegs vie Aufgabe des Infurgentenheered, jontern fie follte nur 
ein Mittel fein, um vie Bereinigung aller Infurgentenforpe im Banat her- 
beizuführen; denn vieje Vereinigung war ver vorzüglichite Zwed ter feind⸗ 
lichen Operation. Daß fih daher Dembinski nicht entſchloß, eine Ent- 
ſcheidungsſchlacht am rechten Theiß⸗Ufer vor Szegedin, oder in dem fo- 
genannten verfchanzten Lager anzunehmen, bevor die angeftrebte Bereinigung 
aller Armeetheile ftattgefunten bat, Tann mit Hinblid auf die eben ent- 
widelten Verhältniſſe nicht fo fcharf getabelt werden, als es fait allgemein 
geſchah; und wir müffen vielmehr unfer Urtheil dahin ausfprechen, daß bie 
Ausführung der feindlichen Abfichten, fih im Beſitz des rechten Theiß⸗-Ufers 
bei Szegedin zu behaupten, einzig und allein durch vie beifpiellod rafche 
Fortfegung ver Operationen des %.3.M. Br. Haynau, durd vie Gewalt: 
märfche, welche jeine Armee auöführte, und hauptfächlich vurd fein fo mei⸗ 
fterhaft fombinirtes firategijches Manöver vereitelt, ja unmögli gemacht 
worten iſt; denn wäre den Infurgenten nur eine Zeit von 10 bid 14 Ta= 
gen eingeräumt worten, wir hätten ganz gewiß nicht nur ihre Schanzen 
ziemlich vollendet und armirt, ſondern auch eine Armee von wenigftend 
60000 Mann mit 180 Gefchügen vajelbit vereint gefunten und ohne Zwei: 
fel einen ſchweren Kampf um viefen wichtigen ftrategifchen Punkt zu beftehen 
gehabt. 

F.M.L. Grf. Schlick hatte dem erhaltenen Befehle zufolge ſchon am 
31. Juli Nachmittags mit ver Infanteries-Divifion Wallmoden und ver 
Kavallerie-Brigate Ludwig, Alpar und Kerteßeg erreicht, fund das 
linfe Ufer gegenüber von Alpaͤr vom Feinde nicht befegt, ſendete noch in 
ber Nacht des 31. Juli Jägers Abtheilungen über ven Fluß, und fchlug un- 
gehintert feine Brüde, fo daß er ſchon am 1. Auguft um 10 Uhr Vormit- 
tags auf das linfe Ufer überfegen konnte. Die Brigate Sartori bildete bie 
Avantgarde, ſtellte fih bei Tipa-Kürth auf, um die Bewegung des Korps 
gegen die bei Czibakhaͤza noch vermutheten feindlichen Truppen zu beden, 
und entſendete Kavallerie⸗Streifkommanden zur Erforfchung des Feindes bis 
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Inſurgenten eben abgeführt werven follten; denn am A. Auguft erbielt 
Dembinsti vom Kriegsminifter aus Arad ven Befehl, ' Bataillon in 
Eilmärfhen nah Mezöhegyes zu jenden, um viefen Punkt zu vertheibi- 
gen, bis vie Pferve abgeführt fein würden. 

Bon Mafo aus ſchiebt F.M.L. Grf. Schlid seine Avantgarde fogleich 
nah Apatfalva und Magyar-Csanäd vor, um auch viefe Uebergangs⸗ 
punkte in Befig zu nehmen. 

Die feindlihe Divifion Lenkey war nah vem ſchwachen Widerſtande 
bei Makoͤ auf das Iinfe Maros-Ufer nah Zombor zurüdgegangen, wo 
eine Armee-Divifion des Gaal’fchen Korps zu ihrer Aufnahme ftant. 

Die Anforterung des Oberfommandanten 3.3.M. Br. Haynau an 
dad 1. Armeeforpd war eine ungewöhnliche; aber er wußte, daß er tiefe 
ftrategijhe Bewegung, welde nur durch fchnelle und energifche Ausführung 
ihre erfolgreiche Wirkung äußern Tonnte, einem Manne anvertraute, ter 
feine Schwierigkeiten und Hinderniſſe kennt, wie er bei feinen glänzenden 
Kriegsthaten oft bewielen hat. 

Die Reiftung des 1. Korps, welches bei einem durch vie Cholera 
Epoche von Acs herabgekommenen Geſundheitszuſtande, die Strecke von 
Acs über Peſth, Czegled, Alpaͤr, Vaͤſaͤrhely bis Makoͤ — über 
40 deutſche Meilen — ohne Raſttag in 13 Märfchen bei ver großen Hitze 
und dem tiefen Sande dieſer öden Gegend zurücklegte, gehört unſtreitig 
zu den hervorragendſten. So ſchnell war dieſe ununterbrochene Vorrückung, 
daß die um einen Tag ſpäter aus der Gegend von Komorn abmarſchirte 
Brigade Schneider ihr Korps nimmer einholen konnte, ſondern erſt bei 
Vaͤſärhely am 3. Auguſt mittelſt eines Doppelmarſches zu ihm ſtieß. 

Die aus A Bataillons, 2 Eskadrons und 6 Geſchützen zuſammenge⸗ 
feste Brigave Bianchi des 1. Korps blieb am rechten Theiß-Ufer mit ber 
Beſtimmung zurüd, bei weiterer Vorrückung ver Armee über die Theiß vie 
wichtigften Fluß⸗-Uebergänge zu bejegen, und vie Berbindungslinie zwifchen 
Szegedin und Peſth zu fihern. Diefe Brigade beſetzte demnach mit 1 Ba⸗ 
taillon, 1 Eskadron und 2 Gefchügen Ketskemét, mit 1 Bataillon Szol⸗ 
nof, mit 1 Bataillon, 1 Eskadron und 4 Geſchützen Abony und Törtöl. 
Ein Jäger-Bataillon hielt vie Brüde bei Alpär befegt, welde fpäter ab⸗ 
gebrochen und dem 1. Korps nachgeſendet wurte, und unterhielt mit 2 in 
Felegybaza aufgeftellten Kompagnien die Berbintung mit Szegedin. 

FZM. Br. Haynau beflimmte den A. Auguft zum Angriffe auf die 
verfchanzte Etellung des Feindes mit den bei Kis-Telek verfammelten 
Truppen, weil bis zu viefem Tage fowohl die Borrüdung des 1. Armee- 
korps auf Makoͤ, als auch ver Mebergang des 3. Korps bei Kaniſa er- 
folgt fein mußte. Inveffen ließ ver F.3. M. ſchon am 1. Auguft vie Infan- 
terie⸗Brigade Jablonowski des A. Armerkorps zur Verftärkung ver Avants 
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garde Drigade bis Kls-Telel, am 2. Auguſt bis zur Poft von Szatymaz 
vorfehleben, uno von der Kavallerle-Brigate Simbfchen, welche über vie 
nenannte Pont genen Szegedin die Vorpoften bezogen hatte, eine Rekog⸗ 
nosglrung bis an die feindlichen Schanzen unternehmen. 

Am 1. Auguſt gewahrte man noch die langen Linien ver feinvlichen 
Truppen Innerhalb des verfehanzten Raumes lagern, aber Abends brachten 
vandleuie und Bewohner von Szegedin ſelbſt unjeren Vortruppen bie 
Machticht, daß Die Inſurgenten abziehen. — Dembinski räumte in ver 
Macht zum 2. Uuguſt mit allen feinen Truppen, ohne einen Schuß gethan zu 
baben, das verfebangte Yaner und die Stadt Szegedin, auf deren Wider⸗ 
ſtandefabigkeit wie Inſurgenten fo große Hoffnungen festen, bricht alle Theiß⸗ 
Uebergänge ab, beziebt bei Szbreg, eine Stunde jenfeitd von Szegedin, 
eine fee Stellung, und bebält das linke Ufer fowohl bei NIj-Szegedin 
ala bei Tordaf-Hanifa und weiter abwärts bei Török-Beecse noch befegt. 

it vleſem plönlichen Entſchluße im Widerſpruche mit allen getroffenen 
Mufreneln kann ibn nichts anderes bewogen baben, ald vie Nachricht vom 
Uedergange unferes 1. Armerforps bei Alpaͤr über vie Theiß, und von 
der Direktion unferes 3, Armeekorpo auf Kaniſa unterhalb Szegedin, 
vielleidt auch der Mangel an Nertrauen zu feinen Truppen, tie er nicht 
fabig Melt, in den dalbvollendeten Schanzen dieſer audgerebnten Lime, mit 
dem Kluſſe im Rücken, nachdrücklichen Widerſtand zu leiten.) 

So geſchad 8, dak G. M. Br. Simbiden, ald er am 2. Yugut mit 
Unbruch des Tante zur Rekognodzitung vorrädte, ſewodl ale Schanzen. 
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Peſth nur ſehr fpärlich floß, lähmte natürlich nicht nur vie Thatfraft bie- 
ſes Agitators, fonvern erzeugte bereit laute Unzufriedenheit und Defertion 
in ven Reiben ver Honvid's. 


Gefecht bei Nj:Szegedin 
am 3. Auguft. 


Die feinpliche Arriergarve , welche das linke Theiß-Ufer bei Uj-Sze⸗ 
gedin noch fefthielt, beunrubigte die Stadt Alt-Szegedin am 3. Auguft 
durch Gefchüßfeuer. 

Der 5.3.M. Br. Haynau ſchlug gleihwohl ſchon am 3. Früh fein 
Hauptquartier in dieſer Stadt auf, wohin er nebft dem A. Armerforps und 
der ruffiihen Divifion Panutine, auch vie Kavallerie-Divifion Bechtold 
von Martonyos heranzog. Er beſchloß, ven Feind unverzüglih aus Uj— 
Szegedin zu delogiren, um in Befig des dortigen Brüdenfopfes zu gelan- 
gen und dem Gegner Feine Zeit zu laſſen, jenen nunmehr für und fehr 
günftigen Brüdenfopf zu zeritören over überhaupt fih am linken Theiß⸗-Ufer 
feſtzuſetzen. 

F.M.L. Fürſt Franz Liechtenſtein wurde demnach beauftragt, mit 
der Brigade Jablonowski und einem Theil der Brigade Benedek, 
unterſtützt durch ein ruſſiſches Jäger-Bataillon und einige Batterien der 
Geſchützreſerve, den Uebergang zu forciren, die Brücke zu ſchlagen und den 
jenſeitigen Brückenkopf in Beſitz zu nehmen. 

F.M.L. Fürſt Liechtenſtein ließ das am Fluß-Ufer liegende Caſtell 
mit einer Diviſion des 12. Jäger-Bataillons beſetzen, tie andere Divi⸗ 
ſion dieſes Bataillons mit den Schützen des ruſſiſchen Jäger-Bataillons aber 
in den Häuſern längs dem Fluſſe aufſtellen, und um 3 Uhr Nachmittags 
ein wohlgezielted Schügenfeuer auf ven jenfeits poftirten Feind eröffnen. 
Inter dem Schuge tiefer Plänflerfette wurde die Zwölfpfünder-Batterie Nro. 
10 unweit des Kaftelld am Fluſſe, vie Sechspfünder-Batterie Nro. 7 und eine 
Rafetenbatterie aber in und vor tem SKaftell placirt, und während alle 
Vorbereitungen zum Ueberfchiffen ver Truppen und zum Brüdenfchlag getrof- 
fen wurten, begann um A Uhr Nachmittag tag Gefchügfeuer. 

Da ver Feind in ven Dertlichkeiten von Uj-Szeged in eine ſehr feſte 
Pofition hatte, welche noch Durch Verſchanzungen verftärkt war, jo entſendete 
ver Z.MR. Fürſt Liechtenſtein 2 Bataillons Naffau-Infanterie mit 
einer zwölfpfüntigen und einer Rafetenbatterie unter Führung des G. M. 
Fürſt Jablonowski firomaufmärts an das nördliche Ente ver Stabt, um 
dort auf Pontons über ven Fluß zu fegen, und vie feindliche Stellung in 
ver rechten Flanke anzugreifen. 
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Eine ruſſiſche Batterie wurte dagegen am fürlichen Ausgang von Alt 
Dyeaevin zu dem Zwede placirt, um tie gegenüberliegente feindliche 
Hatterle In ein Mreusfeuer zu nehmen, unt ten aus Uj-Szegedin abzie⸗ 
henden ‚eine zu hindern, ſich theißabwärte gegen Ranija zu wenten. 

Ein auf dem Kaſtellplatz aufgefielltes ruſſiſches Bataillon mit einer 
Qintterle diente ale Meferve. 

Ter Gegner harte drei Batterien binter Zedungen aufgeführt, und 
unterhielt ein ziemlich lebhaſtes Feuer, welches aber von unfern Gefchügen, 
nachdem gleich Anſangs 2 feimplihe Kanonen demontirt waren, um fo 
ſchneller zum Schweigen gebracht wurde, als vie Rafettenbatterie mit über: 
raſchender Schnelligkeit une Wirkung die ganze Häuferreihe von Uj-Sze⸗ 
nerin in Wrann fledte. Tie feinnliche Mittelbatterie bielt allein län⸗ 
nere delt Stand, bie fie durch unfere Zwolfpfünder-Batterie Nro. 10 und 
durch die vornebrachte ruffifche Refervebatterie von einem fo mörberifchen 
heuer Uberſchüttet wurde, daß fie fi auf das Schnellſte zurüdziehen mußte. 

Die Imnebunnsfolonne des GM. Fürſt Jablonowski hatte nicht nur 
einen langen Weg zurädgulegen, fondern fand auch in Ausführung ihrer 
Ueberſchiffſung technifche Schwierigkeiten, fo daß auf ihre Mitwirkung nicht 
ſogleich grzäbdit werden konnte. Als nun Das feindliche euer gedämpft war, 
wartete X. M.v. Fürſt viechten ſtein vie Wirkung dieſer Umgebungskolonne 
nicht mehr ab, ſondern ließ ven Uebergang beim Kaſtell forciren und den 
Nräckenſchlag deginnen. GM. Benedek überfente an der Spitze des 
12. Jager-Vataillone auf Pontons ven Fluß mit glänzender Bravour. Die 
eiſten ager-Adideilungen warten ſich jubelnd auf die vom Feinde beſetten 
Hauſer des jenſeingen ters, nahmen fie in Reſiß und eroberten eine eben im 
Anfahren degrifſene Kanone ſammt Munitiondfurren. 

Unmittelbar nach dem 12. Jäger Bataillon wurde tie Girematiers 
Dwißon Prinz Emil mit der Raketenbatterie Rro. 18. und zuletzt ein rmis 
Kies Vataillon üderſchiift. — Der Angriff des 12. Jager Qurailiemd 
aeſchad sa Derzeit, tar mid nur Un Szegedin nat die jewctits liegen⸗ 
den (arten, ſondern aud eine. an der auferdalb det Orter deundichen 
tanzen Kracke auigemeriene Schanze in kurzet Zeit erärmt. wat com Den: 
zer. Oizrer wat I Nana geeangen murten 

AN. Benedelk Nat man in tieer Scan Tee Wufrenharumir. 
zu werde ART cn Migtd Amt Ted Ariatek ame Tamm m Trader 
Erad irren Arterien erde wart. — Lie Yare ter Beriächen Iren 
seriwuür mar \t amt a ehr ermeuitte. ala zrure Ahviicai wmdr zu 
Eomre hm: em der Kat. det gene Zuirte der ie Seriripnunen 
Iüsr::Derzulrer water. zu zur zu wuterteinn Sonim wer Sram 
wrie-Wicheiumpn zum Stern ne. rm tet szufern Super Yes TR 
Sataileno Ahtnzen u ter Vrirere ter Girem ven Bı- Syezrrir ale 


311 


Angriffe mutbig ab, bis die Grenadier-Divifion Emil zur Unterftügung 
heranrüdte. 

Hauptmann Giesl, Kommandant der am rechten Flügel poftirten 1. 
Jäger-Divifion, benügt kühn und rafch eine Blöße des an Zahl vielfach 
überlegenen Gegners, vringt bis an ven feinvlichen Brüdenfopf und nimmt 
ihn mit flürmender Hand, während gleichzeitig vie Rafetenbatterie Nro. 18 
auf der Hauptftraße vorbringt und die feinvlichen Gefchüge zum Schweigen 
bringt. 

GM. Benedek ſendet fogleich einige Unterftügung nad, poftirt auch 
eine zweite überfchiffte Rafetenbatterie an dem vorfpringennen Gartenrand, 
und behauptet ven Brüdenfopf gegen vie weitern Grgenangriffe des Feindes. 
Aber fchon beim Sturm auf die feinvlihen Schanzen wurde diefer General 
durch einen Prellſchuß leicht verwundet, worauf F.M.L. Fürſt Lobkowitz das 
Kommando über die am linken Theiß=Ufer kämpfenden Truppen übernimmt. 

Mittlerweile waren auch von ver Kolonne des G.M. Fürft Sablo- 
nowski 10 Kompagnien Naffau=Infanterie und eine Rafetenbatterie ober: 
balb ter Stadt überfchifft worven, fanven bereits den obern Theil ver Brüden- 
ſchanzen vom Feinde geräumt, und verftärften nun unfere Befagung verfelben. 

Der Feind, welcher bier mit vieler Lebhaftigkeit und Hartnädigkeit fritt, 
gab feine Verfuche, ven Brüdenkopf wierer zu gewinnen, noch nicht auf. Als 
es bereitd ganz dunfel geworden, und ver Kampf fihon geruht hatte, ging 
er mit ven berbeigeeilten Beritärfungen neuerbingd zu einem allgemeinen 
Angriff auf ven Brückenkopf über, und entwidelte fo bedeutende Kräfte, 
dag unfere Jäger aus ver ziemlich ausgevehnten Linie zurüdgebrängt wur- 
ven. — Die nachfolgende Grenadier- Divifion Emil unter Hauptmann 
Weißbarth, unterftügt von zwei ruffiichen Jäger-Kompagnien, wirft aber 
den Feind mit dem Bajonnet wieder hinaus, verfolgt ihn eine Strede weit 
gegen Szöreg, und bringt ihm einen Berluft von 70 Todten bei, fo bag 
verfelbe jeden weitern Angriff nunmehr aufgibt. 

Der Brüdenfopf wurde für dieſe Nacht durch vie überfchifften Truppen 
und 3 Rafetenbatterien befeßt ; denn ungeachtet aller Anftrengung Tonnte 
ver Brüdenfchlag erft nach Mitternacht beendet werden, wornad vie übrigen 
Abtheilungen ver Brigade Jablonowski und die erforberlihe Zahl an 
Geſchützen zur Befepung des Brüdenfopfes veflirten. 

Unfer Berluft in viefem Gefechte betrug nur : 

Bei den Defterreidhern: 


An Todten............ 4 Mann 
„n Berwunteten . 22.200. 3 Generale, 1 Offer, 15 „ 
Dei ven Ruffen: 

An Berwundeten „2.2... 0%° 3 


Zufammen : 3 Generale, 1 Offizir, 22 Mann. 


4 


| 
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Die Derwundeten fine : Der Korpskommandant F. M.L. Fürſt Franz 
Liechtenſtein, welcher durch ein Granatenſtück am Fuße verlegt wurde, 
FIME. Br. Cordon, welder vem Gefechte ald Volontair beimohnte, G.M. 
Benedek und Interlieutenant Graf Chotef des 12. Jäger-Bataillons. 

Am 4A. Auguft mit Tagesanbruch rüdten die Infurgenten abermals ge⸗ 
gen Uj-Szegedin vor und eröffneten aus A Batterien ein lebhaftes Feuer 
auf ven Brüdenfopf, ohne alle Wirfung. — Einige Stunden fpäter wieder⸗ 
holten fie eben jo erfolglos ihr Feuer aus ven Berfchanzungen vor Szöreg, 
verfuchten auch von dem zwifchen O-Sz.-Ivaͤn und der Theiß liegenden 
Malte aud, einen Angriff auf den rechten Flügel unferes Brüdenkopfes, ver 
aber von ver Brigade Jablonowski zurüdgewiefen wurte. Diefe feindlichen 
Angriffe batten wabrfcheinlih ven Zweck, vie neuen Vertheidigungsmaßre⸗ 
geln bei Szöreg, befonvers bie dortigen Schanzarbeiten zu maskiren und 
die Defterreicher von ver weitern Berfolgung abzuhalten, welche für tiefen 
Tag nicht in ver Abficht des öfterreichifchen Feldherrn lag. 

Die von ven weiten und fchnellen Märfchen erfchöpften Truppen hatten 
einen Ruhetag um fo nötbiger, als bei dem Debouchiren aus tem Brüden- 
Topf von Uj-Szegedin ein entſcheidender Kampf gegen vie eine gute Po- 
fition innebabenten Infurgenten voraudzufeben war, und überdieß dem 3. 
Armetekorps tie Zeit eingeräumt werten mußte, feinen Uebergang bei Ka⸗ 
nifa zu bewirken. j 


Faffen wir das große Refultat in wenigen orten zujammen, weldes 
durch vie rafche une glänzende Operation ter öfterreiiichen Donau Armee 
von Perb bit Szegedin geßefert wurde. Nach ver Schlacht von Komorn 
am 11. Juli batte fich nicht nur ver Schwerpunft ver feindlichen Macht ver: 
rüdt, fontern ter eigentliche Schauplatz des großen Kampfes wurde plöglic 
an tie nierere Tbeik verlegt, wo fih ein neucd Injurgentenheer zufammen- 
baltte. Ein drobendes Gewitter zog am Herizent von Szegedin beranuf, 
von teen Entladung unfeblbar tie Entſcheidung des Krieges abbina. 
Havnau eilt mit dem ſichern Schritt des Siegers tabin, legt mit ter Armee 
in 14 Tagen ten Weg von Komern bid vor Szegedin 36 Meilen zuräd, 
und vereitelt tie vollſtändige Konzentrirung ter Infurreftiond-Armee fowobl, 
ala auch die Nellentung ibrer Vertbeitiqungämafregeln. 

Der ganze weite Landſtrich zwiſchen der Donau unt Tbeiß war obne 
Schmwertüreid erobert, tie Tbeik Uebergäͤnge von Szolnok, Ezibathäze, 
Alvär, Coongräd und ter Schlläüſſel ter niedern Ibeit, Szegedin mit 
tinem kerettigten Uebergang in unſerer Gewalt, tie Anfurreftione = Armee 
Veiter'e sur Räumung des Bäcder Bezirkes gezwungen, tie Zür-Armee 
red Ran ven Kroatien, teren Vereinigung mit ter Hampt⸗-Armer fein 
Hindernikß mehr im Wege ſtand, amd ihrer geföbrdeten Lage befreit, die 
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Fellung Peterwardein fjolirt, die proviforifche Regierung des Landes von 
ihrem neuen Sig abermald aufgefeheucht und ver in Szegerin aufgehäuf- 
ten beteutenten Kriegsvorräthe verluftig; envlich auch vie Maros-Linie bei 
Makoö erreicht, und vie Verbindung mit ver über Debreczin herabzichen⸗ 
ven ruffifchen Haupt-Armee eröffnet. 

Dies Alles — vom Aufbruh aus Peſth — ein Werk von 10 Zagen! 

Eine ver größten Schwierigfeiten bei viefer Borrüdung bi8 Szegedin 
beitand in ver rechtzeitigen Herbeiichaffung und tem Nachſchub ver Berpfle- 
gung. Die Armee trat hinter Peſth in einen nur ſchwach bevölferten Land⸗ 
ſtrich, deſſen vorberrfchene magyariſche Benölferung zum Theil geflohen war. 

Ale Vorräthe des Landes an Getreite, Schlachtvieh unt Fourage waren 
durch vie feit länger al3 einem halben Jahr vorwaltenten Triegerifchen Ver⸗ 
hältniffe theil® aufgezehrt, theild von ven binter vie Theiß zurüdgezogenen 
Injurgenten fortgefchafft worden, fo daß bei ver beijpiellos rajchen Vorrü— 
fung ſämmtlicher Heerestheile auf fo weite Diftanzen und bei ven befannt 
befchwerlichen Kommunikationen tiefer Landesſtrecke leicht eine Stodung in 
ter Verpflegung hätte eintreten Fünnen. Aber es gelang ter Borforge unt 
Energie unfered Feldherrn, ver Das materielle Wohl feiner Soldaten nie 
aus ven Augen verliert, daß ungeachtet dieſer in andern Ländern faum ge⸗ 
kannten Schwierigkeiten, nicht Eine Abtheilung des Heered auch nur für Einen 
Tag Mangel litt. — Wir legen befonveres Gewicht auf tiefen Umſtand, 
weil ohne dieſer nad) allen Richtungen hin geficherten Berpflegung das Zu⸗ 
fammengreifen der kombinirten Bewegungen unmöglich gewejen wäre. — 


— — — - .— 


Gefehte am Theiß-Mebergung bei Magyar: Kanifa, 
am 3. und 5. Auguft. 


Das 3. Armeekorps (H.M.!. Ramberg), von welchem 1 Bataillen 
und 1 Eskadron ald Befagung in Therefiopel zurüdgeblieben waren, er: 
reichte feiner Beftimmung gemäß Magyar-Kanifa am 2. Auguft um 3 
Uhr Nachmittags, und bereitete fich zum Uebergang, ven es in ver Nacht 
vom 3. zum A. Auguft bewirfen follte, um in ver Richtung auf Gyala 
vorzurüden. 

Der Feind hielt das linke Theiß-Ufer bei Torök-Kaniſa, wo vie 
Sertlichfeit für die Vertheidigung fehr viele Vortbeile bietet, Anfangs blos 
mit Fleinen Infanterie-Abtheilungen und 2 Gefchügen hinter Dedungen be⸗ 
fegt. Seine ganze Aufmerffamfeit war auf ven Punft Ada gewendet, wo 
er ven Uebergang ver Oefterreicher für gewiß annahm. Als er nun die Kunde 
von ter eigentlihen Marfchrichtung unferes 3. Armeekorps erhielt, eilt 
Guyon, weldher nad ver Räumung Szegedin's mit feinem Korps bri 





314 


Gyala Stellung genommen hatte, am 2. Auguft A, Uhr Nachmittags 
felbft mit 2 Bataillong, A Eskadrons und 12 Geſchützen nah Tördfl-Ka- 
nifa, wo er unfere Truppen am 3. Vormittags durch eine zweiſtündige 
Kanonade beunrubigte. — Am 3. Auguft Abends treffen noch einige Abthei⸗ 
lungen, meift Landſturm, bei Kanifa ein, welhe Vetter von Beodra 
oder Mofrin dahinſandte. 

Obgleich ver Feind das rechte Theiß-Ufer fat ganz verlaffen hatte, und 
nur Patrouillen noch in ver Baͤcska berumftreifen ließ, fo war bie Ber: 
bintung mit der Süd-Armee des Ban von Kroatien leider noch immer 
nicht hergeſtellt. Es wurde daher am 3. Auguft Früh abermals ein Streifs 
fommanto aus 1 Jäger-Butaillon, A Eskadrons Chevaurlegerd und 1% Ka- 
valleriebatterie unter Oberſt Grf. Altbann von Kaniſa aus längs ver 
Theiß über Szenta und Földvär bis zu den Vorpoften ver Suüd⸗Armee 
entfenvet, um dad Theiß-Ufer von ven zurüdgebliebenen Injurgenten zu 
reinigen. 

Diejer Streifzug war zugleich eine Demonftration; denn am 3. Auguft 
hält fih Guyon abermals überzeugt, daß nun unjer ganzes 3. Korps nad 
Ada bin in Bewegung ift, um dort überzugehen. 

Die Umgebung von Kanija ift vem Uebergang vom rechten auf vas 
linke Ufer fehr ungünftig, da letzteres durchgehends mit Auen vicht bewachſen 
und von einem hohen Damme begleitet, dem Vertheidiger vie vollkommenſte 
Dedung gewährt, während das rechte, offene und ebene Ufer werer für bie 
Placirung ver Batterien, noch für die Dedung der Truppen Vortheile bietet. 
FM. Ramberg erfah eine Stelle, 1, Stunve oberhalb Kantfa, wo 
dieſe Nachtbeile geringer fine, und lieg am 3. Abends ven Brüdenfchlag 
beginnen. — Alle Verſuche zur Ueberfchiffung von Truppen vor Beginn des 
Brüdenfchlages feheiterten, da ver Feind ſehr bald unfere Anftalten bemertte, 
fi gegenüber des Punktes feftfegte und ein beftiges euer eröffnete. Faſt 
alle hiezu verwenteten Pontons wurden befchädigt, zwei verfelben verfanfen. 
Das Kartätfchenfeuer unferer gut placirten Gefchüge bewirkte zwar einige 
Paufen im Teuer des Feindes, Fonnte es aber nicht ganz zum Schweigen 
bringen. Dennoch gelang es ver Unerfchrodenheit und Austauer unferer Pion- 
niere unter Kommando des Hauptmanns Zerboni, vie Pontond in ben 
Fluß einzulaffen und zu foppeln, jo daß nach Mitternacht an dem Gelingen 
des Unternehmens nicht mehr zu zweifeln war. 

Ta traf ein Befehl des Armee» Oberfommantanten ein, laut weldem 
das 3. Korps ven Brüdenfchlag einzuftelen, un flußaufwärts gegen E zes 
gedin zu rüden habe, um ven in ver Gegend von Horgos einen Webers 
gang bereitenven Feind in vie Flanke zu faflen. 

Es hatte ſich nämlich in unferem Lager hinter Szegedin am Abend 
des 3. Auguft die falfche Nachricht verbreitet, vaß ver Feind gegenüber von 
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Horgos, wo er Truppen und Geſchütze aufgeſtellt hat, Brückenmaterial 
ſammle, und alle Anſtalten zum Uebergange auf das rechte Ufer treffe. 

Obgleich es gar nicht denkbar war, daß der Feind, welcher ſo eben ſeine 
Theiß⸗Linie freiwillig aufgab, einen Uebergang auf das rechte Ufer mitten 
zwiſchen unſerer Haupt-Armee und dem 3. Korps unternehmen werde, ſo 
konnte ſein Zweck doch darin liegen, uns zu beunruhigen und in fortwährender 
Bewegung und Ungewißheit zu erhalten, denn er mußte wohl wiſſen, daß un⸗ 
ſeren Truppen nach ſolchen Gewaltmärſchen einige Ruhe unentbehrlich war. 

Weil nun die raſch aufeinander folgenden Meldungen aus dem Lager 
gleichſam den Fortſchritt des feindlichen Brückenſchlages ankündigten, und, da 
ſie von Generalen herrührten, kein Zweifel über die Wichtigkeit der Sache 
obwalten konnte, endlich der Feind durch einzelne Kanonenſchüſſe das ſeinige 
zu der Täuſchung beitrug, ſo beorderte der Armee-Oberkommandant, wie ge⸗ 
ſagt, das 3. Korps zum Marſch gegen Horgos; denn der ſchnelle Ueber⸗ 
gang bei Kaniſa war jetzt, wo wir Szegedin bereits im Beſitz hatten, 
wenigſtens für den 3. Auguſt nicht mehr von unbedingter Nothwendigkeit. 

F.M.L. Br. Ramberg ſetzte demnach noch in der Nacht die Kavalle⸗ 
rie-Brigade Veigl mit einigen Batterien nach Horgos in Marſch, ließ den 
Brückenſchlag einſtellen, und wollte mit dem Gros ſeines Armeekorps am 
4. Auguſt Früh nach Horgos folgen. 

Mittlerweile hatte ſich nach einer genauern Rekognoszirung das Unge⸗ 
gründete des Allarms herausgeſtellt, ſo daß das 3. Korps Gegenbefehl er⸗ 
hielt, d. h. es wurde angewieſen, bei Kaniſa ſtehen zu bleiben und den 
Uebergang in der Nacht vom 4. auf den 5. Auguſt erneuert vorzunehmen, 
weil für den 5. Auguſt der allgemeine Angriff auf die feindliche Stellung 
bei Szöreg beſchloſſen war. 

Die falſche Allarmirung hatte ſomit den Uebergang des 3. Armeekorps 
um 24 Stunden verzögert, was zwar im vorliegenden Falle keinen nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf den Fortgang der Operation nahm; allein der erſte Ver⸗ 
ſuch hatte Menſchenleben gekoſtet, die nun umſonſt geopfert waren, und es 
blieb zweifelhaft, ob ein neuer Verſuch bei der beſchriebenen ungünſtigen 
Uferbeſchaffenheit nunmehr, wo unſere Abſicht verrathen war, ohne große 
Opfer gelingen werde. Außerdem waren unſere erfchöpften Truppen im Lager 
bei Szegedin genöthigt, die ganze Nacht unter den Waffen zu bleiben und 
der Ruhe zu entbehren. 

Es blieb unaufgeklärt, ob der Feind durch Ausſprengung falſcher Nach⸗ 
richten uns beunruhigen wollte, oder ob die Täuſchung bei unſern Truppen 
ſelbſt ihren Urſprung nahm. Die in einer langen Reihe aneinander geführten 
Schiffmühlen am jenſeitigen Ufer des Fluſſes, der hier mehrere rücklaufende 
Serpentinen macht, dürften in der Dunkelheit der Nacht unſere Patrouillen 
getäuſcht haben. 
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Wir wollten alle dieſe Umftänve bier nicht serfchweigen, fontern zur 
Warnung darthun, wie durch Unachtfamfeit im Vorpoſtendienſt und durch la⸗ 
winenartige Fortpflanzung einer Nachricht, obne ſich durch ausgefentete ver⸗ 
läßliche Offiziere grunchältig von dem Sachverhalt zu überzeugen, vie nad: 
theiligften Störungen in ven Operationen einer ganzen Armee eintreten können. 

Am A. Auguft verhielt ſich ver Seine bei Kaniſa rubig, zog aber 
noch ein Bataillon Verflärfungen dahin und war nun überzeugt, Daß ver 
Uebergangsverſuch in voriger Nacht nur eine Demonftration geweſen, und 
daß wir jest nicht mehr oberhalb, fonvern bei Magyar-Kaniſa ſelbſt 
übergehen würten. 

F.M.L. Br. Ramberg wählte aber Klug viefelbe Stelle, weil die Ter⸗ 
rainverhältniffe hier allein einen günftigen Erfolg hoffen ließen, und va tie 
Erfahrung ver vorigen Nacht ihm gezeigt, daß tie Dunfelbeit unfere Truppen 
nur beirrte, anderſeits unjere Abficht ohnehin nicht mehr zu verbüllen war, 
fo bejchloßg er, ven liebergang am 5. Früh mit Tagesanbrud zu foreiren. 
— Der glänzende Erfolg rechtfertigte dieſen Entfchluf. 

Der Feind hatte länge tem Ufer von Török-Kaniſa bis Nacz- 
Kereptur 1 Bataillon zur Beobachtung in viele kleine Abtheilungen auf: 
gelött, von Kanija abwärts aber Landſturmhaufen plarirt. — 3 Gefchüge 
waren bei ver leberfuhr von Török-Kaniſa, 3 bei ven Mühlen gegen: 
über von Magyar-Kaniſa, 3 andere weiter nörblich, unferm Uebergangs⸗ 
punfte gegenüber, hinter Ervaufwürfen vortbeilhaft placirt. Der Reſt ver 
Zruppen, 2 Bataillons, A Eskadrons une 3 Geſchütze, ſtand in Reſerve 
fünlih von Török-Kaniſa. 

Unter vem Schutze von 3 Batterien begann ver Brüdenfchlag. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine Divifion des 22. Jäger-Bataillons auf Schiffen überfegt, 
welche troß des beftigften Kleingewehrfeuers fich mit ausgezeichneter Tapfer: 
feit auf ten jenfeits ſtehenden Feind warf, Befig vom Ufer nahm und fid 
fogar ter dort aufgeftellten 3 Geſchütze bemächtigte. Zwei tiefer Gefchüge 
wurden nun jogleich gegen vie Infurgenten verwenvet, gleichzeitig auch eine 
Rafetenbatterie und ter Reſt des Jäger-Bataillons überfegt. Dad 3. Korps 
hatte nun feiten Fuß am linfen Ufer, und ter Umſtand, daß man gleich An- 
fange, als rer eigentliche Brüdenjchlag faum begonnen, ſchon 8 Gefchüge 
jenjeits in Verwendung hatte, entichien. — Denn der Feind rüdte auf vie 
Wahrnehmung unſeres ernftlichen Ueberganges fogleich mit feiner ganzen 
Reierse zum Angriff beran. Er ging mit Entichloffenheit zum Sturm auf 
tie Front unferer Jäger zu wiederholten Malen über, und fuchte deren linfe 
Flanke mit Kavallerie zu umgeben, um fie an ten Fluß zu drängen over 
abzuſchneiden. — Major Schröder, Kommandant tes 22. Yüger » Batall- 
long, weldhem bis tabin nur eine Divifion Wil helm-Infanterie als Un⸗ 
terjtügung nachgefolgt war, fchlug alle feindlichen Angriffe entſchieden ab, bie 
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eine größere Truppenmacht überſetzt und auch die Brücke zu Stande ge⸗ 
bracht war, zu deren Vollendung die Thätigkeit der Pionniere nicht mehr als 
2‘, Stunden bedurfte. 

Ter Feind gab nun feinen Angriff auf und 309 fi) Anfangs bie auf 
eine Anhöhe bei tem Kapuczina-Szaällas zurüd, wo er neuerdings 
Stellung nahm. Aber um 2 lihr Nachmittags hatte bereits tie ganze Bri⸗ 
gade Doffen mit einer Zwölfpfünder-Batterie und 2 Eskadrons Dragoner 
am linken Theiß-Ufer Poften gefaßt. Unter vem Schuge dieſer Kavallerie: 
Abtheilung, welche mit ver fehöpfüntigen Fußbatterie ver Brigate Doffen 
gegen vie neue feindliche Stellung ald Avantgarde vorrüdte, und fogleich 
das euer eröffnete, vebouchirte vie Brigade Doffen in vie Ebene, for- 
mirte fih in 2 Treffen und rüdte zum Angriff vor. 

Ungeachtet ver Feind nun ver Brigate Doffen an Streitfraft nicht 
mehr gewachjen war, fo hätte er dad Deboudiren derſelben vennoch fehr 
leicht verwehren können; denn nach bewirftem Uebergang mußte unfere Ko- 
Ionne auf dem jehmalen und langen Damme vorfchreiten, welcher rechts won 
ter Theiß, links von einem breiten ungangbaren Eumpf begleitet, erft in 
ver Nähe son Török-Kaniſa vie Entwidlung geitattet, wo aber das De- 
bouche von ven vortheilhaft liegenden Anhöhen beberrfcht wird, auf denen 
die Infurgenten ihre zweite Stellung nahmen. Das fühne Vorbringen unſe⸗ 
rer Truppen hatte in den feindlichen Reihen Entmuthigung hervorgebracht, fo 
daß dieſe, ihre Terrainvortheile unbenügt laffend, jeden weitern Widerſtand 
aufgeben, und fi in größter Unordnung theild über Török-Kaniſa ge- 
gen Droßlamos, theild gegen Raͤcz-Kereßtur zurüdziehen. 

Nach ver Brigade Doſſen bewirkte vie Kavallerie-Brigade Veigl ven 
Uebergang, welcher forann vie Brigade Wolf und vie Geſchützreſerve des 
3. Korps folgten. 

FM. Ramberg ließ nun den Feind mit einem Theil feines Korps 
bis zum Eintritt ver Nacht in der Richtung auf Raäcz-Kereßtur verfol- 
gen, worurd das 3. Korps zugleich mit ver eben über Szöreg hervorbre- 
chenden Haupt-Armee in Verbindung trat, — und rüdte fofort mit feinem 
Gros bis in vie Gegend von Oroßlaͤmos vor. 

Zur Dedung ver Kriegsbrücke blieben 2 Bataillone, 2 Gefüge und 
1. Eskadron bei Kaniſa zurüd. 

Die Trophäen viefed glänzenten und erfolgreichen Gefechtes beftanven 
in 3 eroberten Kanonen und über 100 Gefangenen. Der Feind ließ 60 Todte 
am Fluß⸗Ufer liegen, eine voppelte Anzahl mag verwundet worben fein. 

Der forcirte TheißsUebergang bei Kanifa durch das 3. Armeeforps 
und deſſen Richtung auf Kereßtur und Oroßlaͤmos war in ter allge- 
meinen Dispofition zum Angriff auf vie feinvliche Etellung vor Szöreg be- 
gründet, und bilnete fomit bie ſtrategiſche Einleitung zur 


318 


Schlacht von Szöreg 
am 5. Auguſt. 
(Hiezu Plan V.) 


Das Deboucht am linken Theiß-Ufer bei Uj-Szegedin wird 
durch die Krümmungen der ſich hier mündenden Maros, ſo wie durch die 
ſumpfigen Ufer dieſes Fluſſes bedeutend beſchränkt. — Der hier beſtandene 
Brückenkopf ſchloß den engen Raum in der Entfernung von 1500 Schritten 
vor Uj-Szegedin ab, indem er in einer geraden, 2000 Schritte langen 
Linie von der Theiß zur Maros hinziebt. Er befand aus drei baftions- 
artigen Werfen von geringem Profil und Aufzug, welde unter fi) durch 
Zangenwerfe verbunten waren. In dieſer Bejchaffenbeit war er rein vefenfiver 
Natur, und hatte nicht einmal die nöthigen Oeffnungen, um mit mehreren 
Kolonnen gleichzeitig bervorzubrechen. Es mußten daher erft dieſe Oeffnungen 
von und erzeugt werten. 

Auf 2000 Schritte vor dem linken Flügel dieſes Brückenkopfes beginnt 
an ver Maros ein hoher und breiter Tamm, welder in fünweftlicher 
Richtung hinabzieht, fi) aber dann weftlich wendet, um bei einer richten Au 
— dem Wald von Sz.⸗JIvan — an die Theiß anzufchließen. Diefe Damm- 
linie, hinter welcher fih vie Dörfer Szöreg und Sz.- Ivan etwas über 
bie nur im beißen Sommer gangbare Nieberung erheben, fperrt daher ven 
Ausgang aus tem Brüdenfopf von Uj-Szegedin volllommen ab. Die 
Theiß ift von Szegetin abwärts bis Martonyos ſtark verfumpft, daher 
ein lebergang zur Umgehung jener Linie erſt dort oder bei Kaniſa möglich. 
Flußaufwärts dehnen fih an dem Zufammenfluffe ter beiven Gewäffer be⸗ 
trächtliche Moräfte aus, fo daß eine Umgehung mit größern Truppenmaffen 
und Gefchüg nur über Makoͤ gewagt werten Tann. 

An jener, zum Berhinvern des Deboudirens aus Uj-Szegedin wie 
geichaffenen Dammlinie faßte Dembinski Pofition. 

Am 4. Auguft ſtand das Korps Deſſewffy, weldes jegt wieder aus 
Infanterie und Kavallerie zu beitehen fcheint, bei Szöreg; das Korps des 
Gaͤal, welches Tags zuvor eine ganze Diviſion nah Zombor, gegenüber 
von Mafo, zur Aufnahme ver Divifion Lenkey gefenvet hatte, bezog nach 
Bereinigung mit dieſer legtern dad Lager bei Deßk, unweit Szöreg. Am 
teten Maros-lifer, auf tem Wege von Vaͤſaͤrhely blieben nur ein Ba- 
taillon, eine Eskadron und drei Gejchüge unter Kommando tes Infurgenten- 
majord Szertabely zurüd, um tie Bewegungen unferes 1. Armeekorps 
zu beobachten. Zie zogen ſich faft ohne alle Bertheidigung über tie Maros, 
zerförten tie Brüden bei Makoͤ, und faßten Stellung am Damme vor 
Zombor. 
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Die polnifche Legion, aus allen drei Waffen beitehend, unter Wysodi, 
ftand vorwärtd Szöreg und am Damme. 

Auf jenem Theil des Dammes, welder fih an vie Maros anfchließt 
und unferem Brüdenkopf gerade gegenüber lag, waren Scharten eingefchnitten 
und 50 Gefchüge, tarunter viele Zwölfpfünder, placirt. Diefe gut gebedte, 
rechts an ven Fluß geftügte Gefchüglinie bilvete die Ctärfe und ven Schlüſ⸗ 
fel der feindlichen Stellung. 

Das Korps des Guyon, weldes am 3. Auguft bei Gyaͤla ſtand und 
von dort, wie wir gefehen haben, Török-Kaniſa befegte, ging am 
5. Auguft, ftatt über Raͤcz-Kereßtur gegen unjer debouchirendes 3. Korps 
vorzurüden, nah Szent-Ivän zurüd und vereinigte fi) mit dem übrigen 
Infurgentenforps. 

Es war fomit in der fehr feiten Stellung bei Szöreg, nach Vereinigung 
mil dem größten Theil ver Divifion Lenkey, eine Macht von 41000 Mann, 
darunter A—5000 Mann guter Kavallerie, mit mehr ald 100 Gefchügen, 
ven Landſturm nicht mitgerechnet, zum nachdrücklichſten Widerſtande vereinigt; 
denn Dembinski erkennt , wie wir aus feinen Papieren entnehmen , vie 
Nothwendigkeit, unjere Armee fo lange ald mögli auf das rechte Theiß- 
Ufer zu befchränten, weil er in ver weiten Ebene veö Banats, fobald einmal 
das Debouchiren aus Szegetin ver öfterreichifchen Armee gelungen fein 
würte, mit feiner Armee allein nicht mehr widerſtehen zu können, überzeugt 
it. Dur das Feſthalten ver öfterreichifchen Armee in Szegedin wird 
überbieg dem Arthur Görgei Zeit eingeräumt, feine Bereinigung über 
Arad zu bewirken. 

Wie Dembinski feine ftrategifche Rage auffaßte, und wie er ziemlich 
richtig unfer fombinirtes Manöver erfannte, beweilt fein nachfolgendes Schrei= 
ben an Koſſuth aus Szöreg am 2. Auguſt: 

„Je me suis plac& dans une position avec l’armede sous mes 
„ordres, de maniere, que je puisse me porter pour Makö au secours 
„du General Görgei en cas que l’ennemi debouche par Csongräd, ou 
„bien pour pouvoir attaquer, et à ce que j’espere andantir l’ennemi 
„en cas qu’il veuille d&boucher entre le fleuve Maros et la frontiere 
„turque, mais je crois devoir observer, que je crains qu’en cas que je 
„me porte aux secours du General Görgei, l’ennemi ne debouche par 
„ia Nieder-Theiss, et ne represse Vetter et Kmety et ne fasse lever le 
„eiege de Temesvär. — Mon desir serait donc que le General Görgei 
„ne s’expose pas à être battu, mais qu’il tache de se retirer aussi 
„peu entour& que possible vere Arad, car je crains, que l’ennemi, qui 
„est plus nombreux que nous, ne fasse les deux operations en même 
„teme, c’est & dire, qu’il ne passe la Theiss a Csongräd ou Szolnok, 
„et en m&me tems la Colonne de Szabadka (TTheresiopel) reunie à 


„Jellachich & Ada ou à Kanisa, cette derniere peut debloquer Temes- 
„vär. — Si donc je quitte la rive gauche de la Maros, Temesvär est 
„perdu.— Je repete donc, que Görgei se retire en ordre, mais autant 
„Que possible sans grande lutte vers Arad, et nous aurions à defendre 
„les deux rives gauches, celle de la Theiss et de la Maros. 

„Voilà mon opinion, et je desirais que le General Görgei la 
„partage et agisse en consequence.“ 

Am 5. Auguft Morgens läßt ter Feind abermals unfern Brüdentopf 
durch 2 Stunden heftig beſchießen, ohne erheblichen Schaden zuzufügen, und 
bei der um die Mittagszeit vom F.M.R. Fürft Franz Liechtenftein vor- 
genommenen Refognoszirung wurte ver Feind auf ver ganzen Linie hinter 
dem Damme, dann bei Szöreg, une im Wulte von Sz.-Ivaͤn in feiner 
geftrigen Aufftelung erfuntet. 

Aus ten aufgefundenen Dofumenten erfahren wir aber, daß Dem: 
binsfi am 5. Auguft um 12 Uhr Mittags, — alfo bevor unfer Angriff aus 
Szegedin erfolgt, — plöglih und im Wirerfpruche mit obigen Anfichten 
ten allmähligen Rückzug feiner Armee über Beba anoronet. 

Die Gejchüsftelung am Damme follte bid zum Eintritt ver Nacht un— 
veränvert bleiben und das ganze Kavallerieforpg vie Dedung des Rückzuges 
übernehmen , welcher erit Abends in aller Stille angetreten werben follte. 
Die Richtung desſelben war für die folgenven Tage theils über O-Befe- 
nyd, theild über Mofrin auf Nagy-Kikinda beftimmt, wohin das ganze 
Korps des Kmety zur Bereinigung beftellt wirt. 

Nach viefer Bereinigung, worurd die Armee auf mehr ald 56000 Mann 
heranwachſen würde, wollte man fonach ven Entſcheidungskampf wagen, be⸗ 
dachte aber nicht, daß die Terrainvortheile bei Szöreg mehr wogen , als 
felbft jene Verftärfung von 15000 Dann. 

Wären wir auch nicht durch autbentifche Dokumente aufgeklärt, *) fo 
würbe und jchon vie Richtung vieler Rüdzugslinie dad Motiv Far erfennen 


*) Méßaros fohreibt nämlih am 5. Auguſt 91, Uhr Früh an Kmeéty: „Da 
„feindlidher Seits ein Korps von 16 bis 20000 Mann bei Esongräd Über die Theiß 
„fente, bis Bäfärhely, von da ein Meiner Theil gegen Oroßhaäza, ber größere 
„heil bie Makö, und von da noch weiter vorrüdte, fo daß felber vier Stunden von 
„Arad fliehen nnd den Uebergang Über die Maros frei haben fol, ja fogar von 
„Szeged in fih ein Theil gegen Mat (2) richtet, — Urſach deflen hat das Armee- 
„tommando für gut befunden, die Stellung von Szegedin zu verlaffen, und wird 
„fich Heute den 5. nach Beba, am 6. nah D-Befenyö, und am 7. nah Nagy- 
„Kikinda zurüdziehen. 

„Dieſemnach haben der Herr General Ihre Pofition nah Unbrauchbarmachung 
„ber Brüden fo zu verlaffen, daß Sie am 7. Auguf bei Kilinda eintreffen, und mit 
„der Armee fi vereinigen können.“ 
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laſſen, welches Dembinski zum Berlaffen feiner Stellung bewegt : es iſt 
das Eintreffen unferes 1. Armeekorps bei Makoͤ am 4. Auguſt; 
— tenn Dembingfi hatte son Koſſuth ven beitimmten Befehl erhalten, 
fall er zum Aufgeben feiner Stellung gezwungen werde, feinen Rüdzug 
vireft nach Arad zu nehmen, um bie Vereinigung mit Görgei zu erzielen, 
eine Richtung, vie ihm nun verlegt iſt. Der gelungene Uebergang unferes 
3. Korps bei Kanifa fonnte vem Dembinski bei Abfaffung diefer Rück⸗ 
zugsrispofitionen Cwelche jümmtlih von feiner eigenen Handſchrift find) 
unmöglich befannt ſein; denn erftend war dieſer Uebergang, wie wir gezeigt 
baben, erit um 2 Uhr Nachmittag vollzogen, und zweitens hätte Dem- 
binsfi nicht mehr vie Richtung über Mofrin nah Kikinda wählen 
fönnen, hätte er gewußt, daß unfer 3. Korps bereit? von Kanifa auf 
Oroßlaͤmos in Bewegung iſt. 

Der Angriff des öſterreichiſchen Feldherrn am 5. Auguft Nachmittag 
erfolgt aljo eben zur günftigen Stunde, um nod) die feinpliche Armee zu 
treffen, und ihr einen entſcheidenden Schlag zu verfegen; denn als fich unfere 
Borrüdung fund gibt, wird wie natürlich der bejchlojfene Rüdzug nicht 
angetreten, fondern ver Kampf in ver vortheilbaften Pofition mit Entſchloſ⸗ 
jenheit angenommen. 

Der öfterreichifche Feldherr hatte den 5. Auguft zum Angriffe auf vie 
verſchanzte Stellung beftimmt, lieg vie hinter Szegedin lagernden Truppen 
in ven Brüdenkopf yon Uj-Szegedin vefiliren und wartete mit ver Vor⸗ 
rüdung die Nachmittagsjtunnen aus dem Grunde ab, um ver ftrategifchen 
Umgehung tes 3. Korps von Kaniſa her ven erforderlichen Vorfprung zu 
gönnen. 

Um A Uhr Nachmittag war vie Armee in folgender Ordnung im Brü- 
ckenkopfe formirt : Im 1. Treffen die Divifion Lobkowitz des A. Armeekorps, 
mit der Brigate Benedek links und ver Brigade Jablonowski rechts 
von der Arader Strafe. Im 2. Treffen vie Grenabier-Divijion Herzinger 
des A. Korps; im 3. Treffen vie ruffiiche Diviſion Panutine, von welder 
5 Bataillons und 18 Geſchütze vie Befegung des Brüdenfopfes übernahmen. 
Die gefammte Gefchügreferve unter Beredung des KüraffiersRegiments 
Auersperg fuhr rechts won ver Brigade Jablonowski auf, und fland 
eben fo wie die Geſchützreſerve des A. Korps zum Deboudjiren bereit. 

Die nad) Abfchlag des Küraifier-Regiments Auersperg noch aus 
22 Eskadronen une 3 Batterien beftehbenne Kavallerie Divifion Bechtold 
wurde aus ihrer Ragerftellung fogleich zum Deboudiren aus dem füplichen 
Enve des Brüdenfopfes beortert. 

Diefe bier genannten Heereötheile, mit welchen der Angriff unternommen 
wurbe, hatten eine Stärke von 25000 Mann, worunter bei 5000 Mann 
Kavallerie, und 160 Geſchütze. 

21 


322 


Die Wegnahme ver mit 50 Kanonen befesten Dammlinie konnte vor: 
ausfichtlih nur dann gelingen, wenn zugleich vie linfe Slanfe ver feinplichen 
Stellung unmittelbar umgangen wird. Dagegen erhob aber vie bejchriebene 
Terraingeftaltung fehr bedeutende Schwierigfeiten. Der %.3.M. Oberfom- 
mandant beorverte biezu vie Kavallerie-Divifion Bechtold, und ließ, um 
einen Stüßpunft für tiefe Bewegung zu gewinnen, 3 ruffifche Bataillong 
des Jäger-Regiments Eriwansky mit 2 öfterreichiichen Nafetenbatterien 
und 2 Eskadrons um A Uhr Nachmittag vorauseilen, um ven am Anfchluffe 
ded Dammes an die Theiß liegenden Wald von Sz.-Ivaͤn, welder von 
etwa zwei Honvéd-Bataillons befegt war, vorerft zu nehmen. Am rechten 
Theiß⸗Ufer wurden zugleih 6 ruffiiche Geſchütze placirt, um ven Angriff 
auf tiefen Wald vorzubereiten und zu unterftügen. 

Als vie ruffifchen Jäger ven Damm überftiegen und zum Sturme auf 
ven Wald vorrüdten, gaben ihn vie Honv Ed-Bataillong, welche wahrfcheinlich 
feine Unterftüsung hatten, ohne Kampf auf. Er wurde fofort von 2 Batail- 
lons befegt, vie Rafetenbatterien und vie Kavallerie-Abtheilung vorwärts 
des Waldes poftirt, um das Vorbrechen ver Kavallerie-Divifion Bechtold 
zu begünftigen. Tiefe hatte ſich ſchon in ihrer Formirung, noch mehr aber 
bei ihrem Debouchiren aus der Verfehanzung , das allerdings bei ven fehr 
engen Oeffnungen feine Schwierigfeiten hatte, bedeutend verfpätet. 

F.M.L. Dr. Bechtold führte feine Truppe längs dem Theiß-Ufer bis 
gegen den Anfchluß ded Dammes, wo die ruffifchen Jäger bereits ven Weg 
gebahnt hatten. 

Kaum entdeckt ver Feind die langen Reiterfolonnen, als einige Eskadrons 
Hufuren durch die im Damme vorbereitete Deffnung bervorbrechen, um ung 
zu refognogziren. Aber vie an der Tete befindlichen A Eskadrons Kaifer- 
Uhlanen werfen fi) mit einer Batterie rafch ven Huſaren entgegen, weldye 
nach ven erjten Kanonenfchüffen wierer davonjagen. — EM. Bechtold 
rüdt nun ohne weiteres Hindernis bis zum Damme vor, der aber zu hoch 
und fteil feheint, um mit größeren Kavalleriemaffen, bejonverd aber mit 
dem Geſchütz geordnet überjchritten zu werden; es müllen früher durch vie 
Artillerie und die ruffifchen Pionniere einige Auf- und Abfahrten erzeugt 
werden, und bis zur Beendigung dieſer Arbeiten wirt tie Kavallerie: 
Divifion in zwei Treffen diesſeits des Dammes formirt. 

Der Zweck ver Kuvallerie-Bewegung, vie linke Flanke des Feindes 
raſch zu umgeben, bevor er Gegenanftalten zu treffen im Stande ift, fonnte 
in Folge tiefer ganz unerwarteten Verfpätung nicht mehr erreicht werten. 
Es war ',,6 Uhr, ver Tag neigte fih. Da befchloß ver Feldherr im Ver-, 
trauen auf vie Tapferkeit feiner Truppen, vie Wirkſamkeit der Kavallerie: 
Dewegung nicht mehr abzuwarten, und gab ven Befehl zum Angriff auf 
die Stärfe der feinnlihden Stellung. — Nach ver biezu getroffenen Dispo⸗ 


323 


fition begann tie Vorrückung mit ver Geſchützmaſſe von beiven Flügeln 
zugleich, um vie verſchanzte Stellung des Feindes zu umfaſſen. 

Auf dem linfen Flügel debouchirten zuerft vie zwei Zwölfpfünner-Battes 
rien Nro. 9 unv 10 tes A. Korps aud tem Brüdenfopf, fuhren rafch bie 
auf 800 Schritte an vie feindlichen Verſchanzungen beran, und eröffneten 
das Feuer, während alle übrigen Batterien des 4. Korps fucceffive nad): 
folgten und fich recht von ten erftern formirten. Gleichzeitig mit ven 
genannten zwei Zmölfpfünver-Batterien rüdte vie Brigate Benedek mit 
überrafchenner Schnelligfeit — durch den Straßendamm getedt — mit ter 
Kavalleriebatterie Nro. 20 und einer Rafetenbatterie an ver Spitze, 
längs ver Maros bis an ven Straßenbug zunächſt ter feindlichen Ver⸗ 
fhanzung vor. 

Auf vem rechten Flügel debouchirte die gefammte Gefchügreferse, mit 
ven Kavallerie-Batterien an ver Tete, und rüdte in Echelons vom rechten 
Flügel gleichzeitig mit ven Batterien des A. Armeckorps vor. Die Bewe⸗ 
gung dieſer Geſchützmaſſe von 16’, Batterien gefchab unter ver Leitung 
des Artillerie-Direftors, G.M. Hauslab, mit folder Präzifion und Schnel- 
ligfeit, vaß faft gleichzeitig alle Batterien in einem weiten Halbfreis vor 
ter feinvlihen Verſchanzung auffuhren. Die SKavalleriebatterien des rechten 
Flügels hatten nämlidy Anfangs auf 1000 Echritte ihr Feuer eröffnet, und 
rüdten nun bie auf 700 Schritte gegen ten Damm vor, um vie feinvliche 
Geſchützlinie zu enfiliren, währenn tie Batterien ter am äußerften linten 
Flügel vorrüdenten Brigade Benedek länge ter Maros bid auf 500 
Schritte beranfuhren, und zuerft ven Feind von tiefem Theile des Dammes 
vertrieben, welcher ven Echlüffel feiner Pofition biltete. 

Obgleich vie Bewegung unferer Kavallerie-Divifion fich verfpätete, fo 
hatte fie und vie Befegung red Waltes von Sz.-Ivaͤn doch vie gute 
Folge, daß ter Gegner feine volle Aufmerkfamfeit tahin wantte unt ven 
größten Theil feiner Kavallerie mit ven Reſervebatterien auf feinem linfen 
Flügel fammelte. Er hätte mit viefem aus zahlreicher Kavallerie beftehenven 
Flügel leicht über ven Damm vorbrechen une unfere Gefchüßlinie in ber 
rechten Flanke faffen können, wie dies auh vom Dembinski visponirt 
war, aber in Folge unferer Kavallerie-Bewegung unterblieh, welche ven 
Gegner zur Vertheidigung feiner eigenen Flanke zwang. Ein weiterer, 
beſonders günftiger Umfant war ed, tag die Sonne chen zum Untergang 
binter ver öfterreichifchen Armee ſich neigte, und ven Gegner ver Art blen> 
dete, daß er tie Borrüdung unferer Batterien nicht früher entvedte, als 
bis der erfte Schuß fiel. 

Nun aber eröffnete er aus allen feinen Gefchügen ein fehr lebhaftes 
Teuer, welches beſonders gegen unfern vorgefchobenen linken Flügel heftig 
ward. Jedoch er überſchoß meiſt tie im fleten Borrüden begriffenen dfterreis 
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Ahiichen Valterlen, und ale dieſe in ihrer umfaffenden Bogenlinie eingefahren 
waren, efraflrien unſere 99 Befchlige durch ihr wohlgezielted euer ber 
Arı die feindliche Urtillerie, daß fie allmählig in ihrem euer nachließ, bald 
gan;z verſtummte, und Ihren Abzug begann. Hinter unferen Batterien führte 
nun WEN. Furſt Franz Liechtenſtein, welcher, gleich wie G. M. Des 
nedef, ungeachtet der bei Uj⸗Szegedin erhaltenen Wunde in die Schlacht 
ging, raſch feine Truppen in Staffeln vom linfen Blügel in folgenver 
ODrouung vor: 

Die Urigade Venedel bildete die Tete und ließ fich längs bem mit 
Wuen dedeten Ufer der Maros durch eine Jäger-Kompagnie, welcher zwei 
Kompagnien Deutſchmeiſter als Interflügung folgten, fotoyiren. — Rechte 
neben Venedel folnte als Echelon die Brigade Jablonowski, vieler 
die Mrenadier-Diviſion Herzinger in zwei Treffen formirt, envlich noch 
weiten vechte eine Vrigade der ruſſiſchen Divifion Panutine, während 
A Vataillons und IN Geſchütze ter zweiten ruſſiſchen Brigade als Beſatzung 
im VUrucenkopf zurücklieben. 

MS das feindliche Geſchüefeuer am Dumme su verſtummen anfng, 
deoiderte der ER. re viechtenſtein die aus ten beiten vordern 
Vidaden defedente Tiviſon Lodkowitß um Sturme auf denſelben — 
Der Kemd datte Mat dem Dumme cine Infanterie-Diviñon aurgeütellt, 
WU at Alan Infaunterickorrer tdcils in, tbeid binter Ziöreg 
RER, MUT mt ſchemt. gar nicht in den Mumrt gezogen warten — 
RW wen tie Battenen vum Damcat abiahrın, ſien üb amd ıenc Suran: 
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Dewegung fiegreich vollzogen. Ald nämlich vie Abgrabung red Dammes 
erfolgt war, bricht tie Kavallerie-Divifion bervor, formirt ſich jenfeits in 
Schlachtordnung und rüdt anfangs in ver Direktion auf Sz.-Ivan, um 
ih fovann links zur Ueberflüglung ver feinvlichen Reiterlinie zu wenten, 
weldhe — etwa A Regimenter ftart — zur Dedung ver linken Zlanfe ihrer 
Armee, zwifchen tem Damme und tem Dorfe Szöreg fich entwidelt hatte. 
Diefe Kavalleriemaffe ver Infurgenten, welche anfänglich Front gegen vie 
heiß machte, hatte vie Beftimmung erhalten, theild durch die vorbereiteten 
Deffnungen des Dammes nahe an ver feinplichen Gefchügitellung, theils über 
ven Damm felbit vorzubrechen, und fich auf ven rechten Flügel unferer großen 
Batterie zu werfen. Die eben eintretenne Wirfung unfered Umgebung: 
Manövers binverte aber ven Feind vwollfommen an ver Ausführung dieſer 
für unfere Gefchüglinie fehr vrobenten Angriffsbewegung, und zwang ihn, 
feine Kavallerie in einem Hafen mit ter Front nad Süden zu formiren, 
und auf dieſe Art ven Abzug der Geſchütz- und Infanteriemaſſen über 
Szöreg zu veden. 

Um vie fchwierige Entwidlung unferer Kavallerie jenfeitd des Dammes 
zu madfiren und ihre weitere Vorrüdung zu unterftüben, lieb F. M.L. 
Bechtold 2", Batterien gleich nach zurüdgelegtem Defilee links in vie 
Flanke entwideln und von bier längs dem Damme, an biefen geftügt, in 
Staffeln gegen vie feinvliche Reiterlinie vorrüden. A Eskadrons Liechten⸗ 
ſtein-Chevauxrlegers mit ?, Kavalleriebatterie blieben zur Dedung des 
Rückens viesfeits des Dammes zurüd, wo nebſtdem auch ein ruſſiſches Ba⸗ 
taillon mit einer nachgeſendeten öfterreichifchen Rafetenbatterie Stellung nahm. 

GM. Br. Simbfhen rüdt nun an ver Spike des Regiments 
Kaifer-Uhlanen rafch bis gegen Szent-Ivan vor, wendet ſich links, 
greift mit Divifioneftaffeln vom rechten Flügel dad gegen Szent-Ivän 
zu einen Hafen bildende Hufaren- Regiment an, und wirft ed. — Die als 
Flankendeckung aufgeftellten 2’, Kavalleriebatterien waren indeſſen in 
Staffeln vom linfen Flügel avanrirt und hatten pas Teuer zweier gegens 
überftehenven feindlichen Batterien gedämpft, vie unfere vorrückende Kaval⸗ 
lerietolonne befchoffen. Der Raum zwifchen ver fich rechts ziehenden Kaval⸗ 
lerie-Divifion und vem Damme vergrößerte ſich aber mit jerem Augenblide, 
fo daß unfere 15 Kavallerie-Geſchütze ihn nicht hinreichend zu decken ver⸗ 
mochten. Diefen Umftand benügt rafch ver Feind, indem er ſich mit drei 
HufarensRegimentern zwifchen vem Damm und ver Kavallerie-Divifion 
Bechtold auf unfere Batterien wirft. 

Es beginnt nun ein bartnädiges Neitergefecht in zerftüdelten Abthei- 
lungen, welches ſich in folgende Hauptmomente zufammenfaffen Täßt : 

Der Hauptangriff des Feindes war auf unfere Batterien gerichtet, 
gegen welche im erfien Treffen etwa A Eskadrons baherjagen. Die Bewegung 
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erfolgt bei ber eintretenden Dämmerung fo rafch und unerwartet, daß bie 
Hufaren bereits in eine unferer Batterien einbauen. Die als Sanonen- 
Bedeckung dabei befintlihe Eskadron Kaifer Ferdinand-Küraſſiere 
unter Rittmeilter ve Butt, dann eine Diviſion Liechtenftein Chevaur- 
legerö unter Cherftlieutenant Faber, welde bei ver ruffifhen Abtheilung 
am Walde, vaher ziemlich weit zurüditand,, werfen fih mit Schnelligkeit 
und eben noch zur rechten Zeit den Hufaren entgegen, um unfere Bat- 
terien zu retten. — Diefen Angriff auf unfere Batterien zu deden, rüdten 
gleichzeitig mehrere Hufaren = Divifionen Iinfd von den vorigen vor und 
fuchten unfere fohwere Brigade in der Blanfe zu umſchwärmen; — bier find 
ed aber die als Echelons der Kavallerie-Divifion folgenden Abtheilungen, 
als : die Majors-Divifion von Sunftenau, und die SOberftlieutenants- 
Divifion von Kaifer Franz Iofepb- Küraffier, welde den Hufaren 
entgegenrüden und nach mehreren gegenfeitigen Attaquen einen vollftäntigen 
Sieg davon tragen. 

Aber auch länge des Dammes rüdte ein Huſaren-Regiment vor, um 
dem Angriff auf unfere Batterien Nachorud zu geben. Gelingt es viefem 
Regiment durchzubrechen, fo ift Fein Zweifel, vaß unfere Batterien verloren 
waren. — Da überjegt Oberſt Grf. Mensdorff mit feinen A Eskadrons 
Liehtenftein=Chevaurlegerd en front ven hohen Damm, und attaquirt 
mit foldher Entjchievenbeit und Kraft, daß auch bier vie Hufaren geworfen 
und verfolgt werden. Nach dieſem mißlungenen Verſuch, der nichts Gerin- 
gered zum Zwede hatte, als unfere ganze Kavallerie-Divifion abzufchneiven, 
zogen ſich fämmtlihe Hufaren- Abtheilungen eilig durch Szöreg zurüd; 
benn auch vie Stellung am Damme war in dieſem Momente ſchon durch das 
öfterreichifche A. Armeekorps genommen, daher ver Rüden ver feinvlichen 
Hufaren bedroht. Nur 6 Eskadrons halten noch vor Szöreg Stand und 
trachten die weitere Vorrüdung unferes A. Armeelorps einige Zeit aufzu: 
halten. Zwei Bataillon des A. Korps waren eben über ven Damm gefchrit- 
ten, um gegen Szöreg vorzubredden, als fie durch dieſe Hufaren-Abthei= 
lungen unvermuthet aufgehalten werden. Raſch überfept nun eine Divifion 
Karl-Chevaurlegerd den Damm, und bricht unter Mitwirkung der durch 
Major Weber des Generalftabs vom äußerften linken Flügel eiligft herbeige- 
brachten Kavalleriebatterie Nro. 20 bald auch tiefen legten geringen River: 
fand der Inſurgenten. 

Unfere Kavallerie-Divifion war indeſſen mit ihren Batterien ver feint- 
lichen Huſaren-Linie bie in vie Höhe von Szöreg gefolgt und entwidelte 
fih nun zwifchen viefem Dorfe und vem Damme, wurte aber tur tie 
Dunfelbeit gehinvert, vie Verfolgung über Szöreg binaus noch an tiefem 
Tage fräftig fortzufegen. 

Dad Dorf Szöreg, welches von ven Einfälen ver Serben her 
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beinahe in einen Schutthaufen verwantelt war, ließ fich, rechts an vie 
Maros geftügt, mit feinen vortheilhaft erhöhten Punkten dennoch ziemlich 
gut vertheivigen; allein die Richtung unferer Kavallerie-Divifion, wie auch 
tie Nachricht von ver Vorrückung unferes 3. Armeckorpg auf Oroßlaͤmos, 
mußten bie Infurgenten zum eiligften Rüdzug beftimmen. Nur eine ſchwache 
Arriergarte ſchien Zzöreg noch halten zu wollen. — F.M.LE. Fürft Liech— 
tenftein läßt nach Furzer Befchießung vie Brigade Benedek zum Sturm 
vorräden. Die Infurgenten warteten aber auch tiefen nicht mehr ab, fonvern 
flohen in ver Richtung auf Desk, wohin fie von Kavallerie-Abtheilungen 
aus der Brigade Benedek verfolgt und einige Hundert Gefangene gemadt 
wurden. 

Die öÖfterreichifche DonausArmee bezog nach beenvigtem SKampfe in 
fpäter Nacht folgenve Stellung : 

Dom A. Armeekorps rüdte die Arantgarbe-Brigade Benedek (Sie: 
genthbal) über Szöreg hinaus auf tem Wege von Zombor, ihre 
Kavallerie biß gegen Deßk vorgefhoben. Tie Grenadier-Diviſion Her⸗ 
zinger befegte Szöreg und bezog, fo wie tie Brigade Jablonowski, 
binter tem Dorfe das Lager. Die ruffifche Divifion Panutine bezog fünlich 
von Szöreg, die Kavallerie-Divifion Bechtold bei Sz.⸗Ivaͤn das 
Lager, von wo fie bie Verbindung mit vem bei Raͤcz-Kereßtuͤr ſtehenden 
Theil des 3. Armeekorps herſtellte. 

Die Schlaht von Szöreg war furz, aber von großer GEntfcheitung ; 
denn fie verfchaffte ver öfterreichifchen Armee nicht nur ven freien Eintritt 
in das Banat und vie Borrüdungslinie auf Temesvar, fonvern führte 
auch am folgenden Tage tie Vereinigung mit dem 3. und dem 1. Korps, 
folglich der ganzen Armee, berbei. Sie war übervies vie erfte Schlacht dieſes 
Feldzuges, in welcher ver Feind nad erlittenem Schlage unabläffig verfolgt 
werben konute. Bei Pered am 21. Juni wurbe tiefe Berfolgung weniger 
durch ten Rüdzug ver Infurgenten hinter vie ſchützende Waag, ald durch 
vie beabfichtigte Konzentrirung ver öfterreichifchen Armee auf vem rechten 
Donau⸗Ufer gehindert. — Bei Raab am 28. Juni war nur Ein Inſur⸗ 
gentenforpe im Kampf und entzog fih ver Verfolgung durch eiligen Rüdzug 
in ter Nacht, begünftigt durch das fchwierige Tefllee von Raab, welches 
vie öfterreichifche Armee unter Herftellung ver Brüden durchziehen mußte. — 
Bei Komorn am 11. Juli aber fand vie gefchlagene Infurreftiong=-Armee 
hinter den Wällen ihres gut armirten verfchanzten Lagers Schug vor Nie- 
verlage und Verfolgung. Erft von Szöreg an bing fich vie öfterreichifche 
Armee an vie Ferfen des Feindes und ließ ihn nicht mehr los, bis er auf: 
gelöft und vernichtet war. 

Die Trophäen des 5. Auguft bei Szöreg und Kaniſa beſtanden in 
6 eroberten Geſchutzen und in 3 bis A00 Gefangenen, teren Zahl aber bei 


328 


der Verfolgung der naͤchſten zwei Tage auf mehrere Taufenve ſtieg. Allent- 
halben bileben In ven hohen Maisfelvern Nachzügler zurüd, welche fich 
theils zu verbergen fuchten, theils freiwillig die Waffen firedten. 

Die Niederlage des Feindes bei Szöreg hätte aber eine fo volltän- 
dige werden konnen, daß dieſe Schlacht höchſt wahrfcheinlich ten legten Alt 
des Inſurrektionofrieges gebildet haben würde; — wenn nämlich vie Umge⸗ 
bung des feindlichen linken Flügels durch die Kavallerie-Diviſion Bechtold 
rechtzeitig und nach den erlaſſenen Dispoſitionen des Feldherrn vollzogen 
worden wire, 

Trifft vie Kavallerie-Divifion in ver Höhe von Sz.-Ivan ein, ebe 
Die feinpliche Kavallerie ſich diesſeits Szöreg entwideln konnte, und greift 
fie den feindlichen linken Flügel, wie es Fombinirt war, in dem Augenblide 
an, ale unfere nroße Batterie von 99 Gefchügen ihr Feuer eröffnet, fo 
artet der Ruckzug der Infurgenten nicht nur in Flucht aus, fondern es füllt 
auch Der größte Tbeil Der am Damme ftehbenden Geſchütze ſehr wahrfcheinlich 
in unfere Bände. 

Nicht um au tabeln, jondern um Belchrung aus ven Ereigniſſen zu 
ſchöpfen, unt um vie Abſicht des Feldberrn in das belle Licht zu ftellen, 
muͤſſen wir unfere Ueberzeugung audfprechen, daß tiefe an ten Kavallerie⸗ 
fürper geſtellte Aufgabe war durch die Terrainbinderniſſe erſchwert, aber 
dennoch aueführdar war, und daber an ibrer unvollſtändigen Löſung folgende 
Umſtande Schuld trugen: 

tl. Die Kavallerie Diviſion veboudirte ſchon in ten Bermittagäftunten 
in ten Wrüdenfonf, batte demnach binlänglide Zeit zum Abkochen unt 
Rüttern, Dennoch kam ſie nicht zu ter unbefeblenen Ztunte aufs Pferd, — 
RAD der Beginn idrer Bewegung wurte um mehr ala cine Stunde verideben. 

I, 8 war alertinge ſchwierig, den Tamm mit aröfern Karulerie: 
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ven feinvlichen linfen Flügel ohne beihabendes Geſchütz zu breden? — Tie 
Ausfüllung des Raumes zwifchen ver Divifion und vem Damme war nicht 
nothwendig, venn viefer Raum war durch den mit Infanterie und Gefchügen 
bejegten Wald von Sz.-Ivaän und durch Die am Damme ftehenden Abthei- 
Iungen binlänglich gevedt. Ein Verſuch, unfere Kavallerie-Divifion von ver 
Haupt Armee zu trennen, wäre den feindlichen Hufaren auf tie Dauer nie 
gelungen, over hätte gar Feinen weitern Erfolg gehabt, falls nur tie Kaval: 
lerie-Tivifion vereint und mit Kraft in jener Richtung vorbringt, welche fie 
zulegt mit dem Regiment Kaiſer-Uhlanen und einigen Divifionen der Bri⸗ 
gave Lederer einfehlug. — Im ſchlimmſten Fall hatte fie ven Rüdzug über 
Gyaͤla und Kereßtür auf dad 3. Armeekorps frei. 

4. Endlich muß bemerkt werten, daß die Zurüdlaffung von A Eskadrons 
hinter vem Damme durch nichts gerechtfertigt erfcheint ; venn eine Kavallerie⸗ 
truppe fann in einer jolchen Aufitelung aus Mangel an Bewegungsfreibeit 
soraugfichtlich gar nichts leiften, unt dieſe A Eskadrons entgingen ver durch 
Detadhirung des Regimentd Auersperg- Kürafiiere ohnehin jchon fehr ge⸗ 
ſchwächten Divifion auf dem entjcheitenren Punft. 

Uinjerer ausgezeichneten und tapfern Kavallerie, welche in ven verein- 
zelten Attaquen dieſes Reitergefechted, wie immer, mit glängender Bravour 
focht und fiegte, entging abermals ver Preis des allgemeinen Sieges, den 
zu erringen fie vom Feldherrn berufen war. 

Ale Truppen, welche an dieſem Tage in’d Gefecht Famen, haben mit 
Enthufiagmus gefochten. Entſcheidenden Antheil am Siege nahm F. M.L. 
Fürft Franz Liechtenſtein mit feinem Armeekorps, von welchem vie 
Disifion Lobkowitz mit ven Brigaten Benedek une Jablonowski ven 
eigentlihen Kampf beitand; ven Ausfchlag gab aber unfere vortreffliche 
Artillerie, wie aus vem Gange ver Schlacht zu Genüge hervorgeht. Bei vem 
furzen aber jebr impojanten Gefchügfampfe, weldyen unter G.M. Hauslab 
tie Majors Schmidt une Efhenbader mit eben fo viel Zapferkeit 
ald Umſicht leiteten, find jeltene Beijpiele von Entfchloffenheit und Auf: 
opferung vorgefommen. — Die Batterie-ommantanten überboten fih an 
Bravour; ein Theil ver Gefchüge beim A. Armeekorps fuhr gegen die vom 
Feinde noch beſetzte Verſchanzung obne Tedung bid auf 300 Schritte heran. 
Artilleriiten mit dem Säbel in ver Fauſt voraneilend, ftürmten felbft ven 
Damm und bieben vie Infurgenten niever; viele verwuntete Kanoniere ſah 
man ihr Geſchütz fortberienen ung ſich weigern, es zu verlaffen. — Die 
Fußbatterie Nro. 19 wurte tur ihren Kommantanten, Unterlieutenant 
Sirovatka, im Trabb am Schleppfeil bis auf ven Damm gebradt, um 
dem fliebenven Feind Kartätfchenlagen nachzuſenden. 

Unfer Derluft in viefer Schladht une beim Uebergang des 3. Korps 
bei Kaniſa betrug: 
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Bel den Deſterreichern: 
An Todten............................ 45 Mann 
„NMerwundeten........ ... 1 General, 3 Offiziere, 191 „ 
Velden Ruffen, von welchen nur jene 3 Bataillons in den Kampf 
famen, die den Wald von Sz.-Ivaͤn befegten : 
An LT 3 511111 1 1 A Mann 


Zufammen : 1 General, 3 Offiziere, 240 Mann 
und 1A0 Pferde, 


GM. Beneret murte durch eine Granate am Fuße zwar nicht ſchwer, 
aber ſchmerzbaft verwundet, in tem Augenblide, als er an ver Spike feiner 
Yrigade eben 3 Batterien auf der Straße von Szdreg in's Feuer führte. 
Mit Wehmurd nahmen die Truppen feiner Brigate, Alle vie ihm näher 
Nanden, und der Feldberr ſelbſt, Abſchied von dem Selten, welcher nun ver: 
Miatert war, an dem Schluße dieſes ſchönen Feldzuges Theil zu nebmen. 
Wir Anten ven Namen Benedek faſt bei allen großen und rühmlichen 
Waſſentdaten ver Stterreichiichen Armee in Italien une in Ungarn glänzen. 
Bier wurde ihm als Kommandant einer aus allen Waffen sufammengefegten 
Wantgarte-Arigade ebenſo oft ter jehmierigte und enticheirenre Theil der 
Nimnie übertragen, als die Gelegenheit zu rubmvollen Thaten geaeben. — 
Ze ſeden wir die Rrigade Renedek Mi Raab. immer voran, enticheitend 
wären. Ni Komern am 2. Jali den Murigen velirten Kampf im 
D-Aydan dededen, am I. ati das Gewicht ter großen Schlacht durch 
wehrte deide Stunden dedarrich tragen. dei Ui-Szegedin um 3. Ungufl 
en Uedetgang mit deſenderet Nrarenr ferien, endlich dei Szereg aber> 
mai voran den Ada ter icindlichen Zeelum ertürmen 
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„deren Nieterlage dann unvermeidlich wäre, und während vie Feſtung Arad 
„den Uebergang ver Ruffen über die Maros — des nöthigen Umweges 
„wegen — verzögerte, müßte vie vereinte magyarifche Armee tie Oeſter⸗ 
„reicher bier in ven äußerften Winfel des Landes raftlod abwärts brängen, 
„tenen dann Fein anderer Ausweg bliebe, ald Rettung in ver Wallachei 
„zu fuchen.“ 

„Hierauf wirft fich die Armee — die Ruffen ungehinvert ihren Marſch 
„fortfeben laſſend — über vie Theiß in vie Bacska, und nehme von 
„bier aus ihre Richtung auf KomornC!), verftärke ſich aus viefer Feſtung 
„und verfolge ven Kampf mit erneuter Kraft! — Sollte jedoch das We⸗ 
„Tentlichfte diefes Planes: nämlich vie Verdrängung ver Oeſterrei— 
„Her, nicht gelingen, fo ſoll fih vie magyarifche Aemee mit 50000 Mann 
„gegen Siebenbürgen ziehen, und invem fie vie Päffe auf das Kräftigfte 
„vertheivigt, ven dortigen Feind mit überwiegenter Kraft vernichten, hierauf 
„aber die ruififhe Macht in ver Moldau und Wallachei angreifen C!), 
„wo dann bei günftigem Erfolg auch vie Pforte ihr ſchwankendes Spitem 
„verlaffen müßte.“ 

Der allerdings richtige Grundgedanke viefed, nur in der Fortſpinnung 
wie gewöhnlich abentheuerlichen Planes war alfo : Vereinigung ver beiden 
Armeen Görgei's und Dembinski's am linfen Maros-Ufer, um vie 
öfterreichifche Armee mit fehr überlegener Macht anzugreifen. Diefer Zwed 
wurde vom öfterreichifchen Feldherrn vereitelt, indem fein erfted Armeekorps 
bei Makoͤ bereits die Verbinpungslinie von Szöreg auf Arad am A. Au- 
guft beprohte, une Dembinski in Folge deſſen und bei dem gleichzeitig 
erhaltenen kräftigen Etoß in ver Front, feinen Rückzng nicht mehr direkte 
nach Arad einzufchlagen wagt. Ia noch vor der Schladt von Szöreg 
beftimmt er ſchon vie Straße auf Mofrin und Nagy-Kikinda zu fei- 
ner Rüdzugslinie, um fih mit Kméty und allen feinen Streitfräften zu 
vereinigen, welche an ver untern Theiß ſtanden, und beginnt wirklich feinen 
Rüdzug in viefer Richtung. — Allein vas Eintreffen des öfterreichifchen 
3. Armeeforpd bei Oroßlaͤmos verbintert auch vie Ausführung dieſes 
Planes; denn die Bereinigung mit Kmety wird nun trog aller Bemühungen 
erit bei TZemesvar zu Stande gebracht, und die Infurreftiond-Armee da⸗ 
durch in Berwirrung gefeßt, daß fie von allen Seiten Feinde erblidt, in 
zum eiligften Rüdzug über O-Befennd und Esatap direkte auf tie 
Feſtung Temesvar gezwungen, wo noch vie öſterreichiſche Fahne weht. — 
Cine jchlimmere Lage kann eine Armee nach verlorener Schlacht in ver 
Ebene kaum haben. Auf beiden Slanfen beengt, und vurd tie auf dem Fuße 
folgende, mit zahlreicher Kavallerie und Artillerie verfebene öſterreichiſche 
Hauptmacht gegen tie Wälle einer von und befepten Feſtung gebrüdt, ohne 
Stäspunft, obne befonvere Terrainsortbeile, muß man ſich wuntern, daß 
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diefe Im Allgemeinen doch wenig viöziplinirten Schaaren in einzelnen Ge⸗ 
fechten, wie bei O-Beſenyb und Csataäd, noch die Stirne zu bieten 
vermögen. 

Der arößte firategifche Gewinn ver Schlacht bei Szöreg lag aber in 
tem vollſtändigen Gelingen jened Eombinirten Manövers, welchem zufolge 
ſchon am ti. Auguſt Die Vereinigung ver ganzen öfterreichifehen Armee am 
linten Maros:lifer in der Linie von Zombor bi8 O-Beſenyö erfolgt. 
Es Inn nun In des Feldherrn Macht, auf Arad over auf Temes vaͤr mit 
überwiegender Kraft zu operiren, indem er in Bezug auf die Armeen Gör⸗ 
nee und Dembinski's, „vie mittlere Dperationslinie” für fich 
aewonnen batte, daher vie Trennung jener beiten Armeen dauernd erbalten 
lonnte. 

Die beabfichtigte Bereinigung ver feindlichen Armeen, welche bei Arad 
einen nefiderten Verbindungspunkt baben , konnte aber nur dann gebintert 
werden, wenn die Armee des Dembinski früher über vie Linie Arap- 
Temesvär zurückgeworfen wirt, ebe Gör gei auf vas linke Maros- Ufer 
m deboucdiren vermag. Tauber eilt 3.3.M. Br. Harnau rafllod weiter, 
um ten Inſurgenten feine Zeit zu aönnen, irgendwo feiten Zuß zu faflen; 
ja die Entmutdigung tes Feindes nad tem Schlage von S;öreg würti- 
gend. weilte er micht ert die Ankunft ver E. k. Zür-Armee abwarten, welche 
zu Tem deppelten Uedergange über die Denau unt tie Tbeif lüngere Zeit 
dendtdtate. 

Der Zwed ſetiner fortgeſetten Operatien wur mun ein zweifacher: 

I. Ennat vom Temesvar. um tinen Zrügrumft auf Tem jegigen 
Kregäituunug m gewinuten 

2, Werdaadernung der feindlichen Armeen am idert Wereinizung , Taber 
Ne umanigeiegir Nerelgum ter Tembindfriden Armee uleibzeitige 
Seinem der Acteın Arad wat Weittung ter Marca: Yıme. 

at Irene dieser derden Iwele zutee le mub’elseaten Dewes 
uer ar Tneeinumen ab. 

Ta 5 Naaet id ade Tas I Uran em Szeres ur Det 
ded FReuder we vuGa ut em x ul Sdeneer 1. Immer in 
Armen TER ler mtr me Vchdr der Te Wares ge 
une x ere Trreier Pırzııze rade ;ıı Ieertigeer eb 
ı tee ia Uxraraisı ne Te XAäLS Irene deren em 
ware Te SUN Re Su. meter Nurrager ru. wur Inh, 
sa Zimt Isar a2 Perzaxr ee Feritiz voriger — Tai 
x Lima a nr Aa a Trrtzıurr me NS eier Pe 
er Quer RUE Neugane ae ep OD Wi rretam ter Iramfa 
ad rau, 

Tom Tund Aussen us Fuutummniıe IN MEERE Eminge 


333 


Streitfraft der Armee geſchwächt wurte, fo war es doch von ver höchften 
Wichtigkeit, vie Verbindung mit der Süd⸗Armee, deren Vorrückung fich noch 
durch nichts Fund gab, auch auf dem linken Theiß-Ufer zu ſuchen. Es wurde 
demnad von Oroßlaͤmos aus ven Truppen tes 3. Korps 1 Bataillon, 
3 Eskadrons und Kavalleriebatterie unter Führung des Oberftlieute- 
nant Krapf von Wrbna-Chevaurlegerd längs des linken Theiß-Ufers 
abwärts gefenvet. Dieſes Streiffommanto, welches ganz venfelben Zwed 
erfüllen -follte, wie jened® auf dem rechten Ufer, rüdte am 6. Auguft nad) 
Mofrin, am 7. nah Kikinda, am 8. bis Beodra, am 9. nah Me⸗ 
lencze, wo es durch feine Bortruppen tie Verbindung mit der Avantgarde 
der Süd⸗Armee fand. 


Gefecht bei O-Beſenyö 
am 6. Auguft. 


Schon eine Stunde vor O-Beſenysð fließ die Tete der Avantgarde 
unferes 3. Korps, 2 Eskadrons mit 2 Gefchügen, auf den Feind, welcher 
hinter einem am Wege liegenven Maierhof einige Kavallerie-Abtheilungen 
entwidelte und zum Angriff überging. 

GM. Beigl, welcher vie Avantgarde kommandirte, ließ noch 3 Es⸗ 
kadrons und A Gefchüge zur Verſtärkung vorrüden und durch wienerholte 
Attaquen die Hufaren-Abtheilungen auf ihre Haupttruppe zurüdwerfen. — 
Unfere Avantgarde nimmt nun Stellung vor dem Maierhofe, welcher durch 
das 22. Jäger-Bataillon befegt wirt, während das Gros bed 3. Armee⸗ 
forps hinter vem Maierhofe fih in Schlachtordnung formirt. 

Der Feind entwidelt abermals feine Kavallerie, etwa 10 Eskadrons, 
und rüdt in 3 Kolonnen, gegen die Mitte und gegen beive Flügeln unfe- 
rer Stellung vor. In unferer rechten Flanke fucht er eine Umgebung zu 
bewirken, wird aber durch eine dahin vorgefchobene Zwölfpfünner-Batterie 
nach einigen Schüffen zum Weichen gebracht. Nachdem er auch auf unferem 
linfen Flügel noch eine letzte Attaque verfucht und zurüdgefchlagen wirt, 
zieht er fich auf allen Punkten bis gegen O-Befenyd zurüd, wohin G.M. 
Beigl ihn mit einigen Eskadrons und Geſchützen verfolgt. 

FML. Br. Ramberg ließ nun fein Armeekorps zum Angriff auf die 
feindliche Stellung vorrüden, welche bei und hinter Befenyd ziemlich ftarf 
erfihien. Seine zwei InfanteriesBrigaten rüdten in gefchloffener Ordnung 
und jede durch eine Zwölfpfünvder=Batterie unterftüst, — tie Kavallerie⸗ 
Brigade auf beiden Flügeln angehängt, — mit fo impofanter Haltung vor, 
daß der Feind ohne namhaften Widerſtand feine Pofition verließ, und aus 
feinen weitern ArriergardesAuffiellungen mit um fo geringerer Anftrengung 
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geworfen wurde, ald auch das Erfcheinen ver Kavallerie-Divifion Wall⸗ 
moren auf dem linfen Flügel unferes 3. Korps das feinige biezu beitrug. 

Die Kavallerie-Divifion, welhe an tiefem Tage ad interim G.M. Br. 
Karl Lederer befehligte, war nämlich auf ihrem Marfche faum in Ke⸗ 
reßtür angefommen, als fie die Aufforderung des 3.ML. Namberg er- 
hält, ein Regiment zur Unterftügung des 3. Armeeforpe nah O-Beſe⸗ 
nvd zu ſenden. G.M. Br. Lederer, welder in Beba erfahren hatte, daß 
die Hauptflärfe ver Infurgenten über Beba nad Befenyd retirirt fet, 
bricht unverzüglich mit ver ganzen Armee-Divifion auf, und rüdt rafch ge⸗ 
gen vie nörrlihe Erite von Befenyd vor, um ven Infurgenten vie Rück⸗ 
zugslinie auf Szent-Miklos abzufchneiten, welden Ort fie fonft leicht 
erreichen, und ihre Vereinigung bei Arad dennoch bewirfen konnten. — Als 
die Kavallerie-Divifion bei O=Bejenyd eintrifft, war zwar das Gefecht 
bereitö entfchieven, fo daß fie keinen Antheil mehr am Kampfe nahm, aber 
es ift ſehr wahrjcheinlich, vaf tie Infurgenten ohne vem Erfcheinen unjerer 
Kayallerie-Divifion unt ohne Bedrohung ihrer rechten Flanke ven Rüdzug 
auf Arad genommen hätten; und hierin liegt tie Bedeutung tes 
Gefechtes bei O-Beſenyö. 

F.M.L. Br. Ramberg führt fein Korps theils durch, theils rechts 
von O-Beſenyd über ven Aranka-Bach, nimmt jenfeits Stellung une 
gewährt feinen Truppen eine kurze Raſt. 

Wie ung jegt genau befannt if, traf am 6. Auguft bei O-Befennd 
unjer 3. Korps auf vie ganze Inſurgentenmacht, welche am 5. in ver Nacht 
bis Beba und am 6. bid Befenyd zurüdging, nach vem bei Szöreg ers 
littenen Schlage aber nicht fähig war, bier ein bartnädiges Gefecht anzu⸗ 
nebmen. 

Dembinsti, welcher in vem Gefecht vom 6. Auguft, oder wie andere 
Angaben lauten, ſchon in ver Schlacht bei Szöreg am 5. Auguft, leicht 
verwuntet wurte, hoffte binter vem Aranka-Bach feine Vereinigung mit 
Kmety zu bewirken, weldher am 5. in Beotra, unt am 6. Auguft wabr- 
ſcheinlich in Nagy-Kikinda — einen flarfen Mari von Beſenvd ent- 
fernt — ftant. 

Der Angriff des 3. Armeekorps vereitelt auch dieſe Abfıcht, fo daß 
Dembinsti auf die Richtung über Albrechtsflut nah Csſsatäd bes 
ſchränkt, Kmety tagegen gezwungen wirt, feinen Weg über Hatzfeld umt 
Gyertyamos auf Szakalhäz nächſt Temesvaär zu nehmen. 

FM. Dr. Namberg, weldem zwar Beſenvö ald Marſchſtation 
angewiejen war, bricht im richtiger Würdigung vieler Umflänte nad) furzer 
Raſt um A Uhr Nachmittags mit jeinem ganzen Korps wieter zur Berfol- 
gung des Feindes auf. — Eine halbe Stunde vor Albrehtöfler 
(Kid: Teremia) traf Er auf vie Vorpoſten des Feindes, teilen Arriers 
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garde aus mehreren Bataillond, dann aus Kavallerie und Artillerie befte- 
bend, bei dem Drte felbit im Kager ſtand und im Abfochen begriffen war. — 
Das Erſcheinen unferer Truppen, die ver Feind für viefen Tag nicht mehr 
erwartete, brachte große Verwirrung hervor, welche turd ein beftiges Ge⸗ 
witter und ftarfen Regen noch vermehrt wird. Zwar entwidelt ver Feind 
eine Batterie um und aufzuhalten; ald aber veren Feuer durch eine Ka⸗ 
valleriebatterie unfererfeitd gedämpft wurte, räumte er fluchtartig das 
Lager, und zog fih nah Marienfeld zurüd, wo das Gros feiner Armee 
fand. — Die eintretenve Dunkelheit unt das Unwetter nöthigten unfere 
Truppen, von welchen einige an viefem Tage über 5 Meilen zurüdgelegt 
und zwei Gefechte beſtanden hatten, in ihrem rafchen Siegeöfchritt innezu⸗ 
balten und bei Albrechtsflur das Lager zu beziehen. 

Bei diefer energifchen Verfolgung fielen 700 Gefangene in unfere Hünte, 
tie Rückzugslinie des Feindes war durch meggeworfene Waffen, Mäntel, 
Csako's ꝛc. bezeichnet. 

Unſer Verluſt an dieſem Tage, an welchem eigentlich nur das Regiment 
Fiquelmont⸗-Dragoner und einige Batterien in's Gefecht kamen, iſt unbe⸗ 
deutend. Nebſt dem Oberlieutenannt Hopfgarten von Fiquelmont— 
Dragoner, welcher ſchwer verwundet fiel, verlor dieſes Regiment 1 Mann an 
Todten und 12 Mann an Verwundeten. 

Am 7. Auguſt führte Dembinski feine Armee über Banaͤt-Kom⸗ 
108 und Grabärz bis Csat äd zurüd mit ver Abficht, bier nicht nur bie 
Vereinigung mit Kmety zu erzielen, fonvern auch fo lange zu halten, bis 
Görgei aus Arad veboucirt und wenigftens einen Marſch über Arad 
berwärts zurüdgelegt haben würte. — Kmety wir daher beortert, auf 
balbem Wege zwifchen CSataͤd une Hapfelp eine Stellung zu beziehen, 
aus welcher er vie vorrüdenten öfterreichiichen Kolonnen in die Flanke neh⸗ 
men fönne; es fcheint aber, daß Kmaͤty noch nicht in entfprechenter Höhe 
war, um dies auszuführen. Gleichzeitig erhält Dembinsfi vom Kriegd- 
minifterium ten beftimmten Befehl, in Eilmärfchen nah Arad zu marſchi⸗ 
ren. Da er aber viefe Flankenbewegung im Angefichte ver verfolgenpen öfter: 
reichiſchen Armee unmöglich vollführen, auch das Korps Kmety nicht fi 
jelbft überlaffen kann, fo bejchließt er am 8. Auguft Mittags 12 Uhr von 
Cséataͤd nah Kis-Becskerek zu rüden, um ſich daſelbſt mit tem Korps 
des Becdey zu vereinigen, und in einer vortheilhaften Stellung fo lange 
zu kämpfen, bis Görgei fein Debouchee aud Ara bewirkt hätte. 

‚ Der öfterreichijche Oberfeldherr ließ feine Armee am 7. unt 8. Auguft 
folgenve Bewegungen ausführen : 

Tas 1. Armeekorps feste am 7. Auguft bei Mafo auf das Iinfe 
Maros-Ufer, und rüdte bis Räcz- und Nimet⸗Csanad längs dem 
Fluſſe vor. Tie Brigade Sartori dieſes Korpe, mit 3 Eskadrons aus der 
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nand-Küraſſier, die ſich eben in erſter Linie befand, bier durch das hef⸗ 
tige Feuer aus tem Orte zum Stehen gebracht wird. — Ed war 3 Uhr 
Nachmittag. — Ein Theil ver Kavallerie-Divifion hatte an dieſem Tage von 
Valkaͤny ber bereitd 7 veutiche Meilen zurüdgelegt; das Gros ver feint- 
lichen Armee aber einen ziemlichen Vorſprung erreicht, auch Tonnte Nagp- 
Secsa ohne Infanterie nicht genommen werden. 

F.M.L. Orf. Wallmoden läßt daher das Gefecht bis zum Eintreffen 
des F.M.L. Br. Ramberg abbredhen, welcher mit dem 3. Korps kaum in 
Grabarz angelangt, fogleih auf den Kampfplag eilt. — Als das 3. Korps, 
in ver linfen Flanke durch die leichte Kawallerie-Brigade Simbfdhen ko⸗ 
toyirt, zum Angriff auf Iecsa vorrüdt, hatte ver Feind auch dieſen Punft 
bereit geräumt. Das 3. Korps bezieht fonach mit der Kavallerie- Brigate 
Simbfhen bei Jeécsa, Die fhwere Brigade Lederer bei ESatap das 
Luger. 

Dem Feinde, welcher in tiefem Gefechte 60—70 Todte und Schwer⸗ 
verwundete auf dem Plage ließ, wurden 1 Kanone, 1 Munitionsfarren und 
die Eſtandarte einer Divifion Attila=Hufaren abgenommen, dann mehrere 
Gefangene, worunter 3 Offiziere, gemadt. 

Unfer Zerluft am 8. Auguft befteht in 16 Mann an Tobten unv 1 Of— 
fisier Clinterlieutennnt Webber von Kaiſer-Uhlanen) nebſt 15 Dann an 
Berwunteten, zufammen 32 Mann und 20 Pferde. 





Das magyarifche Kriegdminifterium erfannte nur darin noch eine Net: 
tung, wenn fich alle Heerestheile bei Arad fammeln könnten, wo indeſſen 
bie 6500 Mann ſtarke Referve-Divifion Querlonde fih zufammenzog. — 
An Görgei, welder am 5. Auguft in Großwardein fand, erging bie 
tringende Aufforderung, feine Armee fo fchleunig als möglich nach Arad zu 
führen. Er erfennt die Wichtigfeit dieſer Maßregel und vollzieht feinen Marſch 
nah Arad ungefäumt ver Art, daß er mit dem 1. Armeelorps am 10., 
mit ten beiten andern aber am 11. Yuguft bei Arad eintreffen kann. — 
Als aber eine zweite noch vringenvere Aufforderung an ihn ergeht, fegt er 
feine fchon aufs äußerfte erfchöpfte und nach ver Affaire bei Debreczin 
entmutbigte Armee ver Art in Marfch, daß das 1. Armeekorps am 6. Au: 
guſt Nagsn-Szalontha, am 7. Zerend, am 8. Simaͤnd und ſchon 
am 9. Arad erreicht, während vie beiden andern Korps einen Tagmarſch 
nachfolgen, daher am 10. Auguft bei Arad eintreffen. Aber e8 war zu fpät, 
am 9. waren bereits tie blutigen Würfel zum legten Mal gefallen. — Bei 
feinem Abmarſch aus Großwardein follte Gorgei mit einer Abtheilung 


son 5000 Mann ten Pak von Csucsa an ver ſiebenbürgiſchen Grenze 
auf ter Strafe von Großwardein nah Klaufenburg befebei; um: fo 
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den Rüden ver Armee Bem's zu decken, welcher cben eine erfolgverſpre⸗ 
chende Operation aus Marosväafarbely gegen Biſtritz unternehmen 
wollte. Zu diefer Operation fordert Bem die Mitwirkung bed Kazincyy'- 
fhen Korps, von dem aber weder Görg ei noch Koſſuth, noch ſonſt Se- 
mand etwas Sicheres weiß. Kazinczy war abgeſchnitten, blieb, wie wir 
früher gezeigt haben, längere Zeit bei Munkaͤcs und in ven Thälern ver 
Marmarod zurüd, um im Rüden ver ruffifchen Haupt-Armee zu operiren, 
fand aber in ven Tagen vom 6. bis zum 9. Auguft wahrfcheinlih bei Ne⸗ 
met=Szathmäar, um über Nagy-Baͤnya ſich mit ver Armee das Bem 
zu vereinigen, wozu er ven beftimmten Befehl erhalten hatte. Auch dies ge⸗ 
lingt nicht mehr in Folge ver glüdlichen Operationen unferer verbünveten 
Waffen in Siebenbürgen. 

Die Belagerung von Temesvaͤr wird aufgehoben, und am 7. Auguft 
damit begonnen, Belagerungsgefchüg und Munition mit großer Thätigkeit 
nah Arad abzuführen. Schon am 5. Auguft mußte Versey 2 Bataillong, 
2 Eskadrons und einige Gefchüge nach Arad fenden, und follte nun mit 
dem Reſt feines noch 9000 Mann ftarfen Korps über Orczidorf ebenfalls 
nady Arad, vem allgemeinen Rendez-vous-Plat ziehen; vereinigte fich aber 
mit Dembinski's Armee, welche eben am 9. Auguft vor Temesv aͤr an- 
gegriffen wurde. — Die Feſtung bleibt nur mit geringen Streitkräften cer- 
nirt, wird aber fortwährend befchoffen, wozu Vécsey einige Belagerungs- 
geſchütze, darunter 6 Mörfer, zurückbehielt. 

In dieſe Zeit fällt die faktiſche Abdankung des Vetter, wornach auch 
Kmety und alle Detachements an ver untern Donan zu Orſova, Ver— 
fecz, Weißkirchen und Pancsova unter die Befehle Dembinski's 
geſtellt werben. Lestere Detachements follten fih öftlih von Temesvär 
jammeln und ſodann ald Berftärfung ebenfalld nah Arad ziehen. — Auf 
das rechtzeitige Eintreffen dieſer Abtheilungen bauten vie Infurgenten na- 
türlich wenig Hoffnung, aber die Streitmacht, welche am 10. Auguft bei 
Arad vereinigt fein konnte, beftand aus folgenden Körpern : 


Armee des Görgei mit ven aufgenommenen NRefervetruppen von Groß⸗ 


warbdein und Debrerzin........ 24000 Mann, 130 Gefd. 
Armee des Tembinsti mit Kmety vereint 50000 „ 144 „ 
Korps des Vecſsey............. 900 „ 20 „ 
Disifion Duerlonde . 2. 2. 2: 22220 6500 „ — 
Diviſion ASböth.............. 5000 „ — „ 


Zufammen : 94500 Mann, 294 Geſch. 
ohne ten Landſturm zu zählen. 
Schon am 7. Auguft waren bei Arad Borräthe an Lebensmitteln für 
80000 Mann aufgebäuft. 
22* 
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Um das Debouchiren ver Gör geiſſchen Armee zu erleichtern, wurte 
bei Arad nebſt ven bereits beſtandenen 2 Brücken um 7. Auguſt eine dritte 
gefchlagen, bei Radna aber eine Floß⸗ und Schiffbrücke gebant. 

Bei ver unausgeſetzten und rajchen Verfolgung durch tie öfterreichifche 
und ruſſiſche Heeresmacht lag für tie Leiter ter Revolution tie Beſorgniß 
nabe, in Arad jummt und jonverd gefangen zu werten; befontern Schreden 
flößt aber tie Borrüdung ter Brigate Sartori unferes 1. Armeekorps am 
rechten Maros-Ufer ein, weil fie tie am weitefien gegen Arad vorgeſcho⸗ 
bene Heeres⸗Abtheilung ik, und tie Berbintung zwiſchen Görgei une Ara 
zu unterbrechen trobt. Tie Infurgenten bielten übrigens tiefe Brigure für 
ein ganzes Korps von wenigſtens 12000 Mann. 

Schon bei tem Eintreffen unjeres 1. Korvs in Mafe am 4. Auguft 
und der gleichzeitigen Vorſchiebung einer fleinen Zeitenfolomne nah Apat- 
falva und Esanap geräth in Arar Alles in Berwirrung. Man beginnt 
am 5. Auguft tie Munitiond- und Monturd -Borrütbe, tie Gewebr- nur 
Säbelfabrif, das Artillerie-Laboratorium une tie Bunfnotenpreffe von tert 
abzuführen. Tas Laboratorium und Tas Feldzeugamt follte in Facset, tie 
Säbelfabrif in Radna, vie Gewehrfabrif zu Menes unweit Rırna, das 
Zeughaus in Lippa, entlich tie Banknotenpreſſe in Lugos orer in Facset 
etablirt werten. Ta aber bei ten gleichzeitig fiegreichen Erfolgen ver ver⸗ 
bünveten f. Waffen in Ziebenbürgen auch in dieſer Landesſtrecke feine 
Sicherheit zu erwarten ift, fo wire Lie Banfnotenpreffe wierer in tie Zeitung 
Arad zurüdgebradt. 

Am 6. Auguft flüchtet die proviforifche Regierung felbft und eine große 
Menge fompromittirter Perfonen nah Lugos. — Am 8. Auguft bewegt fi 
eine endloſe Wagenfolonne,.fogenannte Staatögüter, Kanzleien, Bagagen 
sc. 2. über Radna und Lippa ebenfalls nah Lugos. — 

Died waren überfichtlich jene Anftalten, welche vie Infurgenten zu ihrer 
Vertheidigung und zur Rettung vor Gefangenfchaft verfuchten. So mißlich 
ihre Lage war, fo gaben fie vie Hoffnung auf das Glüd ihrer Waffen noch 
nicht auf, und wir fehen fie noch einmal einen großen zehnftündigen Kampf, 
wenn auch nicht mit dem oft Wunver wirfenden Muthe der Verzweiflung, 
doch mit vieler NRefignation und Stanphaftigfeit annehmen und nad) dieſem 
Kampfe untergehen. 
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Schlacht bei Temesvar 
am 9. Auguſt. 
(Hiezu Plan VI.) 


Im öfterreihifchen Hauptquartier war es befannt, daß vie Inſurgen⸗ 
ten vie Belagerung von Temesvaͤr bereitd aufzuheben im Begriffe feien 
und alles Material nad Arad abführten. Es ftand daher zu erwarten, daß 
fie, theils um dieſen Geſchütztransport zu deden, theild um fi überhaupt 
einen geficherten Rüdzug nad ven Eingängen des Gebirges jenfeits Te- 
mesvar oder in nörvlicher Richtung gegen vie Maros hin zu erfänpfen, 
noch einmal die Entfcheitung der Waffen verfuchen würden. Nur wenn vie 
öfterreihifche Armee vorwärts Cweftlih) von Temesvar noch einige Zeit 
aufgehalten werben kann, nur dann türfen bie Infurgenten noch auf bie 
Bereinigung ihrer Streitkräfte rechnen, nach welcher fie feit Anfangs Juli 
eben fo unabläffig, als erfolglos ftreben. Dembingfi erfennt fehr richtig, 
daß er durch eine Aufftellung vor Temesvaͤr viefe Vereinigung viel mehr 
fördert, ald durch ven ihm anbefohlenen gewagten Flankenmarſch über Bil- 
let und Binga nad Arad, welcher gegen bie fiegreich und auf vem Fluße 
nachrückenden Kolonnen ver öfterreichiichen Armee vorausfichtlih mit Ber: 
nichtung enden mußte. Zutem bietet die Terrainftrede zwifhen Kis-Becs⸗ 
feret und Temessar, wo mehrere Büche die Operationslinie der Inſur⸗ 
genten quer durchſchneiden, für vie Vertheidigung Vortheile var, wie fie in 
den weiten und offenen Ebenen Süd-Ungarns nur felten vorfommen. Alle 
Stellungen, welche ver Vertheiviger bier wählt, find in ver linfen Flanke 
an den, mit fumpfigen Gründen begleiteten Bega- Kanal gelehnt, in ver 
rechten Flanke war das Deboudiren Görgei’d aus Arad täglich zu er- 
warten. Unter folchen Umſtänden muß ver Entſchluß allerbings gebilligt wer- 
den, zwilhen Kis-Becskerek und Temesvar zum legten Mal das 
Glück in einer Entſcheidungsſchlacht zu verfuchen, wozu vie Inſurgenten 
übervies durch ihre Ueberlegenheit an Zahl ftrategiich pas Necht hatten. 

Ein großer Nachtbeil für fie bleibt aber ver beengte Rüdzug, welder 
in der Nähe einer vom Gegner befesten Feſtung yorüberführt, weshalb eine 
Slantenftellung bei Szent-Andras oder Drezidorf viel zwedmäßiger und 
ten ftrategijchen Berhältniffen viefes Heeres anpaſſender geweſen wäre. Allein 
diefe Stellungen find jedenfalls viel weniger vertheidigungsfähig, oder es 
blieb feine Zeit fie zu erreichen, und den Führern ver Imfurgenten mochte 
fi) wohl die Ueberzeugung auferingen, daß viefer Kampf bei unglüdlichem 
Ausgang der legte fein werte, daß ihre Truppen — bier geichlagen — ohne⸗ 
bin fich zerfireuen würben, es fomit faft gleichgiltig war, einen volllommen 
freien Rüden zu haben over nicht. 
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Der öjterreichifche Feldherr ſammelte mit Ausnahme tes 1. Armeekorps 
alle andern bisher auf drei konvergenten Linien vorrüdenven Armeetheile in 
ver Gegend von Kis-Becskerek, um jeven Widerſtand zu überwältigen; 
wir müjfen aber austrüdlih bemerken, daß er zwar bei Becskerek auf 
eine feinvliche Arriergarte zu flogen, aber ven Kampf mit ter Hauptmadit 
erft folgenten Tages, am 10. Auguft, zu beflehen erwartete. Die Vorrü⸗ 
dung ter Öfterreichifchen Armee am 9. Auguft geichab in folgender Art: 

Das 1. Armeekorps rüdte mit dem Gros von Räcz-Szent-Peter 
über Monoftor nah Binga auf ver Temesyarer Straße, um ter 
Haupt-Armee bid auf einen Tagmarfch näher zu ftehen, und ſchob tie deta⸗ 
chirte Brigade Sartori bis Pecsfa vor, wo mittelt Ueberfuhren vie Ver: 
bintung mit der Haupttruppe bergeftellt wurde. 

Um einen Theil des abgeführten Belagerungsgefchüged zu erjagen, 
wurte fchon am 8. Auguſt eine aus 6 Eskadrons und einer Kavavallerie- 
batterie beftchente Avantgarte von Perjamod aus über Varjas und 
Majlatfalva gegen Vinga bisponirt, um am 9. Früh gegen tie Ara⸗ 
der Chauffee zu flreifen. — 

Das 1. Korps war zugleich beitimmt, am 10. Auguft vie Einfchlie= 
Bung der Seftung Arad am linfen Maros=Ufer auszuführen, am rechten 
Ufer aber durch die Brigate Sartori Arad und vie Görgei'ſche Armee 
beobachten zu laſſen. E8 war fomit vetachirt, und nahm feinen Theil an 
der Schlacht bei Temesvar. 

Das 4. Armeekorps, welches urfprünglich vie Richtung auf Binga an 
der Arad Temesvdrer Chauffee erhalten, wurde nun zu vem früber 
angedeuteten Zwed ver Bereinigung angewiefen, von Péßak über Kndz 
nah Hodony vorzuräden, und feine Avantgarde über Karany (Merjis 
dorf) bid auf tie Arader Ehauffee vorzufchieben. — Durch dieſe tem 
4. Korps ertheilte Direktion Tonnte jeve Stellung des Feindes herwärts von 
Temesräar mittelft einer Rorrüdung auf Szent-Anpräs in die rechte 
Flanke gefaßt, und feine Verbindung mit Arad unterbrochen werten. 

Tas 3. Armeekorps, welches wie wir wiffen, am vorigen Tage bereits 
Nagy-Jécsa erreicht hatte, war befehligt, über Kis-Becskerek bis an 
ten Nyarad- Bad Cwelcher unweit Szakaälhaäz in den Beregßö-Bach 
mündet) vorzurüden und binter vem Bade à cheval ver Strafe von 
Becskerek Pofition zu fafen. — Eine Seitenkolonne des 3. Korps nimmt 
son Hapfeld aus bie Richtung über Gyertyamos und Beregfo bis 
Syatälba;. 

Die Kavallerie » Divifion Wallmoden bilvete die Avantgarde dee 
3. Korps mit ver Beftimmung, noch am 9. Auguft in die Nähe von Temes- 
vair fo weit vorzurüden, bis fie auf den Feind trifft. Sie follte den Zweck 
einer foreirten Rekognoszirung ver feindlichen Stellung erfüllen ; falls fie 
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aber nur die Reſte des noch hier befinplichen Belagerungskorps antrifft, fo 
hatte fie dasfelbe zu fprengen. Stößt dieſer Kavallerieförper auf große 
feindliche Truppenmaffen, fo wird er durch eine Vorrüdung ded 3. Armee 
korps unterftüßt und aufgenommen. 

Durch Rauchballen, — ein fchon aus früherer Zeit verabredetes Signal 
— welche die Kavalleriebatterien werfen würden, follte ver Garnifon von T es 
mesvar bie Anfunft ver öfterreichifehen Armee verfündet werden; indeſſen 
wurde bie faft gefunfene Hoffnung dieſer braven Befagung laut genug durch 
ven ſechs bis fiebenftündigen Donner aus 350 Kanonen gewedt! — 

Mit den Refervetruppen, das iſt: ver ruffifchen Divifion Panutine 
und ver Gefchügreferve rüdte ver 3.3.M. Oberfommandant von Lovrin 
über Billeı nah Kis-Becskerek vor. 

Die Heereötheile, welhe alfo bei Kis-Becskerek und Hodony 
(1 Meile von dem vorigen entfernt) zufammentrafen und Theil an ver 
Schlacht nahmen, find : das 
3. Armeekorps in der Stärke von 10 Bat. 6 Eskadrs. und 36 Gefchügen, 


4. " " n " 11 " 8 " n 34 n 
Ruſſiſche Divifion DPanutine..16 „ 2 öſt. EsEk. „, 3 „ 
Kasallerie-Divifion Ballmoden — — 28 n „ 18 n 
Die Gejhügrefere ....... — — — — mt „ 


Zuſammen: 37 Bat. 44 Eskadrs. und 192 Geſchütze. 

Der ſtreitbare Stand aller dieſer Truppenkörper betrug nicht mehr als 
28000 Mann. 

Wir find ed dem Leſer ſchuldig, Rechenſchaft zu geben über ven gerin⸗ 
gen Stand der Armeekorps ſowohl an ihren Bataillons und Eskadrons, 
als auch überhaupt an der geringen Zahl der Streitfähigen, und laſſen da⸗ 
her eine Ueberſicht der detachirten Truppen und des Krankenſtandes folgen: 

Es wurde ſchon früher gezeigt, daß im weſtlichen Theile des Landes 
und in Ofen-Peſth als Beſatzungen, dann das 2. Armeelorpe vor Ko⸗ 
morn zurüdgeblieben find : 

21 Bataillond, 7 Esk. und 48 Geſchütze in der Stärfe von 20000 Mann. 

Hiezu Die Brigate Bianchi des 1. Korps am rechten Ufer ver Theiß 
mit 4 Bataillon, 2 Eskadrons und 6 Gefchügen. 

Defagung von Szegedin: 1 Bataillon des A. Korps und 1. Eskadron. 
Beſatzung von Therefiopel: 1 Bataillon, 1 Eskadron. 

Streifforps Althann: 1 Bataillon, 3 Eskadrons und 3 Gefchüge. 
Steifforpe Krapf: 1 Bat., 3 Esk., 3 Geſch. (ſämmtlich vom 3. Armeekorps). 

Envlih tie Brigade Jablonowski ves 4. Korps am Rüdmarfch nad 
Defb: A Bataillon, 3. Eskad. (aus vem 1. Korps) und 12 Geſchütze. 


Eumma ver zurüdgelaffenen Truppen : 33 Bataillons, 20 Eskadrons 
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und 72 Gefchüge in der Stärfe von 27—28000 Mann, weldhe fomit dem 
Kampf auf dem entſcheidenden Schauplag entgingen, deren Detachirung 
aber unumgänglich nothwendig war. 

Ferner von der Haupt=Armee momentan betachirt : dad 1. Armeekorps, 
das jedoch nach Abfchlag der zurüdgelaffenen Truppen nur noch 14 Batail- 
long, 11 Eskadrons und 48 Gefchüge behielt, welche Truppenmaſſe, bei 
dem außerorventlih hohen Krankenſtand viefes Korps (6400 Mann) nicht 
mehr ald 9000 Mann zählte. — Der Krankenſtand ver öfterreichifchen Do- 
nausArmee, die k. ruffifhe -Divifion Panutine miteingerechnet, war um 
diefe Zeit biö zu ter Zahl von 19000 angewachfen. 

Der obigen Dispofition zu Folge rüdte die Kavallerte-Divifion Wall⸗ 
moden — Tags zuvor durch eine Rafetenbatterie verflärtt — um 4 Uhr 
Früh von Iecda gegen Kis-Becskerek, und ftieß um 9 Uhr auf die 
feindliche Arriergarve, welche mit 6—8 Eskadrons und A Geſchützen vor 
Kis-Becskerek aufgeftellt, jchon auf weite Diftanz ihr Feuer eröffnete. 
Die Infanterie der feindlichen Arriergarde, etwa 6—7 Bataillond, ftand 
yerbedt in und hinter Becskerek, fo wie in ven nebenliegenten Wein- 
gärten. 

F.M.L. Grf. Wallmoven entwidelt feine Divifion, die leichte Brigade 
im 1., die ſchwere im 2. Treffen, und führt feine Batterien gegen Kis— 
Becskerek vor. — Gleih nah ven erſten Kanonenfchüffen zogen vie 
Sinfurgenten ihre Gefchüge in das Dorf zurüd, und bielten fich, wie eine 
Rekognogzirung ergab, darin vervedt, um unfere Kavallerie bei Ueberfchrei- 
tung des zwar nicht breiten aber von fumpfigen Ufern begleiteten Aranfa= 
Baches anzufallen. 

Da ver Terrain nörklih von Becskerek trodener und für Kavalle- 
riebewegungen günftiger erfhien, auch dem FE.ME. Grf. Wallmoden 
befannt war, daß der Feind fein Belagerungsgefhüß gegen Arad abführe, 
fo rüdte er mit ver leichten Brigade Simbichen, dem Küraffier-Regiment 
Kaifer Ferdinand, zwei Savalleriebatterien und ver NRafetenbatterie 
nördlich von Becskerek über ven Bah auf Neu-Beſſenova vor, ald 
ver Fürzeften Linie gegen die Arader Chauffee, um über die voraugficht- 
lich zur Dedung des Abzuges daſelbſt aufgeftellten Infurgenten-Abtheilungen 
berzufallen. Der übrige Theil ver fchweren Brigade Lederer folgte als 
Referve , und nahm feinen Weg durch Becskerek felbft, welches der Feind 
in Folge obiger Ueberflüglung räumen mußte. 

Das 3. Armeekorps (F.M.L. Ramberg), welches am 8. Auguft in ver 
energifchen Verfolgung des Feindes einen Vorſprung bi Nagy-Jeécsa 
gewonnen, brach erft um 5 Uhr Früh auf, um ter Kavallerie-Divifion 
Wallmoden ven Vortritt einzuräumen, und ihr auf dem Buße zu folgen. 
Gleich bei Beginn des Gefechtes von Becsterek wurde von dieſem Korps 


345 


das Regiment Fiquelmont-Dragoner mit einer Savalleriebatterie zur 
Dedung des rechten Flügels der Divifion Wallmoden vorgefchoben, und 
nachdem ſich legtere zur Umgehung nörblih von Becsterek in Bewegung 
feste, tüdte EML. Dr. Ramberg mit feinem ganzen Korps raſch vor, 
füberfchritt ven Aranfa Bad, brach theis durch, theild fünlich von Becs⸗ 
kerek vor, und entwidelte ſich auf ven jenfeitigen Anhöhen, vie Brigade 
Wolf am reiten, die Brigade Doffen am Iinfen Flügel, während bie 
Kavallerie-Brigave Veigl die rechte Flanke vedte. 

Nach dieſem Furzen und unbeveutenven Gefecht fah man die Arrier- 
garbe des Feindes, 7 Bataillons, 6—8 Eskadrons und etwa 2 Batterien 
über Befjenova, wo fie gleichfalls nach einigen gewechfelten Kanonenfchüf- 
fen ihre Stellung verließ, gegen Szent-Anpräs ihren eiligen Rüdzug neh⸗ 
men, und da fie von ber Haupttruppe der Infurgenten weder unterjtügt 
wurde, noch überhaupt zu ihrer Aufnahme etwas bereit fand, fo jchien der 
Kampf für viefen Tag zu ruben. 

Es war 10 Uhr Vormittag ald vie Kavallerie-Divifion Wallmoden, 
mit ver Brigade Simbfhen voran, Über Beffenova rechts auf bie 
Temesvarer Chauffee gezogen wurde, und fidh auf dem Höhenzuge bei 
den Weingärten von Beffenova mit ver leichten Brigade en front, mit 
ber. ſchweren weiter rüdwärts in Kolonnen formirte, um bier bid zur An- 
kunft des 3. Armeeforps eine kurze Raft zu machen, und fobann ver Dis⸗ 
pofition gemäß gegen Temesyar vorzurüden. 

Bor Beffenoya und Kis-⸗Becskerek erhebt ſich eine fanfte Anhöhe 
gleich einer Inſel aus der weiten Ebene empor, über welche fie bie einzige 
marfirte Erhöhung bildet. Sie ift theilweife mit Weingärten bepflanzt, endet 
an ver öftlichen Seite gegen ven Nyarad-Bach hin, mit zwar fanfter aber 
auögefprochener Böfchung, währenn fie in weftlicher Richtung quer über vie 
Straße von Becskerek fortzieht, und fich faft unmerflich in die Ebene ver⸗ 
fläht. — Auch bei Szent-Andräs treten vie fanften legten Berzweiguns 
gen ver Orczidorfer Anhöhen als Uferbegleitung bid nahe an ven Nvaͤ⸗ 
rad-Bach. Diefer fließt in vielen Krümmungen, aber in feinem allgemeinen 
Zuge einen großen, nad Weften gefehrten Bogen bildend, von Szent- 
Andras in fürlicher Richtung gegen Szakalhaäz tem Beregßö⸗-Bach 
zu, bat geringe Breite, aber ein weiches fumpfiges Rinnfal und ftellenweife 
hohe Ufer, fo daß er von Infanterie und Kavallerie zwar an mehreren Punf- 
ten, mit Geſchütz aber ohne Brüde nur fehr fehwer paffirt werben Tann. 

In der Entfernung von 4000 Schritten norbweftlih von Temesvar 
bilden dichte Gehölze, — ver Csoͤker und der weitlihe Theil des Jagd⸗ 
waldes — einen Schirm, binter welchem ver Vertheidiger feine Aufftellung 
und Zormirung eben fo gut verbergen fann, ald hinter dem am Zufammen- 
fluß ver Bäche gelegenen, von Obft und Weingärten vicht umgebenen Dorfe 
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Szakaͤlhaz. Die Waldungen, weldhe an ihrem weftlichen Rande durch ven 
zwar trodenen,, aber einen tiefen Graben bildenden Beregßoͤ⸗Bach einges 
faßt find, eignen fich fehr gut zur Vertheidigung. — Südlich von Sza⸗ 
talhaz trifft man auf mehrere fumpfige Bäche ohne Uebergänge und auf 
ten Begalanal, ndrblih aber kann ver Jagdwald vom Angreifer leicht 
umgangen werden, fobald er über Szent-Anpräs die Araper Ehauffee 
gewonnen bat. 

Die Fläche zwifchen ver Anhöhe vor Beffenova und dem Esöfer 
Wald it nur von geringen Unebenheiten unterbrochen, aber ftellenweife mit 
ausgedehnten Kukuruzfeldern bevedt, welche mann&hocdh ftanven und die Bes 
wegungen gefchlofjener Truppenmaffen, befonvderd der Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie auf fehr fühlbare Weiſe befchränften, hinderten und die Kraft ver 
Pferde erichöpften. 

Die Chauffee, eigentlih ein vernachläffigter Landweg, führt mittelft 
fteinernen Brüden über den Nyarad- und ven Beregßoͤ-⸗Bach. Mit Aus- 
nahme einer CSaͤrda (Wirthshaus) auf halbem Wege zwiihen Becske⸗ 
ret und Temesvär unterbricht fein Gebäuve, kein Baum die Monotonie 
diefer Gegend. — So iſt vie Wahlitatt befchaffen, auf welcher vie letzte 
Entfcheidung dieſes unheilvollen Bürgerfrieged ausgefämpft wurde. 

Der 5.3.M. Br. Haynau war an der Spige der Refervetruppen, 
welche um A Uhr Früh von Lovrin aufbrachen, über Billet eben bei 
Becskerek angefommen, ald das Avantgardegefecht beendet war, ließ bie 
Refervetruppen dad Lager beziehen, und begab fih, feiner Gewohnheit 
gemäß, felbft zur AvantgartesBrigade Simbſchen, gegen welde vie rüd- 
ziehenden Infurgenten zeitweife noch einzelne Kanonenſchüſſe abfeuerten. — 
Da mittlerweile dad 3. Armeelorps auf entfprechenne Höhe neben ter Ka⸗ 
sallerie-Divifion vorgezogen war, gab ber Oberkommandant tiefen beiden 
Körpern ven Befehl zur Kortfegung der Bewegung gegen Temesvar. 

Der Feind hatte aber hinter dem Nyaͤrad-Bach, über welchen er vie 
Drüde fiehen ließ, einige Batterien à cheval ver Straße, gevedt in tem 
bochgewachfenen Kufuruz, zurüdgelaffen oder neu vorgebradt, und erdff- 
nete ein lebhaftes Feuer gleihfam als Signal auf fehr weite Tiftanz 
Anfangs waren außer dieſen Gefchügen und einigen Keinen SKavallerie- 
Abtheilungen, vie ihre Bedeckung fchienen, Feine anderen feindlichen Truppen 
ſichtbar. 

Während nun die Kavallerie-Diviſion Wallmoden und das 3. Armee⸗ 
korps, mit dem Regimente Fiquelmont-Dragoner an der Tete, rechts von 
der Temesvärer Straße ſich in Bewegung ſetzten, wurden allmählich zwei 
oſterreichiſche Batterien auf einen dominirenden Punkt an der Straße, zwei 
andere Batterien noch weiter rechts in Staffeln vorgezogen, um tie feind⸗ 
lihen Gefchüge in ein Kreusfeuer zu nehmen und ven Uebergang zu öffnen, 
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den der Feind mit feiner Arriergarbe feitzubalten alle Anftalten traf. Denn 
obgleich fein Feuer fchon nach ven erften Schüffen unferer Batterien faft 
ganz gedämpft war, und ed abermald ven Anfchein hatte, daß ver Kampf 
ruben werbe, fo verftärkten fih doch allmählich feine Batterien; er fchob 
neue rechts und links ver vorigen vor, feine Bededungstruppen wurden 
allmählih ſtärker und hinter ver CSärda fammelte er einige Bataillons 
und zahlreihe Rayallerie-Abtheilungen, welche in gefchloffenen Kolonnen aus 
tem Csoͤker Wald debouchirt waren, 

Es war fein Zweifel mehr, daß ver Feind und am Nyaͤrad-Bach einige 
Zeit aufhalten wolle, entweder ald Einleitung eines größeren Kampfes, orer 
um feinen Abzug gegen Arad zu veden. Dembinski hatte Tags zuvor 
nach dem NRüdzug von Cſatäd feine ganze Armee bei Kis-Becskerek 
serfammelt, und am 9. Früh hinter ven Csöker Wald zurüdgegogen. — 
Die hier verſammelten Streitkräfte, welche nach und nach ſämmtlich in den 
Kampf gezogen wurden, waren: 

Das 4. Armeekorps (Gupon) 

n 9. " Deſſewffy) 
„10. n (Saal over Wysodi), 
ſämmtlich von Szöreg kommend, und nach Abſchlag ihrer Verluſte zuſam⸗ 
men in der Stärke von 35000 Mann mit 96 Geſchützen, 

das Korps des Kmety, von der niedern Theiß kommend, nach Ein⸗ 
ziehung der Detachements von Aradaͤcz, Etska und Perlaß 14— 16000 
Mann mit 48 Geſchützen, 

das 5. Armeekorps (Vécs ey) 9000 Mann mit 20 Feldgeſchützen. 


— — — —— — — 


Zuſammen 58—60000 Dann, worunter 6—7000 Mann Kavallerie und 
164 Geſchütze. 

Außerdem wenigftend 10000 Mann Landſturm. 

Da Dembinsti ven Flankenmarſch gegen Arad unter unjern Augen 
und bei der unausgefegten Fühlung, bie wir mit ihm behielten, unmöglich 
vollziehen konnte, jo beabfichtigte er vie öfterreichiiche Armee in ver durch 
tie Waltungen martirten Pofition zu empfangen, zurüdzufchlagen und dann 
feinen Marfh nah Arad zu vollführen. Zu: diefem Zwecke batte er bie 
Baltungen angemeſſen befegt, an ven vorjpringenden Eden des Waldrandes 
zablreihes Geſchütz verdeckt aufgeführt, die Hauptfräfte aber hinter dem 
Walde in geträngter Stellung formirt. 

Um vie Mittagszeit fommt Bem für feine Perfon aus Siebenbürgen 
an, und übernimmt in Yolge feiner Ernennung zum Befehlshaber ver ge= 
fammten Banater Armee, vie Leitung der Schlacht. Sein Erjcheinen führt 
das entſchwundene Vertrauen der Infurgenten wieder zurüd, und die Wir⸗ 
tung hievon macht fich fogleih unt in überrafchenner Weiſe fühlbar. — 
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Bem erfennt nämlid, daß die Linie längs ven Waldungen feine Poſition 
für eine Armee fein könne, indem fie an fich wenig haltbar, in ver rechten 
Flanke leicht umgangen werben Tann und einen freien Rüden hat. — Der 
beengte Raum zwifchen dem Esöter Wald und ver Feſtung Temesyar 
geftattet einer fo großen, überdies wenig gefehulten Truppenmaffe, gar feine 
Dewegungsfreibeit, und wenn die Pofition am Walde vom Angreifer ges 
nommen oder umgangen wird, fo läuft die Inſurrektions-Armee Gefahr, in 
einen Knäuel zufammengefchoben, gegen die Wälle der Feſtung und an ben 
Dega-Kanal gedrüct, vafelbft vernichtet zu werden. In richtiger Würbigung 
diefer mißlichen Verhältniſſe — fo vermuthen wir — erblidt Bem nur in 
einer kühnen Offenfiv- Bewegung noch tie Möglichfeit ver Rettung. Er 
wußte, daß die dfterreichifche Armee heute ſchon einen großen Marfch zurüd: 
gelegt babe, und fchloß daraus, daß fie bei Kis-Becskerek ihr Marſch⸗ 
lager beziehen wolle; man ſah vor Becskerek nur das ſchwache aus 10 
Bataillon und 6 Eskadrons beftehende 3. öſterreichiſche Armeekorps und 
das 1. Treffen der Kavallerie-Divifion Wallmoden, eine geringe Macht, 
die man auch aus ter fefteften Pofition werfen könne; die große Maffe feiner 
bier verfammelten Streitfräfte, die zahlreiche Kavallerie und Artillerie, ver 
Enthuſiasmus und Jubel, mit welchem Bem überall wo er fich zeigt, em⸗ 
pfangen wirt, der Nationaldarafter ver Ungarn und Pohlen, ver ftets für 
einen kübnen Angriff geneigter ift, als für vie fefte vertheidigende Haltung, 
dies alles beftimmt ven Infurgentenführer ohne Verzug zum allgemeinen 
Angriff überzugeben, ven er hinter den maßfirenden Waldungen Flug vor- 
bereitet und fehr raſch ausführt. 

Nach ven Thatſachen geurtheilt, fchien Bem's Abficht gewefen zu fein, 
die öfterreichifche Armee in ver Front feſtzuhalten und durch Gefchüßfeuer 
zu erſchüttern, in ibrer rechten Flanke aber von Szafalba;z aus entweder 
direkte in der Richtung auf Becskerek, over über Beregßoͤ gegen Billet 
bin fie zu umachen. Zu dieſem Zwede verftärft er feine am Nyärad-Bach 
ſtebende Avantgarde, ſchiebt nach unt nad immer mehr Truppen aus ber 
verdedten Aufftelung in vie offene Ebene diesſeits des CSoͤker Waldes 
vor, und entwidelt rafch aufeinander folgend zu beiten Zeiten ter Straße, 
beionters aber im Raume zwijchen vieler und tem Torfe S3.-Anpräs, 
zahlreiche Batterien. Die ſich allmälig bäufenten Infanterie und Kavallerie- 
mailen vor dem Csoͤker Wald ſchienen ferner beitimmt zu fein, zum 
Zturm auf tie Stellung ter öſterreichiſchen Armee anyurüden, fobald tie 
vorpouſſirten Batterien ibre Wirkung getban bätten. 

Sinter tem Torte Szakälbäz, meldes ſtark beiegt wird, fammelt 
Dem dedentende Truppenmaſſen aud allen Waffen jo vollkommen vertedt, 
daß Ne ron und erſt Tann wuhrgenemmen werten, ald fie aus tem Dorfe 
zur Umachung unſeres rechten Flügels dervorbrechen. — Aber auch die fich 
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vor dem Esofer Wald entwidelnden Truppenmafjen bleiben zum Theil 
noch magfirt , indem tur den Pulverdampf auf ver fehr ausgevehnten 
Linie der feinplichen Batterien, noch mehr burd) tie hohe Eaat ver Mais⸗ 
felver, die Ausſicht ſehr befchränft ift. 

Als das auf einige Zeit zum Schweigen gebrachte Gefchüßfeuer bes 
Feindes am Nyaͤrad-Bach zunächſt ver Chauffee heftiger ald früher wieder 
begann, und neue feindliche Batterien erfchienen,, ließ ver F8M. Dr. 
Haynau zwei Zwölfpfünter-Batterien aus der Geſchützreſerve vorfahren, 
und links von der Chauffee vortbeilhaft placiren. Aus fechs, in einem 
umfafjenden Halbfreis zum Theil dominirend vorgefchobenen Batterien wurde 
nun ein fo heftiged euer auf die feindlichen Batterien gerichtet, daß dieſe, 
ungeachtet unfer Heuer bei der anfänglich großen Diftanz unmöglich fehr 
wirffam fein fonnte, abermald zum Schweigen und fpäter zum Berlaffen 
des Uferrandes gezwungen wurden. 

Da ver Feind hinter unferen fpielenven Batterien, befonters links von 
der Chaufiee noch Feine größeren Truppenmaflen bemerkte, und vie zuletzt 
vorgefahrenen zwei öfterreichifchen Zwölfpfünvder-Batterien im allmähligen 
Avaneiren Ihn beſonders benachtheiligen mochten, übervies das oben erwähnte 
Formiren feiner allgemeinen Gefhüglinie durch einige offenfive Bewegungen 
madfirt werden mußte, fo unternahm er einen kühnen SKavallerieangriff 
gegen die linfe Flanke unferer vorgejfchobenen Batterien, welcher, obgleich 
von und zurüdgeichlagen, doch bewies, daß noch tie fprüchwörtliche Kampfluft 
und Tollfühnheit in ven Reihen ver ftetö tapfern Hufaren wohnte. 

6 bis 8 Eskadrons Hufaren brechen nämlich mit einer Batterie aus 
ter hinter ver Esäarda ſtehenden Referve-Abtheilung in der Richtung auf 
Beſſenova mit überrafchender Schnelligfeit hervor, fegen über ven Nya- 
rad-Bach und formiren fi) zum Angriff auf unfere Batterien, welche fie 
zu überflügeln drohen. 

Der 5.3.M. Br. Haynau beordert aber die leichte Kavallerie-Brigave 
zum rafchen Gegenangriff. 

Da mehrere Abtheilungen viefer Brigade auf Kanonenbededung vetachirt 
waren, fo verftärkte ver ME. Grf. Wallmoden viefelbe vurd A Eskadrons 
Kaijer Ferdinand-Küraſſiere. — Mit diefer aus 1A Eskadrons und 
1 Batterie gebilteten Brigade rüdt G.M. Br. Simbfohen in 3 Treffen 
fo rafch vor, ald es vie hoben Maisfelver geftatten. — Während pie im 
eriten Treffen vorauseilenden A Eskadrons Kaiſer-Uhlanen ſich außerhalb 
tes Kukuruzfeldes entwideln, und vie Kavalleriebatterie ſich links derſelben 
auf der Anhöhe formirt und ihr Feuer eröffnet, rüdt das zweite Treffen, 
aus 6 Eskadrons Liechtenſte in⸗Chevaurlegers gebildet, rechts als Echelon 
nad, und ſchiebt eine Eskadron ver feindlichen Batterie entgegen. — Die 
Küraffiere folgen als vrittes Treffen. 
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Ta vie feindlichen Hufaren eben mit Entſchiedenheit zum Angriffe 
vorrüdten und zugleich unfere Kavallerie-Brigate vom jenfeitigen Ufer des 
Novaͤrad-Baches fehr heftig befchoffen wurde, fo wartete G. M. Simbſchen 
nur das Heranrüden feines zweiten Treffens ab, um fogleich vie beiden 
Divifionen Kaiſer⸗Uhlanen dem Feinde entgegen zu werfen. Die Attaque 
diefer Truppe, welche bei jeder Gelegenheit mit ausgezeichneter Bravour 
ſicht, unterflügt durch die nachfolgenven Abtbeilungen des gleich tapfern 
Reniments Xiechtenftein- Cbevaurlegers, wirft pie Hufaren im erften An- 
reiten über ven Bach zurüd, wentet fich bierauf gegen vie Batterie, nimmt 
3 Gejchüge, von welden ver größte Theil ver Mannſchaft und Pferde 
zufammengebauen wird, und jagt bie andern Gefchüse in tie Flucht. — 
Der Angriff ver feindlichen Hufaren war fomit entfchieven abgefchlagen, unt 
der bedeutende Vortheil erreicht, tag ter Gegner vie Anböhen von Bef: 
ſenova nicht mehr vor Tem Eintreffen unferer Refersetruppen in Befik 
nehmen Tonnte. 

Der Armee: Oderkommandant ertbeilt nun tem G. M. Simbſchen ven 
Befehl, zur VRerfolgung des Feindes über ten Bach zu fegen unt ten rechten 
Rlügel der feindlichen Geſchützſtellung anzugreifen. Obgleich ter Rrarar-Bad 
dier nur an einzelnen Stellen zu durchreiten if, ſo ſetzen doch einige Abthei⸗ 
tungen ſchnell binüber, werten aber ven ten ſchon zu nab berangefabrenen 
feindlichen Batterien. weldhe ten Rüdzug ter Huſaren deckten, unt turd neu 
kerbeicilente Huſaren⸗ Werbeilungen wieter zurüädgewerten. — Ter Verſuch 
miklang, in die Brigade Simbiden ik ſegar tur das beitige Heuer 
des Feindes gendtbigt, tie eroberten Geſchütze im Stiche zu laffen, un 
wermag in idrer vergeſchedenen Stellung nabe am Bache unter tem feint- 
lichen tewr nur ie lange zu dalten, Kid uniere verrädenten Reierreiruppen 
in Aumarich aut ter Anhöhe von Veiienera berirtt baben 

TER Rimlid tie aümsblige Iermchrang ter remrliden Streitkräfte 
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mit biefen Batterien formirte fich rechts der Chauffee dad 3. Armeeforps in 
Kolonnen mit vorgezogenen Batterien, das Regiment Fig uelmont-Dra- 
goner als äuferfter rechter Flügel im erſten Treffen, entwidelt, während das 
Küraffier-Regiment Auersperg zur Dedung ver rechten Flanke diente. 

Die leichte Kavallerie-Brigarte Simbſchen zog ſich beim Aufmarſch 
unferer Geſchützreſerve aus dem feinplichen Feuer zurüd, wurde vor Beſ⸗ 
fenova am linfen Flügel ver ruffiihen Divifion Panutine mit deren 
Batterien in gleicher Linie formirt, und ließ ihre durch eine zweite Batterie 
verftärfte Artillerie links neben ver ruſſiſchen auffahren. 

Bier ruffiiche Bataillond und 12 Geſchütze bleiben in einer rüdwärtigen 
Stellung als einzige noch verfügbare Referve , während 2 rufflfche und 
1 Bfterreichifches Bataillon Kis-Becskerek beſetzt hielten. 

In dieſer ziemlich Tonzentrirten und dominirenden Etellung, welche ver 
Gegner in der Front nicht leicht angreifen fonnte, da ver Ny är ad⸗Bach 
immerhin für größere Maffen ein Bewegungshinderniß iſt, befchloß ver 
3.3.M. die feindlichen Batterien nieverzufchmettern, und jebenfalld fo lange 
zu Balten, bid das A. Armeekorps auf tem Kampfplap erfcheinen würde, 
welches über Hodony ber eine weitere Marſchdiſtanz zurüdzulegen batte, 
ald vie übrigen Körper. 

Indeſſen hatten vie Infurgenten aus dem Dorfe Szakaͤlhaäz, hinter 
welchem fie ihre zur Umgehung unferes rechten Flügels beftimmten Truppen- 
maſſen jammelten, einige Kleine Kavallerie-Abtheilungen mit einer Batterie 
über ven Bad) gegen unfere ungeftügte rechte Flanke vorgeſchoben, wahr: 
fcheinlih um unfere Aufftellung zu refognosziren, und unterftügten biefe 
Rekognoszirung durch einige aus tem Csoͤker Wald jenfeits des Baches 
vorgerüdte Batterien. 

F.M.L. Erf. Wallmoden ließ eine Tisifion Auersperg-Kürafliere 
gegen jene erſte Batterie vorrücken; als fich aber größere feindliche Abthei- 
lungen bei Szafalbaz zeigten, auch vie beiten anvern Dinifionen dieſes 
Regiments in Staffeln nachfolgen und über die Echlachtlinie ver öflerreichi- 
fhen Armee vorbrechen. Die erfte Diviſion wirft fich mit befonterer Kühn 
beit auf vie feinpliche Batterie, ſchon find 3 Gefchüge verjelben in ihren 
Hänten, vie Beipannungsmannfchaft iſt beruntergehauen, und tie Geſchütze 
werten eben abgeführt, als plöglich große feindliche Kavallerie-Abtheilungen 
mit Gefchügen in ver rechten Flanke ver Küraffiere erfcheinen, und durch 
ein heftiges Kanonenfeuer dieſe zwingen, ihre gemachte Beute, weldhe in tem 
weichen Boden nur ſchwer fortzubringen war, wierer fahren zu lafien. Nur 
eine Proge und A—6 Befpannungspferde konnten mitgenommen werben. 

Sn der Mitte der Öfterreichifchen Schlachtlinie hatte fih indeſſen ein 
großartiger Gefchügfampf entfponnen, wie er in wenigen Schlachten aller 
Zeiten vorgefommen if. 
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Die Infurgenten hatten allmählig auf ihrer Frontlinie etwa 15 bie 18 
Batterien, das ift : 120 Geſchütze, aber weit auseinander gezogen, ohne 
gebörigen Zufammenhang entwidelt, hinter welchen eben fo zerftüdelt eine 
Menge Kuvallerie-Abtheilungen als Bevedung fanden. — Sie eröffneten, 
wie gewöhnlich, auf weite Diftanz aber fehr lebhaft ihr Feuer und rüdten 
mit tem rechten Flügel tiefer Gefchüglinie , welcher gegen S;.-Anpras 
bin reichte, nach und nach bie an den Nyaͤrad-Bach ver Art vor, daß ed 
den Anfchein hatte, als beabfichtigten fie einen Angriff unmittelbar auf bie 
linte Flanke unjerer Stellung. 

Non unferer Seite fanden bier im erſten Treffen und im euer, aber 
aröftentbeild auf und neben ter dominirenden Anböhe von Beffenova 
konzentrirt, 12 öfterreichiiche und 3 rufliiche Batterien, das it : 108 Ge⸗ 
febüre, welche ibr verbeerennes Feuer gegen tie Mitte ver feindlichen Ge⸗ 
febüglinie richteten, und ticje nicht nur zum Steben, fontern bald auch 
wm Schweigen brachten. Der kurze, aber ununterbrochene Donner tiefer 
228 Gkihüge war betäubend, jedoch von Seite ter Infurgenten wenig 
wirfiam, unt ald dad feintlice Feuer nachließ, arancirte unjere Geſchütz⸗ 
reſerde, tie Kavalleriebatierien voran, ſogleich bis an tas Ufer des Nyaͤ⸗ 
rar: Baches. — Anteilen batten tie Inſurgenten doch vie Abſcht erreicht, 
die Vorrũckung ter öferreichiicen Armee einige Zeit aufzubalten. Hinter ver 
Geſchützlinie Kanten zu beiten Zeiten ter Cbunflee son Temesvär, fo 
wie am reden Alügel gegen Sz.-Andräs bin, ibre Kerps in Schlacht⸗ 
ertaunı um Aungriff bereit. 

Tie wen unierer leichten Kamlerie:Brigare über ven Nrarar- Bad 
zurilsceweriieen Iuiaren: Adtbeilungen batten ũch artammelt, unt vor dem 
ver Flugel der feintliden SteLurg mwieter autgetelltl. — Auf feinem 
Saöerüen Infor Rüge, von Szakälbäz ber, carridelte ver Feint num 
daNreide Irunrenmaten umt überitügtire untere Suelleny teded immer 
zuxcdend. 
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Aber noch ehe viejer Befehl das A. Korps ereilt, war bereits F. M.L. Fürſt 
Franz Liehtenftein mit dem größten Theil feiner Truppen auf tem 
Schlachtfeld erfchienen und griff fogleich entſcheidend in das Schidfal dieſes 
Zages ein. Eben ald das Centrum unferer Schladhtlinie die allgemeine Vor⸗ 
rüdung begann, fiel ver erite Schu bei Sz.-Andraͤs, und von biefem 
Augenblide (4B/, Uhr Nachmittags) war der Sieg nicht mehr zweifelhaft. 

ML. Fürſt Franz Liechten ſtein war nämlich in Folge ver voraus⸗ 
geſchickten Dispofition mit vem A. Armeeforpg um A Uhr Früh von Pepat 
über Knez nah Hodony marſchirt, hatte ſchon von Varjas aus ein 
Streifkommando über Keıfel nad Orczidorf auf die Arader Chauſſie 
gefenvet, vie Avantgarve-Brigade Siegenthal (früher Benedel) aber 
nah Merſidorf (Kaͤraͤny) vorgefchoben, um vie allenfalld von Temes⸗ 
var gegen Arad abziehenven feinplichen Truppen und Transporte anzu- 
greifen und abzufangen. 

Rittmeifter Medvey von Karl-Chevaurlegerd, welcher jened Streif- 
kommando führte, flieg bei Drezidorf auf eine von Infurgenten-Abthei- 
lungen begleitete Geſchütz⸗ und Bagagefolonne, jagte die Beredung ausein⸗ 
ander, nahm zwei Stüd vierundzwanzigpfüntige, zwei Stüd achtzehnpfündige 
Kanonen, 260 Bagagewägen in Befig, mehrere InfurgentensÖffiziere, dann 
280 Mann und 82 Pferde gefangen. Ein großer Theil des Lanpfturmes 
war eben im Marfch nah Arad begriffen, als er die Kunde erhielt, daß 
Drezidorf bereits von öfterreichifchen Truppen beſetzt ift; — die Land⸗ 
fturmtolonnen kehren daher um, und werben binter dem äußerften rechten 
Flügel der vorwärts des Csofer Waldes formirten Infurgenten-Armee 
wieder aufgeftellt. 

Die Grenadier-Divifion Herzinger des A. Korps war nad einem 
adhtftündigen Marfch um vie Mittagszeit in Hodony eingetroffen, als ver 
heftige Kanonendonner bei Kis-Becs kerek fie auf ven Kampfplag ruft. 
— FME. Fürſt Liechtenſtein ließ tiefe Divifion ohne Raft wieder auf- 
brechen, und in richtiger Erfenntniß der firategifchen Berhältniffe nad Sz.⸗ 
Andräs vorrüden. Er felbf eilt zu ver bei Merſidorf eingetroffenen 
Avantgarde-Brigade Siegenthal, welche eben auf eine, zwei Bataillons 
und vier Eskadrons ſtarke Infurgenten-Abtbeilung geftoßen war, fie mit 
einigen Ranonenfchüffen in ver Richtung gegen Temesvär zurüdgeworfen 
batte, und nun in teren Verfolgung begriffen war. — Fürſt Liechtenftein 
läßt aber dieſe fogleich einftellen, um vie Brigane Siegenthal vereint 
aleichfalls auf den entſcheidenden Punkt des Schlachtfeldes — nah Szent- 
Andras — zu führen. Bon hier überblidt ver Fürft fehr deutlich ven Stand 
ter Schlacht. Er fieht unfere Armee in ver dominirenden Stellung vor 
Beffenova, ihr gegenüber vie beveutenden Maſſen des Feindes, deſſen 
Batterien eben im Weichen begriffen find. Nor ver Front ber feindlichen 
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Snfanteriemafjen fammeln ſich beveutende NReiterlinien, um wie es fehlen 
gegen unjere vom linten Flügel debouchirende Kavallerie-Brigade Simb- 
ichen berzufallen, oder vielleicht felbft über ven Bach offenfive vorzubrechen. 

Obgleich das tur Detadhirungen fehr geſchwächte A. Armeekorps vom 
langen Marfche erjchöpft ift, befchließt fein Kommandant tod, fogleich Vor⸗ 
tbeil von feiner günftigen Direktion zu ziehen, und raſch zum Angriff auf des 
Feindes ungeftügte Flanke vorzurüden. 

Tie Disifion Herzinger hatte faum Szent-Andraͤs erreicht, und 
auf ven Erböhungen weſtlich son tiefem Orte Pofition gefaßt, als fie mit 
zwei Zwölfpfünter-Batterien. ihr Feuer eröffnet, und tie am weiteften vors 
gefchobene Batterie des rechten feinvlichen Flügels ver Art enfilirt, daß viefe 
ſowohl als ibre Beredung ſchon nah ven erften Schüffen gefprengt und in 
vie Flucht gejagt wirt. Als hierauf G. M. Herzinger noch zwei Sechs⸗ 
pfünter-Batterien bis an ten Bach vorrüden und das Feuer verboppeln 
läft, tritt Batterie um Batterie des Feindes auch bier ven efligen Rückzug 
an, während jene ter Mitte durch das verbeerenne Gefchlipfeuer aus uns 
ferer Hauptſtellung ſchon vorber zum Weichen gebracht waren. — Am rechten 
Flügel ver Infurgenten, hinter welchem zablreihe Bagage- und Munitionds 
wägen aufgefabren flanten, Cwahrfcheinlih eine Trainfolonne, welche nad 
Arad abgeführt werten follte) riß in Folge tiejed Angriffes plöglicdh eine 
fibtkare Verwirrung ein. Die Bagagewägen fehrten um, und flüchteten auf 
die Chauſſee son Temessäar. — Der Lantflurm flob auseinander. 

Ta ter Nyärad-Bach unmittelbar vor ver Stellung der Diviſion 
Herzinger verjumnft ift, fo zieht fie ver z.ML. Fürſt Lichtenflein 
raſch ewas links zur Brüde von Szent-Andräs, vie Batterien fahren 
zu beiten Zeiten des Uebergangspunktes auf, und tie Grenakier = Dirifion 
überjchreitet auf ver fleinernen unt einer zweiten jchnell bergeftellten Brüde 
ten Bach. — Sleichzeitig war die Brigade Siegentbal öflih von Szent⸗ 
Antrag bis auf die Arader Chaufice vorgezogen worden, um den Ryd- 
rad: Bach im Rüden ver feintlien Stellung auf ter Chaufjee-Brüde zu 
überjchreiten. Ties ftetgert vie Verwirrung des Feindes noch mehr; fo daß 
die, vor dem Alanfenangriff ter Diviſion Herzinger bereitd im allgemeinen 
Rückzug begriffenen feinrlichen Infanteriemaiten in regeilojer Flucht ven Wal⸗ 
tungen zueilen. 

Einige Huſaren-Regimenter mit 3 Batterien formiren ſich jedoch in feſter 
Haltung, einen Hafen gegen ibre vorige Aufſtellung bildend, mit ver Front 
gegen tad 4. Korps, um ten Rüd;ug ter Inſurgenten zu teden und umd 
dad Debouchiren über ren Bach zu verbintern. Beiontere war es eine an 
ter Arader Chanitee placirte Batterie, welche mit lebbaftem Feuer noch 
Stand bielt. Allein 4 Aarterien bei ter Tieinen Herzinger und 2 Batte⸗ 
rien sen ter Brigade Zienentbal nehmen tieie Reiterlinie und ibre Ge: 
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fhüge in ein fo mörterijches Kreuzfeuer, daß der Feind auch dieſen Testen 
Wivderſtand aufgibt, und feine Flucht nun allgemein wird. — Zu biefem 
ſchnellen Refultat trug vie kühne That des Hauptmanne Unſchuld vom 
Generalftab viel bei, welcher mit einer Rafetenbatterie und einer halben 
Eskadron zuerft über ven Bach feste, im Rüden des Feindes erfchien, und 
durch das fehnelle Rafetenfeuer tie Verwirrung vollenvete, fo daß nun Alles 
dicht gedrängt vem Walde zueilt. 

Das A. Armeekorps überjchreitet fofort den Bach und rüdt verfolgen 
gegen ven Jagdwald vor. 

Der Boden zwifchen tem Bade und vem Walte war mit Taufenven 
von Torniftern, Mänteln, Csako's und Gewehren bevedt, welche ver Land⸗ 
ſturm weggeworfen. Viele Todte und Verwundete, befonvers längs dem Wald: 
rand, bebedten das Schlachtfeld und Gefangene fielen fchaarenweife in un⸗ 
fere Hände. 

Nicht Leicht treffen Tombinirte Bewegungen fo richtig und fo eraft zu- 
fammen, als es in viefer Schlacht der Fall war. Wir hakeil:fchön erwähnt, 
daß ver erfte Schuß beim A. Armeeforps eben in dem Augenblich Tiel, als 
ver öfterreichiiche Feldherr, nachdem vie feintlichen Batterien beit, zum 
Schweigen gebracht waren, die Armee zur allgemeinen Borrüdung' Meit, fo 
daß in temfelben Momente, ald das A. Armeekorps die Ueber indes 
Nyäarad- Baches bei Szent-Andraͤs erreichte, aud) das Gros Mynirmer 
zu beiven Seiten ver Chauſſte am Bache ftand, und zum Theil ihn fehon 
überfohritten hatte. — Das Gefchügfeuer aus unferer Stellung vor Beſ⸗ 
fenova war überhaupt nur Furze Zeit ſtehend; venn ald ver Miverftand 
tes Gegners zu brechen begamm, rüdte Batterie um Batterie im Avanciren 
chargirend bis an ven UÜferrand des Baches vor, und bewirkte durch ein 
nachhaltiges Feuer vie allgemeine Flucht ver feindlichen Infanteriemaffen. — 
So ergänzte und unterflügte ſich gegenfeitig ter impofante Yrontalangriff 
und tie kühne Umgehung ter rechten feindlichen Flanke, wodurch eben vie 
große Entſcheidung dieſes Tages auf eine fo überraſchende ald vollftänbige 
Weiſe und mit unglaublid) geringen Opfern berbeigeführt wurte. 

Die Vorrüdung aus ver Stellung von Beffenosa geſchah nun echel⸗ 
lonirt vom linfen Flügel. 

Die Kavalleries-Brigare Simbſchen hatte ſich nämlich bereitd mit tem 
4. Armeelorps in Verbindung gefegt, Üüberjchritt zuerft ven Bach und rei- 
nigte mit dem als Avantgarde voreilenden Regiment Liechtenſtein-Che⸗ 
saurlegers vie Fläche jenfeits des Baches. Hierauf folgte rechts neben ber 
Brigade Simbfchen ver größte Theil ver ruffifhen Diviſion Panutine, 
mit ten zugetheilten zwei Eskadrons Iohann=Dragoner voran, — ferner 
zunächſt ver Chauffee faft ſämmtliche Batterien ver Gefchüpreferne, endlich 
als letzter Echelon das 3. Armeekorps rechts von ver Ehauffee. 
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Bei ver Vorrüdung ver Gejchügrejerve gerietb eine ver voranellen- 
ven Savalleriebatterien (Nro. 13) in einen Hinterhalt, wie ihn die Inſur⸗ 
genten oft zu legen pflegten. Am Uferrand des Nyaͤrad-Baches hatte fich 
nämlich ein Honveo-Bataillon in vem hoben Kufuruz verftedt, um über un⸗ 
fere Geſchütze herzufallen. Der feiner Batterie vorauseilende Kommandant, 
Lieutenant Walter, batte aber ven feindlichen Hinterhalt auf 200 Schritte 
Entfernung enttedt, feste feine Batterie raſch in's Feuer, und trieb mit 
wenigen Kartätfchenfchüffen das Honveo - Bataillon aus feinem Berfted, fo 
Daß e8 die Gewehre wegwarf, und in wilder Zlucht zurüdeilte. 

Die allgemeine Vorrüdung des Centrums gefchah nun obne weiteren 
bemerkenswerthen Witerftand; aber auf unferem äußerften rechten Flügel war 
mittlerweile durch Das verjpätete und ganz unwirffame Umgehungs- Manöver 
des Feines der Kampf von neuem entbrannt. Das hinter Szakaͤlhaͤz ge- 
fammelte Infurgentenforps rüdte nämlich Bid an den Nydradp-Badh, ent- 
widelte mehrere Batterien und brach mit einer Plänflerfette über ven Bach 
vor. Eing ſtarke Infanteriefolonne fah man von Szafälhäz in ver Nid- 
tung auf Beregßoͤ weiter ziehen, wahrſcheinlich um ung gegen Kis⸗Beſcs⸗ 
kerek over Billét bin vollkommen zu tourniren. 

Der zur Deckung der rechten Flanke beſtimmte, nur aus dem Regiment 
Aueigzgerg⸗Küuraſſier mit einer Batterie beſtehende Reſt der Kavallerie⸗ 
Brigade Lererer formirt ſich im Hafen rechts, um dieſen Angriff des 
. Zeinded bid zum Heranrüden größerer Truppenmaffen aufzuhalten. — Er 
wird durch eine Divifion Fiquelmont-Dragoner aus dem 3. Korps, dann 
durch 3 Batterien der Gefchügreferve verftärft, weldhe bei dem nunmehr 
ausgebrannten Kampf ded Centrums entbehrlich, unter Dedung 1 Eskadron 
Sunftenau-füraffier ſchnell auf den beprohten Flügel visponirt werben. Die 
feſte Haltung Ted Regiments Auersperg- Küraffier hatte die Vorrückung 
des Feindes bis zum Eintreffen diefer Batterien aufgehalten; und als tiefe 
auffahren, vermag ver Feind ihrem Fräftigen euer nicht zu widerſtehen, 
verläßt feine Aufitelung am Bade, und va er übervied von ver bereits 
eingetretenen Flucht feines Centrums und rechten Flügels eben um dieſe 
- Zeit Kunde erhalten, fo gibt er natürlich jeden weitern Verſuch zur Umge⸗ 
bung auf, und zieht fich auch bier eiligft über Szakaͤl haͤz hinter den 
Cs oͤker Wald zurüd. Um unfere Verfolgung auf viefer Seite zu verhindern, 
läßt er noch eine Arriergarde in Szatalbäz zurüd, und unterhält mit ihr 
zeitweije bis fpät Abends ein unnüges Gefchügfeuer. — Die Brigade Le⸗ 
derer wird nun Iinfs gegen die Temesydrer Chauffee gezogen, um ter 
allgemeinen Vorrüdung der Armee zu folgen. 

Diefe hatte fi nach Ueberfchreitung des Nyarad-VBaches gegen bie 
Mitte hin Fonzentirt; denn es ftand zu erwarten, daß ver Feind in ven Wal: 
dungen mwenigftend mit feiner Arriergarve noch einigen Widerſtand leiten werke. 
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Den linfen Flügel bildete das in der Borrüdung gegen ten Jagdwald 
begriffene A. Armeeforpe. Die Batterien vesfelben, venen vie nfanterie 
faum folgen konnte, waren raſch bis gegen ven Jagdwald vorgetrungen, wo 
jedoch H.M.E. Fürft Liechtenflein das Gros feines Korps, weldes vom 
Nyarad-Bach gegen ven Wald eine viel kürzere Linie zurüdzulegen hatte, 
als alle übrigen Heereötheile, halten läßt, um vie Ankunft ver rechts neben 
ihm vorrüdenten Brigade Simbſchen und ver Gefchütreferne abzuwarten. 
Die Brigate Siegenthal wendete ſich aber gleich nach Ueberſchreitung 
des Bades links zur Umgehung des Jagdwaldes und zur Abfchneitung ter 
Verbindungen gegen Arad. 

Die allgemeine Geſchützreſerve war unter Führung des Majoren Schmidt 
bald auf gleiche Höhe mit dem 4. Armeekorps vorgerückt, und ſetzte ſogleich 
zwei ihrer Batterien gegen den Jagdwald in's Feuer, wo der Gegner noch 
ſchwachen Widerſtand verſuchte. Rechts vom 4. Korps marſchirte die Kaval⸗ 
lerie-Brigade Simbſchen in einem Treffen auf, während etwas weiter zu⸗ 
rüd nächſt der CSaͤrda an der Temesvaͤrer Chauffee vie ruſſiſche Di⸗ 
viſion Panutine und das 3. Armeekorps ſich konzentrirten. 

Der heiße Tag hatte ſich bereits zum Ende geneigt, der Donner des 
Geſchützes war faſt auf allen Punkten verſtummt, — die Ermattung der 
Truppen ließ den Kampf kaum weiter führen. Alle Heerestheile hatten 4 bis 
5 Meilen zurückgelegt, ſtanden von A Uhr Früh bis in vie ſinkende Nacht 
unter den Waffen und feit 9 bis 11 Stunten im Kampfe, ohne Speiſe, 
ohne bei der brennenden Sonnenhige einen Tropfen Waffer genoflen zu 
baben. 

Der große Kampf war allervingd entfchieven, der Feind ſchien auch 
feine legte Pofition in den Waldungen nur ſchwach zu halten. — Er war 
befiegt, aber von ver Derwirrung, wie wir fie bier befchrieben, konnte man 
damals noch Feine Leberzeugung haben. Cine lebhafte Berfolgung mit 
größeren Kavallerieförpern war in ver Dunfelheit und bei ver Erfchöpfung 
unferer Kavallerie nicht möglich; dennoch war es fehr wichtig, noch am 
9. Auguft die Pofition am Jagdwald zu gewinnen und ben Entſatz von 
Temesvaͤr herbeizuführen; denn es war noch zweifelhaft, ob der Feind 
nicht des anvern Tages neuerdings den Kampf ver DVerzweifiung aufzu⸗ 
nehmen fähig, und ob Görgei nicht bereitS von Arad ber im An⸗ 
marfche fei. 

Da beichloß der F.3. M. Br. Hannau um jenen Preis noch heute ven 
Entfaß ver Feſtung Temes vaͤr zu bewirken und ven Rüdzug des Feindes 
in eine Flucht zu verwanteln. Er beurtheilte in feiner eigenthümlichen, von 
Energie durchdrungenen Denkungsweiſe fehr richtig, daß in ver Dunkelheit 
ver eben eintretenden Nacht, wo Alles erfchöpft zur Ruhe ſich neigt, ſelbſt 
eine Heine Abtheilung durch verwegened Drauflosgehen ven wenig diszipli⸗ 
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nirten, geſchlagenen Gegner total zu verwirren, zu ſprengen und ein große: 
Refultat herbeizuführen vermag. 

Auch ver Tinte Flügel des Feindes war mittlerweile von Szatälhe 
ber im vollen Rüdzug begriffen, und bvefilirte eben zwifchen vem Esofke: 
Malte und dem Torfe Mehala gegen ven Jagdwald bin, um bie Rüd: 
zugöftraße nach Nemete zu erreichen. Major Schmidt, Kommandant der 
Gefchügreferve, richtete aus der sorgefchobenen Zwölfpfünder-Batterie um 
einer nachgerüdten ſechspfündigen Fußbatterie ein heftiges Heuer gegen viel 
abziebenren Kolonnen. Ä 

Nun nahm ver F.3. M. Br. Haynau eine Divifion Kaiſer⸗Uhlaner 
(Oberftlieutenant Grf. Bombelles), eine Eskadron Sunftenau-Küraffte 
und eine Kavalleriebatterie, ftellte fich felbft an die Spige dieſer kleinen 
Truppen-Abtheilung und jagte auf ver Straße durch ven vom Feinde nod 
befegten Wald, zwifchen Weingärten, Häuferreihben und Heden, unter ven 
Kreuzfeuer ver Infurgenten bis zu den Wällen ver Feftung. 

Zur Unterftügung dieſer Bewegung lich der 3.3.M. eine Zwölfpfünder 
Batterie ver Öefchügreferse, dann eine ruffifche Batterie zwiſchen beiten 
Waldungen nahrüden. Einige Schüffe der erftern Batterie verjagten balı 
bie wenigen feinvlichen Geihüße, welche aus dem Walde ihr Feuer gegei 
unfere vorbrechente Kolonne richteten. 

Der Hurrahruf der Eleinen begeiiterten Reiterfchaar, welche im Galop! 
dahin jagte, brachte einen ſolchen panijchen Schreden in ven aufgelbſte— 
Reihen ver Infurgenten hervor, welche unfere Abtheilung als vie flarl 
Avantgarte eines Korps betrachteten, daß nun Alles in regellofe Flucht aus 
artet, welche über Remete auf der Straße von Lugos ihren lärmente 
Zug nimmt.— Kanonen, Bagagen, Munitionswägen, Alles fuhr im Galop 
durcheinander, vie Infanterie löfte fich beinahe ganz auf und blieb ermatte 
zu beiten Seiten der Straße liegen. Wenn es nicht bereit Nacht gewefe 
wäre, und der F. 3. M. eine Ahnung von tiefer Verwirrung gehabt hätte, f 
würbe er ohne Zweifel felbit tie auf's Aeußerfte erfchöpfte Kavallerie "habe 
nachjagen lafien. Im nahen Jagdwald faßen no um 9 Uhr Abends Dem 
binsfi, Mißaros, Guyon, Kmety, Vecsey und der burd eine 
Sturz mit dem Pferde verwundete Bem felbft, und entgingen nur mit ge 
nauer Noth der Gefangenſchaft; denn ald der Armee-Oberfommandant a 
der Spitze der Kavallerie-Ahtheilung gegen Temesvar jagte, hatte am 
ver F. M.L. Fürſt Liechtenftein einen Theil des Jagdwaldes ſchon in Beſi 
genommen. Durch einige Kanonenſchüſſe waren nämlich vie noch am Walt 
rand haltenden feinvlichen Plänfler bald vertrieben, wornach einige Bataillon 
des A. Korps in ten Jagdwald vorrüdten, währenn die Brigade Siegen 
tbal ihre Bewegung längs dem nördlichen Rande tiefes Waldes fortfept 
dad 12. Jäger-Batailloen von der Nordſeite in ven Walt eintringen Ik 
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und eine große Zahl von Gefangenen einbrachte. Zu gleicher Zeit wurde ver 
bereit3 vom Feinde verlaffene CSoͤker Wald durch drei ruffifhe Bataillons 
burchfucht und befegt. Die Kavallerie-Brigade Simbſchen hatte ver F.Z. M. 
auf ver Ehauffee zwifchen vie beiden Waldungen vorgezogen, von wo fie 
ſodann dem Feldherrn als Unterftügung, aber in ziemlicher Diſtanz, bis in 
die Feſtung nachfolgte. Hinter ver Brigade Simbfchen zog der GM. 
Herzinger ein Grenadier-Bataillon und eine Batterie zwifchen beiven fchon 
von und bejegten Waldungen vor, um im Bulle eines Rückzuges die Auf- 
nahme der Savallerie-Brigade zu bilven. 

Nah einigem begreiflichen Zögern öffnet fih das Thor ver Feſtung 
ihrem Retter, deren Bevölkerung ihn mit envlofem Jubel empfängt. 

Die brave Garnifon aber hatte nicht verfäumt, als fie erflaunt ven 
nahen heißen Kampf vernahm , einen Ausfall im Nüden ver fämpfenven 
Inſurrektions⸗Armee zu unternehmen. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags, ald man nämlich in ver Feſtung das hef- 
tige Gefchüßfeuer hörte, welches aber einige Zeit feftzuftehen fehlen, heorvert 
der Feſtungskommandant Z.M.L. Br. Rukavina ven Oberfi Br. Blom⸗ 
berg mit 6 Eskadrons Schwarzenberg-lhlanen, 2 Kompagnien Siv- 
fovic, 2 Kompagnien Rufavina=Infanterie, tann einer Abtheilung 
Schützen und einer Scechöpfünver-Batterie zum Ausfall aus dem Wienerthor. 
Oberſt Blomberg fprengt zwar vie ſchwache feindliche Gernirungslinie, 
verjagt. Die Poften aus ven nahe liegenden Gärten, den Friedhöfen und 
Pulverthürmen, macht einige Gefangene und nimmt dem Feinde zwei Mu⸗ 
nitiondwägen, 17 Pferde und eine Fahne ab. — Allein ver Zeitpunft des 
Ausfalled war nicht glüdlich gewählt, weil damals vie feinvliche Armee noch 
in geordneter Schlacht ſtand, und bei foldem Verhaltniß unfere ausfallenve 
Abtheilung viel zu ſchwach war, um durch eine Demonftration im Rüden 
eine weiterreichente Wirkung hervorzubringen; um fo mehr, ba fie auf 
einem für Kavallerie fehr ungünftigen Boten zu wirken hatte. — Oberft 
Dr. Blomberg begnügte fi) daher mit dieſer Beunruhigung der feinplichen 
Schlachtlinie und führte feine Trophäen in die Feſtung zurüd. 

Spät Abends und zum Theil in ver Nacht erft hatte vie ſiegreiche 
Armee folgente Stellung bezogen : 

Tas 4. Armeekorps lagerte mit ver Grenadier-Diviſion Herzinger 
zwifchen dem Jagdwald und dem Nyärad-Bach, und hatte 2 Bataillons im 
Jagdwald vorgefchoben,, deſſen äußerfter öftlicher NRanv gegen Giroda hin 
beſetzt wurde. Die Brigade Siegenthal bezog ihr Lager bei Kovaͤcsi 
nächſt der Arader Chauffee, nachdem fie längs vem Jagdwald unb bis 
gegen Gyarmatha geftreift, und abermald viele Gefangene eingebracht, 
ten öſtlichen Rand des Waldes aber mit vem 12. Jäger-Bataillon beſetzt 


hatte. 
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Das 3. Armeelorps , welches fpät Abends das Dorf Szalalbäz In 
der rechten Flanke mit 2 Bataillond und einer Heinen Kavallerie-Abtheilung 
befegte, und ven fünlichen Theil nes Csoker Waldes durchſtreifen lieh, 
rüdte noch in ver Nacht bis auf das Glacis ver Feſtung Temesvdr, wo 
es gegen Mitternacht dad Lager bezog. 

Die ruffiihe Divifion Panutine nahm das Bivouak an ver Straße 
von Kis⸗Becskerek in und binter dem Csoͤker Wald. 

Die leichte Kavallerie-Brigave Simbfhen fand in Temesvär; bie 
ichwere Kavallerie-Brigade Lederer und die Geſchützreſerve Iagerten binter 
der CſSaͤrda am Nyaͤrad-Bach. 

Die Leiftung ver Truppen, beſonders aber ver Artillerie und Kavallerie, 

welch’ Iestere in Bezug auf Anftrengung das Unglaubliche erfüllte, gebt ſchon 
aus der Darftellung ver Schlacht hervor; ver 3.3.M. felbft glaubte dieſen gro= 
gen Erfolg der unermüplichen Aufopferung der Truppen danken zu follen, Die 
Infanterie kam an dieſem Tage nicht in den eigentlichen Kampf, weldher im 
vollen Einn eine große Artilleriefchlacht genannt werben kann, die nur von ein- 
zelnen Neitergefechten begleitet war. Es gebührt daher ver Artillerie aller im 
Kampfe geftandenen dfterreichifchen Heerestheile, fo wie der ruffifchen Divi⸗ 
fion Panutine, das große Verdienſt der Entfcheivung, an welcher aber 
das A. Armeekorps durch das rechtzeitige Eintreffen und durch ven ener⸗ 
gifhen Blanfenangriff einen namhaften Antheil bat. 
Sierin liegt auch ver Grund unferes fo unglaublich geringen Berluftes 
in diefer Schlacht; denn ver Gefchüsfampf in der weiten Ebene war zwar 
betäubend und erfchütternp, aber wenigftend von Seite der Infurgenten fehr 
wenig wirffam, die meiſt auf allzumeite Diſtanz feuerten, und wenn ihre 
Batterien und näher flanven, ſtets überfchoffen. Uebrigens finden wir in ver 
Geſchichte ver Schlachten meift jene fehr blutig, wo um Öertlichfeiten und 
Terraingegenftänve, um Schanzen over Flußübergänge ein hartnädiger Kampf 
entbrennt; minder blutig ftetö jene, wo eine firategifche oder taftifche Um⸗ 
gehung zu rechter Zeit ven Ausſchlag gibt, wie bier. 

Unfer Berluft am 9. Auguft, die aus Temesyvdr ausfallende Abtheis 
lung mitgerechnet, beträgt : 

Beiden Oeſtereichern: 


An Todten . oo oo een ne 1 Offizier, 34 Mann 
„ Berwunbeten . 2. 22.2 2 e ee rennen ne 7 n 146 „ 
Dei den Ruffen: 
An Todten.................. ...—_— n 1 „ 
n Derwundeten . . 2200er re enn ne 3 n 16 „ 


Zufammen : 11 Offiziere, 197 Mann 
und 190 Pferde. 


Geblieben ift Major Broeta von Kaifer Ferdinand-Küraſſier. 


Die verwunbeten öfterreichifchen Offiziere find : die Rittmeifter Fürſt 
Taris und Br. Simbſchen von Kaifer-Uhlanen, Oberlieutenant Car: 
ravaggio von Liechtenſtein-⸗Chevauxlegers, Oberlieutenant Grf. Mi⸗ 
gazzi bed 22. FägersBataillond, Oberlieutenant Grf. Salis und Lieutenant 
Dorznidi von Shwarzenbergsühlanen, Unterlieuteuant Weiler von 
Rulavinas Infanterie. 

Die Namen der verwundeten ruſſiſchen Offiziere find uns nicht bekannt. 

Mebreren höheren Offizieren, varunter vem G.M. Br. Lederer, find 
Pferde unter dem Leibe erfchoffen worden. 

Ueberbliden wir in Kürze noch einmal den Gang diefer Schlacht, um 
einige Bemerkungen daran zu Tnüpfen. Die zur Operation auf Temesväar 
beftimmten Theile der Bfterreichifchen Armee rüden am 9. Auguft in brei 
Kolonnen heran, von welchen fich zwei, pas 3. Armeeforps mit ver Kaval⸗ 
lerie-Disifion, und bie ruffiiche Diviſion mit der Geſchützreſerve in Kis⸗ 
Becskerek vereinigen, während vie 3. Kolonne — dad A. Armeekorps — 
bei Hodony, eine Meile von Becsteret, gleichzeitig eintrifft. So vereinigt 
der Öfterreichtfche Feldherr alle visponiblen Kräfte zum beabfichtigten Angriff 
auf ven kommenden Tag (10. Auguf). 

Aber der feindliche Feldherr, welcher feine Arriergarveftellung verloren 
und feine Armee zwifchen unferer und der Feſtung Temesvaͤr eingeengt fiebt, 
entfchließt fih zum Angriff im. Bertauen auf feine Ueberlegenheit an Zahl, 
oder weil er Fein anderes Mittel ver Rettung erkennt. Sein Angriff erfolgt 
raſch und gewaltig, trifft auf vie vorgefchobenen Theile ver öfterreichifchen 
Armee, — 3. Korps und Ravallerie-Divifion — welche dadurch in ihrem Vor⸗ 
rüden um fo leichter aufgehalten werven, ald die Infurgenten ihre bereit ſte⸗ 
henden Batterien viel fchneller beranziehen, als vie vom Marſche ermüheten, 
eben in's Lager eingerüdten öfterreichifchen und ruffiichen Refervetruppen in’s 
Gefecht gezogen werben können. 

Der öfterreichifche Feldherr, ven Ernft des Augenblides fcharf erken⸗ 
nend, führt nun alle zur Hand ſtehenden Truppen in eine vortbeilbafte Po⸗ 
fition vor, in welcher er das weitere Vorbringen des Gegners nicht nur mit 
entfchievener Kraft, und ohne einen Schritt Boden zu verlieren, aufhält, 
und dem A. Armeekorps die Zeit einräumt, auf ven Kampfplatz zu treten, 
fondern fogar das Centrum des Feindes in vemfelben Augenblide wieder 
zum Weichen bringt, ald die Umgebung des A. Korps ihre entſcheidende 
Wirkung äußert. 

Wir haben ven Entfchluß des Infurgentenführers Bem gebilligt, daß 
er, um aus feiner verzweifelten Lage zu kommen, das Mittel eines allges 
meinen Angriffes wählte. Aber vie verfuchte Umgehung unferes rechten Flü⸗ 
geld von Szakaͤlhaͤz aus war ein Fehler. Wir wiffen zwar nicht genau, 
wie viel feiner Truppen bei Szakaͤlhaͤz flanven, dem Anſchein nach waren 
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ed aber jedenfalls jo beträchtliche Maffen, wie man fie zu einer bloßen De- 
monftration, um und etwa von der Mitte abzuziehen, nicht leicht verwen⸗ 
det. Die Schlachtlinie der Infurgenten wurde dadurch eine ausgedehnte und 
verlor Die gehörige Kraft auf dem entfcheivennen Punfte. Das Vorſchieben 
ver Truppenmaffe gegen Beregßoͤ konnte alfo feinen andern Zwed haben, 
als und gegen Becskerek bin zu umgehen. Diefe Bewegung war aber 
firategifch ganz unrichtig; denn die Bfterreichifche Haupt⸗Operationslinie, an 
welche man übrigens in tem ebenen und gangbaren Lanpfriche nicht feit 
gebunten war, ging über Billet und Lovrin nah D-Befenyd ober 
Szent-Miflos, und war daher vom Feinde über Szent-Anprds und 
Hodony, durch dominirende Stellungen begünftigt, viel fchneller und fidhe- 
rer zu erreichen. Hier lag ber ftrategifche Angriff auch für vie Infurgenten- 
Armee; denn vurd eine gelungene Umgebung auf diefer Seite würben fie 
die öfterreichifche HauptsArmee nicht nur von ihrer vorzüglichfien Verbindung 
abgerrängt, ſondern auch vom 1. Armeekorps, welches gegen Arad ope- 
rirte, getrennt haben. Die Abficht und Aufgabe der Infurgenten war fer- 
ner vor Allem ver Rüdzug auf Arap, ven zu erfämpfen fie überhaupt 
das Glück ver offenen Schlacht verfuchten. Dahin alfo mußte man feinen 
Rüden Tchren, was mit der bezeichneten lImgehung des linken Flügels ver 
öfterreichiichen Armee zufammenfällt, und fall8 man rein vefenfiv bleiben 
wollte, fonnte man eine Aufftellung bei Szent-Andraͤs oder Orczidorf 
nehmen, wobei, wenn das 41. öfterreichifche Armeckorps nicht abgehalten 
werten fonnte , wenigftend ver Rüdzug auf Lippa und über tie Maros 
zur Vereinigung mit der Armee des Görgei frei blich. — Temesvär 
mußte ja ohnehin aufgegeben werben. 

Ein eben fo großer Fehler ver SInfurgenten war das Auseinanderzie⸗ 
ben ter Batterien auf der ganzen ausgedehnten Schlachtlinie, wodurd zwar 
eine ungeheure Feuerlinie entitann, tie aber wenig Nachdruck hatte und auf 
jevem Punfte leicht vurchbrochen werten konnte. 

Der öfterreichifche Seloherr, weldher mit ruhigem Blick den Kampf leis 
tet und die Reſerven felbft auf die entſcheidenden Punkte führt, iſt vaber 
über die Umgebung in unferer rechten Flanke fo unbeforgt, daß er vor ver 
Entfheivung im Centrum nichts dahin disponirt, fondern im Borgefühl 
des Sieges eine allgemeine Borrüdung aus ber Front unternimmt. Sein 
Blick ift dabei erwartungsvoll auf Szent-Anpras gerichtet, intem von 
dem Cintreffen tes A. Armeeforps die Entfcheivung der Schlacht abhängt. 
Als dieſes Korps erfcheint und fogleich Träftig eingreift, wendet fi tie 
bereits erfchütterte Maſſe ver Infurgenten fehnell zur Flucht. — Ein Trud 
in der Front und rechten Flanke, und Alles vrängt ſich in einem regelfofen 
Knäuel zufammen, aus vem feine Entwidlung mehr, nur Zerfegung und 
Auflöfung ftatt findet. 
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Die Schlacht von Temesvaͤr war fomit der legte entſcheidende Kampf 
bes Feldzuges. Das blutige Drama war zu Enve, was folgt ft Nach⸗ 
fpiel. . 

Der größte Theil des vereinigten Inſurgentenheeres wurbe bier in 
offener Feldſchlacht bis zur Vernichtung gefchlagen, fo daß bei ter energi- 
ſchen Verfolgung ter nächſten Tage vie eigentliche Vertheibigung nicht mehr 
zum Stehen fam. Das Inſurgentenheer nes Dem Hüfte fi nach tiefem 
Zage in einzelne Haufen auf, welche dem Trieb der Selbfterhaltung folgent, 
zum Theil noch mit Waffen in ven Hänven beifammen blieben. 

Der Berluft des Beindes in der Schlacht kann nicht genau angegeben 
werben, wir fchäßen ihn nicht höher als 3 bis 500 Mann an Torten und 
Derwundeten, weil es faft nirgends zu einem eigentlichen Hanpgemenge kam. 
Aber 6000 Mann wurven an dieſem Tage zu Gefangenen gemacht, oder 
ftellten fich feibft, und mehr als 10000 Mann mögen auf ver Flucht vie 
Waffen weggeworfen haben, um — froh des Zwanges los zu fein — in 
ihre Heimath zu zichen. 

Nah dieſem Bernichtungsftreich und bei ven gleichzeitigen Nieverlagen, 
welche vie Infurgenten in Siebenbürgen erlitten, gab ed mit Ausnahme 
des abgehesten und herabgefchmolzenen Korps Gorgei's feine Inſurrek⸗ 
tiond-Armee mehr; denn die Trümmer der Armeen Bem's und Dembins⸗ 
£i’8 würden, wie Guyon tem Görgei felbft meldet: „bei vem erften Ka⸗ 
nonenfchuß auscinanver ftäuben.“ 

Was hätte aber die fammt allen zufammengezogenen Berftärfungen 
nicht über 22 bis 24000 Mann zäblenne Armee Görgei's nad diefem 
Chhlage bei Temesvaͤr gegen vie nunmehr in enge Berbinvung tretenden 
verbündeten Haupt⸗Armeen noch Erhebliches leiften, was für Manöver auf 
tem engen Raume ausführen können, ver ihr noch blieb, und der nicht ein= 
mal genügte, fie 8 Tage lang zu ernähren ? — Nur vie Bereinigung mit 
ven Trümmern ver Banater Armee hätte noch ven Kampf auf Furze Zeit 
nähren können; den Feind daran zu hindern, war wie wir fehen werven, 
die nächſte Eorge des bſterreichiſchen Seloherrn. — 

Worauf hätte in der That die Hoffnung ver Infurgenten,, nach ver 
Schlacht von Temesvaͤr, noch fußen können? Ein Theil ver entmuthigten 
und aufgelöften Armee in ven Gebirgen eingefeilt, in der Front durch die 
Öfterreichifche Armee verfolgt, ver andere Theil unter Görgei vurd bie 
ruffifche Armee gleichfalls an das Gebirge und an ten Maros⸗Fluß 
geprüdt, von feinen Kampfgenoffen durch die öfterreichifcehe Armee getrennt, 
im Rüden aber alle Infurgentenheere burdh die Armee des GL. Lüders 
bedroht, — ohne Lebensmitteln, ohne Erſatz an Kriegsbedürfniſſen; fo blieb 
kein Ausweg als einerfeits über Mehadia nah Orſova an vie Donau 
und auf fremtes Gebiet zu entfliehen, anvererfeits einen Einfall in Sieben 
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bürnen au verſuchen, oder nur die Wahl zwiſchen dem Waffenfireden und 
der vollſtändigen Wernichtung. 
Dies war ver firategifche Erfolg der Schlacht von Temes vaͤr. 


Gefecht bei Dreiſpitz (Segenthau) 
am 10. Auguſt. 


Die Armee Görgeiis war, mie wir ſchon früher augeveutet haben, 
verfolgt von der ruffichen Paupts Armee, auf dem Marie von Großwar⸗ 
rein nad Arad zur Qereinigung mit ter Banater Armee begriffen. 

Tas 1, Korps ald Avantgarde erreichte am 6. Auguſt Nagp⸗Sza⸗ 
lenta. am 7. Jerend, am & Simänd und am 9. tie Gegent von 
Arad. währent tie deiden andern Korpd, das 3. unt 7. um einen Tage⸗ 
marich Mater dadin nechfelgten. — Da man ver jener Öfterreichiiden Ko⸗ 
team Wrigade Sartorid, welde anf tem rechten Maros:Ufer von 
Watt äder Naan-Yak und Pecdta deruufjeg, unt tie man auf 12000 
Mangn ige. für den erden Augenblick tie gröftıen Beſergniſſe hegte, je 
wnTte dat 1. Korre (Naar Zanter) am 9. Angun kei Au;daf auf ter 
Leute wa Pereta aufgeht, um tie rede Atanfe ter Urmer zu jschern. 

Na I Ruaut warte Ted ea Simänd einmrete ı. Atrmeelscpe 
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Kanalleriebatterie unter Kommando des FML. Fürſt Fritz Liechtenftein 
beſtehende Avantgarbe gegen Majlätbfalva vor, um am folgenvnen Tag 
mit dem Früheſten über die von Temesvaͤr gegen Arad ziehenven feind⸗ 
lichen Wagenkolonnen berzufdlien. 

Am 9. Auguft wurde dad aus ven Brigaden Reiſchach und Schnei⸗ 
der beftehende Gros des 1. Korps über Monoſtor nah Binga birigirt, 
um bei dem in viefen Tagen vorausfichtlich entſcheidenden Kampf in ver 
Gegend von Temesvaͤr diefed Korps näher bei der Haupt Armee zu 
haben, während die Brigade Sartori, welde am 8. Auguft bereits Saj- 
teny am rechten Maros-Ufer erreicht hatte, bis Pecsfa vorgezogen wurbe. 
Als die Avantgarde des Korps am 10. Auguft Vormittags etwas verfpätet 
auf der Höhe vor Vinga erſchien, ftieß fie noch auf eine große Wagenko⸗ 
Ionne, die bei dem Aublid ver öfterreichifchen Truppen ſich thrilte, und 
tbeild gegen Arad, theild gegen Teme sv aͤr zurüdjagenn, auseinander fuhr. 
Unfere Kavallerie verfolgt jene nach Arad ziebende Kolonne, wird aber 
durch die feindlichen Bevedungstruppen aufgehalten. Nach kurzem Gefechte 
werten auch dieſe über ven Haufen geworfen, über 300 Gefangene gemacht, 
und in Binga ein fehr bedeutendes Monturdmagazin aufgehoben. 

In Feregyhaͤz und Füskuͤt fanden Referve-Ahtheilungen ver Ma- 
ayaren unter As böth, wahrfcheinlidh unbewaffnete Rekruten, welche auf vie 
Kunde, Daß gegen Drezivorf und Binga Öfterreihifche Truppen im 
Anzuge feien, in ver Richtung auf Lippa die Flucht ergreifen, dort bie 
Maros überfegen und nah Kuvin nähft Gyorok zieben, von wo fie fich 
der Görgei'ſchen Armee anjchloffen. Die Flucht viefer Abtbeilungen trug zu 
ver fleigenden Verwirrung des Feindes nicht wenig bei. 

Am 10. Auguft brach der Z.M.E. Grf. Schlid mit dem aus 9 Batail⸗ 
lond, 6—8 Eskadrons und fämmtlichen Gefchügen beſtehenden Gros feines, 
durch Detachirungen und Krankheiten auf 9000 Mann berabgeichmolzenen 
Korps um 11 Uhr Vormittag von Binga auf, um bie ibm anbefohlene 
Einfchließung der Zeitung Arad auf dem linken Marod-Ufer zu bewirken. 
Zur Dedung feiner linfen Flanke und zur Verbindung mit ver am rechten 
Maros⸗Ufer bis über Bodrog vorrüdenven Brigade Sartori, rüdten 
zwei Eskadrons und A Gefchüge unter Major Br. Borberg längs des 
Fluſſes über Fonlak und Neu-Bodrog vor. 

Zwiſchen Vinga und Arad, näher gegen letztere Stadt bin, führt vie 
Straße fentrecht über einen fanften Höhenzug, der mit Weingärten und Wal- 
dungen bevedt, dem Feinde eine fehr vortheilhafte Pofttion gewährte, um das 
Deboucdiren feiner Armee aus Arad zu beden. 

Am fünlichen Abhang viefer Anhöhen und an ber Chauſſee liegt das 
Dorf Dreiſpitz, in den Karten allgemein mit dem Namen Saagh (Se⸗ 
genthau) bezeichnet. 


Zu 


Du die vorgenommenen Nekognoszirungen die Ueberzeugung gaben, daß 
die (Vegend bie Arad hin vom Felude ziemlich ſtark ocupirt ſei, fo ließ ver 
RP, Grf. Achlick ſeine Truppen vor dem Orte Dreiſpitz in Schlacht⸗ 
ordunng formiren amd rilckte um 1 Uhr Nachmittags, mit ver Brigade 
Melſchach verhis, der Brigade Schneider links der Straße zum Angriff 
anf Me Anbbben vor, > > ine Eokadron Kreß-Chevaurlegers mit 3 Ges 
ſeduken dildeie De Worbut, wäbrend Oberftlieutenant Grf. Alberti mit 
einer andern Cokadron und 2 Geſchützen vie Sicherung des linfen Flügels 
ubernahm und pen Feind in feiner rechten Flanke befchäftigen follte. 

Nagvp-Sandor mar mit feinem auf 8000 Dann und 40 Kanonen 
ewänzten Korpe eben aus Neu⸗Arad veboudirt, und formirte fich in 
Edladtorduung auf den Anböben von Treifpig, feine rechte Blanfe gegen 
Ur⸗Wodrog din durch einine Kavallerie-Abtheilungen deckend. 

Emzelne Huſaren-Adtheilungen, welche als Avantgarde in und bei Drei⸗ 
Pid aufgeſteut waren. wurden durch einige wohlgezielte Kanonenſchüſſe unferer 
Rordut ſogleich vertrieden z da aber die deckenden Terraingegenſtände auf ten 
rachöArtigen Anhühen nicht entnehmen liefen, ob dieſe Poſition von größeren 
ſemdliden Tyhuppenmaſſen dezogen ſei oder wicht, jo lieh ter 5.8. Grf. 
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Feindes vor, um fein Feuer abzulenten, und den Angriff ver Brigate Rei⸗ 
ſchach zu unterftügen, welche fofort in zwei Kolonnen getheilt, zum Sturm 
vorrüdt. Das 1. Batalllon Katfer-Fäger und das 3. Bataillon Hartmanns 
Infanterie rüden, ©.M. Br. Reiſchach mit gewohnter Bravour an ver 
Epige, gegen ven am linfen Slügel ver Stellung liegenten Wald vor, während 
2 Bataillons Parma- Infanterie gegen vie Weingärten des rechten Flügels 
anftürmen, und die Brigade Schneider als Unterflügung auf ver Chauffee 
nachfolgt. Im eriten Fräftigen Anlauf werben beine Punfte genommen, ver 
Wald und die Weingärten dur Bajonnetangriffe gefäubert und nach einem Ges 
fechte von '/, Etunde auch die dominirende Anhöhe hinter dem Walde erftürmt. 

Zu dem Gelingen viefes Angriffs trug vie Umgehung ver Stellung in 
ihrer rechten Flanke, als ver fchwächften Seite, vorzüglich bei, welche Oberſt⸗ 
lieutenant Grf. Alberti mit feiner blos zur Slanfentedung beitimmten klei⸗ 
nen Kolonne von 1 Eskadron und zwei Gefchügen ebenfo geichidt als raſch 
vollführte. 

Die Inſurgenten, erſchopft von den weiten forcirten Märſchen, entmu⸗ 
thigt durch fo viele Unfälle, endlich beſtürzt, hier auf eine bedeutende öſterrei⸗ 
chiſche Macht zu treffen, wo ſie die Verbindung mit Dembinski's Heer ſchon 
ſicher glaubten, leiſteten an dieſem Tage überhaupt nur geringen Widerſtand, 
und einmal aus der Poſition geworfen, halten ſie auf ihrem Rückzug gegen 
Arad nur von Zeit zu Zeit noch wenige Minuten Stand. Ihre gewohnte 
Kampfluſt hatte ſichtlich ausgetobt, und die ferneren Arriergardeſtellungen 
wurden nur genommen, um den Rückzug nicht in vollkommene Flucht ausar⸗ 
ten zu laſſen. Doch gelingt es ihrer zahlreichen Kavallerie die Geſchütze vor 
der verfolgenden bſterreichiſchen Reiterei zu retten, welche indeſſen ſehr viele 
Gefangene einbrachte. 

F.M.L. Grf. Schlick ließ alle feine Truppen raſch nachrücken und erſt 
auf ven Feldern vor Neu-Arad halten, wo bei eintretender Dunkelheit tie 
Gernirung Arad's auf dem linken Ufer ver Maros bewirkt war. — Mitt- 
lerweile war auch das Detachement des Majord Br. Borberg mit 2 Es⸗ 
fatrond und A Gefchügen über Uj-Bodrog vorgerüdt, warf vie ihm ent- 
gegenrüdennen Hufaren-Abtheilungen über ven Haufen, nahm ihnen viele 
Gefangene ab, und unterhielt die Verbindung mit der Brigade Cartori, 
welche des andern Tages auf das linfe Ufer zur Bereinigung mit ihrem 
Korps überſetzt wurde. 

Das feinpliche Armeekorps bezog in ver Nacht eine Stellung unmittel- 
bar vor Neu⸗Arad und hielt Kis-Szent-Miklos, Bflih von Arad, 
noch ſtark befegt. 

Unfer Berluft in diefem kurzen und wenig blutigen, aber fehr erfolgrei- 
chen Gefecht beitand nur in 1 Topten und 14 Berwunbeten. — Dem GM. 
Dr. Reiſchach wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 
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Goͤrgei ließ in ver Nacht vom 10. zum 11. Auguft feine Armee fol: 
gende Stellungen beziehen : Das 3. Korps löſte um 2 Uhr Nachts das 7. 
in feiner Aufftellung bei Buzsak ab, und beobachtete die Wege nad Pecstka 
und Tornya. 

Das 7. Korps rüdte um 3 Uhr Morgens von Buzsak über nie Arader 
Drüde nad Neu⸗Arad und übernahm die Beſetzung diefer Stadt, während 
fich hierauf dad ganze 1. Armeekorps in Ki8-Szent-Miflos Tonzentrirte. 

Diefe beiten am linken Maros⸗Ufer ſtehenden Korps hatten die Wei- 
fung, einen am 11. Auguft etwa erfolgenven Angriff ver Defterreicher auf vie 
Stadt Neu-Arap um jeden Preis zurüdzufclagen. Am 11. batten alle 
3 Korps fo zeitlich ald möglich abzufochen und zum Marſche bereit zu fein. 

Aus diefer im Original vorgefundenen, vom 10. Auguft datirten Die- 
pofition, fo wie aus den Papieren Koſſuth's, gebt veutlich hervor, daß 
Görgei am 11. Auguft einen erneuerten Berfuch, und zwar mit feiner gan- 
zen Armee machen wollte, um auf tem linfen Maros-Ufer in der Richtung 
auf Allios mit Umgebung unferer rechten Flanke bervorzubrechen. Allein in 
ver Nacht vom 10. zum 11. Auguft langte die Botfchaft von Bem's bei 
Temesvär erlittener Niederlage in Arad an. Guyon „ber Furchtloſe“ 
meltet, daß tie Armee, vollkommen auseinanver gefprengt und aufgeldft fei, 
bag tie Zrümmer verfelben ſich bei Lugos fammeln, aber nad vem Zeug: 
niß aller Führer ſich nicht mehr fchlagen können, fonvern fiher „bei dem 
erſten Sanonenfchuß auseinander laufen würben.” 

Da ändert natürlid Görgei feinen Entſchluß; denn nun wäre ein 
Durchſchlagen auf vem linken Maros:lifer gegen Binga nit nur unnd- 
tbig, ſondern überhaupt eine direkte Bereinigung über Allios gegen Lugos 
bin, im Angefichte ver verfolgenten öfterreichifchen Armee, unmöglich geweſen. 
Er ziebt demnach am 11. Auguft „weil vie Berbältniffe und Kombinatio⸗ 
„nen es erheiſchen, daß das linfe Maros-Ufer geräumt werte,” — das 
1. und 7. Armeekorps aus ihrer Stellung zurück und auf das rechte Ufer 
des Fluſſes, die Vertheidigung des linken und die Deckung dieſes Rückzuges 
der Feſtung Arad allein überlaſſend. 

Das 1. Korps bezog hierauf das Lager bei Alt⸗Arad, das 7. Korps 
auf rer Straße nach Simand, während das 3. Korps noch feine Aufſtellung 
bei Buzsak bebielt. _ 

Noch blieb Görgei Ein Ausweg zur Bereinigung mit ven Reſten ver 
Banater Armee übrig, nemlid über Ratna und Lippa, wo eine Brücke 
geſchlagen und einige Reſervetruppen aufgeftellt waren ; er verſucht auch bie- 
fen Weg, obwohl er gleichzeitig ſchon jene Unterbantlungen eröffnete, weiche 
tie balrige Waffenſtreckung zur Folge batten. — Am 11. une 12. Auguſt 
werten Rarfe Wagenkolennen unt Truprenförper wahrgenommen, welde von 
Arar gegen Radna zieben. 
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Allein der F.3. M. Br. Haynau hatte in ver Vorausficht viefes Ver⸗ 
ſuches fchon am 10. Auguft dem 1. Armeeforps die Beſetzung dieſes Ueber⸗ 
gangspunftes aufgetragen, und ald bei dem Zufammenftoß nächſt Dreifpig 
eine folche, dad Korps abermals ſchwächende Detachirung nicht fogleich ohne 
Gefahr für den entfcheivenden Punkt gefcheben Tonnte, jo wurde nach dem 
fiegreichen Ausgang jenes Gefechtes die ungefäumte Beſetzung von Lippa 
mit einer aus wenigftend 2 Bataillond, einigen Eskadrons und 1 Batterie 
beſtehenden Abtheilung neuerdings angeoronet. 

Als dieſes vom Oberften Hoviger befehligte Detachement am 12. Au: 
guft um 1 Uhr Mittags bei Xippa eintraf, war bereits eine feinpliche 
ZruppensAbtheilung am linfen Maros=Ufer debouchirt, um wie es fchien, 
das Ueberfegen größerer Truppenmaffen und eines Bagagetraind zu beden. 
— Das Erfcheinen unferer Truppen bringt fogleich vie größte Verwirrung 
bervor; ohne einen Kampf zu verfuchen, flieht Alles über die Schiffbrüde 
zurüd, weldye fonach unter dem Schuge einiger am jenfeitigen Ufer placir- 
ten Gefchüße abgebrannt wird. — Oberft Hoviger läßt durch einige Ka⸗ 
nonenfchüffe ven Feind vom rechten Ufer vertreiben und nimmt Lippa in 
Defig, wo eine Gewehr- und Säbelfabrit, ein Monturdvepot und überhaupt 
fehr große ärariihe Güter, enplich fieben mit Defonomie-Gegenftänven be⸗ 
ladene Echiffe vorgefunden wurden. Oberſt Hoviger machte bei diefer Ge⸗ 
legenheit gegen 200 Gefangene und befreite eine große Anzahl gefangener 
öfterreichifcher Offiziere und Militärbeamten. 

So ſcheiterte der legte Berfuh Görgei's, über die Maros 
zu entlommen. Wir feben aus dieſer genauen Darftellung , wie Tonfequent 
er feine Abficht bis zum letzten Augenblid verfolgte, und keineswegs, wie 
man allgemein glaubte, vie Waffenftredung fchon vor dem 10. over 12. Aus 
guſt ald unvermeidlich anfab. 

Diefe legten durch das 1. öſterreichiſche Armeekorps ausgeführten Mas 
növer, — die Zurüdwelfung bei Dreifpis und Lippa — waren entſchei⸗ 
dend. Wir find weit entfernt, ver öfterreichifchen Armee auf Koften der 
k. ruffifchen Armee irgend einen Erfolg zuzufprechen; das großartige Reful- 
tat dieſes Feldzuges wurde eben nur durch das harmoniſche Zufammengreis 
fen und durch ven feltenen Einklang der Operationen dieſer zwei auf vers 
ſchiedenen Operationslinien agirenden Armeen fo fehnell hervorgebracht, 
welche faft gleichzeitig in dem ſüdöſtlichen Winkel des ein Viereck barftellen- 
den Kriegstheaters eintreffen, in Verbindung treten, und tie verſchiedenen 
Rebellenheere fo zufammen- und gegen die in Siebenbürgen vorrüdende 
Armee drängen, daß ihnen Fein Ausweg mehr offen bleibt. — Aber um allen 
falfchen Anfichten zu begegnen, vie über ven Schluß viefed Feldzuges fo 
bäufig fih fund gaben, können wir nicht umbin, varauf Gewicht zu legen, 
dag die Operationen des 3.3.M. Br. Hapnau die Bereinigung ber Armee 
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Görgei's mit ver Banater Armee faktifch und im letzten Zeitraum bin- 
verten. Die k. ruffiihe Haupt Armee hat dad Heer Gdrgei’d am Sajo 
und an der obern Theiß feftgehalten und dadurch deſſen Herabziehen auf 
ven entſcheidenden Schauplaß einige Zeit verzögert, was nicht ohne fördern⸗ 
ven Einfluß auf die Operationen ver öfterreichifchen Armee bleiben Tonnte; 
fie {ft fofort dem feinvlichen Heere auf dem Fuße gefolgt, hat bei Debre- 
ezin den dritten Theil desfelben faft zur Vernichtung gefchlagen, und dadurch 
Entmuthigung in die Reihen ver Görgei'ſchen Armee gefchleudert; — aber 
ven Uebergang dieſer Armee über die Maros und ihre Bereinigung mit 
ver Armee im Banat hätte fie, der Rage ver Dinge nad, niemals hindern 
können. Die öfterreichifche DonausArmee, von welcher ja eine tapfere ruffi- 
che Disifion einen Beſtandtheil ausmachte, vernichtete durch ihre beifpiellos 
raſche Operation und hauptſächlich durch den entſcheidenden Schlag von Te- 
mesvaͤr dieſe legte Hoffnung ver Rebellen, indem fie ihnen an ver Maros 
raſch entgegentrat, und jeven Verſuch des Ueberganges vereitelte. Am 10. 
und 12. Auguft ftand die ruffifche Armee noch zu entfernt von Arap, als 
dag fie bei einem fich entfpinnennen Kampfe an ter Maros faktiſch mit- 
wirken konnte, indem das Gros des 3. ruffiihen Korps, G.d. K. Grf. 
Rüdiger, welches die Avantgarve bildete, am 11. Auguft Abends erft in 
Nagy-Szalonta — 10 Meilen von Arad entfernt — mit der aus Ka⸗ 
vallerie beſtehenden Avantgarve in Kis-Jenö — 6 Meilen von Arad — 
eintraf, und erft am 13. Auguft dad Gros dieſes Armeekorps, nebſt 8 Ka⸗ 
vallerie-Regimentern in Zerend und Kis-Jend, und die aus 2 Koſaken⸗ 
Regimentern beftehende Avantgarde in Zardnp und Simand ſtand. 

Die Lage Görgei’d wurde nun eine verzweifelte; von Norden ber 
durch die ruffifche Haupt-Armee verfolgt, vie mit dem Gros bei Großwars 
dein, mit dem 3. Armeeforpd bei Kis-Jend und Simand, in den 
nächſten Tagen ihm nothwendig auf ven Leib geben mußte; im Süden bie 
öfterreichifche Armee, mit dem 1. Armeekorps im Beſitz der Uebergangspunkte 
von Arad und Lippa fo wie ver ganzen Maros-Linie, mit dem Gros bei 
Temesvär; fo blieb ihm zwar dem Anfcheine nach ver Weg im Maros⸗ 
tbal aufwärts über Ratna gegen Siebenbürgen frei; allein Deva war 
bereits im Beſitz ver alliirten Truppen ver fiebenbürgifchen Armee, und fomit 
auch dieſes Thal abgefperrt. 

Görgei war von allen Seiten eingefchloffen und hatte Feine andere 
Wahl, ald die Waffen zu ftreden over ſich verzweiflungsvoll bis auf ven 
legten Mann zu fchlagen, gegen eine Uebermacht, wo vie leifefte Hoffnung 
auf Erfolg lächerlich wird. Indeſſen ward am 11. Auguft in Arad ein lep- 
ter Kriegs⸗ und Minifterrath gehalten; Görgei nöthigte Koſſuth zur 
Abdanfung in feinem und im Namen ber Minifter, und übernahm hierauf 
die diftatorifche Gewalt, um ven legten unvermeidlichen Schritt, vie Waf⸗ 
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fenftredung, zu vollziehen, „mit Einftimmung der Tapferften und Bravften 
„feiner Armee” — wie Görgei felbft berichtet. Die nähere Berührung 
dieſes Altes, welcher vor ver k. ruffifhen Armee erfolgte, behalten wir ung 
für den nächſten Abfchnitt vor. 

F.M.L. Grf. Schlid hatte am 12. Auguft die Städte Neu= und 
Alt-Arad befegt, nachvem er fchon früher vie Brigade Sartori aus 
Pecöka, ferner das in Makoͤ zurüdgelaffene Detachement, fo wie einige 
Truppen an ſich gezogen, tie früher an ver Theiß zurüdgeblicben waren, 
fhlug am 13. Auguft eine Brüde unterhalb Neu-Arap, und bewirkte bie 
Einſchließung ver Zeitung auf beiten Fluß-Ufern, fo daß fie am 15. Auguft 
vollzogen war. Streiffommanden zogen nad Vilaͤgos und Radna, um fid 
der dort aufgehäuften im Werth von Millionen ſtehenden Vorräthe zu vers 


Eine Aufforderung des Grafen Schlid an die Yeftung zur unbeding⸗ 
ten Uebergabe wurvde von dem Kommandanten verfelben, Damjanidh, abs 
ſchlägig beantwortet, gleich darauf aber an ven Kommandanten einer zur 
Verbindung ver beiven Armeen in ver Nähe Arad's erfcheinenden ruffiichen 
Kavallerie-Abtheilung die Erflärung abgegeben, daß vie Feſtung geneigt fei, 
fi) ven Ruffen zu ergeben. — Die vießfälligen vom ruffifhen G. M. Bus 
turline gepflogenen Unterbandlungen waren kurz, und am 17. Auguft Nadhs 
mittagd wurbe die Feftung auf Gnade und Ungnate an eine ruffifche Abs 
theilung übergeben, und venfelben Tag um 8 Uhr Abends durch tie 2 dfters 
reichifchen Bataillons Hartmann unter Oberfi Hoviger befeßt. 

Die Öarnifon ver Feſtung beftand bei ver ebergabe aus einigen Tau⸗ 
fend Wallachen und Deutfchen unter Kommanto des Damjanich, welde 
nun unter ruffifcher Eskorte nah Großwardein, fpäter aber zurüd nad 
Arad geführt wurden. 

An Feftungsgefchügen wurden in Arad 200 Stüd übernommen. Außers 
dem befanten fich bier alle gefammelten Kriegsvorräthe der Infurgenten, 
befonderde an Monturd-, Augrüftungsgegenfländen und an Munition, fer- 
ner die zerlegten und wohlverpadten Beftanbtheile der berühmt geworbenen 
Banknotenpreffe, fo wie auch tief in ven SKafematten vergraben mehrere 
Kiften vorgefunven wurben, welche die Mafchinenbeftanptheile ver Dampfichiffe 
und Lokomotive enthielten, vie vie Infurgenten auf ihrem Rüdzug von Peftb 
und Szolnof mitfchleppten. Der Werth der bier und in der Umgegend auf- 
gebäuften bedeutenden Kriegsvorräthe belief fih auf mehrere Millionen. Die 
beillofe Unorenung und Berwirrung, in welcher ſich dieſe Magazine befans 
ben, waren fprechenne Zeugen von der Beſtürzung und eiligen Flucht ber 
nfurgenten, welde — rings umzingelt — Alles im Stiche ließen, wie es 
fand und lag. 
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Geſchichte der Vertheidigung von Temesvdr. 


Die beldenmüthige und ausdauernde BVertheivigung der Feſtung Te⸗ 
mesvar bi zu tem faum mehr zu boffenden Entfa bat auf die Opera 
tionen ver öfterreichifchen Armee und befonderd auf die legten Scenen des 
Krieges bei Temesvaͤr und Arad einen entſcheidenden Einfluß geübt; es 
fei und daher geftattet, dem worliegenden Abfchnitt des Feldzuges die kurz⸗ 
gefaßte Schilderung der Vertheivigung von Temesvar beizufügen, und zum 
beijeren Verſtändniß etwas in vie Periode des Winterfeldguges von Ungarn 
zurüdzugreifen. 

Gegen Ende Februar 1849 wurde unter G.M. Grf. Keiningen ein 
aus 13 Kompagnien Infanterie, 5 Eskadrons Kavallerie, 1 Raketen⸗ und 
3 Ranonenbatterien beſtehendes Ctreiffommando von Temesvaͤr gegen 
die Päſſe an ver Weſtgrenze Ciebenbürgens mit ver Beitimmung gefen- 
det, die Dedung ver linfen Flanke des kak. Siebenbürger Armeeforpg unter 
F.M.L. Buchner, und vie Sicherung ver Grenzdefiléen, namentlich jenes 
von Dobra, zu übernehmen, dann vie Maros zwifchen Arad und Deva 
zu beobachten. — Durd tie am 10. März erfolgte Befebung von Deva 
war bie Verbindung mit F. M.L. Puchner bergeftelt.e — Ald aber nad) 
der unglüdlichen Wendung ver Dinge in Siebenbürgen Anfangs März 
Hermannftadt in die Hände der Infurgenten fiel, Bem zur unverweilten 
Gernirung von Karlsburg und Deva fehritt, fih bald darauf fämmtlicher 
Däffe ver Siebenbürger Weftgrenze bemächtigte, und dadurch vie Ver⸗ 
bindung der E. k. Truppen im Banate, nämlich ver Befagungen von Te⸗ 
mesydr und Arad, mit vem in Siebenbürgen operirenven bſterreichi⸗ 
chen Armeekorps abfchnitt, ſah fih auch G.M. Grf. Keiningen gendthigt, 
jede Dffenfiv - Abficht aufzugeben, mit feinem Streifforpg bis Facs et zu⸗ 
rüdzugeben, und eine beobachtende Stellung zur momentanen Dedung der 
Oflgrenze des Banates im Maros= Thale zu nehmen. 

Die Feſtung Arad, wo fchon im Dftober 1848 bie Feindſeligkeiten 
zwifchen ver Garnifon und ver Nationalgarde ver Stadt den Anfang nabs 
men, wurde im Laufe der Monate Sänner und Yebruar 1849 von ber 
Temesvärer Befagung zu wiederholten Malen verproviantirt; aber ſchon 
von der Mitte Februar an mußte nicht nur jever weitere Verſuch ver Hilfes 
leiltung aufgegeben werben, fonvern es wurde auch bald die Verbindung 
zwifchen beiden Feſtungen ganz unterbrochen, weil vie Rebellenregierung, 
zuerfi gegen Arad ihre Anftrengungen richtenn, ein Cernirungsforps daſelbſt 
zufammenzog, welches durch rafchen Zuzug ſchon Anfangs März bis auf 
20000 Dann anwuchs. 

AS Anfangs April vie Infurgenten, durch ihre theilmeife errungenen 
Erfolge an ter mittleren Theiß ermutbigt, auch im Suüdoſten der Monar⸗ 
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hie von Siebenbürgen aus, durch dad Maros-Thal gegen das Banat 
ernftlich die Offenfive ergriffen, und im Süben des Banats Karanfebes 
und Lugos befepten, wich das bei Facset ftehenve Streiflorpe des G.M. 
Grf. Zeiningen langfam zurüd, während welcher Zeit man in Temesyär 
bie urfprüänglic nur für A000 Mann berechnete Approsifionirung für 6000 
Mann auf 3 Monate erhöhte, ärariſche Kaffen in die Feſtung fchaffte, im 
Innern verfelben, va an eine Vertheidigung ver Vorſtädte nicht zu denken 
war, Brunnen grub, im Feſtungsbereiche Refruten aushob, kurz alle Maß⸗ 
regeln ergriff, um einer geregelten Belagerung bie kräftigſte Vertheidigung 
entgegenftellen zu können. 

Die Befabung der Feſtung beftand aus vier Generalen, nämlich Fe- 
tungsfommandant F. ML. Br. Rukavina, Divifionär F.M.L. von Gläſer, 
Brigadiere G.M. Grf. Leiningen und Br. Wernhardt, und aus folgen- 
ten Truppen : 


Sivfoyiel-Infanterie ... . . 2 Bataillon, 
Rufavina Met... 2 n 
Leiningen ...... 1 n 
Romanen-Banater Grener 1 n 
BZaninisänfanterie ..... a un 


Zufammen 7500 Mann Infanterie, zur Hälfte Refruten, 

Schmwarzenberg-lhlanen 6 Eskadrons. 

Ein Detachement von Mar: Chevauslegers. 

Zufammen 880 Mann Kavallerie. 

Artillerie 239 Mann. 

Genietruppen 3 Offiziere und 14 Mann. 

Dann eine Abtheilung Serefianer. 

Die Gefammtflärfe ver Beſatzung betrug 8840 Mann. 

An Artillerie und Genietruppen litt vie Feſtung gleich Anfangs ven 
empfinvlichften Mangel; denn ver vießfällige Dotationditann beträgt 1200 
Mann an Artillerie und bei 100 Mann Genietruppen. — Die Feſtungsge⸗ 
fhüße, deren Dotationdzahl auf 390 feftgeiegt iſt, beliefen fich in allen 
Werfen zufammen nur auf 213 Stüd. Die Refruten waren gar nicht, un 
felbft tie Truppen, mit ihren Gebühren im Rüdftanvde, nur fehr mangel- 
baft montirt. — Rechnet man nun zur Befabung die 6000 Bewohner ver 
Stadt, fo ſtellt fih fummarifh vie Anzahl ver Konfumenten auf nahe 
15000 Menichen und 1300 Pferve heraus. 

Alle Werke ver Zeitung waren in vollfommenem Zuftande. Am Fuße 
des fürlichen Glacis liegt zwifchen ver Feſtung und dem Bega⸗Kanale ein 
etwas über 1000 Schritte langer und 300—400 Schritte breiter Raum, 
welcher mit niederen Erdwällen umgeben, und durch den Bega⸗Kanal einge- 
fchloffen, zu einer Art verſchanzten Lagers biente; aber ohne alle Offenfiv- 
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Fähigkeit, nur zur Unterbringung von Truppen im Rayon des Feſtungs⸗ 
gefchliges geeignet war. 

Unter diefen Umftänven, und mit fo mangelhaften Mitteln audgerüftet, 
lieg enplich am 25. April ver Z.ML. Rufavina, nachdem er zuvor das 
Streifforpg des G.M. Grf. Leiningen in dad fogenannte verfchanzte Lager 
gezogen hatte, vie Thore der Feſtung fchließen, jedoch mit gegrünteter Erwar- 
tung auf balvigen Entfag, da bie k. k. öfterreichifchsfiebenbürgifchen Truppen 
unter I.M.L. Malkowsky fchon am 24. April von Orſova bis Mehadia 
echelonirt ftanden, und vie k.k. Öfterreichifche Haupt-Armee ihre Offenfis- 
Operationen vom linfen Donau-Ufer gegen die Theig und in das bſtliche 
Ungarn demnächſt beginnen follte. Die Feſtung durfte daher Anfange auf 
baldige Hilfe rechnen; ald aber durch den erfolgten Umfchwung der Kriegs⸗ 
ereigniffe die Infurgenten faſt das ganze Königreich Ungarn und Sieben- 
bürgen in Befiß nahmen, war vie Lage von Temesvyar fo tfolirt, daß 
jeve Hoffnung auf einen fehnellen Entſatz ſchwinden mußte. Dennoch beharrte 
bie brave Garnifon unerfchütterlih in ihrem Vorſatze, bid auf vie legte 
Patrone fich zu wehren. 

Die zur Cernirung ver Feſtung Temesvär beftimmten Infurgentens 
truppen hatten fi von CSakkova her gegen Saag fonzentrirt, und bezogen 
nady dem zweimaligen, vergeblichen Verfuch, am 29. April auch vie öſtlich ver 
Feſtung gelegene Vorſtadt Fabrik zu befegen, ein Lager bei Freidorf im 
Süden der Vorſtadt Joſephſtadt, von wo aus fie dann die Einſchließung 
ver Feſtung nach allen Seiten bin fchnell bewirften. 

Dem Angriff auf die Borftant Fabrif am 29. April Nachmittag wurde 
durch das entfchloffene und kühne Borrüden ver Truppen aus dem verfchangten 
Lager, beſonders der Batterie des Oberlieutenants Büchler, deſſen wohlge- 
zieltes Feuer die Demontirung 2 feinplicher Geſchütze und einen großen Berluft 
der Infurgenten an Todten und Dleffirten zur Folge hatte, fräftig begegnet. 

Die Kofalität von Temesvar gewährte unter ven vorwaltenten Um⸗ 
Händen dem Angreifer fehr beveutende Vortheile für feine Annäherung und 
für ven Bau feiner Batterien, erſchwerte fomit vie Vertheidigung in nicht 
geringem Grave. — Gene Terrainvortheile find im Wefentlichen folgende : 

1. SR Temesvaͤr an der Nord» und Weftfeite son zwei großen, außer 
dem Schußbereich ver Feftung gelegenen Walvungen, vem Jagd⸗ und Cſoͤ⸗ 
fer Wald umgeben, welche fowohl die Borarbeiten zur Belagerung, vie 
Konzentrirung und Aufftelung der Cernirungstruppen dem Vertheiviger 
masfiren, ald auch zur Vollendung ver Batterien, deren Bettungen, und 
der Trancheen das erforverliche Materiale in Menge liefern. 

2. Umgeben vie Feſtung weitläufige, vicht bewölferte, inpuftriöfe Vor⸗ 
ſtädte, die dem Belagerer Unterkunft, Subfiftenzs und viele Hände für bie 
Angriffsarbeiten bieten. — Die Gebäude dieſer Vorftänte, welche mit ihren 
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ummauerten und von Heden eingefaßten Gärten bi8 auf vie Eöplanate 
reichen, begünftigen feine gededte Annäherung und die Sammlung von Trup- 
pen zum Sturm in ver nächſten Diftanz vom Glaciskamm. 

3. Die Feſtung bezieht ihr Trinkwaſſer mittelft einer Wafferleitung aus 
ver Fabrikvorſtadt und fit daher nad Beſitznahme dieſer Vorſtadt durch 
ven Feind, auf Brunnen innerhalb ihrer Werke befchräntt. 

4. Die Feſtungsgräben find aus Sanitätsrüdfichten ausgetrodnet wor⸗ 
ten, und deren Sohle durch den rüdgebliebenen Schlamm beveutenn erhöht, 
was der Sturmfreibeit ver Eöfarpe- Mauern großen Eintrag thut. 

Das feindliche Cernirungskorps zählte Anfangs Mat nur A bis 5 
Bataillond, 8 Eskadrons und 35 Geſchütze in der Stärfe von 5000 Mann. 
Es bildete einen Beſtandtheil des 5. magyarifchen Armeeforps unter Kom⸗ 
mando des Grafen Bersey, von welchem der Reſt mit 3000 Mann und 
34 Geſchutzen bei ver Einfchließung ver Feſtung Arad mitwirfte. 

Unter dem Schuße ver oben erwähnten Terrain- und Kulturgegenflänve 
bäufte nun der Belagerer große Vorräthe an Munition auf, errichtete in 
Szent-Anpräs eine Stüdgießerei, im Jagdwalde eine Gemwehrfabrif, und 
bielt fein Belagerungsgefchüg zum Einführen in die allmählig aufgeworfenen 
Trandheen bereit. 

In der eriten Periode der Belagerung verrietben vie Angriffsarbeiten 
ter Magyaren, die fich lediglich auf einzelne mittelft Sägergräben verbun- 
dene Gefchügftände befchränften, nicht nur wenig Energie, fondern aud 
Mangel an Talent in der Anordnung verfelben; fpäter jedoch, ald tie aus 
ver k. k. Ingenieur⸗Akademie bervorgegangenen, mit den Temesyarer Bers 
bältniffen und Werfen volltommen vertrauten, pflichtvergeffenen Genicoffi⸗ 
jiere Szabo und Dembinski mit ten Belagerungsarbeiten beauftragt 
wurden, eine verfläntige und fehr gefchicdte Leitung. 

Nachdem ter Anfang des Monatd Mai unter unbebeutenven Plänfe- 
leien ver beiterfeitigen Borpoften abgelaufen war, und man tie Entſendun⸗ 
gen in Erfahrung brachte, welche ver Feind aus vem Freidorfer Lager gegen 
Südweſten unternahm, orpnete der F.M.L. Br. Rufasina für den Morgen 
des 12. Mai einen Ausfall auf vie in ver Joſephſtadt zurüdgebliebenen 
geringen feinvlichen Streitfräfte an. — 1700 Mann Infanterie, 620 Mann 
Kavallerie und 19 Gefchüge, angeführt vom G.M. Grafen Leiningen, 
rüdten ohne Widerſtand zu finden durch die Joſephſtadt, und fließen um 
3 Uhr Morgend auf ven Feind, ver 3 Bataillond, A Eskadrons und 18 
Geſchütze ftarf, fie in der Entwidlung mit Gefchüß- nnd Gewehrfeuer 
empfing, und fogleich zum Angriff überging. — Zwei feinvlide Bataillons 
Infanterie, unterflüst son 6 Zügen Szefler-Hufaren, unternehmen einen 
Fräftigen Bajonnetangriff auf das zuerft debouchirende 1. Bataillon Sivko⸗ 
vie. Aber das zur Unterſtützung folgenre 2. Bataillon Sivkovié mit 


376 


2 Divifionen des 1. werfen im herzhaften Gegenangriff pie ſtürmende feindliche 
Infanterie wieder zurüd, worauf Rittmeifter Wendt von Scharzenberg- 
Uhlanen viefelbe attaquirt und in vie Flucht jagt. — Der Feind, durch Tas 
rubige, impofante Vorrüden der Infanterie, die wiederholten Attaquen ber 
Uhlanen, und das wirkffame Kartätfchenfeuer von A gegen feine linfe 
Flanke aufgefahrnen Gefchügen erfchüttert und aufgelodert, zieht ſich eiligſt 
gegen Freidorf zurüd. Etarfe feindliche Kolonnen rüden nun als Referven 
auf der Straße von Remete über Giroda vor und hemmen die weitere 
Berfolgung, worauf die Augsfalldtruppe unter der Proteftion ihrer Batte- 
rien den allmähligen Rüdzug in die Feſtung antritt, da der Zwed, ten 
Feind zur Entwidlung feiner Streitkräfte zu nöthigen, zu beunruhigen und 
die Angriffgarbeiten zu verzögern, vollkommen erreicht war. 

Die von Remete berfommenve feinpliche Kolonne war gleichfalls erfolg- 
reich bis in die Vorſtadt Fabrik eingedrungen, wurde aber durch Oberſt 
Stankovich an ver Tete eines Bataillons Eivfovic wieder hinaudge- 
worfen. 

Der Berluft der Ausfalldtruppe, welche in dieſem Gefechte mit befons 
derer Auszeichnung focht, betrug an Todten 14 Mann, an Bleffirten 2 Of- 
fijiere (Oberlieutenant Appel, Lieutenant v. Torre, beite von Sivfovic 
Infanterie) und 35 Mann, zufammen 51 Mann und 50 Pferde; jenen des 
Feindes gaben Kunpfchaftsnachrichten als fehr bedeutend an; — mehrere 
nfurgenten- Offiziere follen gefallen fein. 

Am 14. Mai begann der Feind 700 Klafter von der Feſtung tie eriten 
Batterien zwifchen ter Mehaͤla und Joſephſtadt im Südweſten der 
Zeitung zu erbauen. Kaum wurde viefe Unternehmung entvedt, als ver 
Feſtungskommandant viejelbe mittelit eined Träftigen Ausfalled durd 5 Kom⸗ 
pagnien Infanterie, 1 Flügel Uhlanen, 3 Gefchüge und 100 Arbeiter unter 
Kommando des Hauptmannd Junker von Rufavina flören ließ. Aber an 
vemfelben Zage langten beim Feinde beveutende Berftärfungen von Norpen 
ber an, fo daß das bei Mehala fich entfponnene Gefecht von ung bald 
abgebrochen werten mußte. Der Feind rüdte nun mit Erfolg vor und nahm 
Befig von der Vorſtadt Fabrik, wodurch die Garnifon von ihrer Waſſer⸗ 
leitung abgefchnitten, und auf den Gebrauch ver innerhalb ver Geltung be- 
findlichen Brunnen beſchränkt wurde. 

Der Belagerer fing nun an, feine Unternehmungen mit mehr Nachdruck 
zu betreiben, und die beiven Bombardements ded 18. und 23. Mai, fo wie 
die far allnächtlich, aber ftetö vergebens wiederholten Angriffe auf das 
verſchanzte Lager, bewiejen deutlich feine Abficht, mit aller möglichen Ener- 
gie zu Werke zu geben. Bon allen Seiten rüdten tie feindlichen Vorpoſten 
unter dem Echuge ver natürlichen Dedungen fo nahe ald möglih an bie 
Feſtungswerke heran. Die Bertheiviger festen aber viefen Maßregeln eine 





deito regere Wachſamkeit und Ausdauer entgegen. Die in ven Laufgräben 
und Batterien befchäftigten feinplichen Arbeiter wurden ſowohl durch Aus⸗ 
fälle mit geringern Kräften, als auch, fo viel es bie deckenden Vorſtadtge⸗ 
bäubde geftatteten, von den Baftionen der Feſtung ber mit Geſchützfeuer 
unaufbörlih beunruhigt. Eo fielen am 27. Mai 100 Mann unter Haupt 
mann Paulichich gegen vie Fabrik aus, und zogen fich, da fie den Feind 
überall alert gefunven, wieder zurüd. Am 28. Mat unternahm Hauptmann 
Schwarz einen Ausfall gegen vie fünlich ver Feftung gelegenen Meierhöfe, 
um den Feind zu allarmiren. Die auf ver Esplanade erbauten hölzernen 
Gebäude, die daſelbſt hie und da aufgehäuften Brennholzvorräthe, vie Waffer- 
leitungsbrüde über ven Bega-Kanal, wurden, ald für ven Angreifer günftige 
Deedungsmitteln, durch Patrouillen in Brand geftedt, fo wie vie Vorftädte unter 
energifcher Erwiverung des feindlichen Feuers mittelſt Granaten angezündet. 

Sp war die Zeit bis Anfang Juni verfloffen, ald die Belagerer am 
9. vor der Joſephſtadt durch Nieverreißung einiger Heden und Zäune 
unvermuthet 3 Batterien, zufammen aus 15 Gefchügen beftehbenn, demas⸗ 
firten, und am 11. mit den aus 30= und 60pfündigen Mörfern beſtehenden 
Batterien zwifchen ver Mehaͤla und neuen Welt, wie auch aus jenen ber 
Fabrik und Joſephſtadt ein mörberifches Bombarbement eröffneten, welches 
von Seite des Feſtungsgeſchützes fräftig erwivert wurde, und mit wenig 
Unterbrechung 8 Tage und Nächte anvauerte. 

Während einer der wenigen Paufen griff ver Feind in ver Nacht vom 15. 
zum 16. Juni ven rechten Flügel des verfchanzten Lagers mit Uebermacht 
von der Joſephſtadt aus an, verbrannte vie Bega-Brüde, wurde aber mit 
beveutendem Berlufte zurüdgefchlagen. — Tags darauf erfchien ein feindlicher 
Parlamentär um mit der Garnifon zu unterbanveln, wurbe aber abgewiefen. 

Dom 13. Mai bis 18. Juni beträgt der Verluft der Garnijfon an 
Todten 2 Offiziere, 38 Mann; an Bleffirten 2 Offiziere, 65 Mann, und ber 
Kranfenftand gegen Ende Juni 1100 Mann. 

Unter unbeveutendem Geplänfel und nächtlihem Befchießen ver feind- 
lichen Eappeurs von den Feſtungswerken aus, erreichte endlich am 1. Juli 
vie erfte Parallele auf eine Entfernung von 450 Klafter vom bevedten Wege 
ibre Vollendung. — Alle Angriffsarbeiten des Feindes waren mit Sach⸗ 
kenntniß und Solidität bewerkſtelligt, vie Werke in flarfem Profil, Gräben 
und Bruftwehren durchgängig 3 Klafter und barüber breit, vie Pulver⸗ 
magazine und die Bettungen mufterbaft gebaut. 

Als bei der Wiedereröffnung ver Offenfiv-Operationen von Seite ber 
öfterreichijchen Haupt-Armee und ver gleichzeitigen Vorrückung einer großen 
rujfifhen Heeresmacht über die Norpgrenze des Landes (Ende Juni) auch 
tem Craltirteften einleuchten mußte, daß ver nördliche und weſtliche Theil 
Ungarns für die Magyaren bald verloren fein würbe, und als bie 
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Feſtung Arad durch den äußerfien Mangel an allen Bedürfniſſen endlich in 
die Hände der Infurreftionspartei fiel, wendete dieſe nunmehr alle Mitteln 
an, um au Temesvaͤr zu erobern, weil fie, — auf die Linie Arad⸗ 
Temesvaͤr baſirt, — fih im Süpoften des Landes ein neues Kriegstheater 
eröffnen, ihre zerftreuten Heerestheile daſelbſt Fonzentriren und mit impoſan⸗ 
ter Streitmacht fich auf pie, von einander getrennt beranrüdenden verbün- 
deten Heere werfen wollte, 

Das unter Kommando des Grafen Becsey ſtehende Belagerungstorps 
wurde ſonach aus ven vor Arad geftantenen Truppen bis auf 11000 Mann, 
darunter 1500 Mann Savallerie, und 55 Geſchütze verftärft. 

Versen» batte endlich feine Belagerungsbatterien bis zu ver Zahl von 
20 erböbt, und eröffnete nach plößlicher Demaskirung verfelben am 4A. Juli 
ein beftiges Bombardement, welches mit kurzen Paufen, die zur Ausbeſſe⸗ 
rung der durch das Feſtungsgeſchütz beſchädigten Ervarbeiten dienten, bis 
wm 19. Nuli, volle 15 Tage anbielt. — Am 12. Juli war nämlich aus 
Arad eine abermalige Verſtärkung des Belagerungstrains mit 13 Geſchü⸗ 
gen mein ſchweren Kalibers eingetroffen, fo daß vom 13. an 68 Geſchütze 
gegen die Keſtung fpielten. — Am 14. Juli erreichte dad Bombardement 
jeinen Kuliminationdpunft, und tauerte fräftig bid zum 19. fort. Unter dem 
Scdude biejer Veſchiekung eröffnete ver Feind am 15. tie zweite Parallele, 
die ſoaltich beträchtlich ermeitert und mit neuen Qutterien verjeben wurde; 
der Geaner verſuchte jegar einige Stürme auf ven beredien Meg unt tus 
verſchanzte Yager, wurde jedoch ſets dlutig zurädgeichlagen. — In ter Nacht 
wm IN zum 19, Juli unternahm ter Feind endlich einen allgemeinen An- 
art von allen Seiten gruen ten dedeckten Weg, und wurte ie entſchieden 
zurafgewirien,. WE die durch das beitige Kartätſchenfener son ten Aufen- 
werken in die lucht aetrichemen Penmcit, unzcachter ver alaemeinen Auf⸗ 
munderung aut der Zuruftke ihrer über, su feinem zweiten Summe zu 
TR? INUR, 
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Auftreten des Gegnerd mit richtiger Beurtheilung auf günflige Ereigniſſe bei 
den im Felde operirenden Armeen fchloß, verboppelte aber feine und feiner 
Befagung Anftrengungen, um dem Belagerer in Fortſetzung und Erweiterung 
feiner Laufgräben und Batterien alle möglidhen Hinverniffe in ven Weg zu 
legen, zu welchem Zwede währen des legten Bombardements zwei bedeu⸗ 
tenve Ausfälle unternommen wurden. 

In der Naht vom A. zum 5. Juli rüdten unter vem Schuhe eines 
heftigen Feuers aller Seftungsgefchüge gegen die Vorſtädte und Belagerungs- 
batterien, 2 Kolonnen aus tem verfchanzten Lager an beiden Ufern des 
Bega⸗Kanals vor, um die vafelbft errichteten feinvlichen Batterien zu zer⸗ 
flören. Die erfte Kolonne, etwa 400 Mann unter vem Kommanto des 
Hauptmannd Melzer von Leiningen-Infanterie rüdte am rechten Kanal⸗ 
Ufer vor, warf die feinvlichen Zorpoften, drang mit dem Bajonnete in bie 
Batterie, machte die Mache nieder, vernagelte 5 in verfelben befinpliche Ge⸗ 
fhüge, machte 10 Gefangene und 309 fich hierauf unter dem feinplichen 
Kartätfchenfeuer fechtenn in den bevedten Weg zurüd. — Die zweite Kolonne 
unter Major Pöſchl, 500 Mann ftarf, veren Vorrüdung bei Ueberſchreitung 
des Bega⸗-Kanals bedeutend verzögert wurde, rüdte am linfen Ufer gegen 
den nun fchon allarmirten und zum Empfange formirten Feind vor, warf 
tenfelben vemungeachtet aus den Trancheen und Batterien zurüd, und trat, 
nachdem fie 13 Gefchlige vernagelt hatte, ihren Rüdzug an. 

In der Naht des 11. Juli fielen 600 Mann unter Yührung des 
Majors Schifter gegen die in ver neuen Welt erbauten Mörferbatterien 
aus, machten deren Beſatzung nieder, vernagelten 7 Gefchüge und zogen ſich 
unter Proteftion des Feſtungsgeſchützes wieder zurüd., 

In viefen beiven Affairen verloren wir an Todten 1 Offizier (Ober: 
lieutenant Naftacsin von Sivfovic-Infanterie), und A8 Mann, an Ders 
wunteten A Offiziere, (Hauptmann Schwarzmann, Oberlieutenant Tafacs, 
Lieutenant Hosbein und Lieutenant Tauſch, fämmtlih von Stytovies 
Infanterie) und 87 Mann. Die Magyaren geben ihren Berluft für ven 
11. Juli nur mit 23 Mann todt und bleffirt an. — Die Refultate viefer 
beiden Unternehmungen waren glänzend und von befonvers gutem Einfluffe 
auf ven bereits gefuntenen Muth ver großentheild aus Refruten beftehennen 
Garniſon. Die Truppen fochten an viefen Tagen mit befonverer Bravour. 

Aber der Zuftand ver Beſatzung war um biefe Zeit, in der 2. Hälfte 
des Monats Juli, bereits ein beflagenswerther geworben. Noth und Elend 
batten bei dem immer fühlbarer werdenden Mangel an Nahrungsmitteln 
einen fo hohen Grad erreicht, daß ſchon am 31. Mat A00 und am 1. Juli 
800 türftige Bewohner von Temesvär, die ſich mit dem erforberlichen 
Proviant nicht ausweifen konnten, aus ver Feſtung erilirt werden mußten. 
Ta fie jedoch von ven Infurgenten mit Gewalt zurüdgetrieben wurben, ließ 
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Tags tarauf erfchlen um 2 Uhr Nachmittag abermals ein Parlamentär, 
welcher ver Garnifon „in Berüdfichtigung ihrer äußerft ritterlichen Verthei⸗ 
„digung eine fehr günftige Kapitulation” antrug, vom Ef. Oberften Stans 
„kovich aber mit dem Bedeuten zurüdgewiefen wurde daß „das hunderttägige 
„Verhalten ver k. k. Beſatzung den feindlichen Anführer Becsey überzeugt 
„baben follte, daß fih vie 8. f. Truppen bis zur legten Patrone vertheidi⸗ 
„gen werten,” 

Die Lage der Feſtung war gleichwohl eine äuſterſt bebrängte; zu den 
vielen Kranfbeiten, welche fchon längere Zeit in erfchredender Weife wüthes 
ten, gefellte fich noch die Cholera mit ſteigender Verheerung; die meiften 
Kranken zogen es vor, bei ihrer Truppe zu bleiben, woburd vie ganze 
Stadt zu einem Sranfenlager ward. Die meiften Aerzte find felbft erfranft 
in eifriger Erfüllung ihres Berufes, dem fie fih ganz in edler Aufopferung 
weibten, mebrere unter ihnen bereits der Krankheit erlegen; an Medikamenten 
berrjcht ver empfinvlichfte Mangel, fo vaß vie ohne Pflege und Arznei ihrem 
Schidjal überlajfenen Kranken großentheild binfterben. — Schon längere 
Zeit erbält tie Garnifon fein Rinvfleifch mebr, une vom 28. Juli an nur 
zwei Mal ver Woche Pferdefleiſch. — Die drückende Schwüle trägt das 
ibrige bei, um tie Ausdünſtung ter Ziehen, fo wie ter Berftorbenen und 
ſchon Begrabenen unleirlich zu machen, und höchſt nachtheilig auf tie Ges 
junpbeitaumitäinte ver bisber noch verfchont Geblichenen zu wirken. 

Ale vieje Leiten und Drangſale finn jedoch nicht im Etante, tem vors 
trefflichen Geiſt ter braven Bejagung zu beugen. 

Die erfreulicden, tbeild durch Kundſchafter, tbeild durch Weberläufer 
gebrachten Rachrichten, daß vie Ruſſen in Siebenbürgen un? Nortuns 
garn zu Gunſten Oeft erre ich's mit großer Macht eingerüdt ſeien, ja daß 
k. k. Truppen ſich ſchon in Szege din und an ver niedern Theiß beſinden, 
trugen nicht wenig zur Aufrechthaltung Ted guten Muthes bei, und übten 
ten aunftıgten Eindluß auf die Geſinnung ter Bevölkerung. 

And len in der legten Epoche der Belagerung von ten Inſurgenten 
gemadten Antrensungen, ten beitenmütbig vertbeidigten Plag durch Gemalt 
ever Karımlansr ız ibre Dünte zu befemmen, glaubt ver Fekungdfemman- 
Dam ax? SErtize Ereignifie bei Den im Felde corerirenten verbũndeten fail. 
Iren Sicerbei: ſchlicken zu bürten, in welcher Rutbmafung er turd 
die se Dherauteruzm am 5. Auguũ deobachtete Abſendung von 2 Howrveid⸗ 
Auızii:zi. ? Edkstrerd und einigen Geſchüzen aus tem Iugtmwalr gegen 
Arar zd tot vet. Edmur tied ver Beginn des allmählızemn Abzugté, 
zeiter ;ım Zerrre 27 Nidleiknen alscmeinen SKonzenirirung aller as 
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Rathlofigkeit zur Folge hatten, unter dem Einfluß folder Ergebnifie hätten 
Ausfälle auf das gefchwächte Belagerungsforpe von vernichtennem Erfolge 
fein müffen; allein leiver waren fie bei der Schwäche ver fo hart geprüften, 
nur mehr 1200 Mann Sinfanterie und 368 Mann Kavallerie zählenven, 
faum zur Beftreitung des innern Dienftes binreichennen Garnifon nicht aus⸗ 
führbar, und man beſchränkte fi) daher lediglich auf heftige Beſchießung 
aller feindlichen Batterien und Zerftörung ver Ertarbeiten im Laufe des 6., 
7. und 8. Auguft, an welchen Tagen der Angreifer dad euer nur perio- 
diſch aus Gefchügen Fleineren Kaliber erwiderte. 

Als nad der Schlacht von Szöreg (5. Auguf) Dembinski feinen 
Rüdzug gegen Temesvdr nimmt, beeilt ſich Vecsey die Belagerung von 
Temesvar aufzuheben, um alles Material nah Arad in Sicherheit zu 
bringen, und fodann feine anbefohlene Vereinigung mit der Armee Gör⸗ 
gei’s, weldhe eben von Großwardein ber im Rüdzuge war, zu bewirken. 
Als aber vie k. k. öfterreichifche Donau-Armee fo rafch gegen Temesvär 
beranrüdt, vaß Dembinski feinen ihm gleichfalls vorgezeichneten Flanken⸗ 
marſch gegen Arad bin nicht mehr ausführen kann, fondern Gefahr läuft, 
gegen vie Feſtung Temesv aͤr geprüdt zu werben, und unter biefen Um⸗ 
fländen gezwungen iſt, vor Temesv aͤr eine Schlacht anzunehmen, ſchließt 
ſich Vecsey mit ven ihm bleibenden 9000 Mann und 20 Felvgefchügen an 
die Armee des Dembinski an, und kämpft die Schlacht von Temesv aͤr 
mit, während vie Feſtung an diefem Tage nur mit Heinen Truppen-Abtheiluns 
gen cernirt bleibt. 

Unter dem Schuße ver Felogefchüge beginnt am 7. Auguft vie Abtrans⸗ 
portirung fämmtlicdher Belagerungsgefchüge gegen Arad, was fowohl auf 
das Belagerungstorpe, ald auch auf die Bewohner ver Umgebung eine fehr 
herabſtimmende Wirfung äußert. 

Deutlich vernimmt unfere Garnifon die lärmende Bewegung, befonvers 
zur Nachtzeit in ven Xagerplägen ve Esofer und des Jagdwaldes, 
welche auf Konzentrirung und theilmeifen Aufbruch von Truppen gegen bie 
Weftfeite hindeuten; die Vorſtädte, Laufgräben und Batterien bleiben vom 
Feinde nur ſchwach beſetzt. — Am 8. Auguft Nachmittags unternimmt 
Hauptmann Babich mit 150 Grenzern einen Ausfall gegen die Joſephſtadt, 
wirft den Feind an der Joſephſtädter Begafanalbrüde, und zieht fih, nach⸗ 
dem er vemfelben 2 Kanonen, 50 Gewehre abgenommen , und 55 Gefan- 
gene gemacht , wieder in vie Feſtung zurüd. Der Verluſt bei dieſem glän- 
zenden Handſtreich beträgt an Todten 1 Offizier (Lieutenant Tom a vom 
Romanen⸗Banater Regiment) und 1 Mann, an Bleifirten 2 Offiziere (Ma- 
jor Pöſchl von Sivkovie, Hauptmann Herfich vom Plagfommanpo) und 
5 Mann. — 

Envlich nahte mit dem verhängnißsollen 9. Auguft ver Entfaß und tie 
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dem angeflammten Kaifer mit Blut und Leben ergebenen Beſatzung hat dieſe 
in Bewahrung des legten Bollwerkes, welches ver f. Regierung noch auf 
dem ungarifchen Sriegöfchauplage blieb , entfchievenes Verdienſt um ben 
Staat und unvergänglichen Ruhm erworben. — Der Entfaß erfolgte eben 
zur rechten Zeit, ald vie Bedrängniß ver Belagerten, vie fih faum 10 
Tage länger hätten halten können , ven höchften Grad erreicht hatte. 

Al der 3.3.M. und Oberfommanvant am Morgen des 10. Augufl 
die brave Garnifon befichtigte, um ihr und dem Feſtungskommandanten 
F.M.L. Dr. Rukavina den Dank im Namen des Monarchen, ver Armee 
und in feinem Namen auszubrüden, hätte Niemand geahnt, daß viefer hei- 
tere und rüftige Greis nur noch wenige Wochen tie Auszeichnungen feined 
Kaifers und ven Ruhm feiner Thaten genießen werve. E.M.L. Rufavina 
farb am 9. September an ver Cholera. 

Der Gefammtverluft der Garnifon während ver ganzen Dauer der 
Belagerung belief fih an Todten vor tem eine: 

F.M.L. Gläſer, welder bei nächtlicher Bifitirung ver Arbeiten vom 
Hauptwall in ven Graben flürzte, und in Folge einer Gehirnerfchütterung 
ftarb. 

Der Genie-Direftor des Plapes Major Simonovich, durch ein Bom⸗ 
benftüd getöbtet. 

4 Offigierd, deren Namen ſchon früher angeführt wurden. 

155 Mann vom Yelnwebel abwärts. 

An Verwundeten: 

15 Offiziere, 360 Mann vom Feldwebel an. 

Zufammen : 1 General, 20 Stabs⸗ und Oberoffiziere, 516 Mann und 
219 Pferde. 

Außerdem find etwa 2400 den Epivemien erlegen. Andere 2000 lagen 
fie) tarniever. 

Dem Feinde wurden im Ganzen bei 9 Ausfällen 25 Geſchütze verna- 
get, 1 Fahne, 2 Kanonen und 2 Munitionstarren abgenommen. 

Die Zahl der aus der Feftung gegen ven Belagerer gerichteten Schüffe 
und Würfe beläuft ſich auf 42000. 
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Wir haben die k. ruſſiſche Haupt⸗Armee verlaſſen, als fie nach den ſieg⸗ 
reichen Erfolgen bei Waitzen am 17. und bei Tura am 20. Juli, mit 
welchen die kombinirten Flankenangrifft Gorgei's und Perczel's abge⸗ 
wieſen wurden, fi) erneuert zur Auffindung und Verfolgung Görgei's 
wandte. 

Die Stellung ver ruſſiſchen Armee war nad dem Gefechte von Tura 
folgenpe: 

Das 2. Armeekorps fammt dem Hauptquartier des F. M. blieb mit 
dem Gros in Aßoöd flehen. Ein Theil ſtand in Tura, tie Avantgarbe, 
welche ven Feind bis gegen Nagy-Käta verfolgt hatte, bei Zsaͤmbok. 

Das 3. Armeekorps verließen wir noch auf der Marfchlinie von Vad⸗ 
fert über Rombany, wo e8 am 21. Juli zu Berczel und am 22. zu 
Szurdok-Püspöki eintraf, um feinen Mari auf Gyöngyds fort- 
zuſttzen. 

Das 4. Armeekorps ſtand in Kapolna. Das Korps des G.L. Grabbe 
war am 22. Juli in Loſoncz eingetroffen, und rüdte ver aus vierzehn 
Eskadrons und einigen Kofaten-Abtheilungen beſtehenden Avantgarde tes 
GL. Saß nad, welde die Beſtimmung hatte, die Inſurrektions⸗Armee 
von Loſoncz über Rima⸗Szombath zu verfolgen. Man verlor jedoch 
fhon bei Raͤros unterhalb Loſoncz die Spur des Feindes, und ale 
8. Saß am 22. Suli in Rima-Szombath eintraf, waren tie Infurs 
genten fchon Tags zuvor von tort nad Miskolcz aufgebrochen. 

Auch aus dem Hauptquartier von Aßoͤd wurde ein Streiflommando 
aus drei Eskadrons Uhlanen und Hufaren nebfl 200 Koſaken und zwei 
Gefchügen unter dem Oberften Chruljew abgefenvet, um die Bewegungen 
des Feindes zu erforfchen, über deſſen eigentlihen Stanppunft man in 
Unfenntmig war. 

Goͤrgei hatte Anfangs die Abſicht, ven Flußübergang und das ſchwie⸗ 
rige Defille bei Raͤros zwiſchen Poſteny und Loſoncz zu halten, wo 
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Ihm ver Tetraln viele Worthelle bot, und ftellte deshalb das 1. Korps 
Nann-F-dndor) daſelbſt auf; allein die Kolonne des GL. Grabbe, 
welcht won Wlıfobl direkte auf Loſoncz vorrüdte, würve ihm ven Rüden 
verlegt haben. Er gen deshalb, ohne durch ferneren Widerſtand fi) aufzu⸗ 
halten, In Etlmrſchen welter und erreichte am 20. mit dem Gros Rima—⸗ 
Fyembatb, mit dem die Arriergarde bildenden 1. Korps aber Osgyän 
im Zauba- Lbale, Tas 7, Armeekorps brach am 20. Abends wieder auf, 
um ale Avanigarde Aber Rima Saeco bi8 Dubicesany zu marſchiren, 
während Bas sh Korpo am 21. Frilh bis Putnok, und das 1. Korps ale 
rrleigarde Aber Mina Zaombatb bis Rima-Szees nachfolgten. 

Um 2 Aut rückte das 7. Korpe über Sajdo=Sgent: Peter in's 
Vaner dei Cedeg, und dien ſich in der linken Flanke vurd 3 Bataillong, 
Coöofkadrong und , Wnrterie fotoniren, welche ibren Marfch über Ede⸗ 
Uenvund beika nahmen, and vergeichobenen Tetuchements aber Sajö⸗ 
Rama und Ezikfe anf der Kaſchauer Strafe befepen. Eine zweite Sei⸗ 
dentolönne, auß ? Wataillons, 4 Eskadrons und '. Batterie wurde bie 
aid Kerektur vorgeſchoden. und deodachtete die Uebergänge bei Szirma⸗ 
Neytenvo man Arnerde Wine Cokadron von dieſer Kolonne rekognoszirte 
Kia gegen Merkolez wodin Görgei mit dem 7. und 3. Armeekorps zum 
Amar vorräcken wollte Malle dieſer Punkt ned von ten Rumſen beiegt 
mn in Runden ader Das dadin disnenirt geweſene ruiltiche 4. Armee⸗ 
wipe ar audere Wertung erdalten Matte, jo heiegte schert Pältenberg 
wa mr niemand dieſen Darf dar Gefccht. war üelite ſeine 
Mrriaate erren Kata mut Sertmheln auf. 
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feinem Lager von Vadna nah Sajo-Szent-Peter, wo es die Infan⸗ 
teriesDivifion Bobich und ein Hufaren-Regiment zur Beobachtung ſtehen 
ließ und mit dem Reft bis Szikßö 309. 

Mit dem 3. Korps rüdte Görgei über Miskolcz und Felſö— 
Zſolcza auf vas linfe Sajo-Ufer, ließ e8 zwifchen Alſo⸗Zſolcza und 
Sajoͤ-Laͤd das Lager beziehen, und ven Fluß bis zur Mündung ver Her- 
nad, Onod gegenüber, befeßen. 

Am 24. Juli ſtanden fomit hinter dem Sajo das 3. Infurgentenforps 
als linker Flügel bei Alfo- und Felſö-Zſolcza, und die Divifion 
Mariasy mit einem Hufaren-Regiment vom 1. Korps als rechter Flügel von 
Felſö-Zſolcza aufwärts mit ver Referve bei Szikßoͤ. — Die 2. Divifion 
Bobich und ein Hufaren-Regiment hielten ven Sajo=Uebergang bei Szent- 
Peter feſt. — Das 7. Infurgentenkorps ſtand in und fürlih von Miskolcz. 

Bon diefem Augenblide war der freie Rüdzug der Infurgenten-Armee 
bi8 an die Theiß gefichert, keineswegs aber noch ihr Debouchiren auf das 
line Theiß-Ufer und ihr weiterer Zug auf Debreczin. 

Die Stellung am Sajo nahm Gdrgei mit der Abficht, feiner Armee, 
welche begreiflicher Weife in hohem Grade erichöpft fein mußte, einige 
Ruhetage zu gönnen, vielleicht auch um einige Verftärkungen aus den Ge⸗ 
birgöthälern zu gewinnen, entlid um ven Theiß=Uebergang bei Tofay 
vorzubereiten. 

Er fand nunmehr auf der Kommunifation der ruffifchen Haupt⸗Armee, 
diefer im Rüden, und konnte bei der Beweglichkeit feiner Truppen hoffen, 
ven Flugübergang ungefährtet auszuführen. Allein ver Flankenmarſch von 
Tolay über Debreczin gegen Großwardein, eine Richtung, welde 
Görgei ſodann nothwentiger Weife einfchlagen mußte, war um fo jchwies 
tiger, als ein Theil der ruſſiſchen Armee ihm fehr leicht bei Debreczin 
zuvorfommen konnte; denn von Abrany über Cséige bi Debreczin 
find nur 11 Meilen, während tie Diftanz von Miskolcz über Tokay bis 
Debreczin mehr ald 16 Meilen beträgt. 

Görgei ſchien daher in feiner Stellung am Sajo zu temporifiren, 
weil er hoffte, ven ruffiichen Feldherrn zu täujchen. Er wollte nämlich vie 
Ruſſen zu einem Angriff mit ihrer Hauptmacht auf dem rechten Theiß⸗Ufer 
in der Richtung über Miskolez verloden, und fih dann viefem Angriff 
durch den rafchen Uebergang auf das linke Ufer bei Tokay entziehen. Nur 
fo konnte er erwarten, Debreczin noch vor ven Ruffen zu erreichen. 
Vielleicht hoffte er auch auf ein gunftiged Refultat ver Unterhantlungen, 
welche jchon damals ihren Anfang genommen hatten. 

Als nämlich bei ver Verfolgung über Loſoncz hinaus das oben be- 
zeichnete Detachement des Oberſten Ehruljemw fich zu fühn und weit vor: 
wagte, fo daß es plöglich und unerwartet in den Bereich einer überlegenen 
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feindlichen Hufaren-Abtheilung, und in die Gefahr gerieth, abgefchnitten und 
gefangen zu werben, zog fih Oberſt Ehruljew burd eine Li aus biefer 
Lage, indem er vem Rebellenführer im Namen des F. M. Paskiewitſch 
Unterbantlungen anbot. Görgei benüßte natürlich dieſen Umſtand, um 
Zeit für die Fortſetzung ſeines Rüdzuges zu gewinnen, und forderte 48 Stun⸗ 
ten Bedenkzeit, um die Meinungen feiner Offiziere zu vernehmen. Indeſſen 
nimmt er ven ihm angebotenen Waffenftillftand nicht an, ſondern fagt in 
feinem aus Rima-Szombath am 21. Juli 2 Uhr Früh batirten und an 
ren 5.M. Bürften von Paskie witſch gerichteten Antwortöfchreiben unter 
Antern : 

„Da meine Truppen mit derlei militärifchen Uebereinkommen ganz un- 
„bekannt find, ich daher vie Verantwortung für die richtige Einhaltung des 
„Waffenſtillſtandes nicht übernehmen kann, ohne meine Ehre als Kriegsmam 
„und Heerführer auf das Spiel zu fegen, fo ſehe ich mich gendthigt, ven 
„Waffenſtillſtand mit Danf abzulehnen, und erwarte blos, daß meine Par⸗ 
„lamentäre eben fo human empfangen werben, ald es mit den ruffifchen im 
„magpyarifchen Lager ver Kal if. — Unmittelbar nach ver Rückkehr ver 
„Herrn Parlamentäre in das k. ruffifche Lager nehmen daher vie Feindſe⸗ 
„ligfeiten ihren gewöhnlichen, natürlichen Fortgang.” 

Die Aufforderung an die Infurgenten, fich zu ergeben, geſchah umter 
Beringungen, welche in Folge der gefammelten Erklärungen aller Infurgen- 
tenoffiziere am 21. Juli zurüdgemwiefen werben, indem : „durch dieſe Bebin- 
gungen das Loos der Armee dem Zufall Preis gegeben würde.“ 

Es fann nur dem Edelmuth ber k. ruffifchen Generale, insbefonvere 
bed G.d.K. Grafen Rüdiger, zugefchrieben werden, daß fie es verfud- 
ten, ftatt die verirrten Söhne einer tapfern Nation zu vernichten, durch eine 
Kapitulation des beiten Theiles der Infurreftiond-Armee dem Blutvergiehen 
tes unheilvollen Krieges wenigftend auf diefem Theile des Kriegsfchauplapes 
fchnell ein Ende zu machen. 

In Diefem Sinne lieg ver G.d.K. Grf. Rüdiger ven Infurgenten: 
führer Gör gei auffortern, ven fernerhin unndthigen Kampf aufzugeben und 
das Blut feiner Nation nicht Teichtfinnig zu vergießen. — Die Unterhant: 
lungen feheiterten damals an ver entſchiedenen Halsſtarrigkeit der Inſurgen⸗ 
tenoffiziere, und hatten fein anderes Refultat, ald daß ber Feind nicht fo 
energijch verfolgt wurde, ald es fein Fonnte, fonvern einen folgen Vorſprung 
erlangte, daß man abermals vie Yühlung mit ihm verlor*). 





*) Tiefe Unterhandlung gab Anlaß zu jenem, in ben Öffentlichen Blättern öfter 
kafzsargenen, ritterlichen Austaufh von Geſchenken zwiſchen ©.2. Saf unb Dberl 
Ehratiemw einerfeits, und Görgei andererfeits, indem ſich biefe segenfeitig Gecheie, 
Aus Yınslan ale Befchenfe zu Üüberfenben. 
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Der glüdliche Ausgang des Gefechtes bei Tura beftimmte ven F. M. 
Fürft von Warſchau, fih mit aller Kraft wiever gegen Gör gei zu wen- 
den. Das 3. Armerlorpe Rüdiger) follte ver magyarifchen Armee in nörb- 
licher Richtung folgen, alfo wieder umfehren und vie urfprüngliche Direk⸗ 
tion einfchlagen. Das A. Armeekorps wurde gleichfalld feiner früheren Be⸗ 
flimmung wieder zugewenpet, und am 21. Juli von KäpoIna nah Mie- 
tolcz disponirt, um dafelbft den Inſurgenten ven Weg zu verlegen und 
die Rommunifation der ruffifchen Armee ficher zu ftelen. Allein es find von 
Kaͤpolna bis Miskolcz 3 Märfche, und wir willen, daß Pöltenberg 
bereit am 22. Juli in Mistolcz ftand. Es war zu fpät, dad A. ruffifche 
Korps Fonnte nicht mehr rechtzeitig eintreffen, um ſich dem Feinde entgegen- 
zuftellen. 

Nach andern Angaben wäre viefes Korps bereits am 18. Juli in Mis- 
folcz eingerüdt, am 20. aber bei ver Nachricht vom Anmarſch des Gbr- 
gei wieder über Harfany auf Abrany zurüdgegangen, ohne einen 
Kampf anzunehmen. Wir können viefer, obgleih aus guter Quelle gefchöpf- 
ten Angabe feinen Glauben beimeſſen. Verbielt es fich aber wirklich fo, vann 
wäre alfo die Armee Görgei's ſchon am 19. Juli zwifchen zwei Korps ein- 
gefchloffen geweien, und hätte, bei Feſthaluung von Miskolcz durch das 
ruffifhe A. Korps, unfehlbar die Waffen ftreden müffen. 

Das 3. Korps war in Folge feiner obigen Beflimmung von dem Mar- 
fhe nah Gyöngyös, welden Ort es beinahe erreicht hatte, wieder über 
Szur dok-Püs pöki im Za gyva⸗-Thal in nörplicher Richrung über Papto 
und Nagy-Terenye gegen Loſoncz zurüdmarfchirt, wofelbft man vie 
durch foreirte Märfche erfchöpfte Infurgenten-Armee noch anzutreffen hoffte. 
Als jedoch G.d.K. Grf. Rüdiger am 23. Juli in Terenye eintraf, 
erhielt er die gewille Nachricht, dag Görgei ſchon am 22. Miskolez er- 
reicht habe. Das 3. Korps wurde daher zum Marfche über Peterväfära 
und Erlau befehligt, um fi) nunmehr dem 2. Armeekorps anzufchließen 
und mit biefem über vie Theiß zu fegen. 

Der F. M. war nämlich mit dem Hauptquartier und dem 2. Korps am 
22. von Aßoͤd, von Tura und Z8aͤmbok nad Hatvan und am 23. bis 
Gyöngyös marfhirt. Als er bier vie Nachricht erhielt, daß der Feind be⸗ 
reitö bei Miskolez ftebe, fo beſchloß ver F. M. venjelben vort mit einem 
Korps feftzubalten, mit dem Gros ver Armee aber bei Tißa⸗Füred raſch 
die Theiß zu überfchreiten, nöthigen Hals zu forckren, und dem Feinde bie 
Rüdzugslinie jenfelt® des Fluſſes auf Debreczin abzufchneiden. Balls 
Gorgei ſich fcheuen follte, gegen die Theiß zu ziehen, um nicht das zu 
feiner Beobachtung gegen Miskolez vorgefchobene A. ruffiihe Korps zu bes 
gegnen, fo bliebe ihm nichts übrig, als fich in vie nörblichen Gebirge zu 
werfen. In diefer Borausfepung wollte der F. M. das A. Korps und das 
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Ana von IHN, Mrabbe fammt ter Abtheilung des GL. Saß zur Ber 
Inlung Hero Feſntes In vie (Gebirge beſtimmen, wornach tiefer um fo ge- 
milfen vernſchtel merken mußte, als auch G.d.K. Br. Often-Saden mtı 
ren Neirineiruppen Im Ynmarfh aus Galizien war, und daher vem In⸗ 
Innentenforpa In ten Miden fam. Mit vem bei fidh habenden Gros feiner 
Wimmer wollte der F.M. gleich nach dem erzwungenen Theiß-Uebergang auf 
Arhreren und von dort nach Großwardein vorrüden. Herr vieles 
Yunfire fonnte er mit den Truppen des G.d. Inftr. Lüders, welche ſich 
ramglaä noch in der Umgebung von Kronſtadt befanden, fo wie mit ver 
wahr den GG.v. Grotenbjelm in Nerbinvung treten und die Opera⸗ 
onen dieſer Nenerate unterfiäpen. 

Uleſen Man, welchen der F. M. auch dem öfterreichifchen Feldherrn 
mettdeute, war ſo richtig und den Verhbältniſſen vollkommen anpaſſend, daß 
man MAD andern muß, warum er in der Ausführung nicht fo konſequent 
kunduchtdit. ala degonnen wurde, 
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hiedurch die Befisnahme von Großwardein bis zu dem Zeitpunkt verzö- 
gert worden, als Görgei bereit den Vorſprung über viefen Punkt zur 
Maros hin gewonnen hatte, fo würde biefer Theil ver Infurrektiond-Armee 
fortwährend getrennt geblieben fein, und Fonnte nie mehr auf eine Vereini⸗ 
gung mit den fünlichen Streitfräften bei Arad und Temesvaͤr hoffen. — 
Sreilich wurde dieſe Vereinigung temungeachtet verhindert, aber auf andere 
Weiſe, nämlich durch das raſche Vorrüden ver öfterreichifchen Armee gegen 
Arad und Temesvaͤr, ferner durch die Schlacht bei TZemesvar, dad Ge⸗ 
fecht bei Dreifpig und die Befebung von Lippa; — freilich konnte die 
Inſurrektion Ungarns kaum auf fchnelere und volltommenere Art befiegt 
werten, ald es eben gefchab; aber dies varf ung nicht abhalten, im Inte: 
rejje der Kriegskunſt unfere Betrachtungen an die Greigniffe anzufnüpfen. 

Der Marjch ver ruffifchen Armee von Aßoͤd über Gyongyös war 
aljo allerdings ein Rüdmarfch auf ver eigenen Operationglinie, aber fein 
Rüdzug; denn diefe Bewegung geſchah nicht in Folge eined Drudes auf 
die Sront, fondern lediglich in ver offenfiven Abficht, ven Feind, welcher fich 
auf die Kommunilationen der Ruffen geworfen hatte, aufzufuchen und zu ſchla⸗ 
gen. Auch hatte die rujfifche Armee in tiefem Augenblide keinen andern Beind 
vor ſich; denn gegen vie mittlere Theiß-Armee rüdte chen ein Theil ver 
öfterreihifchen Armee aus Peſth vor, welche aber freilich jest nicht mehr 
jene Stübe in ver linfen Flanke fand, welche fie durch Aufitellung eines 
Theiles ver ruffifchen Armee auf ver Linie Gödöllo-Hatvan zu finten 
boffte. 

Senem fehr fchönen Plane folgend, eilte alfo der Chef des General- 
ftabe, General ver Artillerie Fürſt Gortſchakow, mit der 5. Infanterie- 
Divifion und der 2. Brigade der 2. leichten Kavallerie-Divifion, nebft einem 
Kofaten-Regiment am 24. Juli von Gyöngyds bis Kerecsend, und am 
25. vor Tagesanbruch gegen Poroßlo. 

Diefer Ort war zwar vom Feinde geräumt, aber an dem Uebergange 
bei Tißa-Füred ſtand vie feinpliche Abtheilung des Korponay, 3—4000 
Mann mit A Kanonen, für welche am jenfeitigen Ufer einige Schangen auf« 
geworfen waren. Fürſt Gortſchakow ließ am 25. Juli Abends durch über: 
legened Gefchügfeuer vie feinnlichen Abtheilungen viepfeits ver Theiß ver- 
treiben, welche nad einigem Widerſtand in dem zur Vertheivigung fehr gün⸗ 
fligen Terrain über ven Zluß zurüdgeben und die Brüde in Brand fteden, 
aber ihre jenfeitige Aufftelung noch behaupten. Am 26. mit Tagesanbrud) 
wird endlich der feinpliche Poften vurch zwei, während ver Nacht aufgeführte 
ruflifhe Batterien und durch 3 auf Pontons überfchiffte Jäger-Bataillond 
nach kurzem Widerſtande vertrieben, bis Tißa⸗Füred verfolgt, dieſer Drt 
befegt,, umd fogleich zur Herkellung zweier Pontonsbrüden mit Hilfe ver 
zugetheilten öfterreichiichen Brücken⸗Equipagen gefchritten. 
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Der Reſt des 2. Korps war am 24. Juli von Gybngybs bis Kaa⸗ 
polna, am 25. bi Mezokbvesd und am 26. Über die Theiß nad 
Tifasfilred gegangen, wohin am 27. auch ver F. M. fein Hauptquartier 
verlegt, während das 3. Armeekorps am 24. von Terenye nad Peters 
vaſaͤra, am 25. nah Erlau, am 26. nah Kerecsend und am 27. nad 
FuzesAbanvy gelangte, um am 28. vem 2. Armeekorps nad Tißa⸗-Füred 
zu folgen, wo fih demnach zwei ruffiiche Armeeforps in ver Stärke von 55 
Me 60000 Mann und 290 Geſchützen vereinigten. 

Gorgei blieb indeſſen in feiner Stellung am Sajo unbeweglich ftehen 
und berrobte daher fortwährenn vie Kommunifation der ruffifchen Armee 
mit Galizien, was natürlih bei ver obnebin ſchwierigen Verpflegung 
einige Veſorgniſſe erregen mußte. 

Der EM. ertbeilt daber dem Kommandanten des A. Korps G. d. Inftr. 
Tideoraiew ven Befebl, vie Anjurreftiond= Armee mit Entſchiedenheit 
anzugreifen und zu dieſem Zwecke auch alle Truppen des GL. Grabbe an 
ſich au ziehen. Tiejer war mit feinem Korps am 26. Juli in Putnof 
und am 27, in Miskolez eingetroffen, und wurte nun in Folge viefer Ber: 
jugung nad Abrann derabgezogen. — lm in etwas näberer Verbintung 
mit dieſer Dyveration des 4 Armeefornd zu ſein, ließ ter F. M. feine 
Titdrüden dei Tißka⸗Füred abbreden und am 29. Juli bei Esege, 
N Weilen weiter aufeärtd, schlagen, welcher Punfı aud in anderen Rückſich⸗ 
ten vortbeildaſder sichten: er selbRt aber beabicchtigre am 29. Juli über Ujs 
varoed icine Norrädung auf Dedreczin fertzuſetzen. Indeñen wurde viele 
VRewegung wie wir ſeden werden. no um 3 Tage untgeicheben. 
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pagnie Nugent- Infanterie. — In Eperied A ruffiiche Bataillons, 2 Es⸗ 
kadrons und A Gefchüge, ferner 1 Bataillon Koudelka⸗Infanterie. — In 
Kaſchau 3 ruffifhe Bataillons, A Gefhüge und 2 Sotnien Kofalen. 
Alle diefe Truppen flanven unter dem Befehl des G.M. Selvan. 


Gefechte bei Sörömböly am 24, am SajosFlug am 
25. uud bei Geßtely an der Serndd 
am 38. Zul. *) 


Tas A. ruffiiche Armeekorps (G.d. Iftr. Tſcheo dajew) war nach dem 
mißlungenen Verſuch, Miskolcz vor dem Feinde zu erreichen, wie wir gefe- 
ben haben, nad Abrany zurüdgegangen, daſelbſt bis zum 24. ſtehen geblie- 
ben, und vereinigte fi) in den folgenden Tagen mit ven Truppen des ©.R. 
Grabbe, welde von Miskolcz herakgezogen wurten. 

Nach viefer Bereinigung verfügte G.d. Inftr. Tſcheodajew über eine 
Truppenmacht von beiläufig 54 Bataillons, 60 Eskadrons und 200 Ge⸗ 
ſchützen, deren firelibarer Etand jedoch nicht über 40000 Mann Infanterie 
und 5000 Mann Kavallerie betragen haben mag. 

In Folge des erhaltenen Befehls, ven Fein in feiner Stellung anzu⸗ 
greifen und in ver Richtung auf Tofay zurüdzuprängen, weldhes Manöver 
gleichzeitig mit tem Uebergang ver Haupt-Armee bei Tißa⸗Füred und ihrer 
Vorrüdung jenfeits ver Theiß geſchehen follte, rüdte nun G.d. Iftr. Tſche o⸗ 
da jew erneuert vor. Schon am 23. Juli ließ er ftarfe Rekognoszirungen über 
Emöd, Kereftüur und Onod unternehmen, und ſchob — wie es ſcheint — 
einen Theil feiner Kraft nah Szalontha. Auf ven bewaldeten Anhöhen 
zwifchen Harfany und Görömböly flieg vie ruffifhe Avantgarde auf 
beträchtliche feindliche Streitträfte, fo daß fie ſich wieder hinter Harfäny 
zurüdziehen mußte. 

Görgei hatte Miskolcz, wie wir bereits bemerft haben, entweder gar 
nicht verlaffen oder wieder befegt, indem er, wie einige Angaben lauten, das 
7. Infurgentenforpd unter Poltenberg beorberte, viefen Punkt um jeben 
Preis wieder zu nehmen, und jenjeitd des Ortes gegen Harſaͤny bin 
Stellung zu faffen. — Da er fi, wie wir gezeigt haben, fo lange am 
Sajo und an ver Hernaͤd behaupten wollte, bis er vie ruffiiche Haupt⸗ 
Armee vor feine Front gelodt haben würde, fo mar tie Feſthaltung von 
Miskolcz alerringe wichtig für ihn; übrigens geben die Dokumente der 
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“) Ueber 2 biefe Gefechte find uns authentiſche Detailberichte nicht zur Kenntniß 
gelangt, weßhalb hier nur das Refultat berfelben als vollfommen richtig bezeichnet 
werben kann. 
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Inſurgenten an, daß er aus viefer Statt feine Lebensmitteln beziehen wollte. 
Gleichviel, Pöltenberg hatte Miskolcz am 2. Juli in Beſiß, und mit 
feinem Korps fünlih der Stadt bei Csaba Stellung gefaßt. Da ſich 
Görgei von den Ruſſen überhaupt nicht gebrängt ſah, fo beorverte er am 
23. over 24. Juli das 7. Infurgentenforpd fogar zur Borrüdung über 
Miskolcz und ließ es auf den Höhen von Görömböly eine Stellung 
beziehen, während das 3. Korps die Sajo⸗Linie von Felſo-⸗Zſolcza bis 
Sajo-Läd zur Dedung ver vorwärtigen Korps befegt hielt. 

Aus einem Berichte Görgei's an fein Kriegeminifterium geht hervor, 
dag jene Aufitellung bei Göromböly in ver Abfiht genommen wurde, um 
die ruffifche Armee zu relognogziren, und nachdem Görgei tie Ueberzeu⸗ 
gung erlangte, daß die hinter Harfany und bei Szalontha ſtehende rujs 
fifche Macht ver feinigen überlegen fei, habe er vie Konzentrirung feiner 
Kräfte hinter vem Sajo befchloffen, und ven Rüdzug des 7. Armeeforps 
angeortnet. — Al er eben viefe Bewegung ausführte, fommt ihm G.d. Iftr. 
Tſche odajew mit feinem Angriff zuvor. 

Am 24. Juli fest ſich nämlich dad ganze A. rujfiiche Armeekorps von 
Abrany über Harfany in Bewegung, und greift vie noch zurüdgebliebe- 
nen Theile des 7. Infurgentenforpg fräftig an, welche nad) einigen gewech- 
jelten Kanonenſchüſſen ihre Arriergarveftellung räumen. — Die Infurgenten 
faffen nun am rechten Sajo⸗Ufer Feine weitere Stellung, fonvern ziehen 
fi in ver Nacht über ven Fluß zurüd, und verlaffen auh Miskolcz obne 
Vertheidigung. 

Am linken Ufer des Sajo ſtellte nun Görgei am 25. Juli ſeine Armee 
der Art auf, daß das 3. Korps als Centrum vie Strecke von Felſoö-⸗-Zſoleza 
bis Zbuska beſetzte. — Das 7. Korps bildete den linken Flügel bei Alfos 
Zſolcza, und befegte mit A Eskadrons und einigen Geſchützen ven Ueber⸗ 
gangspunft von Sajo⸗Laͤd, wo die Brüde zerſtört wurde. Das 1. Korps 
30g die in Szent-Péter fiehenve Divifion Bobich nah Szikßö ein, faßte 
Pofition auf den Anhöhen vor viefem Orte, und bielt Sajo-Vaͤmos 
befegt. — Längs der ganzen Flußftrede von Sajo-Vaäͤmos bis zur Verei⸗ 
nigung der Hernaͤd und des Sajo, gegenüber von Onod, herrfchte eine 
rege Bewegung. — Sein Hauptquartier verlegte Görgei nah Geßtely 
an ber Hernaͤd. — 

Die Avantgarde des ruffifchen Korps, vom GR. Saß befehligt, 
beſetzt Miskolcz am 25. Juli Früh und rüdt auf ver Straße gegen Felfös 
Bfolcza vor. — Eie trifft bier auf ven ſtärkſten Theil ver feinnlichen 
Pofition, wird an ver abgetragenen Sajo-Brüde aufgehalten un ift natürs 
lich nicht ſtark genug, vie feindliche Armee aus ihrer vortheilhaften Pofition 
zu verdrängen. 

Ter Kampf am 25. befchränft ſich fonadh auf eine von 10 Ubr Vor⸗ 
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mittags bis 6 Uhr Abends dauernde Kanonade, in welcher die feindlichen 
Geſchütze zum Schweigen gebracht werden. Görgei behielt zwar ven Ueber⸗ 
gang bei Zfolcza in Beſitz, da aber auch feine ausgedehnte Linie bei 
Dnod, wo die Ruffen mit vielem Bortheil angreifen, übergeben und feinen 
Rückzug auf Tokap gefährden Fonnten, ferner am rechten Flügel durch vie 
Bewegungen der Ruffen von Edeleny ber, unhaltbar erfcheint, fo ließ er 
ſchon am 25. Früh fein 1. Armeeforpe von Szikßoͤ hinter die Hernaͤd zu⸗ 
rüdgeben, und bei AlſoDopßa aufftellen, — zieht aber in ver Nacht vom 
25. zum 26. audy mit ven beiden andern Korps aus der Stellung vom 
Sajo ab, und hinter die Hernaͤd bei Geßtely, nachdem er vie Brüde 
über viefen Fluß abbrennen lie. 

Die Angriffe ver ruffifhen Macht am 24. und 25. hatten demnach 
entſchieden einen fehr günftigen Erfolg; denn ver Feind war genöthigt, nicht 
nur Miskolcz, ſondern aud vie Linie des Sajo zu verlaffen. 

Hinter ver Hernaͤd bezieht Görgei eine ziemlich vortheilhafte Stel- 
lung, mit vem Iinfen Flügel (7. Korps) bei Hernap-Nemeti, Böce 
und Hidvéßg, mit der Mitte (3. Korps) bei Geßtely und Kaf, während 
ver rechte Flügel (1. Korps) fih von CSanaloͤs über Dopka bie Baksa 
ausvehnte. Dad Hauptquartier ging nad) Szerenes zurüd. 

In diefer Stellung erwartete Görgei ven Angriff, und blieb am 27. 
und 28. mit dem Entfchluffe ftehen, abermals ven hartnäckigſten Widerſtand 
zu leiften, um nidyt nur den Erfaß an Munition abzuwarten, fondern auch 
vie Vereinigung mit Kazinczy zu bewirken, welcher bei Unghvaͤr ſtand, 
wodurch Görgei eine Berftärfung von 7500 Mann und 27 Gefchügen 
erbalten haben würde. 

G.L. Grabbe rüdte mit ver Avantgarve, veren Stärke und Zufam- 
menfeßung und nicht befannt tft, aber wahrfcheinlih aus dem größten Theil 
feines Heinen Korps, d. i. nach Abſchlag ver zurüdgebliebenen Befagungen, 
aus 12 Bataillons, 18 Esſskadrons, 1 Kofaken-Regiment und 32 Geſchützen 
beftanden haben vürfte, am 28. Juli von Miskolcz gegen Geßtely zum 
Angriff vor. 

Gerade um dieſe Zeit fol ter ©. d. Inftr. Tfheopajew vom 
FM. ven Befehl erhalten haben, mit feinem Korps und ben Trups 
ven des GR. Saß, melde fih am 25. Juli mit dem A. Armeekorps 
vereinigt hatten, zur Unterftügung ver Operation bei der Haupt-Armee gegen 
Cs ath aufzubrechen. Es erflärt fi) daher, warum das A. Armeekorps kei⸗ 
nen Theil an vem Angriff von Geßtely nimmt. — GR. Grabbe, wel⸗ 
her um 9 Uhr Früh bei Onga auf vie feindlichen Bortruppen ſtieß, 
beſchloß demungeachtet den Angriff allein auszuführen, und beſtand demnach 
einen ungleichen Kampf gegen Uebermacht. 

Nach einem zweiſtüundigen hitzigen Gefecht, in welchem tie Juſurgenten 
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in ihrer guten Aufftelung beſonders von ver Ueberlegenheit ihres Geſchützes 
Wertbeil zieben, erfennt GR, Grabbe, daß er ed mit der Hauptmacht des 
Feindes au thun bat. Er iſt auf den meift ausgefegten Punkten zu ſehen, 
und leitet mit ausgezeichneter Bravour felbft den Kampf in allen Theilen, 
welchen er ungeachtet der feinplichen Ueberlegenheit fortiegt. — Als aber 
die Nachricht elntraf, Daß in feinem Rüden vie Stadt Miskolcz, von 
we 8, Inftr. Tſcheodajew die Beſatzung weggezogen hatte, in vols 
lem Aufrubr Rebe, mußte er ven weitern Angriff aufgeben. — Er zieht 
ſich demnach am 28. Abend bis Miskolcz zurück, ſtellt tie Ruhe 
daſeldſt energiſch ber, und ſetzt ſeinen Rückzug am 29. Juli über Szent⸗ 
Péoter die nach Putnok im obern Sajotbal fort, um ſich mit dem 
Generalen Noſſow au vereinigen, welcher mit einigen Bataillons zur 
Deckung der Verdindung yurüdgeblichen war. — Er ſcheint übrigens zu 
dieser Richtung auch durch eine offeniise Bewegung ver Injurgenten bewogen 
zu Nein, welche in feiner Nerfolgung begriffen, ven Fluß jürlid von Mis⸗ 
kolez überiritten und ſich zwiſchen Grabbe und tas 4. ruſſiſche Korps 
waren. ſo daß die Verdindung zwiſchen dieſen beiten Korps auf einige 
Tage unterdrochen int. Weniattens trieben fh um Su. Juli einzelne Inſur⸗ 
aenten-Adeherlungen diekſtits des Sure ın Miekelcz, SzentsPeter 
und Arts derum. 

Am it, Tuli Miht nun RAR, Gradde tie Qerbiatung mit tem auf 
der Kardd auer Chaufiee derabrückenden Koerre des AT. K. DüensZaden 
zu acer. und rudt von Putunok nad Edeleud un am 1. Auguf 
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vollziehen fich entfchließt, weil durch die Vorrückung ver Kolonnen ves 
®. d. 8. Br. Saden, welder am 29. Juli Hidas-Neéemethi beſetzte, 
nicht nur feine rechte Flanke gefährvet ift, fondern auch bie ihm befannt 
gewordene Sammlung der ruffiihen Haupt⸗Armee bei Esege ihn für fei- 
nen Rüdzug beforgt macht. — 

Indeſſen hatte er feinen Zwed zum Theil erreicht; denn dieſem Tem⸗ 
porifiren am Sajd und an der Hernad müffen wir es zufchreiben, daß 
der F. M. Fürſt v. Warſchau feine beabfichtigte Vorrüdung auf Debre⸗ 
ezin noch um einige Tage zu verichieben fi) bewogen fand , woburd es 
Gdrgeti wirklich glüdt, mit beiler Haut Über die Theiß zu entfchlüpfen, 
und die Gegend von Debreczin noch vor den Ruſſen zu erreichen. 

Die Bewegungen, Stellungen und Manövers dieſes Infurgentenführers 
von feinem Abmarfc aus Komorn bid zu feinem Eintreffen bei Debre⸗ 
czin zeigen ebenfowohl von entichienenem Talent in der SKriegführung , als 
fie ein guted Zeugniß abgeben für vie Manövrirfähigkeit und Schlagfertig- 
feit feiner Armee; denn dieſe Truppe hatte mitten durch 3 ruffifhe Korps 
ihren Rüdzug mit überraſchender Schnelligkeit und mit geringem Berluft bie 
an ven Sajd bewerfitelligt, und zog nun ungefährbet über die Theiß nad) 
Debreezin. 

In der Naht vom 28. zum 29. Juli zog Görgei dad 3. und 7. 
Korps über Szerencs bis hinter Zombor zurüd, während das 1. Korps 
zur Dedung ver rechten Flanke bei Megyapo und fpäter bei Regyes- 
Denya Stellungen bezog. 

Am 29. wurde der Rüdzug, vom Gegner nicht verfolgt, bis Tokay 
fortgefeßt, wo die ganze Armee Nachmittags anfam und fogleich über vie 
Theiß feßte. — Das 3. Korps bildete die Avantgarde und bezog mit dem 
7. Korps bei Pußta-Baslapu dad Bivouak, — das 1. Korps deckte 
ven Uebergang durch eine Stellung, welche es mit einer Divifion bei Tar- 
ezal, mit ver andern bei Kereßtuͤr bezog, feste ſodann gleichfalls bei 
Tokay über tie Theiß, zerftörte vie Brüde und faßte am linfen Theiß- 
Ufer bei Rakamas Stellung. Am 30. Juli rüdten alle drei Korps bis 
Nyiregybaza. 

Das Korps des G. d. K. Saden feste am 30. Juli feine Borrü- 
dung von Hidas-Neimethi bis Nagy-Ker fort, und brad am 31. 
gegen Tokay auf, wo man zuverläfiig auf ven Feind zu floßen hoffte. Die 
aus 2 Bataillons, 2 Eskadrons und A Gefchügen gebildete Avantgarde 
fand indeß den Ort bereitd vom Feinde verlaffen, fo daß die von ven Ins 
furgenten zerftörte Theißbrüde bis zum 2. Auguft wieder hergeftellt werben 
fonnte. 

Aber ſchon am 1. Auguft Nachmittags ſetzten Koſaken⸗Abtheilungen über 
ven Fluß, und brachten viele Nachzügler ver Infurgenten ein. Das Korps 
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des G.d.K. Saden blieb bei Tokap zur Dedung des Ueberganges ſte⸗ 
hen, und erhielt die Beſtimmung, die Marmaros zu beſetzen, Munkaͤcs 
einzuſchließen und bis an die Quellen der Theiß zu ſtreifen. 

Der HM. Fürſt v. Warſchau hatte von Tißa-Füred, wie wir 
bereits gezeigt haben, eben die Vorrückung ſeiner Armee auf Debreczin 
eingeleitet, als er die Nachricht erhielt, daß Görgei noch nicht, wie man 
vermuthete, bis Tokay zurückgegangen ſei, ſondern hinter ver Hernaͤd 
neuerdings Stellung genommen, ja ſogar wieder Miskolcz beſetzt habe. 
Der F. M. beſorgte, daß dies auch mit der Abſicht geſchehen ſein konnte, 
um ſich wieder gegen Norden zu wenden, und bei Kaſchau ſich feſtzuſetzen, 
wodurch die Komunikation ſeiner Armee mit Galizien neuerdings unterbro⸗ 
chen worden wäre. — Er beſchließt daher, die Vorrückung auf Debreczin 
noch zu verſchieben, und rückt mit dem 2. und 3. Armeekorps am 29. Juli 
nach Edege, wo tie bei Tißa-Füred wieder abgebrochenen Kriegsbrücken 
neu etablirt wurden. Hier war er Herr beider Theiß-Ufer, und ſtand etwas 
näber zum 4. Armeeforps, welches von Miskolcz gegen tie Theiß herab- 
gezogen wurte, und eben bei Csäth ſtand. Aufer ven Vortheilen des Ter- 
raind und einer größern Bewegungsfreiheit auf beiden fern ver Theiß, iſt 
auch tie Entfernung son Csſege nah Debreczin fürzer, ald jene von 
Tißa-Füred dahin. — Ter F. M. Eonnte von bier, fald Görgei wirt: 
lich fich gegen Norven wenten follte, mit allen feinen Kräften auf ibn ſich 
werfen; — oter, wenn jener tie Theiß überjchreitet, ihm auf vem Wege 
gegen Debreczin zuvorfommen oter wenigftend über Debreczin nad 
Großwartein auf dem Fuße folgen. 

Am 30. Juli erbielt ver F. M. bereitö die Anzeige, daß Görgei feine 
Stellung an ter Hernäd aufgab, und fih nah Tokay zurüdzog, daß 
aber ein Theil ver Inſurrektions-Armee, etwa 7 bis 8000 Mann, fich in 
tad Gömörer Komitat geworfen babe, um vie rujfiichen Kommunifationen 
u bedrohen. Ta der F. M. ferner jeit mebreren Tagen feine Nachricht von 
G.L. Grabbe butte, deſſen Verbintung nad tem Gefecht bei ©eßtely 
wirflih unterbreden war, fo entjentet er tie A. Infanterie- und bie 2. 
leichte Kavallerie-Diviſion des G.L. Glafenapp auf das rechte Ufer ver 
Theiß über Cdatb nah Papi zur Unterftügung tes 4. Armeeforps unt 
verlegt felbft fein Hauptquartier dahin, um abzuwarten, bis fi) die Bewe⸗ 
gungen Ted Feindes ausgeſprochen baben würten. 

Als endlich vie Beiignabme von Tokay durch das Korps des G. d. 8. 
Sacken, ſo wie der Rückzug Görgei's über die Theiß berichtet ward, 
sicht ter F. M. dieſe beiten Diviſionen wieder nah CSege und bricht 
mit dem Gros ſeiner Armee ſogleich auf, um die Vorrückung gegen Deb⸗ 
reczin auszufübren. 

Gleichzeitig wird auf Anſuchen des 3.3.M. Br. Haynau ein Deia⸗ 
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chement von 2 Eskadrons, A Gefchügen und einer Kofafen-Abtheilung unter 
Kommando des Oberften Melnikow von Csege theifabwärts über Ma⸗ 
daras nah Török-Szent-Mikloͤs gefendet, um tie allenfalls noch am 
linfen Theiß-Ufer ſtehenden feintlichen Poften im Nüden zu nehmen. 

ALS dieſes Detachement am 2. Auguft in ter Gegend von Török— 
SzentMiflos eintraf, war jedoch Szolnof bereits feit einigen Tagen 
von den öfterreichiichen Truppen befest, und auch das linke Theiß-Ufer 
bei Alpar am 1. Auguft in Befiß genommen, wornad das ruffiiche Deta— 
hement des Oberſten Melnikow wieder bei ter Haupt=Armee einrüdte. 

Da nun am rechten Ufer ver obern Theig Feine feinvlihe Macht mehr 
ftand, fo 308 der F. M. auch das Detachement des GL. Saß und 
bie größere Hälfte des A. Armeeforps, und zwar die 12. Snfanterie-Divi- 
fion mit 2 Kavallerie-Regimentern über CSege an fich, während ter Reſt 
dieſes Korps mit vem G. d. J. Tſcheodajew am rechten Theiß-Ufer 
bleiben ſollte, und unter die Befehle des G. d. K. Oſten-Sacken geſtellt 
wurde. G.d. Inft. Tſcheodajew rückte mit feinen Truppen am 31. Juli 
nach Köröm, und am 2. Auguſt nad Szerenes und Zombor, nahm am 
3. Auguft bei Tarczal unweit Tofay Stellung, und fchob feine Avants 
garde auf das linke Theiß-Ufer gegen Nyiregyhäza vor, um tie Ber: 
bintung mit der gegen Debreczin operirenten Haupt-Armee zu erhalten. 

Das Korps des GL. Grabbe wird wierer nah ten Bergftäbten 
zurüdbeortert, bricht vemnah am 3. Auguft von Szikßoͤ auf, und rüdt 
über Eveleny, Putnok, Rima-Szombatb nad Loſoncz, wo es am 
7. Auguft eintraf, und ven Ort als Züchtigung für den an 2 rufiifchen 
Dffijieren und A Grmeinen verübten Meuchelmerd in Brand legte. Am 10. 
Auguſt traf GR. Grabbe in Altfobl ein. Er hatte nämlich tie Beſtim⸗ 
mung erhalten, vie nörblihen Komitate Ungarns von ten serjprengten und 
neu errichteten Infurgentenhaufen zu reinigen, welche dort wieder überhand 
genommen hatten. 

Sp wurte die nur aus einer Kompagnie üfterreichiicher Truppen befte= 
bente Befatung tes Klimiec-Paffes auf ver Route von Stry nad Mun⸗ 
fäcs am 28. Juli durch 1000 Infurgenten unter dem berüchtigten Führer 
Tercsen» überfallen, und zum Rüdzug gezwungen, hierauf ver Ort geplün- 
dert, welches Schickſal fehon früher mehrere galiziſche, nächſt ver Grenze 
gelegene Ortjchaften erlitten. Als vie öfterreichifche Kompagnie durch einige 
rüdwärtige Abtbeilungen verftärft, wieder vworrüdte, zog fich Dereseny auf 
ver Strafe von Munkaͤcs zurüd. 

Aus Anlaß dieſer Vorgänge, und um weiteren Einfällen Schranfen zu 
fegen, wurte vie 1. Divifion des ruffiihen Rejerve-Dragonerforpe ver 
Art vorgezogen, daß ihr linker Flügel in Stry, das Gros in Drohobnez 
und Sambor, ter rechte Flügel bis Przemoſl bin ftationirte. 
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Später wurde auch aus Ruſſiſch-Polen eine vollſtändige Infanterie⸗ 
Diviſion nach Krakau und deſſen Umgebung beordert, wo ſchon 6 ruſſiſche 
Bataillons ſtanden. — Die Infanterie-Diviſion trifft jedoch erſt Anfangs 
September dort ein. 


Gefecht bei Debreczin 
am 2. Auguſt. 


Nachdem Tokay im Beſitz der ruſſiſchen Armee und vie Gewißheit 
erlangt war, daß die Inſurgenten bereits auf das linke Theiß-Ufer überge⸗ 
gangen ſeien, brach der F. M. Fürſt von Warſchau mit dem 2. und 
3. Armeekorps von Esege auf und rückte am 1. Auguſt bis Ujvaͤroe, 
um entwever über Bößörmeny oder virefte gegen Debreczin bin, vie 
feindliche Armee in ver Flanke zu faffen. Die 12. Infanterie-Diviſion und 
die leichte Kavallerie-Brigave des A. Armeeforps, weldhe der F. M. zur 
Haupt=Armee herangezogen batte, trafen erſt am 1. Auguft in Esege ein, 
und folgten am 2. ver Armee über Ujvaros nad. 

Die Fläche zwijchen ver Theiß und dem Berettyo-Fluß in ver Ric: 
tung von Tofay gegen Großwardein hin, ift nicht geeignet, um mit 
geringen Kräften einer überlegenen Macht Wiperftand zu leijten. Görgei 
beſchließt daher, ohne durch eine entſcheidende Schlacht Alles auf das Spiel 
zu ſetzen, bis hinter ven Berettyoͤ-Fluß zurüdzugehen, wo er nebft einigen 
Bortheilen des Terraind auch Referven anzutreffen hofft, mit ven Infurgens 
tenforp8 am fürlichen Kriegsfchauplag in Berührung tritt, und endlich auch 
auf Erfag feiner Munition reinen darf, an welcher er bereitö ven empfint- 
lichſten Mangel leivet. 

Er ſetzt demnach von Nyiregyhaza aus feinen Marſch in zwei Kolon⸗ 
nen fort. Mit dem 3. und 7. Korps fchlägt er ven Meg Über Nagy- Kallo 
und Vaͤmos-Péres auf Kid-Marja ein, während er das 1. Korps 
unter Nagy-Saͤndor Über Hadhaͤz und Debreezin nad Berettyoͤ— 
Ujfalu mit der Beitimmung dirigirt, die rechte Flanke ver Armee zu teden, 
demnach bei Debreezin, falld ed angegriffen würbe, möglichft lange zu 
halten, um ter Haupttruppe Zeit einzuräumen, bie Berettyo-Kinie zu erreis 
chen. Jedenfalls follte Nagy-Saͤndor, welcher in ver Nacht vom 1. zum 
2. Auguft Debrerzin erreichte, einen Tag daſelbſt verweilen, eine Rekog⸗ 
nogzirung vornehmen, um vie Stärke und Richtung ber ruſſiſchen Kolonne 
zu erfunden, envlich in Berettyoͤ⸗Ujfalu angelangt, Pofition faffen. 

Am 2. Auguft trifft daher die auf eine halbe Meile der ruflifchen Armee 
ald Avantgarde voraudeilende Kavallerie» Divifiion Glafenapp auf das 
Korps des Nagn-Sänpor, welches in ter Stärke von 10 Batalllons, 


405 





13 Eskadrons und 43 Gejchügen, 8200 Mann, in geringer Entfernung 
weitlih von Debreezin länge einigen unbeveutennen Hügelreihen, Wein⸗ 
gärten und Gräben eine gut verbedte Stellung genommen hatte, weßhalb 
es bei der erften Rekognoszirung ver ruflifhen Avantgarve ſchien, ale ob 
nicht mehr ale A bis 6 Eskadrons daſelbſt aufgeftellt feien. 

Korponay hatte fi mit feiner 2 bis 3000 Mann und 5 Geſchütze 
ftarfen Abtheilung an Nagy-Sändor angefchloffen, und bildete ven äußer⸗ 
ften rechten Flügel der Stellung, wo er auf einigen Hügeln, durch Gräben 
und einen nahe liegenden Wald vor Umgehung gefichert, eine vortheilbafte 
Pofition faßte. 

Die ruffifche Avantgarde fchreitet um 1, 2 Uhr Nachmittags fogleich 
zum Angriff mit ber irregulären Reiterei, unterftüßt durch vie 2. leichte 
Kavallerie-Divifion. 

Gleich nah den erften Kanonenſchüſſen entwidelte aber ver Yeind eine 
lange Feuerlinie, welche rechts an der von Bößörmeny berführenpen 
Straße begann und hinter einigen Terrainwellen fich beträchtlich links über 
Debrerzin ausbehnte. Es war gewiß, daß eine ziemlich große Infurgenten- 
Adtheilung bier Stellung gefaßt hatte. — Dies fowohl, ald die Wirkfamteit 
und Heftigfeit des feinplichen Gefchüßfeuers, bewogen ven Kommandanten 
der ruffifchen Avantgarde, viefe zurüdzunehmen, bis die Haupt-Armee heran: 
gerüdt fein würte. Der Feind ging mit Kavallerie-Abtheilungen aus feiner 
Stellung heraus und folgte der rufjifchen Avantgarbe. 

Es war 3 Uhr, ald das Gros der ruffifchen Armee anrüdte. — 
Der F. M., welcher viefed Gefecht in Perfon leitete, ließ vie 4., 5. und 
8. Infanterie-Diviſion entwideln, und während die Batterien viefer Trup- 
penförper fogleich in’3 Teuer gebracht werben, beorvert ver FM. eine Infan- 
terie= und eine leichte Kayallerie-Brigade vom linken Flügel aus zum Angriff 
auf vie Stellung. Der Aufmarfch ver ruffiichen Divifionen gejchah unter dem 
beftigften feinvlihen Kanonenfeuer mit einer Ruhe und Präzifion wie bei 
Friedensmanövern, und bald war durch tie vorrückenden ruffifchen Battes 
rien das Gleichgewicht im Gefchüßfeuer nicht nur bergeftellt,, fontern auch 
das feindliche zum Schweigen gebracht. 

Um ven Feind von feiner nad Süren laufenden Rüdzugslinie abzu- 
fchneiven, ertheilt nun ver F.M. dem GL. Glafenapp ven Befehl, mit 
ver 2. leichten KavalleriesDivifton ven linten Flügel ver feindlichen Stellung 
zu umgeben. Es ſcheint, daß in Ausführung viefer jedenfalld entſcheidenden 
Bewegung mit A Kavallerie-Regimentern eine Berzögerung over unwillführ- 
liche Beripätung eingetreten ift, venn tie Wirkfamfeit verjelben blieb aus. 

Indeſſen hatte ver vom F. M. Fürſten von Warſchau angeorpnete Angriff 
tur 1 Infanterie und 1 SKavallerie-Brigare auf ven rechten Flügel ver 
feinplichen Stellung ven beften Erfolg. Das magyarifche Regiment Kaifer- 
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Hufaren, (in ven Relationen ter Infurgenten noch immer fo benannt) unter 
ver Führung des Korponay, wird von ber ruflifchen Kavallerie-Brigave 
in einer glänzenden Attaque geworfen, und fammt einigen zur Unterftügung 
berbeieilenven Eskadrons Hufaren, in wilde Flucht gejagt. 

Die Infurgenten, nunmehr in ihrer rechten Flanke bedroht, von dem 
wohlgezielten Kanonenfeuer ver Ruffen erfhüttert, weldhe eben in Sturm- 
tolonnen vorrüden, — werden von paniſchem Schreden ergriffen, und fliehen, 
tie Neiterei voraus, zum Theil um die Stadt gegen ven Weg nad) De recske, 
zum Theil durch die Stadt, wo, wie behauptet wird, Nagy-Säandor mit 
feiner Umgebung, unbefümmert um ven Kampf, luftig Tafel bielt. 

Die Kofaten und Mujelmänner verfolgen raſch, und dringen in bie 
Statt ein, wo fie A Kanonen und einen großen Borrath an Lebensmitteln, 
eine Menge Bagage- und Munitionswägen erobern. 

Durch diefe fehnelle Verfolgung wurde der rechte Flügel der Infurgenten 
abgefchnitten und erlitt großen Berluft. Der linke Flügel zog in befferer 
Ordnung an der weltlichen Eeite von Debreczin vorüber gegen Derecske. 

Zwar verfuchen einige Abtheilungen in ven Weingärten hinter ver Stadt 
noch eine Aufftellung zu nehmen, werden aber durch die unausgeſetzte Vor⸗ 
rüdung ter Ruffen bald zum PVerlaffen auch tiefer Pofttion gezwungen, und 
durch vie 2. leichte Kavallerie-Brigade in der Richtung auf Derecste fo 
lange verfolgt, bid die einbrechende Nacht dem Kampf ein Ende madht. 

Die, ruffiihe Armee zieht no am Abend des 2. Auguft in Debre⸗ 
czin ein. 

Am 3. Auguft Früh wird die Verfolgung des Feindes durch vie Kaval- 
lerie-Tivifion Offenberg übernommen und bis nad) Kis-Percs fort- 
geſetzt. 

Das 1. Inſurgentenkorps erlitt bier eine vollkommene Niederlage umd 
war ver Auflöfung nahe. 


Nagy: Säntor gibt in feiner Gefechtörelation ven Berluft des Korps, 
wie folgt an: 


An Todten.................. 2 Offiziere, 51 Mann, 
„ Berwuntetn 222 2222er. 6 n 84 „ 
„Vermißten............. 7 1266 „ 

ferner von den Truppen des Korponay an 

Todten, Perwunteten und Vermißten ... 500 Mann 


Zufammen : 15 Offiziere, 1901 Mann 
und 250 Pferte. 


A Geſchütze wurden von ven Ruffen genommen, 8 Geſchütze demontirt. 


Antere Quellen geben den Berluft ver Infurgenten an Todten und 
Berwundeten auf 600, an Gefangenen auf 2000 Mann an. 
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Ein Honveo-Bataillon wurde falt ganz zufammengchauen. 

Der Berluft ver ruffifhen Armee betrug nebft mehreren Offizieren, 150 
bis 200 Mann an Todten und Verwundeten, größtentheild von ver Kayal- 
lerie und Artillerie. — Dem G.d. Iftr. Kuprianow wurde ein Bein zer- 
fchmettert, ver &.M. Müller an ver Schulter verwuntet, tem G.L. La— 
binzomw das Pfern unter dem Leibe erfchoffen. 

Neben dem F.M. Fürften von Warſchau haben fi befonbers ber 
Großfürſt Konftantin und ver G.d.K. Erf. Rüdiger durch ihre glän= 
zende Tapferkeit und Mitwirfung bervorgethan. 

Nagy-Sanpor führte vie Trümmer feines Korps von Derecske 
über ven Berettyö-Fluß, nahm tafelbft feine Pofition mehr, fontern 309 
weiter bis Vaͤros-Püspöki nächſt Großwardein, worurd er vie Iinfe 
Slanfe ver Görgei'ſchen Armee entblößte. Seine Niederlage machte in den 
gelichteten Reihen der Infurgenten einen tiefen, entmuthigenten Eindrud. 

Görgei hatte das 1. Infurgentenforps mit Abficht ver rufjiichen Macht 
bei Debreczin entgegengeftellt, und mußte überzeugt fein, daß es bei einem 
ernftlihen Angriff unfehlbar geopfert werde; denn da es weder einen zur 
Bertheivigung befonderd geeigneten Terrainabjchnitt fand, noch von ven an 
tern Korps Unterſtützung zu erwarten hatte, fo konnte es in ber ebenen, 
ganz offenen Gegend abgefchnitten, und bei hartnädiger Vertheivigung auf- 
gerieben werven, wie dies zum Theil auch erfolgte. 

Die dem Görgei feindliche Partei feiner Landsleute bat dieſen Um⸗ 
jtand fogleich benüst, um ihn abermals mit tem Namen eines Verräthers 
zu brandmarfen; denn nad ihrer Anficht hätte er mit feiner ganzen Armee 
ven Kampf annehmen follen; er wollte daher nur fich retten, und opferte 
leichtfinnig den dritten Theil feiner Armee. Auf dem ganzen Zug von Ko⸗— 
morn bis Arad babe Görgei nur feine Talente zeigen und feine Solda— 
tenehre retten wollen, unbefümmert um das Scidjal feined Vaterlandes; 
venn er war ja ohnehin jchon entjchloifen, tie Waffen zu ftreden. 

Kür, die bier von allen Perfünlichfeiten abjeben und nur das rein 
Militärijche in’d Auge faſſen, müſſen geftehen, tag wir ganz anderer Anficht 
find, und wollen jeven Strategen billig fragen, was wohl Görgei zur Er- 
reichung feines operativen Zweckes Beſſeres und Richtigeres hätte thun follen, 
als er eben wählte? — Sein Zweck war Vereinigung mit ben Streitkräften 
des Südens, welche täglid um fo tringenver wurte, ald er Mangel an 
Munition litt. Auch war dieſe Bereinigung, wie aus den Dofumenten unwi- 
verleglich hervorgeht, Befehl feiner Regierung. Daß er ven Vollzug dieſes 
Befehls in Komorn verzögerte, baben wir bereitd wo anders getadelt; fett 
feinem Abzug aus jener Feſtung ftrebte er aber dieſem Ziele fonfequent und 
mit vieler Gefchiclichleit nad. Sein Aufenthalt am Sajoͤ und an ter 
Hernad war nothwendig une wie der Erfolg zeigte, glüdlich, das heißt: er 
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entkam ohne Schlag über die Theiß und bis in die Höhe von Debreczin 
und wäre ohne jenen Aufenthalt am Sajd durch vie ſchon am 25. Juli 
bei Tißa-Füred übergegangene ruflifhe Haupt-Armee ganz ficher abge⸗ 
fohnitten worden. 

Mit einer aus 22 bis 24000 Mann und 130 bid 140 Gefchügen be- 
ſtehenden Armee ven Marih von Waitzen über Loſoncz und Miskolcz 
bis Tokay — 33 deutfche Meilen — in einem weiten Bogen um die gegen- 
überftehenve große Armee, zum Theil auch mitten durch deren Korps zu unter: 
nehmen, fofort einen Fluß zu überfchreiten und den Weitermarſch auf einer 
im rechten Winfel zur vorigen fortlaufenden Operationslinie von Tolay 
über Nagy-Kalld bis Kis-Marja — weitere 16 Meilen — zu einem 
Objekte fortzufegen, zu welchem ver Gegner bereits in kürzerer Diftanz fteht, 
dies kann weder durch einen ununterbrochenen fluchtartigen Rüdzug , noch 
durch eine Entfcheivungsfchlacht gegen ſolche Uebermacht, wo ter Untergang 
gewiß wäre, fondern allein vurd Manövers erreicht werben. Ein ſolches 
Manöver, und zwar ein fehr fchönes, war die rafche Aufftellung am Sajv, 
und ver Aufenthalt an diefem, fo wie am Hernaͤd-Fluß mit der offenfiven 
Reaktion nah und über Miskolcz, wodurch vie ruffifhe Haupt-Armee 
einige Tage von ihrer Vorrückung auf Debreezin abgehalten, und ver 
unangefochtene Rüdzug Görgei's über die Theiß möglid wurde. Ald er 
biefen bewirft, purfte er auf dem kühnen Flankenmarſch in der offenen Ge- 
gend zwifchen ver Thei bei Tofay und dem Berettyd=- Fluß bei Kis— 
Marja feinen Augenblid verlieren. Eine Entfcheivungsfchladht fowohl am 
rechten Theiß-Ufer, als noch vielmehr in ver Gegend von Debreczin 
mußte bei der zahlreichen und vortrefflihen ruffifhen Reiterei nothwendig 
mit feiner Bernichtung enden. — Aber auch ganz ohne allen Wiverfiand Tann 
er nicht hoffen, die Berett yoͤ-Linie zu erreichen, und fich bier zu etabliren. 
Er jest alfo ven Dritttheil feiner Kraft für die Rettung des Uebrigen ein, und 
wir können dieſen energifchen Entfchluß, ver bei fühnen Führern ſchon oft 
vorgekommen ift, aus ftrategifchem Gefichtspunft nur billigen. Görg ei's 
ganze Operation von Komorn über Miskolcz und Tofay bis an ven 
Berettyoͤ⸗Fluß beweift ferner, daß er zur Waffenftredung noch keineswegs 
entfchloffen war, ſondern daß er dieſer fo lang als möglich auszuweichen 
firebte, obwohl ihm, fo wie Allen, vie nicht total verblenvet waren, das nahe 
Ende des Kampfes vorjchweben mußte. Wäre biefer Akt der Waffenſtreckung 
durch eine Schlacht und die unzweifelhafte Niederlage minder wahrfcheinlid 
oder gar vermieden worden? Ed gab nur eine Möglichkeit, ven wahnfinnigen 
Kampf noch in vie Länge zu ziehen, nämlich durch Bereinigung der Gör⸗ 
gei’fchen Armee am linfen Maros-Ufer mit ven übrigen im Banat ſtehen⸗ 
ben Streitfräften, und nach biefer Bereinigung firebte Görgei unabläfke, 
auch nach dem Gefecht bei Debreczin, durch die Berfuche, bei Arad und 
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Lippa über die Maros zu ſetzen, wie wir im vorigen Abſchnitt gezeigt 
haben. 

Allerdings ſtand er bereits in Unterhandlungen mit dem Oberkommando 
der ruſſiſchen Armee, aber er hoffte eben durch dieſe Unterhandlungen einige 
Zeit zu gewinnen. Abgeſehen von den Grundlagen, auf welche er verſucht 
hat, dieſe Unterhandlungen zu bauen, und die politiſch verwerflich waren, 
müſſen wir ferner ſagen, daß ein kluger Führer, welcher ſich bald von allen 
Seiten umringt und ohne Rettung verloren fieht, nichts befferes wählen fann, 
ald die Unterhandlung; — denn wer wollte einen Berzweiflungdtampf bie 
auf ven legten Diann rechtfertigen, um 20000 Menfchen binzuopfern, ohne 
damit einen Erfolg oder eine Rettung ver eigenen Sache möglicher Weife 
zu erfämpfen? — Nichts berechtigt enplich zu der Annahme, daß Görgei 
feine Operationen von dem Gange der Unterhandlungen abhängig machte, 
er verfolgte im Gegentheil Tonfequent feinen Zwed : Arad mit Vermei— 
dung eines, Alles aufd Spiel ſetzenden Kampfes fo fhnell ale 
möglich zu erreiden. 

Wie es aber gewöhnlich zu gefcheben pflegt, widerfprechen fich feine 
Richter felbft, tie von ver Kriegführung nur die Begriffe, aber feine Er⸗ 
fahrung haben. Einmal tadeln fie ihn, daß er nicht ſchnell genug nad 
Großwardein gelommen fei und fi an ver obern Theiß zu lange auf- 
bielt, ohne zu bedenken, daß man mit einer auch noch fo beweglichen Armee 
nicht fluchtartig die Diftanz von AI Meilen in Einem Zuge zurüdlegen Tann, 
ganz abgefehen von andern bier vorwaltenden Umſtänden; ein anderes Mal 
wird ihm vorgeworfen, daß er viel zu fchnell berabzog, daß er an ver obern 
Theiß feine entfcheivenne Schlacht lieferte, fonvern nur auf feine eigene 
Rettung bedacht war. 


— — — — — — 


Görgei ſtand mit feinen beiden Korps am Tage der Affaire von 
Debreczin bereits in Nagy⸗-Léta, lich dafelbft eine Arriergarve bis zum 
3. Auguft Abends zurüd und erreichte an diefem Tage Kis-Marja hinter 
dem Berettyo=- Fluß. — Den Gedanken an eine weitere Vertheidigung an 
viefer fchwachen Linie mußte er aufgeben, va fein linker Flügel, unter 
Nagy-Sän dor, bereits bis in die Nähe von Großwardein zurüdge- 
gangen war, und daher vie verfolgende ruffifche Avantgarde ihm hier zu⸗ 
vorfommen konnte. Er feßt demnach am 4A. Auguft feinen Rückzug nad 
Großwardein fort, indem dad 1. Infurgentenforpe feine Avantgarde 
bilvete, und ließ nur Beobacdhtungspoften am Bere ttyoͤ⸗-Fluſſe zurüd. 

Schon am 1. Auguft hatten fich die Minifter ver proviſoriſchen Regie- 
rung, Grf. Kaſimir Battbyanyi und Szemere in’d Hauptquartier des 
Görgei nach Uj-Fejertoͤ begeben, um bie weiteren Maßregeln zu befpre- 
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chen und ihm eine Art militärifcher Diktatur anzubieten, während Koffuth 
noch wie vor Gouverneur bleiben follte. 

Wir kennen das Refultat diefer Beſprechung nicht, fondern willen nur, 
daß Görgei envlih in Großwardein den Befehl erhielt, bid zum 10. Au⸗ 
guft zuverläffig mit feiner Armee in Arad einzutreffen, wo bis dahin auch 
Dembinsfi mit feiner Armee anfommen würbe, und fonah Görgei fin 
Folge Beichluffes des Szegediner Landtages den Oberbefehl über vie 
gefammte Fonzentrirte Streitmacht übernehmen follte. 

Er eilt viefem Befehl nachzukommen, weil er hierin das einzige Mittel 
erfennt, den Kampf fortzufeben, und wäre jene Bereinigung durch bie rafche 
Operation der öfterreichifehen Donau=-Armee, durch die zweimalige Befiegung 
des Dembinski'ſchen Heeres und deſſen Abdrängen von der Rüdzugslinie 
nach Arad, envlich durch vie Verhinderung der Uebergangsverſuche Gör gei's 
bei Arad und Lippa nicht fo fehnell und vollftändig vereitelt worben, fo 
würden noch Taufende von Kriegern geblutet haben, und das Ente viefes 
unheilvollen Krieges wäre um Wochen, vielleicht um Monate binausgerüdt 
geweſen. 

Die Inſurrektions-Armee, welche ſich am 5. Auguſt bei Großwardein 
vereinigt, verläßt dieſe Stadt ſchon am 6., nachdem alle Kriegsvorräthe von 
dort nach Arad geſchafft wurden. Am 9. erreicht das 1. Inſurgentenkorps, 
— das 3. und 7. am 10. Auguſt die Feſtung Arad. 

Kazinczy, welcher mit ſeinem 8000 Mann ſtarken Korps am 30. Juli 
zu Unghvaär ſtand, am 1. Auguſt aber ſich bei Munkaͤcs konzentrirte und 
den kühnen Entſchluß gefaßt hatte, ſich in den nördlichen Komitaten zu hal⸗ 
ten, um bei der nächſten ſchicklichen Gelegenheit im Rücken der ruſſiſchen 
Haupt-Armee aufzutreten, erhielt den Befehl, ſich mi Bem in Sieben: 
bürgen in Verbindung zu ſetzen, und zu ber beabſichtigten Offenſiv-Ope— 
ration dieſes Führers gegen Biſtritz die Hand zu bieten. — Er überſchritt 
am 2. Auguſt bei Ujlak die Theiß und wollte ſich zu Großwardein mit 
der Armee Görgei's vereinigen, was aber durch das verlorene Treffen bei 
Debreczin, und durd den hiedurch befchleunigten Rückzug Görgei's ver- 
binvert wurde. Kazinczy abermald abgefchnitten, ſchlug nun doch feinen 
Weg gegen Siebenbürgen ein. 

Die zwei mißlungenen Derfuhe bei Arad am 10. und bei Lippa 
am 12. Auguft auf das Iinfe Maros⸗-Ufer zu teboudiren und tie Ver⸗ 
einigung mit Bem und Dem binski zu bewirken, haben wir im vorigen 
Abfchnitt gefchilvert, und es erübrigt uns nur, die Bewegungen ver ruffifchen 
Armee bis zu der Kataftrophe von Vilaͤgos zu zeigen. 

Die Avantgarte ver ruffifhen Armee, vie 2. leichte Kavallerie-Divifion, 
jest unter die Befehle des GR. Anrepp geftellt, verfolgte tie Infurgenten 
in zwei Richtungen, gegen Derecöfe und gegen Nagv-Léta bin, ohne 
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jedoch auf etwas anders, ald Nachzügler zu ftoßen, welche vie Waffen weg: 
warfen. 

Am 6. Auguft ftand diefe Avantgarde in der Linie von Derecske bie 
Nagy-Léta, 3 bis A Meilen von Debreczin, wo ter F.M. Fürft von 
Warſchau mit dem 2., 3. und der Hälfte des A. Armeekorps fteben blieb. 
— Neue Schwierigkeiten binfichtlich der Verpflegung waren es, welche dieſen 
furzen Aufenthalt verurfachten, und welchen bei ver Konzentrirung fo beveu- 
tender Truppenmaffen auf einem Raume, ver durch vie Wechielfälle des 
Krieges bereits erfchöpft war, nicht augenblidlich abgeholfen werden Tonnte. 
Als aber am 7. Auguft die Nachricht einlief, daß Görgei von Groß— 
wardein nad Arad meiter gezogen, beorberte ber ruffiiche Heerführer vie 
3. leichte Kavallerie-Divifion unter eigener Zührung des G.d.K. Grafen 
Rüdiger, fogleich in zwei Märfchen nah Großwardein zu eilen, wohin 
die Infanterie des 3. Korps in drei Märfchen nachfolgte. Wegen eingetres 
tenem Regen erreichte vie SKavallerie-Divifion am 7. Auguft nur Derecske 
und am 8. Püspöki, von wo aber noch an demielben Tage die Vorhut 
Großwardein bejegte. — Am 9. Auguf traf ter G.d.K. Grf. Rüpi- 
ger mit ver 3. leichten Kavallerie= Divifion und 38 Kanonen, am 10. Aus 
auft aber vie Infanterie feines Korps, 30 Bataillond mit 90 Gefchügen in 
diefer Statt ein, wohin fucceffive die ganze ruſſiſche Haupt-Armee, und am 
14. Auguft auch das Hauptquartier ded F.M. nachfolgte. 

Das 3. Armeekorps, verſtärkt durch vie 2. leichte Kavallerie-Diviſion, 
wurde fogleich zur Borrüdung auf ver Straße von Arad beorvert, fo daß 
am 10. Auguft, ald dem Tage, wo Görgei dad Deboudiren über Arad 
verfuchte, die zahlreiche ruffifche Kavallerie ald Avantgarde in Nagy⸗Sza⸗— 
lontba — 10 Meilen von Arad — ftand, während die Infanterie des 
Korps an dieſem Tage noch zu Großwardein, 14 Meilen von Arad, 
verblieb. 

Am 11. Auguft nahm das 3. ruſſiſche Armeeforps folgente Stellung 
ein : vie beiten Kavallerie-Divifionen erreichten Zerend, und fchoben ihre 
Avantgarde bis Kis-Jend — 6 Meilen von Arad — vor. Die Infan- 
terie ded Korps traf erft am Abend in Nagy-Szalontha ein. Gleich⸗ 
zeitig fenbete ver G.d. K. Grf. Rüdiger ein Streiffommando von A Es⸗ 
kadrons unter tem Oberften Chruljew an tie Maros ab, um die virefte 
Berbintung mit ver öfterreichifchen Armee aufzufinten. 

In den folgenden Tagen ſetzte das 3. Armeekorps feine Borrüdung 
fort, fo daß ed am 13. Auguft mit dem Gros und 8 Kavallerie-Regimen- 
tern in Zerend und Kis-Jenb, und die aus 2 Kofafen-Regimentern bes 
ſtehende Avantgarde in Zarand und Simaͤnd ſtand. — G.d.K. Grf. Rü⸗ 
diger nahm fein Hauptquartier in Kis-Jenb. 

Die noch an der obern Theiß zurädgeblichbene Hälfte des A. Armee⸗ 
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forps, fo wie dad Korps des G.d.K. Oſten⸗Sacken wurden nun eben 
falls — nad Rüdlaffung von 2 Bataillond in Tokay — zur Haupt-Armer 
herangezogen. Diefe Truppen brachen ſchon am 8. Auguft von Tokapy auf, 
blieben am 9. und 10. in Nyiregyhaza ftehen, famen am 11. nad Had⸗ 
baz und am 12. bis Debreczin. — Hier wurde pad Sacken' ſche Korps 
aufgelöft, und mit den Truppen des A. Armeekorps unter G.d.Inftr. Tſcheo⸗ 
dajew vereinigt, während G.d.K. Br. Saden ven Befehl über vie ge 
fammte Kavallerie ver Armee übernahm. 

Nachdem Schon am 11. Auguft die 5. Infanteries Divifion den Marſch 
nah Großwardein angetreten hatte, brady nun auch das Gros ver Ar- 
mee, aus dem Reſte des 2. und ver Hälfte des A. Armeekorps beſtehend, 
gleichfalls dahin auf, und erreichte am 15. Auguſt dieſe Stabt. 

Es war fomit auf ver Linie von Debreczin über Großwardein 
bis Kis-Jenö die ganze rufliihe Haupt= Armee, aus dem 2., 3. und 4. 
Armeekorps, jedes zu 2 Infanterie und 1 Kavallerie-Divifion, nebſt dem 
aus 1 Infanterie= und 1 Kavallerie-Brigade beftandenen früheren Saden' 
ſchen Korps, vereinigt. 

Die dem G.d.K. Saden zugedachte Beftimmung der Beſetzung un 
Eicherung der Marmaros wurde nunmehr dem GM. Karlowitfch mit 
einer geringeren Truppenmacht zugemwiefen. 

Debrecezin blieb mit 2 Bataillond beſetzt. 


Am 8. Auguft erfchien der Infurgentenführer Pöltenberg, begleitet 
von Beniczky und Br. Bethlen, im Hauptquartier des Grafen Rüdis 
ger in ver Nähe von Großwardein, um eine von Gdrget unterzeichnet, 
an den F. M. Fürſten v. Warſchau gerichtete Depefche zu übergeben; un 
im Einklang mit deren Inhalt die Einleitungen zu Friedensunterhandlungen 
zu treffen, welche Die proviforifche Regierung des unglüdlihen Mag varen⸗ 
landes mit der bewaffneten Macht Rußland anzufnüpfen ſich berechtigt 
hielt. Schon früher hatte Görgei eine folche Depefche unter gleicher Adreſſt 
dem G.d. Inftr. Tſcheodajew zugefchidt, welche ald Einleitung zu einem 
langen Memoire des Miniftere Grafen Kafimir Battbyanyi dienen follte, 
in welchem alle fogenannten Befhwerden Ungarns gegen bie öſterreichiſche 
Regierung in ver Abficht aufgeführt wurden, um ven ruffifchen F. M. zu 
Negoziationen zu bewegen. — Obige Depefche Görgei's hatte bauptfäd: 
li zum Zwede, vie Vermittlung Sr. Majeftät ded Kaiſers von Rußland 
zur Pazifizirung Ungarn’s zu erbitten. 

Da aber ver 5.M. Fürſt v. Warſchau in diefen wiederholten Depe⸗ 
Ihen feinen Ausorud ver Reue über die Waffenerhebung ‚gegen pas Aler⸗ 


413 


höchſte öfterreichifche Kaiſerhaus, eben fo wenig eine Unterwerfungserflärung 
vor dem legitimen Monarchen erblidte, fo ertheilte er dem G.d.K. Grafen 
Rüdiger vie Weifung, den Parlamentär Pöltenberg obne ven min 
deften Verzug wieder zurüdgufenden, und an Görgei folgende Antwort zu 
richten : 

„Monsieur le Marechal Prince de Varsovie me charge de vous 
‚„informer, Monsieur, que la destination de son armée est uniquement 
„de combattre, et que si vous desirez traiter de votre soumission 
„a votre Souverain legitime, ıl faut, que vous vous adressiez au Com- 
„mandant en chef de l’armee autrichienne, qui seul a des pouvoirs 
„necessaires à cet eflet.“ 

Nachdem von Seite des G.d.K. Grafen Rüdiger dem Parlamen- 
tär noch beveutet wurbe, daß nur eine unbepingte Unterwerfung vor dem 
legitimen Monarchen dem Lande ven gewünfchten Frieden geben könne, und 
daß vie ruſſiſche bewaffnete Macht nur vie Armee ver Snfurgenten ale foldhe 
berüdfichtigen und mit ihr unterhandeln werde, nie aber mit einer aus dem 
Leben der Revolution bervorgegangenen Regierung, kehrte Pöltenberg in 
ver Nacht vom 8. zum 9. Auguft nach Arad zurüd, 

Wir ſehen alfo, daß Görget ungeachtet dieſer Unterhandlungen — oder 
vielleicht eben wegen vem Fehlfchlagen verfelben — erft in ven darauf fol- 
genden Tagen des 10., 11. und 12. Auguft mit feiner Armee über tie Ma⸗ 
108 zu enttommen verfucdht. — 

Als auch diefer letzte Berfuch der Rettung mißlingt, und er überbies 
in der Nacht vom 10. zum 11. Auguft eine Meldung Gupon's von ver 
Niederlage und totalen Auflöfung der Dembinski'ſchen Armee in Folge des 
Sclages bei Temesvaͤr empfängt, da ſchwindet endlich feine letzte Hoff: 
nung. — Görgei zwingt die proviforiiche Regierung in Arad abzuvanfen, 
und übernimmt bie Gewalt, — wie feine Proflamation vom 11. Auguft 
beweit, — nur in der Abfiht, um ben legten unvermeiclichen Schritt 
zu thun. 

Er wendet fich deshalb abermald an den mit feinem Hauptquartier mitt- 
lerweile bi Kis-Jend vorgerüdten G.d.K. Grafen Rüdiger, und er- 
Härt in einer aus Alt-Arap vom 11. Auguft 9 Uhr Abends datirten 
Zufährift : daß er in Folge der Auflöfung ver proviforifchen Regierung von 
Ungarn, und in vem Berlangen, feiner Nation die ferneren Uebeln des 
Krieges zu erfparen, fi) zur unbebingten Unterwerfung entfchloffen hat, und 
daß die Offiziere und pie Mannjchaft ver von ihm unmittelbar befehligten 
Armee bereit feien, ihre Waffen nieverzulegen, jedoch nur vor ven Truppen 
Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland. — Um ven Beweis zu liefern, 
daß dieſer Entſchluß aufrichtig fei, fündigte er dem Grafen Rüdiger an, 
daß er mit feinen Truppen am 12. Auguft nach Vilaͤgos, am 13. nad) 
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Boros-Jenö, am 14. nad Beel und wenn ed gewünfcht würde, fofort 
bi8 Großwardein marfchiren werde. 

Da durch die fortgefeute Verfolgung dieſes erfchöpfte und an Allem 
Mangel leivende nfurgentenforps zwar in kurzer Zeit vernichtet werben, 
aber die Trümmer vesfelben als bewaffnete Banden ſich im Gebirge zerftreuen 
und die Rube und Sicherheit des Landes noch auf lange Zeit gefährken 
fonnten, — da ferner bie unbebingte Unterwerfung biefed Theiles ver In⸗ 
furgenten=Armee, mit dem Diktator an der Spipe, jevenfalld vom größten 
Einfluß und ein Beifpiel für alle übrigen Inſurgentenkorps fein mußte, da⸗ 
ber ven raſchen Schluß des blutigen Kampfes und ver Leiden eines großen, 
fchönen Landes fehr wahrfcheinlich herbeiführen würde; — fo nahm der F. M. 
Fürft von Warfchau viefe unberingte Unterwerfung der Görg ei'ſchen Armee 
an, und beauftragte ven G.d.K. Grafen Rüdiger, feine Truppen derart 
zu tisponiren, tamit fie die Kolonnen der Infurgenten» Armee umringen, 
und die Waffenftredung in Vollzug fegen Fönnen. 

So gefchah es; und am 13. Auguft Nachmittags firedte Goörgei mit 
der auf 17009 Mann mit 130 Kanonen berabgefchmolzenen ehemaligen Ober: 
Donau= Armee, an welche fih 5 bi8 6000 Dann aus Arab — wahr: 
fcheinlich die Referve-Dinifion Querlonde — anſchloſſen, alfo im Ganzen 
bei 23000 Mann, in ver Ebene von Szöllös, unweit Vilaͤgos, vor 
dem 3. ruffifchen Armeekorps tie Waffen, wornadh fie nah Großwardein 
abgeführt wurten. — Die Führer tiefer Schaar, welche fich hier dem G.d. K. 
Grafen Rüriger ftellten, gleihfalld nah Großwartein, und mit Aug: 
nahme Görgei’d, fpäter nah Arad abgeführt wurven, hießen : Kiſe, 
Aulich, Grf. Keiningen, Török, Nagy-Saͤndor, Pöltenberg, Len— 
fey, Schweidel, Knezich und Lahner; envlih Damjanidh aus Arar. 
Bon ven langen und befchwerlichen Märſchen berabgefommen, durch vie er- 
littenen Unfälle entmutbigt, an Lebensmitteln ven empfindlichſten Mangel 
leivend, und -— wir zweifeln nicht, auch ohne ihrem offenen Geſtändniß, 
reumüthig über dad Verübte — temoralifirt und uneinig unter ſich — war 
ver Zuftand dieſer, fonft gewiß braven Truppen ein fo erbarmungswertber, 
daß fie fih Faum acht Tage mehr hätten fehlagen Fünnen. 

Am 13. Auguft erjchienen auch zwei Parlamentäre der Feſtung Arad, 
welche gleichfalls ihre Uchergabe, jedoch unter ver ausdrücklichen Beringung 
anboten, daß fie in Gegenwart ruffiicher Truppen ftattfinden folle. ©.M. 
Buturline, som G.d.K. Grf. Rüdiger zu tiefem Zwede abgefantt, lei: 
tete Die diesfälligen kurzen Unterbantlungen, und um ver Sache ſchnell ein 
Ente zu machen, beorberte ver %.3.M. Br. Haynau die k. ruffifhe Di: 
vifion Panutine von Temessär gegen Arad, aber fhon am 17. Auguſt, 
vor teren Eintreffen, erfolgte tie Webergabe ver Feſtung an das ruffifche 
Kavallerie Streiffommanto des Oberſten Chruljew, welchem fogleich Bflers 
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reichijche Truppen nachfolgten, um fofort vie Zeftung no am 17. Abents 
in Befig zu nehmen. 

Um die übrigen Heerestheile der Infurgenten zur Nachahmung bes 
Beifpield zu bewegen, welches Gdrgei gegeben, wurben dfterreichifche und 
ruffifhe Offiziere mit eigenhändigen Aufforderungen Görgei's fowohl an 
die übrigen Infurgentenforps, ald auch in die Feſtungen Peterwarpein, 
Komorn und Munkaͤcs gefenbet. 

Von Großwardein wurden nun bie entwaffneten Infurgenten wieder 
nad) Arad abgeführt, und zu biefem Zwede durch entgegengefenvete bſter⸗ 
reichifche Truppen-Abtheilungen von den Ruffen übernommen und esfortirt. 

Ihr weiteres Schidfal gehört nicht mehr ver Gefchichte des Krieges 
an. — Doch fönnen wir die Bemerkung nicht unterbrüden, daß es flolger 
Eigenfinn und ein volllommenes Verkennen ver politifchen Sachlage, ja ein 
ohnmächtiger Drang nah Rache genannt werden muß — wenn bie Häupter 
dieſes, fo wie einiger anderer Infurgentenforps ihre Unterwerfung vor 
tem angeftammten Herrfcher zu erklären fich weigerten. — Görgei befaß 
große Gewalt über tie Gemüther feiner Soldaten, die ihn liebten und 
ihm vertrauten, fo daß mit Gewißheit anzunehmen ift, er würde durch wahr: 
beitögetreue Darlegung ver Verhältniffe und durch endliches Zerreiffen des 
Schleiers, womit Trug und Lüge die Augen der Maffen geblenvet hielt, 
feine Krieger fehr leicht auch zur Ergebung auf Gnade ober Ungnade vor 
ihrem angeftammten König bewogen haben. 

Noch in jener Unterbanplung zu Putnof und Rima-Szombath 
mit ven G.d.K. Grf. Rüdiger, unter tem 21. Juli, alfo 3 Monate 
nad) der unglüdjeligen Unabhängigfeits-Erflärung Ungarns, haben vice 
Krieger, ja fogar ihr Offiziersforps vie Aufforberung des ruffiihen Gene- 
ralen zur Nieverlegung ver Waffen zwar abfchlägig, aber mit dem Bedeuten 
beantwortet, daß fie für vie Rechte ihres Könige Ferdinand V. und für 
tie von ihm verliehbene Konftitution fechten und fterben werben. 

War Gdrgei wahr und treu gegen feine Krieger, vie ihn trog feinen 
Fehlern, trog feiner Heftigkeit und Ungerechtigkeit liebten? 

Unter allen feinen Truppen bat fich vie fefte Ueberzeugung gebilvet, 
tag Rußland fie in Schutz genommen babe, und daß Offiziere wie 
Mannfchaft unangefochten in tie Heimath ziehen, oder wieter in öfterreis 
hifche oder in rufliiche Kriegsrienfte mit demſelben Rang treten würten, 
welchen fie in der Infurreftiond-Armee getragen. Ja es wurde fogar feit 
geglaubt, daß die ruffifche Armee nunmehr ihre Waffen gegen tie Oeſterrei⸗ 
cher kehren würbe, daß mit einem Worte der Kaifer von Rußland als 
Schugherr Ungarns, tie Etraflofigfeit Aller, tie tie Waffen ergriffen, 
garantirt habe. 

Iſt es möglich, daß ſolche Täufchungen in einer Armee Wurzel fafien 
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und zur Ueberzeugung werben Fönnen, ohne Wiffen und Willen des Führere, 
— iſt es möglich, daß fie fortbeftehen können, ohne Durch dieſen angeregt, 
gehalten und genährt zu werden? 

Mit ver Mehrzahl ver Bevölferung Ungarns muß man wider Willen 
auf das Urtheil gerathen, daß Görgei, — fel ed aus Kurzfichtigleit in 
Saden ver Politif, fei ed aus Eigenfinn und Stolz, — die Täufchung in 
feinen Schaaren abftchtlich zu erhalten wußte, um ihre Waffenftredung vor 
ver ruffifhen Armee herbeizuführen, und dadurch wenigftens feine Perfon 
von der verdienten Todesſtrafe zu retten; denn es war natürlich, und lag 
in der Großmutb feiner Gegner gegründet, daß man dem Manne, welcher 
das Beifpiel zur Unterwerfung gab, eine Nachficht feines Verbrechens zuer: 
kannte. Aber Görgei, fo wie alle jene, welche ihm nachahmten, bat turd 
viefen Akt serblenveten Eigenfinned Tauſende feiner Nation in tiefes Unglüd 
und Elend geftürzt, und ihren Fluch auf fein Haupt gelaven. 


Siebenter Abſchnitt. 


Verfolgung des Feindes nach ver Schlacht von Temesvaͤr. — Gefecht bei 

Lugos am 15. Auguſt. — Gefecht bei Mehadia am 23. Auguſt. — 

Vollſtändige Auflöſung und Vernichtung der Inſurrektions-⸗Armee. — Ueber⸗ 

gabe ver Feſte von Munkaͤcs. — Bereinigung ver bſterreichiſchen Donau⸗ 

Armee mit ver heranrückenden E. k. Süd-Armee. — Uebergabe ver Feſtung 
Peterwardein. 


Die Kavallerie-Diviſion Wallmoden fand vor Giroda zunächſt ver 
Straße von Lugos. 

Das A. Armeekorps rüdte bis Gy armatha und unterhielt die Ber: 
bindung über Vinga mit vem 1. Armeekorps. 

Die ruffifche Divifion Panutine beſetzte den Jagdwald nördlich von 
Temedvär. 

Tie Gefchügreferve bezog bei Mehala das Lager. 

Streifparteien zogen nach allen Sichtungen, um vie Umgebung von 
Temesvär von ven feinplichen Nacdhzüglern zu reinigen, deren eine fo 
beträchtliche Zabl eingebracht wurde, daß man binfichtlich ihrer Verpflegung 
in Rerlegenbeit gerietb. Decbrere Tauſend bievon wurden fogleich in ihre 
Heimath entlaffen. Südlich Temesvar von Uj-Peecs über Saagh gegen 
Buziäs bin zogen die von ihrer Haupttruppe abgefchnittenen feindlichen 
Abtheilungen, welche an der niedern Theiß geftanden, und beunruhigten 
unſere' rechte. Flanke durch unnüges Plänfeln mit ven längs dem Temes⸗ 
Fluß, apfgeellten Vorpoſten. 

Am 12. Auguſt Früh rückte das 3. Armeckorpd über Remete und 
Jaßvin vor, wo der Feind Tags zuvor eine ſchwache Arriergarde aufge⸗ 
ſtellt, deim Herannaben unſerer Avantgarde aber eilig zurückgezogen hatte. 
Das 3. Armeckorpo faßte, obne Widerſtand zu finden, mit tem Gros bei 
Rekas, mit ver Kavallerie-Brigade Veigl bei Jaßvin Stellung, beſeßte 
die Orte Shuftra und Petrova⸗-Szella mit Infanterie, und fchob 
das Ublanen-Reaiment Schwarzenberg als Asantgarre gegen Nagy⸗ 
Topolovacz vor. 

Tas 4. Armectorpd wurte von Gyarmatba nah Janova dispo⸗ 
nirt, um das 3. Korps in ver linken Flanke zu unterflügen. Es traf gleich⸗ 
fals auf feinen Widerſtand, nachdem ver Feind ſchon vor Tagedankrud 
dir Orte Janova une Jaßvin verlajien batte, ſchob ſogleich die Arants 
garde-Brigade Siegentbal bid Hernyakova vor, und entientete Streifs 
parteien dis Tbes. dann über Bencöek une Fibiſch gegen Allios. 

Die Armee der Inſurgenten war nad ter Niererlage von Temesvär 
in regelloſer lucht dis Lugos un Szinerßeg gezegen. 

Iwar datte Kmeto mit SONO Mann Infanterie, 6 Estadrens Huſa⸗ 
va und etwa 10 Geſchützen um 11. Ausuk bei Rekae cine Stellung beze⸗ 
gen, um Den Nüdzug ter Armee zu teden, brad uber in ter Rad zum 
12. Augua, als er dad Seranrüden unſertt Avantgarde erfabr, eilig auf, 
und zeg theuls auf Der Monttrafe, ibeils über Bäzes gladralid nad 
Tuxed. Pier ſammelten Iem. Tembindfi, Busen Kmeıs, Redsdi 
ter Truumer tes Domes und defften noch ummer tie Qereimgung mit 
Goergei zu Stende zu drugen. Keſſurd. welder ihen am 11. Sngull 
rer er de Seweeratsriürde an Girgei ũbergeben. beialich ud rar 


421 


entfloh, fand fich ebenfalls zu Lugos ein, um die legten Mitteln zur Ver⸗ 
theivigung in Augenfchein zu nehmen. — 

Als ihm alle Führer die Verficherung geben, daß die Truppen fidh 
faum mehr fohlagen, fonvern auf ven erften Kanonenſchuß auseinanderlau⸗ 
fen würven, fo begibt er ſich eilig nach Orſova, disponirt die polnifche 
Legion dahin, um viefen Paß für alle jene zu fihern, welche ein Eril ſuchen 
wollen, und entflieht in die Türkei. 

Das Korps des Vécsey, noch 7000 Mann mit 20 bis 24 Gefchü- 
sen ftarf, und wie es fcheint, von allen Abtheilungen am wenigften in Auf⸗ 
löſung gerathen, bezog am 12. Auguft bei Kifeto, hinter dem Bega⸗Fluß 
eine ziemlich vortheilhafte Arriergarbeftellung, in welcher dad Vorbringen des 
Berfolgerd in ver Front zwar lange aufgehalten, eine Umgehung in ver 
linfen Slanfe aber über Ohaba over über Szinerfeg gegen Lugos nicht 
verhindert werden konnte. 

Hinter vem Damme am linken Begasüifer hatte Vecsey 16, und 
am rechten Ufer vor der Brüde auf einer günftig gelegenen Anhöhe A Ge⸗ 
fchüge plarirt. Die Brüde von Kißetoͤ felbft war zum Abbrennen vorberei- 
tet, jene bei Iktaͤr aber abgebrochen und binter verfelben ebenfalls einige 
Geſchütze placirt. 

Die Vorpoſten der Inſurgenten ſtanden in der Linie von Lukarecz 
bis Iktaͤr, auf der Chauffee aber bis gegen Topolavacz vorgeſchoben. 

Die in Szinerßeg ſtehenden Truppen hielten einen Avantgardepoſten 
in Kepet und hatten das Bad Buzias in ihrer linken Flanke beſetzt. 

Sp vortheilhaft ed nun auch geweien wäre, ven Feind fogleich aus 
tiefer Stellung zu werfen und weiter zu verfolgen, fo ſah fih ver F.3. M. 
und Oberfommanvant dennoch gendthigt, am 13. Auguft die vorgefchobenen 
Heerestheile in ihren Aufitellungen zu belafien, weil vie wiederholten Ver⸗ 
fuche ded Görgei, die Maros zu überfegen, vielleicht das Entgegenrüden 
mit einem Theil der HauptzArmee in ver Richtung auf Lippa erheifchen 
fonnten. 

Als ver F.3.M. aber die Meldung erhielt, daß auch ver lebte Verſuch 
ded Feindes bei Lippa am 12. Früh von den Truppen unferes 1. Armee: 
korps zurüdgewiefen wurbe, und fonadh dem Görgei fein anderer Ausweg 
blieb, ald am rechten Marog-Ufer aufwärts über Soborfin nad GSie- 
benbürgen zu ziehen, ober vie Waffen zu fireden, fo lieg ver F.3. M. 
am 14. Früh die Haupt-Armee in folgender Weije weiter vorrüden : 

Das 3. Armeekorps rüdte von Rékas und Jaßvin bis Budincz 
und befegte tie Orte Sktar une Kis-Topolovacz in ver rechten Flanke, 
von weldhen Punkten ver Feind feine Vorpoften eilig zurüdzog. Da ce 
Anfangs fchien, ald ob er in feiner Stellung bei Kißet oͤ ernfllichen Wiver- 
ftand leiften wolle, fo lieg F. M.e. Ramberg vie feindliche Stellung rekog 
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und zur Ueberzeugung werden Fünnen, ohne Wiffen und Willen des Führers, 
— iſt es möglich, daß fie fortbeftehen Können, ohne durch dieſen angeregt, 
gehalten und genährt zu werden? 

Mit ver Mehrzahl ver Bevölferung Ungarns muß man wider Willen 
auf das Urtheil gerathen, daß Görgei, — fel ed aus Kurzfichtigkeit in 
Sachen ver Politik, ſei es aus Eigenfinn und Stolz, — die Täufchung in 
feinen Schaaren abfichtlich zu erhalten wußte, um ihre Waffenftredung ver 
ver ruflifchen Armee herbeizuführen, und dadurch wenigſtens feine Perfon 
von der verbienten Todesſtrafe zu retten; denn es war natürlich, umb log 
in der Großmuth feiner Gegner gegründet, daß man dem Manne, welder 
das DBeifpiel zur Unterwerfung gab, eine Nachficht feines Berbrechens zuer: 
kannte. Aber Görgei, fo wie alle jene, welche ihm nachahmten, bat tur 
dieſen Akt verblendeten Eigenfinnes Tauſende feiner Nation in tiefes Unglüd 
und Elend geftürzt, und ihren Fluch auf fein Haupt gelaben. 


Siebenter Abſchnitt. 


Verfolgung des Feindes nach der Schlacht von Temesvaͤr. — Gefecht bei 

Lugos am 15. Auguſt. — Gefecht bei Mehadia am 23. Auguſt. — 

Vollſtändige Auflöſung und Vernichtung ver Inſurrektions-⸗Armee. — Ueber⸗ 

gabe ver Feſte von Munfdcs. — Vereinigung ver öſterreichiſchen Donau⸗ 

Armee mit ver heranrüdenven F. k. Süd-⸗Armee. — Uebergabe ver Feſtung 
Peterwardein. 
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nosziren, und erwartete die Ankunft des A. Armeekorps, weldes am 14. 
Früh um A Uhr von Janova über Hernyakova nad Zufarecz, mit der 
Asantgarde bis Szuſanovecrz vorrüdte, und ein ſtarkes Streiffommanto 
von Thés aus über Tergoviftie nad) Balincz entfenvete. 

Um die rechte Slanfe des 3. Korps zu Fotoyiren, wurde eine Kolonne 
von 3 Bataillons, A Eskadrons, Y, Kavalleriebatterie und 2 fechspfünbi- 
gen Gefchügen unter Kommando des GM. Doffen über die Brooper 
Brüde, dann über Nagy-Kövéres nah Buzids vorgefchoben. 

Die Kavallerie-Disifion Wallmoden rüdte gleichfalls über die Bro o⸗ 
der Drüde, dann über Dragſchina bis Rakovicza, mit der Avantgarbe 
bis Kepet und Dragojelt. 

Die ruffifche Divifion Panutine und vie allgemeine Gefchügreferve 
wurden nad Refas disponirt. 

Der Zwed dieſer Bewegungen war, mit dem 3. und tem A. Korps 
am 15. Auguft Früh die feinvlihe Stellung bei Kiketo anzugreifen, 
gleichzeitig aber mit ver Kavallerie-Divifion durch eine Vorrüdung direkte auf 
Lugos des Feindes linfe Flanke zu umgehen, und ihm ven Rüdzug abzu⸗ 
ſchneiden. — Die Kolonne des GM. Doffen follte dabei ver Kavalleries 
Divifion bis Szinerßeg folgen, dort Stellung faffen und ver Kavallerie 
als Nüdhalt dienen. 

Die Infurgenten hatten zwar an ver Temes hinter Bruftwehren einige 
Geſchütze placirt, eine ftarfe Plänflerfette aufgeftellt, und empfingen unfere 
zur Refognoszirung vorgelendeten Detachements mit einem beftigen euer; 
ald aber vie Haupttruppe des 3. Korps ſich in Bewegung feste, verließen 
fie auch dieſe vortheilhafte Stellung ohne Kampf, nachdem fie vie Brüde 
über die Bega in Brand geftedt. Der Rüdzug des Feindes gegen Lugos 
bin gefchah fo eilig, daß nur ein Theil ver Brüde verbrannt, die Joche 
aber noch unbefchäpigt waren, der Uebergang fomit bald bergeftellt werten 
fonnte. 

Nachdem Z.ML. Ramberg einen Theil feiner Kavallerie zur Berfol- 
gung des Feindes über ven Fluß fegen ließ, rüdte er mit vem Gros feines 
Korps ohne weiteres Hinderniß bei Belincz, mit ver Avantgarde bis 
Koſtil vor. 

Die ausgefenveten Streiffommanven brachten fortwährenn eine Menge 
Gefangener ein; auch fiel vem 3. Korps bei Kifeto ein großer Vorrath 
an Naturalien in die Hände. 
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Gefecht bei Lugos 
am 15. Auguft. 


Lugos bildet einen Straßenfnoten am Eingange des Gebirges, von wo 
den Infurgentenfchaaren noch die freie Bewegung nach allen Richtungen mög⸗ 
Iich blieb, und zwar : nörplich über Zacset nah Töt-⸗Varad und So⸗ 
borjin an ter Maros, öftlih über Facſset und Dobra nad Deva, fo 
wie über Karanfebes in das Hätgeger Thal, fürlich über Karanfebes 
nah Orſova oder Über Boksaͤn gegen Weißkirchen. 

Da der 5.3.M und Oberfommanvant pie fichere Kunde erhielt, daß 
alle noch übrigen Inſurgentenſchaaren ſich auf dieſem Punkte konzentriren, fo 
beorderte er das 3. Armeeklorpg und die Kavallerie Divifion Wallmoden 
am 15. vabin, um biefen wichtigen Punft in Beſitz zu nehmen, und ven 
Feind auf dem Fuße zu verfolgen, nach welcher Richtung er ſich auch wen⸗ 
den möge. 

Dad 4. Armeeforps wurde zur Borrüdung nach Koftil visponirt, um 
ten auf Lugos virigirten Heereötheilen zur Unterftügung zu dienen. — Das 
Detachement des GM. Doffen wurde gleihfalld zur Vorrüdung über 
Szinergeg nah Lugos und zur Bereinigung mit dem 3. Korps be⸗ 
ordert. 

F.M.L. Br. Ramberg brad um 8 Uhr Früh von Belincz auf und 
rüdte über Koftil, wo die vom Feinde zerftörte Brüde über ven Bega- 
Kanal bergeftellt werden mußte, gegen Lugos vor. Hinter Koftil traf die 
aus 2 Eskadrons Uhlanen beftehenne Avantgarde auf den Feind, warf bie 
entgegenftehenden Hufaren-Abtheilungen nach einigen Attaquen, mußte ſich 
aber wegen des heftigen feinvlichen Gefchüßfeuers wieder hinter Die Temes 
zurüdziehen, bis die raſch nachrüdende Brigade Wolf ven Feind aus feiner 
Arriergarbeftellung drängte. 

Die Kavallerie-Brigape Beigl übernahm nun vie Verfolgung, worauf 
das 3. Armeekorps ungehindert bis Lugos vorrüdte und gegen Mittag da⸗ 
felbft eintraf. 

Der Feind batte die Stadt Lugos bei unferer Annäherung bereits 
geräumt und zog mit dem Groß feiner ungeorpneten Streitfräfte auf ber 
Straße nah Facset ab. Aber auf den rüdwärtigen Anhöhen und Wein- 
bügeln à cheval der Straße nach Facset bezogen einige Bataillond, einige 
Eskadrons und 12 bis 16 Gefchüge, im Gunzen etwa 3000 Mann, eine 
fehr vortheilhafte Stellung. Kméty befehligte dieſe Arriergarde und ver- 
fuchte bier ten legten erniten Widerſtand zu leiften, um dem Gros dves 
Heeres einen Borfprung zu erfämpfen. 

FEML. Dr. Ramberg fohritt mit dem bei ſich habenden Gros des 
3. Korps fogleich zum Angriff, nachdem er ſchon vor Lugos 2 Eskadrons 
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Uhlanen links über die Anhöhen visponirt hatte, um ven Feind in ber rechten 
Flanke zu bedrohen. 

Die Kavalleriebatterie Nro. 4 eröffnete ihr Feuer gegen die dominirend 
placirten feindlichen Geſchütze, und wirkte gleich Anfangs mit vielem Er⸗ 
folge. Als ſonach auch die Fußbatterie Nro. 15 in das Gefecht gezogen 
wurde, begann ver Widerſtand des Feindes ſchnell zu brechen. ML. Ram⸗ 
berg ließ fofort mehrere Snfanteriefolonnen, durch Schluchten gevedt, in 
beiden Flanken der feinvlichen Stellung vordringen, und gleichzeitig einige 
Bataillond auf der Straße vorrüden. Ohne den eigentlichen Angriff abzu⸗ 
warten, räumte ver Gegner feine vortheilhafte Stellung, um weiter rüd- 
wärts bei Poganjeſt eine neue zu beziehen, 

F.M.L. Fürft Franz Llechtenftein war mittlerweile mit ver Diviſton 
Herzinger nah Koftil vorgerüdt, hatte aber ſchon Früh Morgens feine 
am 14. bei Szufanovecz geflandene Avantgarde-Brigade Stegenthal 
über Perul nah Hezeris virigirt, um ven Angriff des 3. Armeelorps zu 
unterftügen. Diefe Brigade erichien auf ven Anhöhen von Hezeris eben in 
dem Augenblide, als Kméty bei Boganjeft feine zweite Pofition bezog. 

Fürſt Liechtenflein lich nun die Brigade fogleich von Hezeris auf 
die Barseter Straße berabrüden, um ven Feind in der Flanke zu faflen; 
allein ihr Erfcheinen reichte fchon hin, ven Gegner zum eiligen Rüdzug bis 
Boßur zu bewegen. 

Das 3. Korps bezog nach dem Gefechte mit ven Brigaden Wolf und 
Beigl das Lager nähft Poganjeft, ſchob eine ſtarke Avantgarde auf ver 
Straße von Facset vor und fand links in Verbindung mit der bei Hezes 
ris lagernren Brigate Siegenthal des A. Korps. — Der Reft des 
3. Korps bivouatirte bei Wallahifch-Tugos, wo ein bedeutender Muni⸗ 
tionsvorrath, ven die Inſurgenten nicht mehr fortichleppen konnten, in 
unſert Hände fiel. 

Die Kavallerie-Diviſion Wallmoden hatte ihre Vorrückung von Ra⸗ 
kovicza über Szinerßeg ohne Kampf bewirkt, und bezog ebenfalls bei 
Lugos das Lager. 

Die Inſurgenten tbeilten ſich son bier aus in drei Hauptkolonnen; ver 
aräfere Theil unter Fübrung Ted Dem, etwa 8 bis 10 Bataillons, 12 Ess 
kadrons und 42 Sefchüge, noch wohl ausgerüſtet mit Munition, 30g über 
Facodet gegen Teva; eine zweite Kolonne unter Lazar und Deffewffy, 
488 5000 Wann Infanterie mit 52 Geſchützen und einigen Kavallerie⸗ 
Abideilungen ſchlug die Straße von Karanſebes ein; — Becden und 
mern, welde tb son Bem ganz leäjagten, nabmen mit ven Reften ibrer 
Kervo tie Richtung über Facdet nah Soboriin an vie Maros, um Die 
Rereinigung mit Goöͤrgei zu verſuchen. 

Schen dieſe Tbeilung des Rückzuges auf drei Tivergirenden Linien 
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bewies vie Uneinigfeit und Berwirrung, welche im Lager ver Infurgenten 
berrfchen mochte. — Nach dem leuten Vertheidigungsverſuch bei Lugos, wo 
vie Abtheilung des Kmety, wie wir fpäter erfuhren, faft ganz auseinander 
gefprengt wurde, eilte Alles in vollflommener Auflöfung davon. — Bon nun 
an wurden täglich viele Hunderte zu Gefangenen gemacht, vie theils aus 
Erfhöpfung und ohne Fußbekleidung, theild aus Mangel an Nahrung, theils 
freiwillig zurüdblicben. Aller Orten fand man Waffen und Ausrüftungöge- 
genftände , welche von ven fich zerſtreuenden Schaaren weggeworfen wurben. 
Don den Geſchützen, welche nicht mehr fortgebracht werden fonnten, ver⸗ 
brannte der Feind Die Lafetten, und ließ die Röhre liegen. 

Da fi die Entfernung ver zur Berfolgung beftimmten Heerestheile 
von dem Hauptquartier, welches der %.3.M. Br. Haynau in Temesyar 
genommen, mit jevem Tage vergrößerte, fo übertrug er am 15. Auguft ven 
Oberbefehl über jene Körper, das ift : über das 3., das A. Korps und bie 
Kavallerie-Divifion den Z.ML. Fürſt Franz Liechtenflein mit ver Wei- 
fung, die zerfprengten feinvlichen Abtheilungen in allen Richtungen unabläffig 
zu verfolgen, bis fie entweder vie Waffen fireden over gänzlich zerftreut oder 
vernichtet feien; und als die Waffenftredung ver Armee des Goͤrgei ges 
meldet wurde, beauftragte ver F.3. M. ale Kommandanten der vorpouffirten 
Heerestheile, dieſes Ereigniß den gegenüberfiehenven Infurgentenführern durch 
Parlamentäre befannt zu geben, und fie zur Nachahmung dieſes Beifpield 
aufzufordern. Dabei follten jedoch keinerlei Unterhandlungen Plag greifen; 
Waffenftredung und Ergebung auf Gnade und Ungnabe lautete bie allge- 
meine orberung. 

Da fih die Infurgenten in drei verſchiedenen Richtungen zurüdzogen, 
fo Heß fie ver FM. Fürſt Liechtenftein durch drei felbfiftäntige Ko⸗ 
Ionnen verfolgen. Die Hauptfolonne, aus dem 3. und dem größeren Theile 
bed A. Armeeforps beſtehend, fchlug die Richtung auf Déva ein. 

Am 16. Auguft Früh brach nämlich das 3. Korps aus feinen Stellun- 
gen von Lugos und Poganjeft auf und verfolgte ven Zeind in ver Rich⸗ 
tung auf Bacset, während das Chevaurlegerd- Regiment E.H. Karl mit 
einer Kavalleries und einer Rafetenbatterie des A. Korps von ven Höhen 
bei Hezeris berabzog. Bei einen Walde binter jenen Höhen wurde ver 
Feind eingeholt. Er ftellte fich zur Wehre, gab einige Schüffe ab, floh jedoch 
ald unfere Batterien auffuhren. Auf dem weiteren Rüdzug ficherte er fidh 
zwar in dem foupirten Terrain vor ber rafchen Verfolgung unferer Kaval⸗ 
lerie, welche über 200 Gefangene einbrachte, verließ aber Stellung um 
Stellung. 

Das 3. Korps befeßte ohne Widerſtand Facs et, wo vie Infurgenten 
6 Gefchügröhre und einen großen Munitionsvorrath zurüdlaffen mußten. 
983 Mann wurten bier gefangen. 
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F.M.L. Fürft Liechtenftein, welcher au pas Regiment Kaiſe r⸗Uhla⸗ 
nen aus der Brigade Simbſchen an ſich gezogen hatte, ſchob feine Avant⸗ 
garde noch am 16. bis Koſſova vor, und ließ am 17. das ganze 3. Ars 
meeforps dahin, die Avantgarve aber bis Koſſovicza vorrüden. 

Die Divifion Herzinger des A. Korps rüdte nad Yacset, während 
ein Theil ver Brigade Siegenthal, 1 Bataillon, 6 Esfaprons und 1 Bat⸗ 
terie, von Rafitta aus nad Birkis in das Maros⸗Thal entfenvet 
wurde, um das Korps des DVecsey aufzufuchen und zu verfolgen, von 
welchem man nur vie allgemeine Richtung feines Rüdzuges, und zwar ziem⸗ 
lich fpät erfuhr. Als die Avantgarde viefer Kolonne auf den Anhbhen vor 
Birfis ankam, entvedte man vie Kolonnen des feinvlichen Korps, welches 
bei Soborfin die Maros überfchritten hatte, und fih über Toͤt⸗Vaͤrad 
längs tem Fluſſe binabzog. 

Major Grf. Neipperg von Carl-Chevaurlegers eilte mit der Avant⸗ 
garde bis an ven Fluß gegenüber von Töt-Varad vor, fonnte zwar bie 
am jenfeitigen fer mehr als eine Stunde weit fortgerilte feindliche Kolonne 
nicht mebr erreichen, zwang jedoch durch einige Kanonenſchüſſe ihren ganzen 
Bagagetrain zum Halten. Rittmeifter Br. Geyſau feßte mit einem Zug 
feiner Eskadron über die Maros, ſchnitt die Wagenfolonne ab, nahm eine 
Eskadron Pufaren gefangen, und ten ganzen Train von 2000 Wägen in 
Beſchlag. 

Wäbrend nun am 18. Auguſt ver Uebergangspunkt bei Lippa durch 
das 1. Armeckorps neuerdings mit 2 Bataillons, 1 Eskadron und 1 Ka⸗ 
valleriebatterie beſetzt wurde, entſendete Major Neipperg den Rittmeiſter 
Medvey mit ſeiner Eskadron über Tot-Bäarad auf ver Straße von Vi⸗ 
lagod vor, um tie Spur des Feindes zu verfolgen. Da in Erfahrung ges 
bradt wurde, daßk Necden fi in tad Gebirge gewendet und über Baja 
und Zxlatina feinen Zug genommen, jo jchlug Rittmeiſter Medvey vie 
aleiche Richtung ein. Der ſchlechte Weg und tie finftere Nacht zwangen ihn, 
in Baja zu raften, in deſſen Näbe er 5 Stüd zwölfpfüntige Geichüge 
unt 2 WRunitiondwägen, tbeild zerbrechen, ıbeild im Kothe fteden geblieben, 
vorfand. 

Am 19. mit Tagesanbruch ſetzte Rittmeiſter Medoev die Verfolgung 
über Szlatina bid auf ten Gebirgskamm fert, und fand, zum Theil in 
die nchen Schluchten bdinabgewerfen, jümmtlicee Geihüg obne Beipanmung, 
weided Werder zu reiten verſucht batte. Niele Hularen umd Henntrt, 
weite umberligerten. ftredten treimilig tie Waffen. 71 Geidhüge »eridhies 
deren Kaliders taan 6? Munttiendniger unt antere zubrwerfe fclen auf 
tiete Art in untere Hände. Die JaN ter auf tiefem Zuge gemachten Ge- 
r̃angenen detier ib aut IM. 

Reddem der aröäere Tdeil ver feintliden Kelcame fh amfaeiäk Batte, 
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und Becsey entflohen war, marfchirte ver Ref nach Borosd-Iend, um 
ih am 20. Auguft mit 7440 Mann, 1067 Pferden, 2 Geſchützen und 4000 
Gewehren an die dort ſtehende Abtheilung ver k. ruffifchen Armee zu ergeben. 

Mittlerweile hatte dad 3. Armeckorpe am 18. Auguft feine Vorrüdung 
nah Dobra fortgejegt, mehrere Hundert Infanteriſten und 310 berittene 
Hufaren zu Gefangenen gemacht. 

Die Divifion Herzinger des A. Korps erreichte an dieſem Tage 
Koſſova. 

Ein Streiffkommando aus 1 Bataillon und 1 Eskadron von der Brigade 
Siegenthal, weldes von Birkis längs ver Maros aufwärts zog, ver- 
einigte fih zu Dobra mit tem 3. Korps, das feine Avantgarde nod) 
am 18. bi8 Deva vorfhob, und die Verbinvung mit dem f. ruflifchen 
Korps des G.d. Ift. von Lüders eröffnete. 

Diefes Korps hatte nach dem Gefechte bei Mühlenbad tie Trüm⸗ 
mer des gefchlagenen Inſurgentenkorps bis Desa vor fi) bergetrieben und 
mit ter Avantgarte ſchon am 14. Auguft dag Schloß von Deva befest. 
Tags zusor war dieſes Bergfchloß, wo die Infurgenten ein Laboratorium 
errichtet batten, durch eine zufällige Erplofion in vie Luft geflogen. — 
114 Infurgenten verloren bier das Leben. — Allein am 17. trafen Dem 
und Guyon mit ihren Truppen vor Deva ein, fo daß fich vie ruffifche 
Avantgarde auf ihr bei Piski ftehendes Gros zurüdzieben mußte. 

Eine Aufforderung zur Waffenftredung von Seite des F. M.L. Fürften 
Liechtenftein an Guyon, welcher die Refte der magyariichen Armee gegen 
Deva führte, und fi) Oberfommanvant ver ungarifch-fiebenbürgifchen Ar- 
mee nannte, blieb fruchtlos. Indeſſen erbaten ſich vie Inſurgenten bei-dem 
©.r.Iftr. von Lüders einen 24ſtündigen Waffenſtillſtand, ver ihnen mit 
ver gleichzeitigen Aufforderung, fih auf Gnade und Ungnade zu ergeben, 
bewilligt wurbe. 

Die Infurgenten bielten einen legten Srieggrathb; Bem, Guyon und 
viele Offiziere wollten ven Kampf ver Verzweiflung fortfegen, aber tie 
Truppen weigerten ſich deſſen. 

Bem, Guyon, Stein, ver jüngere Perczel und andere, son einer 
fleinen Schaar begleitet, benügten vie Zeit des Waffenſtillſtandes, um heim⸗ 
lich zu entfliehen. Sie ſchlugen anfänglich vie Richtung nad Rußberg ein, 
und irrten einige Tage im Gebirge umher, zum Theile von unferen Streif- 
parteien verfolgt. Am 20. Auguft 10 Uhr Nachts kamen viefe Führer mit 
einem Gefolge von etwa 100 Perfonen, größtentheild Polen und ungarijche 
Evelleute, unter Bebedung von 250 Neitern und 150 Infanteriften zu 
Mörul in einem Seitenthale fünlih ver Karanfebes-Hatfeger Straße 
an. Nachdem fie ven Ort geplündert und den Pfarrer ald Geißel mit fich 
genommen, zogen fie am 21. Früh 5 Uhr zu Wagen bi Pojana - 
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3 Stunden fürlid von Mörul, von dort zu Pferd auf Saummegen in 
das zu Siebenbürgen gehörende Schillthal. Am 22. Früh ſetzten fie 
die Reife fort, und erreichten um Mittag die Grenze des wallachifchen Ges 
bietes. 

Einige Tage vor der Ankunft Bem's zu Mörul war Kmety mit 
einigen Begleitern dort erfchienen, wahrfcheinlich um ven Terrain zur Flucht 
zu refognosziren. Der Ortörichter von Mörul, Nil. Mallojesfo ver- 
fammelte einige Grenzfolvdaten und nahm vie Flüchtlinge, 9 an ver Zahl 
gefangen. Aber vie bald darauf erfolgte Ankunft ver Schaar Bem’s befreite 
fie wieder, Mallojesto warb von den Hufaren ermorbet, bie Grenzfols 
daten bis zur Grenze mitgefchleppt, wo es dieſen jedoch gelang zu ents 
fommen. 

Schon früher war Koſſuth, Dembinsti, Megaros, Better, 
Morig Perezel, Stein, Wysocki, Asboth, Kaſimir Battbyanpi, 
Vukovich, Szemere, Hajnit und viele anvere nah Widdin voraus- 
geeilt. 

Im Lager der Inſurgenten kam es nach ver Flucht ihrer Führer zu 
thätlihen Konfliften zwifchen ver Mannfhaft und ven Offizieren, teren 
Folge war, daß nody am 18. Auguft ver größere Theil, beiläufig 6000 
Mann mit 50 Gefchügen fich mitielt Konvention bei Piski an die Ruſſen 
ergab, welche fofort vie Mannfchaft und das Materiale nah Hermann= 
ftadt abführten. 

Einige Taufend Infurgenten zerftreuten fich hier in die Gebirge dieß⸗ 
und jenfeitö der Maros, und ver Reſt, 3—4000 Mann, welche fih obiger 
Konvention entzogen, 24 Gefchüge, weldhe in Deva zurüdgelaffen wurven, 
bann mehrere Hundert Bagagewägen und viele ärariſche Rüftwägen mit 
Munition fielen dem öfterreichifchen 3. Korps in die Hände. 

In Dobra endlich hatten vie Infurgenten 5 Geſchütze verborgen, und 
aller Orten fehr viel Eifens und Bleimunition am Wege zerftreut zurüd- 
gelaſſen. 

Streifparteien durchzogen nun alle größeren Seitenthäler, um die letzten 
Reſte der beſtandenen Armee zu entwaffnen und die Bewohner dieſer Ge⸗ 
genden vor Plünderung und Raub zu ſchützen. Das Loos dieſer Flüchtlinge, 
welche meiſt gezwungen die Waffen ergriffen hatten, war beklagenswerth. 
Faſt ohne Kleidung und ohne Nahrung irrten ſie im Gebirge umher, mitten 
unter einer ihnen feindlich gefinnten Bevölkerung; denn aller Orten erhoben 
fid) nun die fogenannten Mogen (Wallachen) mit lang genährtem Rachege- 
fühl, und fielen über vie Unglüdlichen ber, fo daß die Aufgabe unferer 
Streifkommanden mehr darin befland, die Verfolgten aufzunehmen und zu 
ſchützen, als fie zu vernichten. 

Eines dieſer Streifkommanden, — 3 Batalllons, 2 Eskadrons, 2 Ka- 
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nonen und 2 NRafeten, — unter Kommando ved GM. Wolf brad am 
21. Auguft von Deva auf, und nahm feinen Zug durch das Haͤtßeger 
Thal, dann über Ohaba⸗-Bißtra und Karanfebes nad Lugos, wäh- 
rend ein zweited aud 2 Bataillond, 2 Eskadrons und A Geſchützen gebil- 
deted Kommando unter Major Tichy am 22. Auguft von Deva über 
Alſoͤ⸗Lunkoj in das Thal ver Körös z0g und feinen ferneren Weg 
über Körös⸗Baͤnya und Boros⸗Sebes nahm. 

GM. Wolf begegnete ſchon am 21. Auguft einer ruffiichen Kolonne 
unter Führung des G.M. Engelbardt, und zu Hätfeg, wo er am 21. 
eintraf, einem ftarfen Detachemen: unter dem ruffifchen G.L. Haßfort, 
welcher zur Berfolgung der in Stebenbürgen zerfprengten Infurgenten- 
Abtheilungen dahin beorvert war. An 19. Auguft hatten bier 2000 Mann 
mit 8 Gefchügen unter Brunner fih tem GR. Haßfort ergeben. 

Zur Berfolgung jener feinpliden Kolonne unter Laͤzaͤr und Def- 
ſewffy, welche ihren Rüdzug von Lugos über Karanfebes nahm, ent- 
fendete ver FML. Fürſt Liechtenftein pie leichte Kavallerie-Brigabe 
Simbſchen, 12 Eskadrons mit einer Kavalleriebatterie, während vie 
fchwere Kavallerie-Brigane Lederer und das Grenadier-Batailloen Müller 
als Beſatzung in Lugos zurüdblichen. 

G.M. Br. Simbſchen rücte am 16. Auguſt bis Szakul vor, wo 
ſeine Avantgarde um 9 Uhr Abends auf 1 Eskadron Huſaren traf, die 
ſogleich die Flucht ergriff. Er ließ am 17. den feindlichen Anführer zur 
unbedingten Waffenſtreckung aufordern, ſchob aber gleichzeitig ſeine aus 
2 Eskadrons beſtehende Avantgarde bis Kawaran vor, beſetzte Tinkova 
in der linken, Mutnik in der rechten Flanke, und ließ ein Streifkommando 
über Peſtere gegen Csutta ziehen, um bie Verbindungslinie des Feindes 
mit Siebenbürgen zu bebrohen. — Da viefe Brigade nunmehr in einem 
ftarf foupirten Terrain vorzurüden hatte, jo wurbe dad Grenabier-Bataillon 
Müller mit einer Rafetegbatterie am 18. von Lugos nah Szaful zur 
Unterſtützung nachgefenvet, endlich auch 2 Bataillond Deutſchmeiſter, das 
17. und 19. Jäger-Bataillon, eine 6pfündige Yuß- und eine Raketenbatterie 
in Doppelmärfchen aus dem Maros-Thal Über Facſset und Lugos gegen 
Karanfebes beorvert, wofelbit ein Theil dieſer Truppen fchon am 20. 
anlangte. 

FEML. Grf. Wallmoden übernahm das Kommando über alle auf 
biefer Linie operirenden Truppenkörper. 

Die Infurgenten, durch die Vorſchiebung unferes Detachements nad 
Cs utta für ihre Verbindung mit Siebenbürgen beforgt, auf welche fie 
wie es fchien noch Gewicht Iegten, verliefen Karanfebes in ver Nacht 
vom 18, zum 19. Auguft und zogen fih nah Obresſsca auf ver Haͤtßeger 
Straße zurüd. Die Avantgarde ver Brigade Simbſchen beſetzte fofort 
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Mehapia und Orſova gezogen waren, und fi mit ven Truppen tes 
FM. Grf. Wallmoden vereinigt hatten, wurbe fofort Orſova am 
25. Früh von ven k. f. Truppen befest. 

Diefe unaufbaltfame und energifche Verfolgung ver Infurgenten nad) 
ihrer Niederlage bei Temesyar hat ein fo vollſtändiges Refultat geliefert, 
daß ſchon nach 14 Tagen Feine auch noch fo Heine bewaffnete Abtheilung 
im freien Felde und auf Öfterreichifchem Gebiete beftand. Die Inſurrektions⸗ 
Armee, welche noch am 9. Auguft mit einer Zahl von 60000 Bewaffneten 
und 160 Geſchützen eine entſcheidende Schlacht anzunehmen fich fählg fühlte, 
war vernichtet ; denn was fich nicht ergeben hat oder gefangen wurbe, zer⸗ 
fireute fih, um nad) der Heimath zu ziehen, nur einige Tauſend flüchteten, 
wie oben erwähnt, theild über bad Gebirge, theild über die Donau. Faſt 
alle Geſchütze und Militärfuhrwerfe fielen in vie Hände ver verfolgenden Ar⸗ 
meen. Bei Facset, Dobra, Deva, bei Boros-Jend und bei Karan« 
febe8 wurden auf dieſe Art über 28000 Mann gefangen genommen und 
199 Geſchütze erobert. 

Gleichzeitig waren auch am Iinfen Maros-Ufer fo wie in ver Gegend 
von Großwardein mehrere verfprengte oder abgefchnittene Abtheilungen 
der Infurgenten dem Beifpiele von Vilaͤgos gefolgt und firedten ihre 
Waffen vor den k. ruffifchen Truppen. 

Am 20. Auguft ftellten fih 8 Eskadrons vom Wysodi’fhen Korps 
freiwillig zu Großwarvein, am 21. wurden 2 Eskadrons vom Regimente 
E. 9. Ferdinand-Huſaren durch ruffifche Truppen im Gebirge eingebracht 
und entwaffnet; eine andere Eskadron mit A Gefchligen rüdte aus den Hoch⸗ 
thälern in foreirten Märfchen nah Großwardein, um fich zu ergeben. 

Am 22. Auguft betrug tie Zahl ver zu Großwardein befindlichen 
Gefangenen 5658 mit 714 Pferven und A Gefchügen. 

Das fogenannte Guerillas- Korps des Inczédy, 2000 Mann mit 
2 Gefchügen, welches bei Beldnyes und an ver fiebenbürgifchen Grenze 
gegen vie fich erhebenren Wallachen aufgeftellt war, ergab fich gleichfalls, 
nachdem ihr Führer mit einigen Hufaren und Szeflern fih nah Sieben» 
bürgen geflüchtet hatte. 

Kazinczy, welcher auf feinem Zuge nah Siebenbürgen am 17. Aus 
guſt Dees erreichte, jevoch am 18. wieder bis Sibo zurüdging, fol um 
viefe Zeit 11000 Mann mit 37 Gefchügen verfammelt haben. — Bei Sibo 
vereinigte ſich mit ihm die von Klaufenburg geflüchtete Beſatzung, und 
der 800 bi8 1000 Mann ftarfe Reſt des Korps unter Gdl-Sändor, fo 
daß nach verläßlihen Angaben fein Korps auf 12 bis 15000 Mann mit 
56 Gefchügen anwuchs. — GR. Grottenhjelm rüdte im Vereine mit 
EM. Grf. Clamm am 23. Auguſt gegen dieſes feindliche Korps vor, 
um es am 24. anzugreifen. Indeſſen batte Kazincyn, nachdem er ſich von 
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allen Seiten umrungen ſah, und von Görgei ſchon unter vem 16. Augufl 
zur Nachahmung des gegebenen Beifpiele® aufgefordert wurte, Parlamen- 
täre in das k. ruſſiſche Hauptquartier zu Groß wardein entfenvet, um fidh 
von der Wahrheit der erhaltenen Mittheilungen zu überzeugen. Am 25. 
firedte er mit feinem Korps, von welchem aber der größte Theil auseinan⸗ 
ber gegangen war, vor dem GR. Grottenbjelm die Waffen. Bon ver 
Mannfchaft ergaben fih hier nur etwa A000, aber alle 56 Gefchüge, dann 
7000 ®ewehre, 103 Pferde und ein beveutenner Munitionsvorratb wurden 
von den Ruffen übernommen. Ein Theil jened Inſurgentenkorps, 2 bis 
3000 Mann hatte fih von Kazinczy getrenit, 309 nah Nagy-Baͤnya, 
wo ed vom Oberſten Urban verfolgt, theild zerſprengt, theild gefangen 
wurbe. 

Mehrere Streifftommanden durchzogen nun die Nebenthäler des Gebir- 
ges auf beiden Ufern der Maros in allen Richtungen, um vie zerftreuten 
Flüchtlinge aufzufuchen und die Ortfchaften vor Plünterung zu ſchützen. 

Gegen Ende Auguft war fomit ganz Ungarn, Banat und Sieben: 
bürgen von ven Infurgenten gereinigt, deren Sahne nur no zu Komorn 
und Peterwardein wehte; denn am 26. Auguft batte fich auch die Feſte 
Munkaͤcs an ven k. ruffüchen G. M. von Karlowitfch ergeben, welcher 
vom F. M. Fürften Paskiewitſch mit einem Detachement zur Reinigung 
der nörblihen Komitate in vie Marmaros entfendet worven war. Die 
Gurnifon beftand aus 300 Mamn mit einigen Kanonen. 

Veberbliden wir noch einmal vie Zahl ver feit ver Schladht von Szö⸗ 
reg, dann dem faft gleichzeitigen Gefecht bei Debreczin und ver Schlacht 
bei Schäsburg in Siebenbürgen eingebrachten Gefangenen, der im ofs 
fenen Felde zur Waffenftredung gezwungenen Infurgenten und ver erobers 
ten Geſchütze, fo ergibt fidh folgendes intereffante Refultat : 


Bei Szöreg und Kaniſa.......... 350 Mann, 6 Gefüge. 
Bei ver Verfolgung bi8 gegen Temesvar . A000 „ 1 n 
Dei Debreczin............... 2000 „ 4 
Bei Vinga und Merſidorf ........ 480 „ A n 
Bei Temes vaͤr.............. . 6000, — " 
In der Verfolgung über Lugos gegen Deva 

und Karanſebes .......... 3000 , 6 n 
Bei Szlatina................ . 120 ,„ 76 n 
Görgei bei Nilägod ..... 2.2000 23000 „ 130 „ 
Veécs ey bei Borod-Iend ........ 7440, 2? un 
Bei Schäsburg............... 500 „ 8 u 
Bei Reufmarlti.. 2.22.2200: 1200 u 25 um 
Dei Groß-Scheuern. .. 222020000 10 „nn 1 5 
Bei Mühlenbach ............ . 1500 u 10 u 
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Bei Büukßaͤd ımd in mehreren fleineren Ges 
fechten..... .......... 600 Mann, 10 Geſchütze. 
Bei Piski das ehemalige gorps Guyon.. 6000 „ 50 „ 
m Haͤtßeger Thal vie Abtheilung des 
Brunner... 222er een 2000 8 


”„ ” 
Bei Deva ver Reft ver fiebenbürgifchen Armee A000 „ 24 
Lazar bei Raranfebed .... 22220. 3000 „ 36 n 
In Großwardein............ 5658 „ en 
Guerillas des Inczedy.......... 2000 u 2 un 
Kazinczy bei Sibo..... 2... 2200. 4000 „ 56 
Abtheilung bei Nagy-Bänya.. ....... 1000 u — — 


Zuſammen 80128 Mann, 466 Geſchütze. 


Als die feindliche Beſatzung ver Feſtung Arad ſich bereit erklärte, dieſe 
an k. ruſſiſche Truppen zu übergeben, fo beorderte der F.3. M. Br. Hav⸗ 
nau, wie bereits im vorigen Abſchnitt erwähnt wurde, die ruſſiſche Divi- 
ſion Panutine, welche bis Rékas als verfügbare Reſerve unſern vor⸗ 
wärtigen Heeres⸗Abtheilungen gefolgt war, am 16. Auguft zum Marſche über 
Szecsaͤny nad Arad. Als die Divifion am 17. dort anfam, war bereits 
die Feſtung übergeben, wornach vie Divifion Panutine zu ver k. ruffifchen 
Haupt-Armee ded F. M. Fürſten von Warſchau einrüdte. 

Der aufrichtigfte Dank und vie gerechte Anerkennung des dfterreichiichen 
Feldherrn, wie feiner ganzen Armee begleitete vie ſcheidenden Wuffenbrüper, 
die und auf dem fchönen Stegeslauf von Prepburg bi8 Temesvar mit 
eben fo viel Bereitwilligfeit und Aufopferung, ald mit Kraft und Tapferkeit 
unterftüsten und an mehreren großen Erfolgen einen rühmlichen Antbeil 
nahmen. 

Befonderd war es der Tag von Pered, wo die ruffiihe Diviſion, 
ihrer Streitergahl nach faft die Hälfte ver bier in’d Gefecht gebrachten Trups 
pen betragend, und ihr heldenmüthiger Führer fi mit unvergänglichem 
Ruhm bevedten, wie es die Darftelung jener Schlacht genügen bervorhebt. 

Ein nicht minderes Verdienſt gebührt dem GR. Panutine und feis 
ner Truppe am 2. Juli vor Komorn, wo fih diefer General auf bie 
Aufforderung des Grafen Schlid fogleich freiwillig entfchloß , mit feiner 
ganzen Divifion zu Hilfe zu eilen, und im Vereine mit ver öfterreichiichen 
Kavallerie- Brigade Simbfchen fo wirkſam eingriff, daß das 1. öſterreichiſche 
Armeckorps fehr bald von dem überlegenen feinvlichen Angriff degagirt war. 
Diefem gefchloffenen Auftreten in Maffe it es auch allein zuzufchreiben, 
daß die ruffifche Divifion an dieſem Tage nur ven geringen Berluf von 
4 Todten und 14 Berwunveten erlitt. 
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In der Schlacht vor Komorn am 11. Juli und in jener von 
Temesvaär wurde die ruffifhe Divifion als Reſerve auf entſcheidenden 
Punkten verwendet, ihre Wirkung beruhte mehr auf dem bloßen Erfcheinen 
zu rechter Zeit und an rechtem Orte und war daher durch vie oberfte Füh— 
rung der Armee bebingt, von welcher vie ruffifche Divifion einen Beſtand⸗ 
tbeil bildete. Die Artillerie der Divifion Panutine nabm aber im Zuſam⸗ 
menhange mit der öfterreichifchen an riefen beiten Schlachten einen wefent- 
lichen Theil am Erfolge. 

Bei Horeirung des Theiß-lleberganges zu Uj-Szegedin und in ver 
Schlacht von Ezöreg, in welcher die Haupttruppe ver Divifion nicht ing 
euer gezogen wurbe, wirkten einige Bataillond und Batterien gleichwohl 
ſehr erfolgreich. 

Ueberall aber, wo vie k. ruffifchen Truppen aufzutreten berufen waren, 
haben fie ſich durch feltene Ruhe und gefchloffenes Manövriren, fo wie durch 
glänzende Tapferfeit ausgezeichnet. An ver eben fo vortrefflich als elegant 
ausgerüfteten Artillerie hatten wir insbeſondere Gelegenheit, tie gediegene 
Ausbildung ihrer Waffe, fo wie vie verheerenne Wirkung ihrer Geſchoſſe 
zu bewundern. 

Endlich können wir nicht unerwähnt lafjen, wie vie gefällige und dem 
allgemeinen Intereſſe ſich ſtets unterordnende Bereitwilligfeit und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, ſo wie der liebenswürdige Charakter des dermaligen G.d. Inft. von 
Panutine ganz geeignet waren, das gute Einvernehmen ſtets ungeſtört zu 
erhalten und jede Rivalität zu verbannen. 


Am 16. Auguſt erfolgte endlich auch die Vereinigung mit der Südarmee 
des Ban von Kroatien. 

Wir haben dieſe verlaſſen, als ſie am 23. Juli den heftigen Angriff 
des Feindes auf das Plateau von Tittel ſiegreich abſchlug. Sowohl dieſe 
wiederholten Verſuche des Feindes, als auch die in Folge der großen Hitze 
entſtandene ſtellenweiſe Gangbarkeit der das Plateau umgebenden Sümpfe 
geboten alle Vorſicht, daher man am 25. Juli zwei Bataillone der Infan⸗ 
teriereſerve und das Küraſſier-Regiment Sachſen als Verſtärkung dahin 
abſendete. 

An dieſem Tage erhielt General Knidanin durch mehrere Ueberläufer 
die Nachricht, Guyon's Korps, durch Zuzlige aus Peterwartein und 
von der untern Donau ber anjehnlich verftärft, ſei am 24. Juli eben im 
Begriffe geweien, einen erneuten allgemeinen Angriff auf Mofforin zu 
unternehmen, als ver größte Theil desfelben in aller Eile nah Szegedin 
abberufen wurde. 

In ver That rüdte Guyon am 25. Juli zu ver bei Szegedin ſich 
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fammelnven Armee ab, während das Korps tes Kmety die Befegung ver 
ganzen Bacsfa und die Beobachtung tes Tittler Plateau’d übernahm, unv 
Better am 25. fein Hauptquartier nah Beodra auf das linke Theiß-Ufer 
verlegte. 

Konnten tiefe Bewegungen des Feindes auch als ficheres Anzeichen 
eined von oben erfolgten Drudes gelten, fo wußte man im Dauptquartier 
zu Ruma doc anvererfeitö noch gar nicht, wo unfere Haupt-Armee ſtehe, 
und tiefe Kenntnig war jevenfalld ald Gruntlage weiterer Entfchlüffe nötbig. 

Am 27. Zuli endlich traf vie Nachricht ein, tab 5.3.M. Br. Hay: 
nau am 19. in Ofen eingerüdt und im Begriffe fei, fi) gegen Szegedin 
zu wenten. In Folge deffen wurde ſchon am 28. die Küraffier-Brigate 
Caftiglione von Iregh nah Slankament beortert. 

Die geringe Zahl wie der mangelhafte Zuftand der Ueberfuhrsmitteln 
machen es erklärlich, daß das Regiment Sachſen-Küraſſier erft am 28., 
vie Brigade Caftiglione erft am 31. Juli nach Tittel gelangten. 

Ehe fib ver Ban entfchloß, von ver Zernirung alle verfügbaren Trup- 
pen wegzuziehen und bei Tittel zu Fonzentriren, wollte er über tie eigent- 
liche Stärke der im Tſchaikiſtendiſtrikt gegenüberftehenden feintlichen Streit: 
fräfte volle Gewißheit erlangen, und beorterte demnach ven F.MR. Diet- 
rich, bei Bilova oder Mofforin mit einem angemeffenen Theile ver unter- 
ſtehenden Truppen eine fcharfe Refognogzirung vorzunehmen. 

FML. Dietrich brach am 10. Juli um A Uhr Früh mit 5 Batail- 
long, 7',, Eskadrons und 2 Batterien bei Vilova hervor, und zwang ten 
Fein, ver mit 3 Bataillons, 2 Eskadrons und .1', Batterie bei E zent: 
Ivän ftant, beim erften Angriff zum eiligen Rüdzug gegen Gyurgievo. 
Bei ven fehr zwedmäßigen und mit vieler Vorausficht entworfenen Diepofi- 
tionen des F. M.“. Dietrich Fonnte man erwarten, daß jene feintlichen 
Abtheilungen aufgerieben würben; allein unvorbergefehene Mißverftäntniife 
waren Urfache, tag tie in die Ylanfe des Gegners beorterte Kavallerie, 
durch eine falſche Meldung beirrt, im wichtigften Augenblide ftehen blieb, 
und dieſes Zeitverlufted wegen den Feind fpäter nicht mehr erreichen Fonnte. 

Knikanin unternahm im Einflange mit der Bewegung des F. M.L. 
Dietrich eine Demonftration aus Mofforin, aber ver ihm gegenüberfte- 
hende Seine ließ es nicht zum Gefechte fommen, fontern zog ſich eiligft bri 
der Hablyaer Ueberfuhr auf das linfe Theiß-Ufer. 

Bei ver tur tiefe Rekognoszirung erlangten Gewißheit vom Abmar-: 
ſche ver feindlichen Streitfräfte erfchien allertings die Fortſetzung ver begon- 
nenen Ueberſchiffung als zwedmäßig, infoferne bieturch nicht tie Truppen 
vor Peterwardein blosgeſtellt wurten. Allein tiefer letzteren Beſorgniß 
konnte man ſich noch keineswegs entſchlagen, denn in ber Morgendämmerung 
des 31. Juli rüdte aus der Feſtung ein Bataillon mit 3 Gefchüken gegen 
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ven Veziracz-Berg, ein Bataillon mit andern 3 Geſchützen folgte als 
Referve in ver Richtung gegen Bukovetz, und 2 Bataillond mit einer 
Batterie wendeten fich gleichzeitig gegen vie Kamenitzer Linie, vie aus 
der Feſtung mit Granaten beworfen wurde. — Um 7 Uhr Morgens 309 
fih der Seind, welcher e8 nur auf eine Nefognoszirung und Beunrubigung 
abgefeben hatte, wieder in vie Feſtung zurüd. Man ſah währenn des Ges 
fechtes die Wälle mit Truppen bevedt, und erfuhr von Ueberläufern, daß 
die dermalige Befagung aus 8 Bataillond, A Eskadrons und A befpannten 
Batterien beftehe. 

Da man vdurd fo vielfältige Erfahrungen an Ort und Stelle längft 
bie Ucberzeugung erlangt hatte, vaß bei der großen Ausvehnung bie Cer⸗ 
nirung, um gefichert zu fein, beiläufig das dreifache ter Beſatzungsſtärke 
erforvere, ließ der Banus zur vorläufigen Aufrechthaltung viefed Kräftever- 
bältmiffes ver nah Slankament bereits in Marſch gefegten Infanterie- 
referve Gegenbefehl ertheilen, und auch die Geſchütz⸗- und Munitiongreferve, 
für welche jenfeitd ohnehin Feine Subfiltenzmittel vorhanden waren, vorläufig 
noch in der Nähe des rechten Ufers verweilen. 

Am 27. Zuli bezog Kméty mit dem Gros feines Korps eine Stellung 
bei Joſephsdorf, hielt aber Pasfa, gegenüber von Mofforin, nod 
ftarf befegt, während ter Zugang von Kovil nah Vilova nur leicht 
beobachtet blieb. 

Am 3. Auguft endlich verließ auch ein Theil ver Beſatzung von Peter- 
wartein diefe Beftung, wornac das ganze Korps des Kmety bei O-Becse 
auf das linfe Theig-Ufer 309. Da bievurd die Garnifon von Peterwar- 
dein auf 5 Bataillons herabgefunfen war, konnten auch vie Cernirungs⸗ 
truppen wieder auf tie frühere Ausmaß befchränft werven. 

Als nun am 5. Auguft Abends tie Nachricht von der Einnahme Szes 
gedin's einlangte, wurden fofort alle zur Offenfive beftimmten Truppen 
nah SiIanfament in Marfch gefest, um dort überfchifft zu werben. — 
Leider ging diefes nur langfam von ſtatten; denn von ten 5 Dampfern, bie 
im Mai und Juni zur Dispofition ftanten, waren zwei ganz unbraudbar, 
tie Mafchine ver übrigen unverläßlich geworben. Die Bertede ver Schlepp⸗ 
fhiffe, großentheils ſchadhaft, fonnten nur mit größter Vorficht für Geſchütze 
und Pferde benüst werben. Somit blieben ein fleines Perfonenboot und 
zwei Remorgueurd verfügbar; allein auch von viefen war faft fortwährend 
eines zwifchen Semlin une Tittel befchäftigt, ven Nachſchub an LXebend- 
mitteln und Fourage, wie an Sohlen, welches alles nur von ter Save 
bezogen werden konnte, zu beſtreiten. 

Unter dieſen Umſtänden erforderte die ununterbrochene, täglich von 
3 Uhr Morgens bis 10 Uhr Nachts fortgeſetzte Ueberſchiffung 6 volle Tage 
und wurde erſt am 12. beentet. Leider war es großentheild tiefer unfrei⸗ 
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willige Zeitverluft, welcher die Sud⸗Armee hinverte, früh genug im Banat 
zu erfcheinen, um mit ver mittlerweile unaufhaltfam vorrüdenpen Haupt⸗ 
Armee des %.3.M. Dr. Haynau vereinigt, an den legten Ereigniffen des 
Krieges entſcheidenden Antheil zu nehmen. 

- Das von der öfterreihifchen Donau⸗Armee aus Kanifa längs der 
Theiß hinabgeſchickte Streifforps des Oberften Grafen Althann hatte in- 
beffen am 5. Auguft Föold vcir am Kanal, und am 6. Mofforin ohne be- 
fondere Schwierigfeit erreicht, und ftieß bier enplich auf die Bortruppen der 
Süd-Armee. 

Während tie Ueberſchiffung dieſer Armee im vollen Zuge war, fand 
bei Perlaß, veffen Befagung unfere Vortruppen fortwährenn beunrubigte, 
noch am 7. Auguft ein dreiſtündiges, ziemlich beveutendes Gefecht ftatt. In 
der Nacht des 8. Auguft verließ aber der Feind auch dieſen Punft und 308 
gegen Weißkirchen ab. Zwei Stunden fpäter war Perlaß von ven Bri⸗ 
gaben Lang und Marfano befest. 

Mit dem aus der Save und von Semlin hergeholten Materiale war 
envlih unterhalb Tittel eine Brüde über vie Theiß geichlagen, über 
welche die Armee am 12. auf das linfe Ufer überging und bei Perla das 
Lager bezog. 

Am 13. rüdte die Divifion Dietrih nah Groß-Becskerek vor, 
wohin am 14. ver Banus mit tem Gros nachfolgte. 

Das Streiffommando des OÖberftlieutenant Krapf, welches von ver 
Haupt-Armee am linfen Theiß-Ufer bie Melencze zog und Die ganze 
Gegend bereit vom Feinde frei fand, fehrte zu feinem Korps zurüd, und 
traf am 12. bei Temesvar ein, während das Streifforps des Oberſten 
Althbann fi bei ver leberfeßung ver Theig an die Süd-Armee an- 
ſchloß, und ihr nun voran zog, fo Daß es fchon am 15. zu Temesvar 
eintraf. 

Da die Hauptentfoheidung bereits gefallen und ver Krieg vorausſicht⸗ 
lich zu Ende war, fo lieg ver %.3.M. Br. Haynau die Süd-Armee, welde 
am 16. zu Uj-Pées eintraf, halten. Zwei Streiffommanden, welche unter 
Führung der Oberftlientenantde Hompefch und Karajan von Perlaß in 
ber rechten Flanke ber Armee zur Verfolgung tes Feindes abgegangen waren 
und von denen dad erftere auf feinem Marfche verfchierene feindliche Vor⸗ 
räthe erbeutete, ftießen in Uj-Pécs wierer zu der Armee. 

Am 17. Auguft erfolgte ver Abmarfch ver Brigade Puffer nad Neuſatz, 
um die Feſtung Peterwardein auf dem linken Ufer zu zerniren. — Tie 
Deutfch- und Illyriſch-Banater Regimenter mit zwei Batterien wurben 
am felben Tage unter ven G.M. Neuftädter und Rheinbach über Weiß— 
firhen nah Mebapia und Orſova beorbert, um viefe Gegenven von 
ben legten Rebellenfchaaren zu fäubern. Nach Vereinigung mit jener Kolonne 
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des F.ML. Grf. Wallmoden, weldhe die Infurgenten über Karanſe⸗ 
bes bi8 Orſova verfolgte, rüdten dieſe Truppen in ihre Regimentöbe- 
zirke ab. 

Nachdem durch die unausgeſetzte Derfolgung der feinvlichen Schaaren 
in allen Richtungen vie glüdlihe Bekämpfung des Aufftandes in Ungarn 
und Siebenbürgen, und bie Vernichtung des Revolutionsheeres bid zu 
ven legten Trümmern über alle Erwartung fchnell und vollftänpig bewirkt 
war, ließ ver F.3. M. Br. Haynau, welcher am 21. Auguft fein Hauptquar⸗ 
tier nach Arad verlegte, die vorgefchobenen Heerestheile allmählig zurüdmar- 
ſchiren, ſo daß das 3. Armeekorps fih bei Temesvaͤr, das A. Armee⸗ 
korps und die Kavallerie-Divifion Wallmoden bei Arad Tonzentrirten. 

Bon bier. aus rüdte die 8. k. DonausArmee fofort in ihre Friedens⸗ 
Dislokation, welche mit Rüdficht auf eine vollſtändige Odupirung des Landes 
in allen Theilen bezogen wurde. Der %.3.M. Br. Haynau nahm Enpe 
Auguft fein Hauptquartier in Pefth. 

Nachdem ver F. M. Fürſt von Warſchau am 28. Augufl von Groß- 
wardein nad Petersburg abreifte, begann auch die k. ruffifche Haupt⸗ 
Armee ihren Abmarfch nach ven ruffifchen Staaten, ließ aber auf Anfuchen 
in ven Städten Großwardein, Debreczin, Tokay, Kaſchau, Epe⸗ 
ries, Zeben und Munkacs angemeſſene Beſatzungen zurück, bis dieſe 
durch unſere Truppen abgelöft wurven. In Siebenbürgen blieb Anfangs 
eine Divifion, fpäter nur eine Brigade des 5. ruffifchen Armeekorps fo 
lange zurüd, bis die zur Beſetzung dieſes Landes disponirten Bfterreichifchen 
Truppen in ver erforberlihen Zahl eingetroffen waren. 

Mit Ende Auguft wurven auch die bei ver 1. E. Süp-Armee des Ban 
son Kroatien eingetheilten Linien-Bataillond und der größere Theil ver 
Kavallerie zur Haupt⸗Armee abgegeben, wogegen bie Grenztruppen mit Aus⸗ 
nahme ver zur Zernirung von Peterwarbein verwenbeten in ihre Hel- 
math abrüdten. 

Schon. am 24. Auguft erfchlenen im öfterreichifchen Hauptquartier zwei 
Deputirte der Feſtung Peterwardein, um fi von ver Aufldfung ber 
proviſoriſchen Regierung, fo wie der Infurreftiond- Armee zu überzeugen, 
und am 7. September ergab fi die Garnijon viefer Feſtung auf Gnade 
und Ungnabe. 

Sie beftand unter Kommando des Paul Kiſs aus dem 

2. Bataillon Don Miguel, 

3. n Ferdinand Efte, 

3. n Gyulai, 

3. und 7. Honvéd⸗Bataillon, dann Artillerie und Pionniere, 
sufammen 8000 Mann, darunter 1300 Krante. 
In dieſer Feſtung, die noch auf mehrere Monate verproviantirt und 
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mit Munition reichlich verjehen war, wurden 392 Gefchlige und A749 Feuer⸗ 
gewehre übernommen. Es erfolgte fonach auch ver Abmarſch der legten zu⸗ 
rüdgebliebenen Abtheilungen ver Süd⸗Armee. 

Wohl noch nie war ein Heer unter eigenthümlicheren, unter fchwierige- 
ven Berhältnijjen in's Leben gerufen worven, ald dieſes, bunt zufammenge- 
würfelt aus den verſchiedenartigſten Beſtandtheilen. 

Die Gejammtftärfe ver Süd-Armee belief ſich zur Zeit ihrer Zufam- 
menfegung auf 46000 Mann, worunter fi 11000 Undienſtbare befanten. 

Die gefchichtlihe Darftellung hat gezeigt, wie durch Dedung ver 60 
Meilen langen Grenze, Zernirung Peterwarbein’s, und Belebung bes 
Plateaus ꝛc. Die Offenfivfraft der Armee auf ein fehr Fleined Map ber- 
abgefunfen war; ed muß nun hinzugefügt werben, vaß durch tie vielen 
Kranken ver Stand ver Invienfibaren zu Ende Auguft auf 21000 Mann 
anwuchs. Dem Schwerte und ven Seuchen waren in ven drei Monaten Taus 
fende zum Opfer gefallen, abermald Tauſende trugen bie Keime töbtlicher 
Krankheiten un fih, und erlagen ihnen erit auf heimathlicher Erde. 

Diefe Ziffern find ernfte Belege jener zahllofen Entbehrungen und Lei⸗ 
den, welche vie Süd-⸗Armee ertragen ; fie können nicht hinweggeläugnet wer⸗ 
den, und müffen darum fihwer in ver Wagfchale wiegen, wenn die Gefchichte 
richtet. Auch dürfen vie Leitungen der Süd-Armee durchaus nicht nach den 
Anforderungen des großen Krieges beurtbeilt werden. Zumeift ein nationales 
Heer, und zufammengefaßt aus ven legten Kräften nun wehrlos Tiegenter 
Länder, durfte vie Süd-⸗Armee in der Hand des Kommandirenden nie aufs 
bören, ein Schild zu fein für die bedrohte Heimath. 

Die Operationen verfelben begannen mit ver erfolgreichen Offenfive, 
welche rafch und entichloffen vie von den Kriegsverhältniſſen und den eigenen 
Kräften vorgezeichneten Grenzen erreichte. Dort gingen fie in eine aftive 
Bertheivigung über, welche mittelft offenfiver Unternehmungen längere Zeit 
hindurch dem Gegner das Gefep gab; und ald das Mißverhältniß ver Kräfte 
und ber legte entfcheinende Verſuch das fernere Beharren in jener Kriegs⸗ 
lage unmöglid; gemacht, mußten vie Operationen nothgedrungen ven Charaf: 
ter reiner Defenfive annehmen. 

Jede viefer drei Perioden war reich an blutigen Kämpfen, und wenn 
den vielen Tagen des Ruhmes ein Tag des Unglücks folgte, war auch viefer 
fern davon, vie Waffenehre zu verbunfeln. 

Verhältniffe, veren Bewältigung außer ihrem Bermögen lag, hatten vie 
Süd-Armee wider ihres Kommandanten, wider den eigenen Willen davon 
abgehalten, Träftig einzugreifen in bie lebte Entſcheidung des Krieges — 
immer aber fonnte fie mit ber Ueberzeugung vom Kampfplatze fcheiten, in 
der beträngten Rage und mit fo värftigen Mitteln das Möglichfte geleiftet 


zu haben. 
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Dem forfchenden Strategen, welcher die Bewegungen einer Armee und 
ihrer einzelnen Beftanptheile auf der Karte verfolgt, ihre vorausfichtlichen 
Wirkungen anſchlägt, die Summe zieht, welche die firategifchen Refultate 
ver Schlachten, Gefechte und Manövers liefern, welcher gewohnt ift, alle 
mögliden Wechfelfälle mit in feine Berechnung zu ziehen, viefem muß die 
Dperation ver k. f. öfterreichifchen Haupt: Armer unter 5.3.M. Br. Haynau 
ein ganz befonveres Intereſſe gewähren. | 

Die Operationslinie viefer Armee durchſchneidet das ganze, ein Biered 
barftellende SKriegötheater in Ungarn nad der Diagonale, welche von 
Preßburg über Raab, Peſth, Szegedin, Temesvar bi Drfova, 
86 deutſche Meilen beträgt. Diefe Operationslinie wird durch eine dem 
Feinde ſehr vortheilhafte Vertheivigungslinie an der Raab, dann dur ven 
DonausEtrom bei Perth, und von ver Theiß bei Szegedin durchſchnit⸗ 
ten, zwiſchen Raab und Ofen von einer der ſtärkſten und größten Feſtun⸗ 
gen beberrfcht, zwifchen ver Donau und ver Theiß von ver Feſtung Pe⸗ 
terwarbein in ver rechten Blanfe, — zwiſchen Szegedin und Lugos 
von der Feſtung Arad in ber linken Flanke bedroht. 

Die Armee durchzieht viefe Operationslinie ungeachtet des vierzehntä= 
gigen Aufenthaltes, zu welchem fie durch vie bei Komorn lagernve Armee 
des Gegners gezwungen ift, in 7 bis 8 Wochen, indem fie eine Ver⸗ 
theivigungslinie nach der andern mit überrafchenver Schnelligfeit und Kraft 
gewinnt, ven feindlichen Durchbruch aus Komorn in blutiger Schlacht ver- 
hindert, und envlich mit zwei Vernichtungsfchlägen bei Szöreg und Tes 
mesyar bie Entfcheivung des Feldzuges durchkämpft. — Die Borrüdung 
von Peftb in die unermeglihe Ebene, welche fich dieß⸗ und jenfeits ber 
Theiß erftredt, wäre mit ber durch Zurüdlaffung von 36000 Mann fehr 
geſchwächten Donau-Armee in jener rafhen und Fräftigen Weiſe, mit welcher 
fie Alles, was ſich ihr entgegenftellte, nieverwarf over wor ſich bertrieb, dieſe 
Vorrückung wäre in fo fchnellem Schritt, und ohne fih an ver Donau und 
an der Theiß durch Befefligungen vor einem Rückſchlag gefihert zu haben, 
unmdglih gewefen, wenn nicht die k. ruffifhe Haupt=Armee durd ihre 
gleichzeitige Borrüdung zwifchen ver Donau und Theiß, in ter Linie von 
Waitzen bid Mezö-Kövesd vie linfe Flanke unferer Armee ficherte, vie 
aus Komorn abziebenne Armee des Görgei an dem Durchbruche bei 
Waitzen gehinvert, enplich wurd vie Yortfegung ihrer Operation jenjeits 
ter Theiß über Debrerzin und Großwardein vie Hand zur Vernich⸗ 
tung der größtentheild ſchon nievergeworfenen und zeriprengten feindlichen 
Korps geboten hätte. — Der größte Werth ver Kooperation der großen 
ruſſiſchen Armee lag aber darin, daß vie Öfterreichifche Donaus Armee im 
Galle eines Unglüds einen fo mächtigen Nüdhalt an ihr fand, daß ein etwa 
an ver Theiß oter im Banat erfochtener Eieg von ven Infurgenten nies 
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mald weit verfolgt werden Tonnte, ohne fich früher mit ganzer Macht auf 
bie ruffifche Armee geworfen und auch viefe befiegt zu haben. Dieſes gegen⸗ 
feitige Verhältnig ver beiden operirenven k. Armeen tft es eben, welches ben 
F.3.M. Br. Haynau ftrategifch ermächtigte, feine Operation in unaudge- 
fegter Verfolgung des Objektes Temes vaͤr ohne viele Nüdficht auf feine 
Flanken und ohne einer befeftigten Baſis, ja felbft vor der Vereinigung mit 
ver F. f. Süd-Armee, fo fühn zu verfolgen. 

Es ift nothwendig, fich bei wiffenfchaftlicher Kritif unferer Hauptopera⸗ 
tion dieſes gegenfeltige Verhälmiß ver beiden großen Armeen vor Augen 
zu halten; venn bei einfeitiger Beurtheilung würde man leicht in ven Feh⸗ 
ler verfallen, vem einen Feldherrn vie gewagte, durch feine Stützen geficherte 
Operation, vem andern Feldherrn aber ein Zurüdbleiben auf ver Bahn, ein 
Zemporifiren ohne firenger Nothwenvigfeit, vorzuwerfen. Beides war zum 
fchnellen und vollſtändigen Erfolge unerläßlich. 

Es hatten ſich damals, als 3.3.M. Haynau die Operation Ende uni 
begann, und hiezu faft vie ganze Armee auf dad rechte Donau-Ufer warf, 
ftatt den bei Peren gefchlagenen Feind am linken zu verfolgen; — es hatten 
fih nicht minver fpäter, al8 er gegen Szegedin mit eben fo beifpiellofer 
Kühnheit, ald innerer ruhiger Ueberzeugung vom Siege vorrüdte und bie 
Feſtung Komorn im Rüden ließ, viele Stimmen erhoben, welche in unrich⸗ 
tiger Auffaffung der Berhältniffe nichts Geringeres ald ven Untergang des 
öfterreichifchen Heeres in ver Theiß- und Maros-Ebene weisfagten. Man 
fand wenig Methode in tiefer Kriegführung, melde fo ohne alle Umſtände 
darauf los geht, eine Armee nad) der anvern aus dem Felde fchlägt, fe 
endlich bis zum legten Mann vernichtet und ihr alles Geſchütz abnimmt. — 
Bergefien wir nicht, daß Kriegskünſtler einft auch mit den Operationen des 
Napoleon in Stalien und Deutfchlann nicht einverflanden waren, weil ihnen 
darin die Kunft zu fehlen fehlen. Die Kunſt der Kriegführung beftebt aber 
in nichts Anderem, ald den Feind zu befiegen, zu vernichten und ben 
Kriegsichauplag für die Dauer zu erobern, und jene Methode ift wohl die 
befte, die dies in der fürzeften Zeit bewirkt. Das Darauflosgeben, aber das 
tühne, Fräftige und auf den wahren Punkt gerichtete, it kein Fehler, ſondern 
bie äußere Wirkung einer, nur fehr wenigen großen Feldherrn inwohnenden 
Eigenfchaft. Es ift einfach, aber das Einfache ift nicht immer das Leichte, — 
meiltend das Beſte. 

Jede Kriegsepoche erzeugte neue Methoden ver SKriegführung ober 
bedeutende Beränberungen bverfelben. Die Zeitalter Guſtav Adolph's, 
Friedrich's, Napoleon's, brachen neue Bahnen. 

Der Feldzug 1830 in Polen und vie beiden Feldzüge 1848 und 1849 
in Italien und Ungarn müffen aber nothwendig einen etwas veränber- 
ten Charakter annehmen; venn ed galt bier nicht nur vie Belämpfung 
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einer gegenüberfiehenven Armee und die Erzwingung des Friedens, fon- 
dern nebft dem Siege über vie Armee auch vie Bewältigung ber mit 
unzählbaren offenen und geheimen Mitteln Beiſtand leiftenden Bevölkerung, 
fo wie eine vollſtändige Vernichtung der bewaffneten Macht. Da dieſe ftete 
auszuweichen ftrebt, um bie Entjcheivung binzubalten, und auf einem weiten 
Schauplatz wie Ungarn hiezu nicht nur vie Bewegungsfreiheit findet, ſondern 
auch ven Angreifer nöthigt, auf ver ſich verlängernven Operationslinie ſich 
durch Detachements in allen größeren Orten ſicher zu flellen; fo gibt es 
offenbar in einem injurgirten Lande Feine beffere Methode ver Kriegführung, 
ald fo raſch ald möglich und bei möglichft geringen Detacdhirungen mit ver- 
einter Kraft ven Schwerpunft ver feintlichen Macht aufzufuchen, zu werfen 
und unabläflig zu verfolgen; denn nur bierin fann eine reguläre Armee 
Vortheil aus ihrer beffern Organifation, ihrer Disziplin und ihrem Gehor⸗ 
fam ziehen. — Seztzt fie fih an Terrainabfchnitten für längere Zeit feft, zer⸗ 
fplittert fie fih in viele Befagungen, viele Streiffommanten und Bewas 
hungspoften, will fie in einem ausgedehnten Lande Alled gleichzeitig decken 
und pazifiziren, bevor fie noch durch vollftändige Befiegung des Gegners 
ein Recht bat, ven Frieden zu verkünden, fo räumt fie dem Feinde die Zeit 
ein, ſich befjer zu organifiren, welcher ohnehin durch die Mitwirfung der 
Bevölkerung bei gleicher Zahl ſtets ald überlegen anzunehmen if, und gibt 
die Chance auf, ihn außer Faſſung und Zufammenbang zu bringen und 
feine Kombinationen zu ftören. Selten hat ein Revolutiondheer einen gründ- 
lich feftgeftellten Plan, over es änvert ihn leicht nach jener Schlacht, weil ftets 
neue Geftalten auf ver veränverlichen Bühne der Revolution auftauchen und 
ver tete Wechfel ver Anfichten dabei gewöhnlich das einzige SKonitante ift. 

Ein vom Lande unterflügted Revolutionsheer braucht ferner feine her⸗ 
gerichtete Bafid, es iſt überall bafirt, wohin es ſich auch freiwillig over 
gezwungen wenvet. Darum hat es ftetd mehr Mandvrirfreibeit als vie in 
das empörte Land eindringende Armee, und fann viefe ohne Sorge für die 
eigenen Verbindungslinien viel leichter in Flanke und Rüden nehmen. 

Einen Beleg biefür liefert Görgei's Zug von Komorn über Lo⸗ 
ſoncz und Miskolcz an bie Theiß. 

Gegen viefen fehr überwiegenven ftrategiichen Vortheil, der wenn er 
durch befeftigte Punfte erhöht wire, dem Revolutiondheere eine ganz beſon⸗ 
dere Kraft verleiht, gibt ed nur Ein fichered Mittel, nämlich wieder das 
Darauflosgeben auf ven Kern ver feindlichen Macht, wobei fombinirte ſtra⸗ 
tegiiche Manöver nicht ausgefchloffen find, wie fie ver öſterreichiſche Feldherr 
bei Raab, bei Szegedin und Szöreg mit fo glänzendem Erfolge ange- 
wendet bat. In gefchloffener Schlacht hat eine geregelte Armee mit gevien- 
ten Offizieren und erfahrenen Führern jedesmal den überwiegenpen Bor: 
theil; es köümmt nur eben barauf an, bie feinplidhe Armee zur Schlacht zu 
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zwingen. Schon dieſes Hindrängen zur Entſcheidung, dieſes Aufſuchen der 
feindlichen Stärke und das Streben nach einer Schlacht, in welcher ein Re⸗ 
volutionsheer mit ſeiner Stellung gewöhnlich auch den Muth, den Enthu⸗ 
ſiasmus, die Ordnung und Disciplin verliert, gibt dem Angreifer das 
Geſetz für möglichſtes Zuſammenhalten der Kräfte und kühnes Zueilen nach 
den ſtrategiſchen Punkten. 

Dieſem Grundſatz — oder wenn man will : dieſer Methode zu Folge 
fonzentrirte ver öfterreichifche Yelnberr feine Armee am rechten Donau=Ufer, 
ftatt den Feind am linken zu verfolgen, weil ihn tie Operationslinie am 
rechten ficherer und ſchneller zum erften Objekte führte; viefem Grundſatz zu 
Folge blieb er mit ver Armee jo lange vor Komorn fteben, ald vie feintliche 
Armee dafelbft verweilte, um diefer den Durchbruch zu verwehren; im Sinne 
diefer Methode z0g er von Nagy-Igmaͤnd Über Peſth ohne Aufenthalt 
bi8 Szegepin, wo ſich eine große feinvliche Armee ſammelte und ein ver- 
Ichanztes Lager im Entitehen war; dieſem Grundſatz zu Folge brach er mit 
fühner Hand und unter gleichzeitigen Umgehungdmandvern vie feite Pojition 
bei Szöreg, fonzentrirte hierauf feine ganze Armee im Banat, um bie 
nun ohne fihern Plan operirenvden, unaufhaltfam gegen Temesvaär gebräng- 
ten feinvlichen Streitfräfte in einer Iegten Entſcheidungsſchlacht zu vernichten 
und die Vereinigung der getrennten feinvlichen Heere durch gleichzeitige 
Defegung der Maros-Linie zu verhindern, und verfolgte endlich vie Trüm⸗ 
mer der ihm gegenübergeitannenen Korps mit verfelben Energie, bis fie 
vollſtändig zerfeßt waren. 

Der mächtige Einfluß, welchen viefe raſche Bekämpfung ver Revolution 
in Ungarn fowohl auf vie Finanzverhältniffe und Neugeftaltung Defter- 
reich's als auch auf den allgemeinen Frieden Europa’8 genommen, tft Jeder⸗ 
mann befannt, der die Ereigniffe unferer Zeit verfolgt und bie Bedeutung 
der fich vielfach hervordrängenden politifchen Beitrebungen begriffen bat. 

Tie legten Blide und Hoffnungen ver Umfturzpartei, welde in 
Deutfhlanvd und Italien mit Waffengewalt nievergevrüdt wurven, 
waren no auf Ungarn gerichtet, wo eine mächtige Infurreftion mit allen 
Mitteln verzweifelten Wiverftandes kämpfte. Erft als dieſe fiegreich bewältigt 
und vernichtet waren, fonnte man fi) ver Ausficht des europäfichen. Friedens 
hingeben; venn nicht nur auf ven Fall Venedig's, dieſes letzten Bollwerkes 
des ftalienifchen Aufftanves, welches bei einer ununterbrochenen Verbindung 
mit ven Magyaren feine vorzüglihfte Hoffnung auf die fräftig und kühn 
gefhwungenen Waffen viefer letztern fegte, — nicht nur auf den endlichen 
Friedensabſchluß mit Piemont und vie Herftellung der Ordnung auf ver 
italienifchen Halbinfel haben vie in Ungarn fiegreich getragenen k. k. Fah⸗ 
nen ohne Zweifel eine im natürlichen Zufammenhange ftehenve vraftifche 
Wirkung ausgeübt; — fondern auch auf die politifche Geftaltung Deutſch⸗ 
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lands, wo die Anhänger der Republif ven günftigen Zeitpunft zur Durch⸗ 
führung ihrer Zwede bereits berangefommen wähnten, bat Defterreih in 
Folge feiner Siege in Ungarn den entſcheidendſten Einfluß genommen, da 
ed nun — nach Beenvigung des blutigen Zwiſtes am eigenen Heerde — das 
volle Gewicht feiner impofanten Kraft in ven politifchen Angelegenheiten 
Europa's geltend machen kann. 


Adter Abſchnitt. 


Ausfälle der Infurgenten aus ter Feſtung Komorn. — Weberfall von 

Dotis am 26. Juli. — Gefecht zwifchen Heteny und Bajts am 30. Juli. 

— Gefecht bei Pußta-Harfaly am 3. Auguft. — Rückzug des Cernirungs- 

forpe. — Verftärfung deſſelben durch das 1. und 2. Referne-Armeeforps. — 

Abermalige Einſchließung ver Feſtung auf beiden Donau-UÜfern unter Mit⸗ 

wirfung des k. ruffifchen Korps unter &L. Grabbe. — Unterwerfung ver 
Seftung Komorn. 


Aus dem Inhalt des zweiten und des fünften Abſchnittes iſt es bekannt, 
daß der F.3. M. Dr. Haynau bei feiner Vorrückung von Nagy-Igmaͤnd 
über Pefth gegen Szegepin anfüngli das 1. und 2. Armeeforps vor ber 
Feſtung Komorn zurüdlich, und als nach dem Treffen bei Waitzen am 
15. Juli die Gewißheit vorhanden war, daß Görgei mit feiner Armee 
nicht mehr nad Komorn zurüdfehre, fonvern über Loſoncz nnd Mis—⸗ 
folez an vie Theiß ziehe, auch das 1. Armeekorps am 23. und 24. Suli 
von Acs aufbrach und ver Haupt-Armee über Peſth an vie Theiß nach⸗ 
rückte. Zu wiederholten Malen, und eben erft am Schluſſe des vorigen 
Abſchnittes hatten wir vie Gelegenheit, ven Entfchluß des Felbherrn zu mo⸗ 
tiviren, wornad er alle nur immer entbehrlichen Kräfte auf feiner Sieges— 
bahn mit ſich 309 und nur ein ſchwaches Korps vor Komorn zurüdlieg. 
Obgleich nun vie eigentlihe Etärfe ver feinvlihen Befagung in Komorn 
nicht befannt war und man fie überhaupt nur gering anſchlug, fo fab ver 
öfterreichifche Feldherr doch voraus, daß ein widriges Ereigniß bei Komorn 
große Aufregung im Rüden der Haupt-Armee, Infurgirung der umliegenden 
Komitate verurſachen, ven Schreden felbft bis in Die angrenzenden Provin- 
zen fortpflangen, und bie Berbintungslinie ver operirenten Armee momen- 
tan unterbrechen Fünne. Deßhalb wurbe ver rulfiihe ©.L. Grabbe mehrere 
Male und auf das Dringenpfte erfucht, mit feinem zur Dedung Galizien’s 
beftimmten Korps aus ven Bergflätten bis vor Komorn gegen Heteny 
vorzurüden ; die Zuficherung dieſes Generalen, dem Wunſche infoferne 
nachzufommen, ald es feine Inftruftionen erlauben, jo wie tie endlich erfolgte 
Bewilligung zu diefer Vorrückung von Seite red F. M. Fürften von War⸗ 
fhau ließen Teinen Zweifel mehr übrig, daß hinlängliche Kräfte zur Ein- 
fchliegung von Komorn vorhanden feien. Keiner wurde aber ©.L. Grabbe, 
wie wir im dritten Abfchnitte gezeigt haben, in Folge des Treffens bei 
Waitzen zur Verfolgung ver Gdrgeifchen Armee nah Balaſſa⸗Gevar⸗ 


math gezogen. 
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Ferner hatte ver F.3. M. Baron Haynau den Antrag geflellt, vie 
im Marchfeld unter ML. Grf. Nobili bereits gefammelten Truppen 
des 1. Neferve-Armeeforps fogleich zur Verſtärkung des 2. Korps vorrüden 
zu laffen. Da aber auch dieſe Verftärfung vorläufig unterblieb, fo fand blog 
das aus 3 Brigaten beſtehende 2. Armeekorps zu Gebote, um ben aus—⸗ 
gedehnten Waffenplag von Komorn auf beiden Donau⸗Ufern zu beobachten. 

Die Stärfe und Schlachtorpnung dieſes Korps war um jene Zeit fol: 
gende : 

Kommandant : F. M.L. Br, Cso rich. 

Chef des Generalſtabs: Oberſtlieutenant Jungbauer. 
Artillerie⸗Direktor: Major Bähr. 


Diviſion des Y.M.L, Fürſten Colloredo. 
Brigade des G. M. Barco, 
1., 2. und 3. Bataillon Mazzuchelli 3 Bataillons. 
3. und Low.⸗Bat. Paumgartten.. 2 " 


A. Bataillon Ottochaner ...... 1 " | 
Eivallart-Uhlmen ......... — — 2 Eskdrs. 
Sechspfündige Fußbatterie Nro. 3.. — — — — 6 Geſchütze. 
Kavalleriebatterie Nro. 12...... — — — — 6 
Zwolfpfündige Batterien Nro. 3 und A — — — — 12 


Achtzehnpfündige Geſchütze ..... — — — — 2 " 
Brigade ded G.M. Liebler. 
1., 2.,3. u. 2ow.-Bat. E.H. Stephan A Bataillons. 


2. Batalllon Wimpfen ....... 1 n 

Civallart:Uhlanen ......... — — 2 Eskdrs. 

31, ſechspfündige Fußbatterien... — — — — 21 Geſchütze. 
NRaketenbatterie ... 2.2.2020. .— — — — 6 " 
Achtzehnpfündige Sefhüße .... . . — — — — 16 


Summe der Diviſion: 11 Bataill., 4 Eskors., 69 Geſchütze. 


Brigade des G.M. Pott. 
A. Bataillon Deutſchmeiſter ... 1 Bataillon. 


3. n Koudella....... 1 n 

3. n Sürftenwärtber... 1 n 

3. und A. Bataillon Haynau 2 n 

Civallart-Uhlanen ..... 2... — — 2 Eskdrs. 
Sechspfündige Fußbatterie Nro. 11. — — — 6 Gefchüge. 


— — — —— — — — — — — — ——— — 


Summe des 2. Armetkorps: 16 Bataill,, 6 Eskdors., 75 Gejchüge, 
in ver Stärke von 11 bis 12000 Mann mit 1300 Pferken. 
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Die Brigade Barco befegte am 23. Juli Die Linie von Pußta⸗ 
Harkaͤly längs des Acser Waldes und vie vor demſelben angelegten 
Schanzen bis an tie Donau nähft dem Weinberge von Monoftor, und 
hielt Detachements in Pußta-Esem, Mocda und Almds, Die Bris 
gade Liebler ftand auf ver großen Schütt, hatte Aranyos, Kößeg⸗ 
falva und ven Brüdenkopf von Nagy-Lel befebt. 

Die Brigapde Pott fland am linfen Waag-Ufer, wo fie Martos, 
D-Gydlla und Bagota befest hielt, und ihre Vorpoſten in Pußta 
Kaͤva, P.-Konkoly, Csſsuzy und Halomfeg aufſtellte; am 2A. aber 
diefe Linie über Heteny und Kurtakeßi bis Marczalhaͤza ausvehnte. 

Zur Sicherung diefer Stellung waren am rechten Donau⸗Ufer von 
Harkaͤly längs vem Acser Walde bis an tie Donau fieben Feldſchanzen, 
einige Jägergräben und längs des Waldrandes Verhaue bergeridhtet; in 
ter Schütt waren außer dem Brüdenfopfe von Nagy-Lel zur Verftär- 
fung der Etellung von Aranyos ſechs Feldſchanzen gebaut, Geſchützſtände 
zur Beftreihung der Donau, ferner ein son Aranvos bi an tie Dud⸗ 
waag binziehenter Graben und bei Kößegfalva ebenfalls Geſchützſtände 
angelegt. Deßgleichen lieg G. M. Pott, weil vie Zsitva wegen ver trodes 
nen Jahreszeit fein Hinternig mehr bildete, bei Halomfeg und Kon= 
koly Berhaue und Bruftwehren anlegen und auch ven Ort Szent- Peter 
einigermaßen zur Bertheibigung berrichten. 

Die Donau war mit einer Schiffbrüde bei P.-Lovad, vie Waag 
und Neutra mit Pontondbrüden bei Kößegfalva und Martos über: 
brüdt, und fo die Verbindung ver drei Brigaden bergeftellt. 

Die Infurgenten batten die Nachricht zu verbreiten gewußt, daß in 
Komorn nur 8000 Mann, und darunter 3000 blos mit Senſen bewaff- 
nete, fich befänten; allein wir wiſſen bereits, daß nach tem Abzuge Gör⸗ 
get’d das 2. und 8. Armeeforpd ver frühern Ober-Donau-Armee in Ko⸗ 
morn zurüdgeblieben waren, welche fich nach ver Affaire von Waitzen 
tur Verfprengte von Görgei's Armee noch verftärft hatten, fo daß ſich 
fhon nach ten am 26. und 30. Juli gemachten Ausfüllen ver Infurgenten 
ihre Streitfräfte bedeutend flärfer zeigten und auch nachträglich in einer 
Truppenmacht von 18 bis 20000 Dann und 54 bis 66 ausgerüfteten Feld⸗ 
gefchügen in folgenver Ordre de Bataille erwiefen haben : 


Kommandant Klapka. 
2. Armeekorps unter Kaßonyi. 
Divifion Rakowski. 


RiniensInfanterie .. .. 2.220202 .. 1 Bataillon. 
Honved................ 4 
Sechspfündige Fußbatterie .... — — — — 8 Gefcüße. 
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Tivifion Horväth. 
Honved................ 5 Bataillons. 
Dreipfündige Batterie... ...... — — — — 6 Gecſchütze. 
Summe des 2. Korps : 10 Bataillons, — — 14 Geſchütze. 


8. Armeeforps unter Aſchermann. 
Divifion Koßtolaͤnyi. 


Rinien-Infanterie .... 2:22... 1 Bataillon. 
Honved................ 3, 
Sechspfündige Jußbatterie ..... . — — — — 8 Ecſchütze. 
Diviſion Janik. 
Honved........... .... 4 Bataillons. 
Dreipfündige Batterie....... — — — — 6 LEeccſchütze. 
Diviſion Eßterhaͤzy. 
Honvéed................ A Bataillons. 
Dreipfündige Batterie... .... . — — — — 6 Geſchütze. 
Summe des 8. Korps : 12 Bataillons. — 20 Eeccſchütze. 
Kavallerie-Divifion. 
6. HufarenRegimentt ........ 6 Eskdr 
Bom 14. „ ........ 3 u 
„ 16. u ........ 2 5 
Kumanir . 2.2200. 1, 
Kavalleriebatterie ......... .. — — 6 Geſchütze. 
Reſerve⸗Artillerie. 
1 Haubitzbatterie.. .... 
2 ſechspfündige Fußbatterien — — — — 26 Geſchütze. 
2 zwölfpfündige Batterien . 


Summe : 22 Bat., 12 Esfor., 66 Gefchüge, 
wovon jedoch nur A8 bis 54 bejpannt und vollfommen für den Felddienſt 
brauchbar waren. 

Statt ver eingetheilten treipfündigen Batterien wurben vor Ende Juli 
ſechspfündige ausgerüftet. 

Auf den Wällen ver Feftung, bes verfchanzten Lagers und anderer 
Berfchanzungen befanden fich : 
Batterie» und Bertheivigungsfanonen 205 Stüd. 
Mir .. 2.2 2222er. 69 „ 
Beldgefhübe .... 222202000 6 „ 


Zufammen : 310 Stüd. 
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Das verſchanzte Lager am rechten Donau⸗Ufer war mit 8 Bataillons 
beſetzt, längs der Palatinallinie und in der Stadt waren gleichfalls 8, in 
der innern Feſtung 3, im Waagbrückenkopf 3 Bataillons aufgeſtellt. 

Das 2. öſterreichiſche Armeekorps war gegen ſo bedeutende Kräfte aller⸗ 
dings zu ſchwach, um ſeiner Aufgabe, Beobachtung der Feſtung auf beiden 
Stromufern, Verhinderung der Kommunikation mit dem Lande, Sicherung 
der Poſtverbindung auf der Fleiſchhackerſtraße und des Nachſchubs von Er⸗ 
gänzungs-, Munitions- und andern Transporten vollkommen zu genügen; es 
trachtete daher durch die früher angedeuteten Verſchanzungen ſeine Stellung 
nach Möglichkeit haltbarer zu machen, und durch fortwährend entſendete 
Streifkommanden, beſonders in der ſchwach beſetzten Linie von Pußta⸗Cséem 
über Mocsa bis Almäs feine Streitkräfte zu vervielfältigen; auch begün⸗ 
ſtigten die der Haupt-Armee nachrückenden Mannſchafts⸗Transporte, deren 
Stärke und Zweck der Feind doch nicht genau erfahren konnte, einigerma⸗ 
ßen dieſe Abſicht. 

Die verhältnißmäßige Schwäche des Beobachtungskorps konnte jedoch den 
Inſurgenten nicht lange unbekannt bleiben, und es war vorauszuſehen, daß 
ſie ihre Uebermacht in Ausfällen auf einen oder den andern der durch die 
Donau und Waag getrennten Theile des 2. Armeekorps geltend machen 
würden. 

Die Lage dieſes Korps war demnach eine ſehr gefahrvolle, weil der 
Gegner aus ſeiner Feſtung gegen jede der drei öſterreichiſchen Brigaden, 
welche auf einem weiten Halbkreis und unter ſich durch bedeutende Hinder⸗ 
niſſe getrennt die Feſtung umgaben, mit drei bis vierfacher Uebermacht auf⸗ 
treten und eine nach der andern zurückwerfen konnte. 

Schon nach dem Abmarſche ver k. k. Haupt⸗Armete hatten die Inſur⸗ 
genten durch fortgeſetzte Plänkeleien und Vorpoſtengefechte bei Tag und Nacht, 
beſonders gegen die Brigade Barco am rechten Donau⸗Ufer, die Stärke 
und Stellung des Cernirungskorps zu erkennen geſucht, und bald nach dem 
Abzuge des k. k. 1. Armeekorps unternahmen fie einen größern Ausfall nad 
Dotis. 

Klapka hatte am 25. Juli die Nachricht von der ſehr geringen Stärke 
des dortigen öſterreichiſchen Poſtens, ſo wie von daſelbſt angehäuften Vorrä⸗ 
then erhalten, und entſendete daher in ver Nacht zum 26. Juli unter Koß—⸗ 
tolanyi’s Führung 8 Kompagnien Honven, 2 Eskadrons Hufaren und A 
bis 6 Gefchüge, welche einen in Dotis befinplichen 30 bis AO Mann ftarfen 
Transport überfielen, und — nachdem diefer ſich in's alte Schloß zurüdge- 
zogen und dort einige Zeit lang vertheitigt hatte — die Thore einfchoffen und 
Die Mannfchaft gefangen nahmen. Einige in Dotis frank befindliche Offi- 
ziere, ein nicht unbebeutender Munpvorratb und ver eben angelommene Gil 
wagen, welchem man unbegreiflicher Weiſe vie Straße über Dotis, Ratt - 
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jene über Igmaͤnd und Kocs einzuſchlagen erlaubt hatte, wurden ſammt 
obiger Mannfchaft in vie Feſtung gebracht. 

Mähren des Meberfalles hatten Hufaren-Abtheilungen das in Mocsa 
ſtehende öfterreichifche Detachement beunruhigt, und eine vom G.M. Barco 
auf die erfte Nachricht entfenvete Verftärkung fand Dotis bereits verlaffen. 

Am 26. blieben Almas, Dotis und Mocda von k. k. Truppen 
ftärfer befegt, wurden aber wegen ihrer zu großen Entfernung am 27. wieber 
geräumt. 

Am 25. Nachmittags machten vie Infurgenten auch eine Refognoszirung 
gegen die Brigade Pott mit allen drei Waffengattungen, und zwar einerfeits 
gegen Pußta-Konkoly und Heteny, andererfeits gegm Kurtakeß i und 
Marrzalbäza; fie trafen jenoch die Brigade Pott in Derfafjung und 
zogen fich wierer in vie Zeitung zurüd, nur Virth und Zeitvato ſtark 
befeßt haltend. 

Klapfa hatte aus ven im aufgefangenen Eilmagen vorgefunvenen 
Depeſchen, worunter fich auch eine Ordre de bataille des Cernirungskorps 
befand, die Stärke, Eintheilung und Stellung diefes Korps genau erfahren, 
und gründete darauf den Plan, vie Offenfive gegen vie einzelnen Theile des⸗ 
felben und zwar zuerft gegen die Brigade Pott zu ergreifen. 

Diefe hatte nach dem 25. um Verftärfung angefucht, Fonnte aber Feine 
- erhalten, da am 26. das 2. Bataillon Wimpfen und eine Eskadron 
Uhlanen aus ver Schütt zur Verſtärkung auf das rechte Donau⸗Ufer, 
diefen wichtigften und zugleich ausgevehnteften Terrainabfchnitt, entſendet wer⸗ 
den mußten, und feine verfügbare Truppe mehr erübrigte. 

Für dieſe DOffenfive wurde die Komorner Garniſon in ein mobiles 
Armee= und in ein Beſatzungskorps eingetheilt. 

Das mobile Korps beftand unter Führung des Klapfa aus den brei 
Divifionen Koftoldanyi, Rakowski und Efterhbazy, zufammen 12 Ba⸗ 
talllond, 6 Eskadrons und etwa 32 Geſchütze. Das Befagungsforps unter 
Kaßonyi, aus den Diviſionen Janik, Horvath und Zichy beſtehend, 
zählte 10 bi8 12 Bataillons, 6 Eskadrons und ven Neft ver Gefchüge. 

Zu den Ausfällen wurde dem mobilen Korps noch eine Divifion Huſa⸗ 
ren zugetheilt. 

Gefecht zwifhen Heteny und Bajts 
am 30, Suli. 


Am 29. Abends um 11 Uhr rüdten die Infurgenten mit 8 bis 10 Ba⸗ 

taillons, 6 Eskadrons und 24 Geſchützen aus ber Feſtung nach Path, ſam⸗ 

‚zueiten ſich dafelbft und gingen am 30. mit Tagesanbruh in drei Kolonnen 
zum Angriff über. 
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Ihre Abſicht war, vie Brigade Pott in beiven Flanken zu umgeben, ihr 
den Rüdzug über die Defileen bei Bajts und Neuhäusl abzufchneivden 
und fie gefangen zu nehmen over aufzureiben. 

Die 1. Kolonne unter Rakowski, 3 bis A Bataillond, 2 Eskadrons 
und 8 Geſchütze, feßte bei Kurtakeßi über vie Z8itva, rüdte Anfangs in 
ver Richtung auf Madaͤr vor und wendete fidh hierauf zur Umgehung ver 
linfen Slanfe ver Brigade Pott gegen Szent-Peter und gegen Perbete, 
um von dort aus den Uchergang über die Zsitva bei Bajts zu gewinnen. 

Eine zweite Kolonne, 2 Bataillons, 2 Eskadrons und 8 Geſchütze ftarf, 
rüdte gegen Martos und bemächtigte fih des Ueberganges über vie Neutra. 

Die 3., 3—A Bataillond, 2 Eskadrons und 8 Gefchüge ftarfe Kolonne 
unter Koßtolaͤnyi überſetzte die Zsitva auf der Straße nah Szent⸗ 
Peter und griff in ver Front über Heteny an. 

GM. Pott, ver auf ven erſten Allarm mit ver Reſerve von Szent⸗ 
Deter gegen Heteny vorrüdte, Tonzentrirte, als er die Richtung ver An⸗ 
griffsfolonnen überfehen hatte, feine Truppen zwifchen ven genannten Orten, 
und zog fich Fechten bis zu der, von ihm für folche Fälle fürgewählten Po- 
fition auf ven Höhen zwiſchen Bagota und Szent- Peter zurüd, wo er 
Stellung nahm, um fo lange Widerſtand zu Teiften, bis die in Kurtafepi 
und Marczalhäza geftanvenen zwei Bataillons mit einem Geſchütz und 
einem Zug Uhlanen berangelommen, welche er, um fie nicht umgehen und 
abſchneiden zu laffen, fogleih zum Rüdzug befehligt hatte. 

In diefer und einer zweiten rüdwärtigen Stellung auf venfelben Höhen 
dauerte ver Geſchützkampf über eine Stunde, und erft als bie Iegterwähnten 
zwei Batatllond dieſe Höhen ebenfalls erreicht, trat G. M. Pott, wegen des 
Borrüdend der feinvlichen Kolonne auf der Strafe nah O-Gyaͤlla für 
feine rechte Flanke und für feine Rüdzugslinie beforgt, fo wie gegen bie 
feindliche Uebermacht jeven ferneren Widerſtand für zwecklos erfennend, den 
NRüdzug gegen Bajts an. 

Der feindliche linke Flügel hatte, nachdem er vie Vorpoften in Pußta⸗ 
Kontoly, Csuzy und Halomßeg zurüdgenrängt, ſich getheilt, einerjeits 
bie Truppen von Halomfeg gegen Martos verfolgt, und fie fammt den 
in Martos und P.-Kava ſtehenden feinen Abtheilmgen zum Rüdzug 
nah Kößegfalva gendthigt, anvererfeits die Poſten Pußta-Konkoly und 
Csuzy geworfen und fi dann gegen Bagota gewendet, um bie Vereini- 
gung dieſer Abtheilungen mit ver Brigade Pott zwifchen letztgenanntem 
Orte und Szent=Peter zu verhinvern. 

Diefe Abtheilung erhielt jedoch noch rechtzeitig ven Befehl des Bri— 
gabierd, zog ſich daher über Imöly und Naßvad zurüd und langte mit 
ter Avantgarde ver Brigade gleichzeitig in Neubäusl an. 

GM. Pott, in beiden Flanken, von Bagota ber fogar im Rüden 
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bedroht, trat nun ben weitern Rüdzug an, zu deſſen Dedung er noch das 
vor Bajts liegende Wäldchen mit der Arriergarve befegte. Im heftigſten 
feindlichen Feuer wurde fofort der Uebergang über die ZSitva bei Bajts 
und über ven, einige 100 Schritte weiter fließenden Abzugskanal bewirtt, 
fovann die Brüden abgetragen und zerftört. In dieſem Momente traf audh bie 
feinpliche Umgehungsfolonne von Uj⸗Gyaͤlla etwas verfpätet bei Bajts ein; 
GM. Pott hielt mit ver aus 3 Kompagnien, 1 Eskadron und 6 Geſchützen 
gebildeten Arriergarde auch dieſes Defilde noch dur 1’, Stunde mit befons 
berer Tapferkeit gegen den vielfach überlegenen Feind, und feste ſodann fei- 
nen Rüdzug nad Neuhäust fort, vom Feinde nur eine kurze Strede verfolgt. 

Der Verluſt der Brigade Pott in diefem 7 bis Sftündigem Kampfe 
beftand in 219 Mann, 9 Pferden und einem Munitionsfarren. Unter viefer 
Zahl find viele, die an ver Cholera erfranft oder wegen gänzlicher Erſchö⸗ 
pfung zurüdblieben, und in feindliche Gefangenfchaft geriethen; zu ven Ver⸗ 
wunteten gehören Hauptmann Linke und Lieutenant Kaufmann von 
Deutfchmeifter- Infanterie. 

Der Berluft des Feindes fft nicht befannt, nur fo viel weiß man, daß 
bereitö um 9 Uhr Vormittags aus dem Gefechte zwifchen Bagota und S;.- 
Peter 11 Vägen mit Berwundeten in ven Baag-Brüdenfopf gebracht wurven. 

An temfelben Tage, dem 30. Früh machten die Infurgenten aus ver 
Palatinallinie mit 2 Bataillon Infanterie, 2 Eskadrons Hufaren und 1 drei⸗ 
pfünvigen Batterie eine Demonftration gegen Aranyos. 

Nah Allarmirung unferer Poften und nachdem fie 60 Stück Hornvich 
aus Pußta- Pal und Nemes-⸗Ors weggetrieben, zogen fie ſich, gebrängt 
durch unfere zur Unterſtützung berbeigeeilten Truppen, mit dem Berluft von 
12 Mann an Todten und Berwundeten wieder in die Zeitung zurüd. 

Unfer Berluft in diefem kurzen Gefechte beftand in einem Todten und 
zwei Verwundeten. 

Am 31. entfenveten vie SInfurgenten, welche in Bajts ſtehen geblieben, 
Streiflolonnen gegen Suraͤny in Flanke und Rüden ter Brigade Pott, 
und wollten Tags darauf auch gegen Neuhäusl vorrüden, um fo tie Bri- 
gabe von zwei Seiten anzugreifen. 

GM. Pott marfdirte aber in ver Naht auf ven 1. Auguſt in ter 
Stille von Neuhäusl nah Esife, und weiter bis Tardoskid, indem 
er die gegen Suraͤnv entfentete feintliche Seitenfolonne felbft abzufchneiten 
beubfichtigte. Der Beine, feine Abficht vereitelt febenn, zog fich hierauf mit 
dem größten Theile feiner Truppen wierer in vie Feftung zuräd. 

GM. Pott rüdte am 3. Auguft wierer nad Neubäusl vor. 

Auch gegen Köfegfalva unternahm ter Feine am 31. Iuli mit 
3 Kompagnien Honved, ', Eefatron Hufaren und ', Batterie einen Angriff, 
um unſere Pontonsbrüde zu zerflören, vie aber nad tem Rüdzuge ter Ab⸗ 
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tbeilung aus Halomßeg und Martos jchon abgetragen war. Die eben im 
Aufladen begriffene Pionniermannfchaft, fo wie die Pferde ver Brüden-Eaui- 
pagen kamen jedoch durch den unvermutheten Angriff bei der Dunkelheit 
der Nacht nach einigen Kanonenſchüſſen in Unoronung, und gingen bis Ara- 
nyos zurüd. Diefer übereilte Rückzug batte zur Folge, daß eine für ven 
1. Auguft beabfichtigte Diverfion mit 1 Bataillon, 1 Eskadron und 1 Ka⸗ 
salleriebatterie über Kößegfalva und Martos zur Unterftüßung ver Bri⸗ 
gabe Pott unterbleiben mußte. 

Am 3. Auguft follte eben eine erneuerte Borrüdung der Brigade Pott 
von Neuhäusl aus erfolgen, als ver Ausfall ver Infurgenten am rech⸗ 
ten Donau=Ufer viefes Unternehmen verbinverte. 


Treffen bei Harkaͤly 
am 3. Auguſt. 


Klapka batte eine Heine Arriergarve bei Neuhäusl und Martos 
ale Borpoften zurüdgelaffen und war am 2. Auguft wieder mit feinen Trup⸗ 
ven in vie Feſtung zurüdgefehrt. Die Nachricht von der Vorrüdung ver 
öfterreichifchen Haupt-Armee über Pefth gegen die Theiß beflärfte Klapka 
in dem Borfag, nunmehr einen Entfheidungsftreih gegen das fchmache 
Gernirungsforpe am rechten Donau⸗Ufer auszuführen. Nebft der Spren⸗ 
gung und Schwächung ver Öfterreichifchen Streitfräfte war ver Zwed dieſes 
Unternehmens dahin gerichtet, Lebensmittel und Fourage für die Feſtung 
einzutreiben, dad Land am rechten Donau=Ufer im Rüden ver operirenten 
öfterreichifchen Armee zu infurgiren und deren Berbinpungslinie zu unter⸗ 
brecden, Rekruten auszuheben und fein Korps zu verftärfen, um fpäter 
vielleicht auch weitergreifenpe ſelbſtſtändige Operationen wagen zu fönnen. 
Endlich hoffte Klapka hiedurch die öfterreichifche Haupt-Armee zu Detachi⸗ 
rungen zu verleiten, in ihren Operationen zu lähmen oder zu beirren, und 
daher die Vertheidigung der übrigen magyarifchen Heerestheile auf dem 
ſüdlichen Kriegsſchauplatze invireft zu beförvern und zu unterftügen. Zu 
foldem Zwede waren eben zwei Armeekorps in Komorn zurüdgeblichen; 
und Klapka bat fowohl ven Zeitpunft richtig gewählt, als auch den Aus⸗ 
fall ſelbſt kräftig und geſchickt ausgeführt. 

Am 3. Auguft hatte die Brigade Barco am reiten Donau⸗Ufer 
folgende Stellung : 

Bon der Donau längs dem Acser Walde bis Harkäly flan- 
ven 3 Bataillons; und zwar am linfen Flügel im Megyfa-Walve tag 
3. Bataillon Mazzuchelli, im Centrum bei Harfäly und in dem öftlich 
“ver Chauffee liegenden Theil des Acser Waldes war das A. Bataillon Dt: 
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tochaner aufgeftellt, während die Anhöhe rechts von Pußta⸗Harkaͤly 
mit dem Low.⸗Bat. Paumgartten befegt war. In den fieben Schanzen 
waren 2 achtzehnpfündige und 8 zwölfpfündige Geſchütze placirt. 

Zwei Züge von Civallart-Uhlanen bildeten die Vorpoften, 5 Züge 
mit 1, SKavalleriebatterie ſtanden als Unterftügung bei Harkaͤly. 

Hinter vem Acser Walde fanden das 1. und 2 Bataillon Maz« 
zuchelli und A zwölfpfündige Gefchüte in Reſerve, von welcher 3 Kompag⸗ 
nien zur Bewachung des Munitionsparfed in Acs ſelbſt verblieben. 

Ferner war P.⸗CSim mit Y, Kompagnie, Mocsa mit 3 Kom- 
pagnien und 1 Zug Uhlanen beſetzt, und in Almaͤs befand ſich eben das 
Streiffommanto des Majord Sternfeld mit 3 Kompagnien, 1 Eskadron 
und Y, RKavalleriebatterie. 

Sn ver Nacht vom 2. zum 3. Auguft fümmelten fi unter Afcher- 
mann etwa A Bataillons, einige Eskadrons und 2 Batterien zu O-Ezöny 
und rüdten nah Almas vor, griffen um 2", Uhr Früh das tort ſtehende 
Streiffommanto red Majors Sternfeld unvermuthet an, und zwangen 
ed nach einem bartnädigen Gefechte im Orte, und va eine Kolonne über 
Naßaäly in vie linke Flanke des dfterreichifchen Detachements entfenvet 
wurte, zum Rüdzug auf ver Straße nad Neudorf. Sternfeld zog fid, 
von einem Theile der feinvlichen Kolonne verfolgt, bis Nepmely zurüd. 

Aſchermann wendete fih nun mit feiner Kolonne von Almas nad 
Tömörd, wo er um 9 Uhr Vormittags in gleicher Höhe mit einer zweiten 
gleih ſtarken Kolonne eintraf, die unter Führung Koßtolaͤnyi's, gebedt 
durch die vorliegenden Anhöhen, von O-Szöny gegen Mocda vorrüdte. 

Das von zwei Seiten angegriffene und auch im Rüden bedrohte Deta- 
hhement von Mocda (3 Kompagnien und 1 Zug Uhlanen) verfuchte fi 
Anfangs gegen Esem zurüdzuzieben, wurte aber gegen 12 Uhr Mittags 
von ter Uebermacht eingefchloffen und nad furzer Gegenwehr gefangen ge= 
macht. 

Die Kolonne Aſchermann's ſetzte nun ihre Vorrückung von Tömörd 
gegen Nagy-Igmänd, jene des Koßtolaͤnyi von Mocda auf Pußta⸗ 
Csem mit tem Zwede fort, die öſterreichiſche Aufitellung in der rechten 
Flanke zu umgeben und im Rüden tes Eernirungstorps gegen Acs vorzus 
dringen. Als Aſchermann feinen Mari über Tömörd hinaus turd 
Strobfeuer fignalifirt hatte, fingen auch zwei feinvlihe Kolonnen aus tem 
verſchanzten Lager von Uj-Szöny zu beboudiren an. — 8 Kompaagnien, 
2 Eskadrons une 8 Geſchütze unter Schulz rüdten nämlich gegen Pufta- 
Harkäly vor, um tie Stellung ter öfterreihifchen Brigate Barco in ter 
Front zu beichäftigen, bis tie Kolonne Koßtolaͤnpi von Pupta-E dem 
aus bie rechte Flanke ver Oeſterreicher angreifen würde. 

Janik mit 16 Kompagnien, 1 Estadron und 2 Haubigbatterien brad 
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längs der Donau gegen ven Acser Wald vor, um biefen mit Sturm 
zu nehmen, jobald Harfaly im Befite der Infurgenten fein würde. 

GM. Barco war mittlerweile auf die erſte Meldung von bem 
Gefechte in Mocsa mit ven bei Pußta-Harkaͤly flebennen Truppen, 
5 Kompagnien, 5 Züge Ublanen und !/, SKavalleriebatterie, gegen Mocsa 
aufgebrochen, während Harfaly mit 1 Bataillon und A zwölfpfündigen 
Gefchügen aus ver hinter dem AÄcser Wald ſtehenden Reſerve befegt 
wurde. Bei Cséim angelangt, entvedte G.M. Barco eine feinplihe Ko⸗ 
Ionne auf ven Höhen bei Nagy-Igmänpd, die andere zwifchen CSeͤm und 
Mocsa in der Vorrüdung. 

Er ließ feine Truppen halten und überzeugte ſich durch eine rafche Res 
fognoszirung, daß er A—5 Bataillons, einige Eskadrons und wenigſtens 
2 Batterien zwifchen E3em und Mocsa vor fih habe, und daß letzteres 
von unferem Detachement ſchon geräumt fein müffe, weil ver Feind bei 
feinem Anrüden mehrere Abtheilungen in Eile dahin zurüdzog. 

Da nun der Feind mittlerweile au von Uij-Szöny gegen Harkaͤly 
vorrüdte, fo beorterte F.M.L. Fürſt Colloredo den G.M. Barco, ‚wies 
ber in die Stellung bei Harfaly zurüdzugehen. Es war 3 Uhr Nachmittags. 

Die feinvlihe Kolonne Aſchermann's bei Nagy⸗Igmaͤnd nahm 
binter den Höhen eine vervedte Stellung. 

Koßtolaͤnyi war bereits im Befite von Pußta⸗-Csem und hatte 
etwa 3 Bataillond, 2 Eskadrons und 12 Gefchüge zum Angriff entwidelt, 
währenn Schulz mit feiner Kolonne vie Hügel zwiſchen CSe m und Har⸗ 
kaͤly erreicht hatte, um dort in einer gevedten Aufltellung bie Wirkung ber 
Umgehung abzuwarten. 

Auch Janik bewegte fich bereitd längs ten Weingärten gegen ven 
Acser Wald, und rüdte in zwei Kolonnen zu je 1 Bataillon, /, Eskadron 
und ', Batterie gegen die Schanzen auf unferm linfen Flügel vor. 

Die Verbindung zwifchen ſämmtlichen Angriffsfolonnen ver Infurgen= 
ten war bereitö bewirkt, und es fanden nun der Brigade Barco, welde 
faum A000 Dann zählte, 9 bis 10000 Mann mit beiläufig 30 Geſchützen 
gegenüber. 

FM.L. Fürſt Colloredo erfannte dieſe Uebermacht des Feindes, 
hielt es aber mit ver Ehre der k. k. Waffen unverträglich, die verſchanzte 
Poſition ohne Kampf zu räumen, und beſchloß im Vertrauen auf die Hin⸗ 
gebung und Tapferkeit der Truppe, ſich bis zur Ankunft einer Unterſtützung 
aus der Schütt zu halten, um wenigſtens den rückwärtigen Truppen die 
nöthige Zeit zum Wegſchaffen ver Vorräthe bei Pußta⸗Lovad zu vers 
ſchaffen. 

Er hatte vie 3 letzten, hinter dem Äcs er Walde cn reserve ſtehenden 
Kompagnien und aus der weniger bedrohten Schanze an der Komorner 
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Shaufiee noch 2 Zwölfpfünder nah Harkaͤly gezogen und feine bier ver⸗ 
fammelten, im Ganzen 15 Kompagnien, 5 Züge Uhlanen und 11 Geſchütze 
zählenden Truppen auf ven Hügeln bei Harkaͤly folgenne hakenförmige 
Stellung beziehen laffen : 

Den äußerften rechten Flügel auf ver Anhöhe von Harkaly mit der 
Front gegen Pußta-Cséem bildete die Zwölfpfünder-Batterie des Ober: 
lieutenants Jantner. 200 Schritte links neben viefer Batterie gegen ven 
Meierhof hin fanden 2 Achtzehnpfünver in einer Lünette, Front gegen Uj⸗ 
Szöny. Zwifchen viefen beiden Batterien befand fich rechts eine Diviſion 
Mazzuchelli, linfs eine Kompagnie Paumgartten in Tirallleurs längs 
des Jägergrabens aufgelöft. Der Reſt des Low.-Bataillons Paumgartten 
fand in Divifionsmaffen formirt, ald Unterftügung hinter ven Hügeln von 
Harfaly, währenn 7 bis 8 Kompagnien Mazzudelli=- Infanterie gleich- 
falld in Divifionsmaffen das 2. Treffen bildeten. Oberſt Graf Noftig mit 
5 Zügen Civallart-Uhlanen und ', Kavalleriebatterie bildete auf 300 
Schritte hinter vem rechten Flügel einen Hafen gegen Csèm hin und deckte 
tie bedrohte rechte Flanke ver Stellung. 

Gegen A Uhr Nachmittags eröffnete der Feind von feinem linfen Flü⸗ 
gel ein lebhaftes Kanonenfener gegen unfern rechten, und fuchte dieſen mit 
feiner Kavallerie immer mehr zu umfaflen. 

Oberſt Graf Noftig mandvrirte dagegen mit feinen 5 Zügen Ublanen 
und einer balben Stavalleriebatterie mit vieler Gefchidlichfeit, fo daß das 
Borrüden ver feindlichen Kavallerie längere Zeit aufgehalten wurde. Obers 
lieutenant Scherpon, Kommandant diefer halben Savalleriebatterie, führte 
mit Umfiht, Stantchaftigfeit und Bravour ven ungleichen Kampf gegen 
das mehr ald doppelt überlegene feinpliche euer, mußte aber für feine 
Perfon, nachdem ihm zwei Pferde unter dem Leibe erfchoffen, er felbft end⸗ 
lich turd ein Oranatenftüd verwundet wurde, ven Kampfplatz verlaffen. 

Das Feuer der zwölfpfündigen Batterie hatte mittlerweile tie von CSem 
berangerüdte feindliche Infanteriefolonne verfprengt und eine halbe feineliche 
Batterie für einige Zeit außer Gefecht geſetzt, als fih tie Honved⸗-Abthei⸗ 
lungen tes feinvlichen Gentrums unter Schulz, von einem dichten Plänkler⸗ 
ſchwarm maskirt, unter wildem Gefchrei zum Angriff auf Harkaͤly in Be- 
wegung feßten. 

Die zwei Achtzehnpfünter aus ter Schanze von Harkaͤly richten nun 
ibr Feuer gegen dieſe Angriffsfolonne, auch tie zwölfpfündige Batterie ſchwenki 
gegen fie ein und eröffnet ein lebhaftes Sartätfchenfeuer; ver Feind vers 
ſtummt und geht nur langfam und zögernd von einer Terrainwelle zur an- 
dern vorwärts. Ta wird ter tapfere Batterie-Kommantant, Ohberlientenant 
Jantner, durch eine Musfetenfugel in vie Bruft tödtlich verwundet, feine 
Batterie Tann im Tirailleurfener nicht länger Stand balten und zieht ſich mit 
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Zurüdlaffung von 2 Gefchügen, von denen vie Pferde theils verwundet, theils 
fheu geworben waren, hinter ven Hügel zurüd. 

In diefem Momente näherte ſich ver Feind dem Jägergraben und ber 
Schanze; ein rafcher Grgenangriff mit dem Bajonnete von unferer Seite 
hätte einen momentanen Erfolg herbeiführen können. F.M.L. Fürſt Collo⸗ 
redo, der dieſen heißen Kampf mit ausgezeichneter Tapferkeit felbft leitet, 
läßt diefen Oegenangriff zwar verfuchen, aber er mißlang bei der verhält- 
nigmäßigen Schwäche ver biezu disponiblen Truppe von 2, Kompagnien 
des Lanpwehr-Bataillond Paumgartten. 

Der Feind drängte nun die Truppen, welde in biefem Kampfe 5 Of⸗ 
fijiere und 76 Mann an Todten und Berwundeten zurüdließen, über bie 
Harkälyer Schanze gegen ven Acder Wald zurüd, nur vie Kavallerie 
mit ihrer halben Batterie konnte noch Stand halten, um ven feinplichen 
linfen Slügel, insbefonvere deſſen Kavallerie, yon der raſchen Verfolgung 
ber retirirenden Infanterie abzuhalten. 

Es war gegen 5 Uhr Nachmittags, ald bei ver drängenden Uebermadht 
bed Feindes und dem beveutennen Berlufte unferer Truppen ver allgemeine 
Rüdzug angeorpnet werden mußte. %.M.L. Fürſt Colloredo fuchte die In⸗ 
fanterie bei ver am fünlichen Enve des Acser Waldes aufgeführten und mit 
2 Zwölfpfündern armirten Schanze im beftigften euer des nachbrängenven 
Feindes zu ralliiren, was ihm auch theilmeife und unter Mitwirkung des 
Hauptmannd Hutfchenreiter von ver Artillerie gelang, ver gegen bie auf 
100 Schritte herangefommenen Infurgenten 2 Zwölfpfünder auffahren und 
mit Kartätfchen feuern ließ. Die feinpliche Kavallerie — 3 Eskadrons Hu⸗ 
faren — bielt Oberſt Grf. Noftig nach einigen gegen fie ausgeführten 
Attaquen in Schach, und fo gelang es den Truppen, obwohl im Rüden 
und Flanke vom Feinde gebrängt und fortwährenn beichoffen, ven Uebergang 
über ven Czonczo-Bach zu bewirken. 

Die beiden Brüden über ven Bach blieben beſetzt, bis alle Truppen 
Acs paffırt hatten. — 

Während des Gefechtes bei Pußta⸗Harkaly war ver feinvliche rechte 
Flügel unter Janik, 2 Kolonnen zu 1 Batalllon, Y, Edfapron und ',, Bat- 
terie, unthätig geblieben, erft als die Erſtürmung von Harfädly erfolgte, 
rüdte die eine diefer Kolonnen gegen vie Schanze an der Donau vor und 
eröffnete ein lebhaftes Gefchüpfeuer gegen dieſelbe, was aus der Schanze 
mit den 2 langen Haubitzen erwidert wurbe. 

Die feindliche Infanterie rüdte fofert mit einer vichten Plänflerfette 
gegen bie Schanze vor, worauf auch die zweite Kolonne des feinplichen rechten 
Flügels zum Angriff gegen die Schanze vor vem Megpfa⸗Walde ſchritt. 

Da aber die Infurgenten in Verfolgung unferer Truppen von Pußta- 
Harkaly ber auch ſchon ven Acs er Walt erreicht hatten, ordnete GM. 
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Teuchert, welcher ven im Acser Wald ſtehenden öſterreichiſchen linken 
Flügel befehligte, ven Rüdzug an. Als unfere Truppen aus dem Wald und 
ven Weingärten gegen ven Czonczo-Bach zu beboudiren anfıngen, war 
bereits eine feindliche Kolonne zwifchen viefem Bache und dem Walde vor: 
gebrungen; erflere mußten fich im beftigften feinplihen euer längs des 
Baches gegen die Donau zurüdziehen, in vie Thalfohle des Stromes bins 
ablaffen und ven Czonczo⸗-Bach knapp an feiner Einmündung durchwaten, 
wobei vie Gefchüge im Schlamme fteden blieben. Die Arriergarde dieſer Kos 
Ionne, 1 Kompagnie Mazzuc elli-Infanterie, wurde abgefchnitten und deren 
größerer Theil mit 2 Offizieren gefangen, nachdem ihr Kommandant, Haupt⸗ 
mann Weiß, den Tod gefunden. 

Nah Paffirung des Czonczo-Baches feste die Brigade Barco auf 
ver Chauffee und längs der Donau unter beftändiger Verfolgung des Fein⸗ 
des ven Rüdzug gegen Pußta-Lovad fort. — 

Dort war feit 6 Uhr Nachmittags 1 Bataillon Infanterie, 1 Flügel 
Uhlanen und eine fechöpfündige Batterie von der Brigade Liebler zur 
Aufnahme ter Brigave Barco angelangt, welde Truppen nunmehr im 
Verein mit den Abtheilungen des ausgezeichneten Uhlanen⸗Regiments Cival⸗ 
lart vie Arriergarde bilneten und den verfolgenven Feind aufhbielten. Die 
Brigave Barco fammelte fih an der Brüde und vollzog ihren Rückzug nad 
Nagy-Lél in guter Ordnung. 

Um 8 Uhr Abends trat auch tie Arriergarve unter dem Sartätfchen- 
feuer der feindlichen Batterien ven Rüdzug über vie Brüde an, worauf dieſe 
vom rechten Ufer aus zum Theil abgebrochen, und um 11 Uhr Nachts gänzlich 
zerſtört wart. 

Der Feind hatte fein Lager hart am Abfalle des fleilen Thalrandes am 
rechten Ufer aufgefchlagen, wurde aber in ver Nacht durch einige wirffame 
Schüſſe aus ten A Achtzehnpfündern auf ver DonausInfel mit Verluft wierer 
von dort vertrieben. 

Unfer Verluft an tiefem Tage betrug mit Inbegriff ter in Mocsa 
gefangen genommenen 3 Kompagnien von Paumgartten über 1000 Mann, 
worunter 5 Dfftziere tobt, ald : Hauptmann Weiß, Oberlieutenant Baus 
mann, Lieutenant Schröter von Mazzucelli- Infanterie; Hauptmann 
Balſchan und Lieutenant Rösgen von Paumgartten⸗-Infanterie. Bleſſirt 
12 Offiziere : Oberlieutenants : Kornberger von Hartmann s Infanterie, 
Töring von Wellington - Infanterie, Jantner von ter Artillerie 
(geftorben), Zraugl, Scherpon, Naprſtek, ebenfald von ver Artilles 
tie; bie Hauptleute Hupka und Zaffran, dann Lieutenant Jauernik 
son Mazzuchelli-Infanterie; Lieutenant Shima von Paumgartten⸗ 
Infanterie, Rittmeifter Meßev und Lieutenant Bobarz von Eivallart- 
Ublanen. 


a 

Ferner verlor die Brigade 70 Pferde und 2 Zwölfpfünder-Sanonen, vie 
in ver Pofition bei Harkaͤly zurüdgelaffen werben mußten; 2 lange Hau⸗ 
bien, im Czonczo-Bach fteden geblieben, envlich fielen währenn des am 
4. Auguft erfolgten Rüdzuged der Proviant= und Bagagewägen nah Raab, 
noch 2 Feld-Achtzehnpfünder und eine vemontirte Zwölfpfünder - Kanone, 
welche fih an dieſe Kolonne angefchloffen hatten, in feinvliche Hände. 

Die über Igmaͤnd und Bäbolna entfenvete Umgehungsfolonne ver 
Infurgenten langte am A. gegen 8 Uhr Früh bei Gönyb an, und bemädh- 
tigte ſich des dort noch befindlichen Munitionsvorrathes von 700 Eentmer 
Pulver. Der größere Theil bei 2000 Centner war ſchon Tags vorher von 
und weggefchafft worden. 

Am 3. fiel endlich auch bei Kocs ein nad) Dfen beflimmter Tranöpert 
von 2750 Schlachtochſen und eine Hafer führende Fuhrweſens⸗Transports⸗ 
Divifion dem Feinde in die Hände. 

Der. Berluft der Infurgenten betrug nad) ihrer eigenen fpätern Angabe 
186 Mann an Todten und Verwundeten. 

Die Brigate Barco hatte fi, wie oben gezeigt, in tie Schütt zu⸗ 
rüdgezogen und tort mit ver Brigade Liebler vereinigt, um einerfelts 
ben über Raab etwa gegen Prefburg und vie öfterreichifche Grenze vors 
bringenden Infurgenten dur die Schütt zuvorzufommen, andererfeitd bei 
der nunmehr notorifchen Stärke des Feindes und bei der Möglichkeit eines 
Angriffe in der Schütt wenigftend dort ten Feind abhalten und im 
erforderlihen Falle ven geordneten Rüdzug nah Preßburg antreten zu 
können. 

Am 4. Auguſt, nachdem die Inſurgenten ihre Vorrückung gegen Raab 
fortſetzten, wurde auch der Rückzug für die Brigaden Barco und Liebler 
beſchloſſen und noch am ſelben Tage bis Nydrasp und Gutta bewirkt. 

Die im Brückenkopfe von Nagy⸗Lél aufgeſtellten 14 Achtzehnpfünder 
mußten wegen gänzlichem Mangel an Transportsmitteln vernagelt zurückge⸗ 
laſſen werden. 

Als unſere Truppen auf der Schütt abzogen, erbffnete der Feind gegen 
12 Uhr Mittags aus Y, zehnpfündigen Haubitz⸗ und '/, Zwölfpfünder⸗Bat⸗ 
terie, die er gegenüber der Donau-Infel von Nagp-Lél placirt hatte, ein 
beftiges euer gegen vie A Achtzehnpfünter auf diefer Infel, und unterhielt 
basfelbe ununterbrochen biß gegen zwei Uhr, um weldye Zeit die A Achtzehn⸗ 
pfünder, nachdem fie das Feuer eine Zeit lang erwitert hatten, vernagelt 
und verlaffen wurden. 

Die Brigaven festen ihren Rüdzug, vom Feinde unbebelligt, bis in die 
Nachtſtation fort; erft am 5. ging eine feindliche Abtheilung von 3 Batail- 
lons, 1 Eskadron und 1 Batterie nach Efel, wo fie ein Lager bezog und 
ihre Borpoften bis Olcda und Lak vorſchob. 
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Am 5. marſchirten die Brigaden bis Legh und Szervahely, am 6. 
bis Waltersporf und Brud, wo fie ſtehen blieben. 

Die Brigade Pott hatte ebenfalld ven Befehl zum Rüdzuge hinter bie 
Waag und nah Preßburg erhalten, wurbe aber in Diößeg zum Halten 
und zur Wiederbeſetzung der Waag-Linie beorbert. 

Unterdeſſen rüdte Klapka mit feinem aus 10 Bataillond, 6 Eskadrons 
und 30 Befchügen beftehenven Gros am 5. Auguſt bis Raab, von wo die 
geringe Öfterreichifche Befagung — 1 Bataillon von 900 Mann und 6 Ge⸗ 
ſchütze — fih ſchon in ver Naht vom 3. zum A. gegen Preßburg zurüd: 
gezogen hatte. 

In Raab fielen ven Infurgenten beveutende Getreive-, Mehl⸗ une 
Fourage-Vorräthe in die Hände, von welchen fie einen großen Theil in tie 
Seftung transportiren ließen. 

In der großen Schütt, wo eine Infanterie-Divifion von 3—A Batall- 
lons mit einigen Eskadrons aufgeftellt wurde, befchäftigten fie fi) nun mit 
Zerflörung der won den Defterreichern angelegten Berfchanzungen, währen 
Klapka in Raab feine Zeit tbätig benüßte, um Refruten auszuheben und 
den Aufftand in ben Romitaten am rechten Don au⸗-Ufer zu erregen, was 
aber febr geringen Erfolg batte. 

Indeſſen brachte er noch binnen wenigen Tagen 3—4000 Rekruten auf 
und zog die Rantiturmfolenne des Noßlopy an ſich, welche — 3000 Mann 
mit einigen Gefchügen ſtark — die Bewegungen des dfterreichifchen 2. Reſerve⸗ 
korps binvern foltte. Seine Armee wuchs dadurch auf 24 — 26000 Mann. 

Klapka's Abſicht — infofern fie Feine antere war, ald vie Cernirung 
ter Feſtung Komorn zu fprengen, tie Berbintungslinie ter operirenten 
bſterreichiſchen Armee zu unterbrechen, Borrätbe einzufammeln, und ſich turd 
Ausdebung von Nefruten zu verftärten, — war erreicht. Auf ven allgemeinen 
Gang der Operationen bätte aber jein Ausfall aud dann feinen wefentlichen 
Einfluß üben fünnen, wenn jelbit vie Ziege ter dſterreichiſchen Haupt=Armee 
am ſüdlichen Kriegsſchauplatze nicht fo raſch und entſcheidend auf einander 
gefelat wären. Denn neu ausgebobene oter vielmehr erprefte Refruten obne 
Bewaffnung und chne Drganiſation fünnen bödtiend ald Landſturmbaufen, 
ader nidt ale ſchlagfäbige Truppe gelten. Angenommen, daß tie 6 bis 
OO0 Mann, mit welden Kb Klapka veritärkte, ſämmtlich bewaffnet wer: 
ten wären, ſo zählte feine ganze Streitkraft, wie erwähnt, böädhitend 24 bis 
26000 Wann darunter nur 12 Eskadrons Huſaren und 54 Geicäge. 
Nelee Klapka für längere Zeit auferbalb ter Feitung Ad bebaupten, 
ENT gar eine weiterareitente iclbititäntige Operation unternehmen, jo muftt 
er Ten iſelirten Vag Komern mi weniaitend 12 ME 1000 Ram 
deiegen. CH bliebe ihm ſonacd cin Kermä von 12000 Mann jur Dperatien 
Zi Serraidiicden Sıraiträtte, die ihm gegenüber Hunter, waren aber 
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folgende: Das 2. Armeekorps, welches ſich bei Preßburg konzentrirte und 
trotz den erlittenen Verluſten durch Einziehung der Beſatzungstruppen wieder 
auf 12—13000 Mann mit 43 Geſchützen anwuchs; das 1. Reſervekorps des 
F. M.ẽ. Grafen Nobili, welches 8000 Mann und mit der Geſchützreſerve 
26 Kanonen zählend, aus Niederdſterreich vorrückte; ferner das 2. Reſerve⸗ 
korps des F.3. M. Grafen Nugent, welches mit 10000 Mann und 30 Ge⸗ 
ſchützen über Stuhlweißenburg im Rücken Klapka's heranzog, und ſeine 
Verbindung mit Komorn bedrohte. Wie daher Klapka gegen dieſe Macht 
von 30000 Mann mit 96 Geſchützen das freie Feld hätte halten ſollen, iſt 
nicht leicht einzuſehen. 

Dad k. k. Kriegsminiſterium hatte ſogleich nach den Vorgängen bei 
Komorn den F.ME. Grafen Nobili mit ven in Wien und Konkurrenz 
disponiblen Truppen nah Ungariſch-Altenburg beorvert und zugleich ver 
Brigade Auguft Lederer, welche gegen Saͤrvaͤr ftreifte, ven Befehl er- 
tbeilt, auf ver Dedenburger Straße gegen Szent⸗Miklos vorzurüden. 

Bon Ofen wurde fpäter auch die Brigave des G.M. Fürften Jablo⸗ 
nowsti — A Bataillons, 3 Eskadrons und 2 Batterien — welche von 
der Armee des %.3.M. Br. Haynau aus ver Gegend von Szegedin 
zur Eröffnung ber Berbindung zwifchen Dfen und Raab zurüdbeorvert 
worden und am 13. Auguft in Peſth eingetroffen war, über Stuhlweis 
ßenburg in ven Rüden des Feindes entfenvet,- wodurch ſich allmählig bin» 
längliche Kräfte am rechten Donauslifer fammelten, um ten Feind nad 
Komorn zurüdzumerfen. 

Am 10. Auguft war das Korps des F.ML. Nobili im Lager bei 
Ungarifhs Altenburg und Wiefelburg eingetroffen, und wurde in das 
2. Armeekorps einverleibt, welches fonach unter Kommando des MR. 
Br. Csorich aus 30 Bataillons 9, Eskadrons und 69 Gefchügen 
beſtand. 

Es erhielt nach dieſer Verſtärkung folgende Eintheilung: 


Diviſion des F:M.L. Grf. Nobili 
wit den Brigaden Chizzola und Augnft Lederer. 
9 Bataillons, 2 Eskadrons und 18 Gefüge. 
Divifion des F-ML. Fürſten Colloredo 
mit den Brigaden Liebler und Barco. 
10 Bataillons, 3'/, Eskadrons und 18 Gefchüge. 


Dann bie betadhirten Brigaden bed G. M. Pott 
mit 5 Bataillons, 2 Eskadrons, 6 Geſchützen, 


und ded G.M. Teuchert 
mit 6 Batalllons und 2 Esfabrons. 
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Endlich die Korps⸗Geſchützreſerve 
mit 4, Batterien, 27 Geſchüutze. 


Am 12. Auguft wurde mit einer Kawallerie-Abthellung von ber Bri⸗ 
gade Chizzola zu Wiefelburg eine Relognoszirung nah Leyden und 
Hochſtraß vorgenommen, welche ergab, daß der Feind beide Orte nur mit 
ſchwachen Abtheilungen befegt halte. 

Am 14. traf der Kriegsminifter, FM. Grf. Gpulay im Haupt: 
quartier zu Karlburg ein und übernahm das Kommando über das 
2. Armeekorps. Er ordnete fogleich die allgemeine Vorrückung in folgender 
Weiſe an: 

Am 15. Auguft befegten die Brigaden Chizzola und Barco 
Hochſtraß, Szent-Miklos und Leyden, die Brigade Teudert 
rüdte in Wieſelburg ein; Seitenfolonnen wurben in der Heinen Schütt 
über Hedervaͤr nah Dunaßeg, und in der rechten Slanfe über Szent- 
Péter nah Bo⸗Sarkany entfenvet, und durch letztere die Verbindung 
mit der Brigade Lederer hergeſtellt, welche von Szent⸗Miklos nach 
Csorna vorgerückt war. 

Das Dampfſchiff Ceres, mit einer Welden'ſchen Schützenkompagnie 
und einer Raketenbatterie am Bord, begleitete die Vorrückung auf der Do⸗ 
nau und unterhielt die Verbindung mit der Brigade Liebler in der 
großen Schütt. 

Die Avantgarde beſetzte am Abend des 15. Abda und entſendete Pas 
trouillen nah Raab, welde vie Kunde von ver gänzlihen Räumung 
biefer Stadt brachten. Die Infurgenten hatten nämlich ſchon am 13. Auguf, 
als fie die Nachricht von der Schlacht bei Temesydr, von ver Vernich⸗ 
tung tes Inſurrektionsheeres am ſüdlichen Schauplate und von dem Anrüden 
der neuen zahlreichen Streitkräfte erhielten, Raab freiwillig verlaffen une 
fih in vie Feſtung zurückgezogen. 

Die Brigade Lederer rüdte am 15. bis Enefe, vie Brigade Liebler 
in ver Schütt nad Luipersdorf und Sommerein. 

Am 16. Auguft wurde Raab befest, am 17. und 18. Streifkomman⸗ 
den auf ten Etraßen nah Papa unt Stuhlweißenburg entfentet. 

Durch tiefe und durch Kuntfchafter brachte man in Erfahrung, daß fi 
Klapfa mit tem größten Theile feiner Truppen in vie Feſtung zurüdgezo- 
gen, und daß fidh in ter Gegent von Veßprim und im Balonyer Malt 
feinvliche Streiffolonnen und Landſturm berumtreiben. 

Am 19. Auguf rädte vie Brigare Lederer nah F.Sz.-Janos 
bie Brigate Chizzola nad Gonyd, vie Brigade Barco nah Bönr 
vor, während tie Brigade Teudert bi Raab als Referve folgte, und 
die Brigade Liebler in ver Schütt Megyer und Gutta befepte; bie 


Brigade Pott blieb in ihrer Stellung an ver Waag und am Neuhäus—⸗ 
ler Donau=Arm. 

Am 20. marfchirten die erften 3 Brigaden nach Acs und nahmen hin- 
ter dem Czonczo-Bach Stellung ; ein Detachement wurte über Babolna 
nah Nagy-Igmänd entſendet, um tiefen Ort und vie Uebergänge über 
ven Czonczo gegen Esem zu befegen. 

Zur Sicherung ver rechten Flanfe wurden Poften in Per und Mezö— 
Eörs aufgeftellt. 0 

Auch Acs war vom Feinde geräumt; und feine Vorpoſten hielten ven 
Acser Wald nur ſchwach beſetzt. 

An dieſem Tage langte ver k. ruſſiſche Oberſt Iſakow in Acs an, 
und brachte Die offizielle Nachricht von ver Waffenſtreckung Görgei's und 
der Uebergabe ver Feſtung Arad. 

Es erging daher fogleich eine Aufforderung an ven Kommandanten ver 
feindlichen Armee, Klapka, dem Beifpiele Görgei's zu folgen und vie 
Seftung zu übergeben. Klapka erflärte jedoch, daß ſich die Feſtung nie 
unbebingt ergeben werbe, jedoch bereit ſei, bierwegen in Unterhandlungen 
zu treten. Klapka ſuchte gleichzeitig einen Waffenſtillſtand und vie Erlaubniß 
an, einige Individuen in’d Banat zu fenven, um fi von ver Lage ter In⸗ 
furgenten=Armee und von ver Wahrbeit ver Kriegöberichte zu überzeugen. 

Um ven durd das ſtete Bivouafiren erfchöpften Truppen einige Er— 
bolung in Kantonirungen zu verfchaffen, willigte F. M.“. Grf. Gyulay, 
ohne daß tag Armee-Oberfommanto hievon in vorläufige Kenntniß geſetzt 
wurte, nicht nur in vie Abſendung der Individuen in's Banat, ſondern 
auch in die Einftellung ver Teinpfeligfeiten, und es wurde jomit am 21. Aus 
guft ein Waffenitillftand anf 114 Tage mit achtunvvierzigftündiger Auffüns 
tigung abgejchloffen. 

Die auswärts befinrlichen Streiffommanten ver Infurgenten durften laut 
Konvention unangefochten in tie Zeitung zurüdfehren, und 4 Kommiffäre 
ver Inſurgenten verfügten ſich in Begleitung eines k. k. Offiziers in's 
Banat, um perfünliche Ueberzeugung über den Sachbeſtand einzuholen. 

Die Beobachtungsſtellungen auf die Dauer des Waffenſtillſtandes wur⸗ 
ven für vie k. k. öſterreichiſchen und k. ruſſiſchen Truppen, wie folgt feſtgeſetzt: 

Auf dem rechten Donau-llfer das linfe Ufer des Czonczo-Baches 
über Acs und Nagy-Igmaänd, dann in ver Linie über Tömörd, Dotis 
und Szomod bis Süttö an ter Donau. 

Auf dem linfen Donau-Ufer in ter Pinie von Nema, Tanp, 
Megyer, Ekecs bis Gutta, vann längs tes rechten Waag-Ufers bis 
Szered, von bier die Straße über Neutra, Verchelv bis Léva und 
berab das linfe Gran-Ufer bis zur Einmündung in die Donau. 

Als neutraler Boren wurde am rechten Donau⸗Ufer das Ter- 
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rain zwifchen ver früher bezeichneten Linie und Pußta-Harkaly, Esem, 
Mocda, Grebis, Nafaly, Almas und Neßmelpy beftimmt; in der 
Schütt zwiſchen ver bezeichneten Linie und einer zweiten über. Efel bie 
Kößegfalva; längs der Wang die Straße von Neuhäusl nah Mo- 
csonof; weiter die Nebenftraße über Ürmeny, Komjdthi, Hull, Fär- 
nad nah Kemend, und von ta tie Straße nah Paͤrkaͤny. 

In Folge diefer Uebereinfunft nahm das k. k. Gernirungsforpe am 
22. Auguft folgende Stellung : 

Brigade Barco befegte Aes, Pußta-Lovad und Gönyd; 

Brigade Lederer Nagy-Igmaͤnd, Tömörd und Kocs; 

Brigade Chizzola Dotis und To-Vaͤros, Baj, Szomod und Süttd; 
Brigade Teuchert Raab; | 

Brigade Liebler Geller, Lak, Szilas, Megyer, Ekecs und Öutta; 
Brigade Pott die Strede an ver Wang und am Neuhäusler Donau-Arm. 

Das vor den Ereigniffen am 3. Auguft unter Kommando des Majors 
Sternfeld nah Almäs entfenvete Streiffommando, beſtehend aus 3 Kom⸗ 
pagnien des 3. Bataillons Paumgartten, 1 Edfapron Eivallart-Uhlanen 
und der '/, Kavalleriebatterie Nro. 12, welches ſich nach Bicske zurüdges 
zogen hatte, rüdte am 23. Auguft wiever in Dotis ein. 

Die Brigade Jablonowski ſtand am 22. Auguft in Moor, als ihr 
die Kundmachung des Waffenftillftandes zufam, daher fie die feit dem 19. von 
Stublweißenburg über Palota gegen Kis-Ber eingeleitete Verfolgung 
einer 3000 Mann mit mehreren Geſchützen ftarfen Infurgenten - Abtheilung 
einftellen, viefe am genannten Tage unangefochten bei Kis=-Ber das Lager 
beziehen und fofort nah Komorn weiter marfchiren laffen mußte. 

Sie bewirkte in dieſer Zeit die Entwaffnung ver ganzen Umgegend und 
blieb bi8 zum 1. September in Moor. 

Das 2. Reſervekorps des F.3. M. Grafen Nugent, welches, wie wir 
im zweiten Abfchnitt gefehen haben, Anfangs Auguft mit vem Gros zu 
Fünfkirchen ftand und feine Borpoften längs dem Donau-Strom bei 
Bata, Mohäcs und Batina aufgeftellt hatte, erhielt von Sr. Majeftät 
dem Kaifer die Beftimmung, gleichfalld gegen vie Feſtung Komorn vorzu⸗ 
rüden. F.3. M. Grf. Nugent dirigirte daher fogleich ten F.M.E. Br. Bu⸗ 
rits mit 3 Bataillond, 2 Eskadrons und 1 Batterie in vie Höhe von 
Paks, wofelbft viefer am 15. Auguft eintrafz die übrigen Truppen konnten 
erft in ven darauf folgenren Tagen nachrüden, weil eben ein Theil verfelben 
abgefenvet war, um als Berftärfung zur f. f. Suüd-Armee zu floßen. Nach 
beren Rückkehr hatte 3.3.M. Grf. Nugent am 20. Auguf 7 Bataillong, 
5 Eskadrons und 3'/, Batterien unter Kommando des F.M.L. Burits bei 
Duna-⸗Fböldvar Fonzentrirt, um am 21. ven Marſch nah Stuhlweißen⸗ 
burg anzutreten, wo feine Haupttruppe am 22. verfammelt ſtand. 
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F.M.L. Grf. Palffy wurde mit 3 bis A Bataillon, 2', Batterien 
und einigen Kavallerie-Abtheilungen zur Aufrechthaltung ver Ordnung im 
Baranyer-, Sümegher- und Tolnaer Komitat zurüdgelaffen. 

Während feiner Vorrüdung beſetzte 3.3.M. Grf. Nugent Veßprim, 
Füred, Tihany und ſendete Streifparteien nach allen Richtungen, befon- 
ders über Kenefe längs dem Plattenfee nah Siöfok und Szaͤntoͤd, um 
die Verbinpung mit der mittlerweile bi Marczal und bi8 Topolcza bei- 
derſeits des Plattenfeed vorgerüdten Brigate Knezevich berzuftellen. 

Mit feiner Haupttruppe — 10 Bataillons, 5 Eskadrons und 5”, Bat- 
terien fland der F. Z. M. Ende Auguft zwifchen Stublweißenburg und 
Veßprim vereinigt, um nach vollfommener Beruhigung ter bortigen Ko⸗ 
mitate gegen Komorn vorzurüden, fo daß fein Gros am 1. September in 
Cséep am Czonczo-Bache eintraf. 

F.3.M. Grf. Nugent übernahm nun das Kommando über fämmtliche 
zur Einfchließung von Komorn beflimmten k. f. Truppen. 

Der k. ruffifhde G.k. Grabbe hatte mit feinem Armeekorps das 
Iinte Gran-Ufer von O-Bars bis an die Donau befest. 

Nachdem Görgeei durch die große f. ruffifche Armee über vie Theiß 
verfolgt wurde, ift jenes ruffifche Korps wieder dem eigentlihen Zwede 
feiner Operationen, der Pazififation der Gebirgskomitate zugewendet worden, 
zog über Putnok, Rima-Szombath und Loſoncz am 16. Auguft nad) 
Neufohl, beſetzte vie Bergſtädte und rüdte auf vie Aufforderung zur Mit- 
wirfung am 24. Auguft bi Bath, am 25. nah Teva und fofort in die 
bezeichnete Stellung. 

Die erfte Anordnung des %.3.M. Grafen Nugent war die Auffündi- 
gung des Waffenſtillſtandes, da vie biöher mit den Inſurgenten, refpeftive 
tem Feſtungskommandanten Klapka, gepflogenen Unterhanplungen zu feinem 
Refultate geführt, die Feſtung fich nicht unbedingt ergeben wollte. 

Die zur Cernirung Komorn's beflimmten Streitfräfte beflanden nun 


in folgenten : 


2. Armeekorps unter ML. Br. Csorich. 


Divifion Eolloredo 
mit den Brigaden Pott und Liebler. 


13 Bataillons, A Eskadrons und 28 Geſchütze. 


Diviſion Nobili 
mit den Brigaden Teuch ert nnd Auguft Lederer. 


10%, Batalllond, 3 Eskadrons und 18 Gefchüpe. 
Zufammen : 23%, Batalllond, 7 Eskadrons und A6 Gefchlbe. 
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2. Reſerve— Armeekorps unter F. 3.M. Grf. Nugent's 
eigenem Kommando. 


Diviſion Paͤlffy 
mit den Brigaden Chizzola, Jablonowski und Alcaini. 


15", Bataillons, 4', Eskadrons und 24 Geſchütze. 


Divifion Burits 
mit den B:igaden Jablonski, Montenuovo und Barco, 


9 Bataillons, 11 Eskadrons. — — 
Zuſammen: 242, Bataillons, 15", Eskadrons und 24 Geſchütze. 
Ferner eine Geſchützreſerve von 84 Geſchützen. 
Die Stärke des öſterreichiſchen Cernirungskorps betrug ſomit: 
AT’, Bataillons, 22", Eskadrons und 154 Feldgeſchütze; 
44000 Mann, 5446 Pferde. 

Das ruffifche Korps des G.L. Grabbe zählte ferner 16 Batail: 
long, 16 Eskadrons und 56 Geſchütze. 

Am 4. September rüdten ſämmtliche Truppen gegen die Feſtung vor. 

Die Divifion Colloredo nahm auf ter großen Schütt bei Ara— 
nvos Stellung und befegte mit den Vorpoften Szent-Päl, Uj-Falu unv 
Nemes-Ors, vann Kößegfalva und Vizvär. 

Zur Berbindung mit vem rechten Donauzellfer wurde das Dampfichiff 
Ceres bis Pußta-Lovad berabgezogen, auch wurden Anftalten getroffen, 
unterhalb Nagy-Léel vie Schiffbrüde zu ſchlagen. 

Bon ver Divifion Nobili befeßte Die Brigade Teuchert Acs und 
ten Acser Walt, die Brigate Lederer Pußta-Harkaälpy. 

Tie Brigade Jablonowski fand in Pußta-Cséim; die Brigade 
Chizzola in Grebis und Billeg, während tie Brigade Jablonski in 
Mocsa, vie Kavalferie-Brigade Barco bei Äcs lagerten. 

Das k. ruſſiſche Korpo des GL. Srabbe nahm Stellung bei He: 
teny, Kurtakeßi und Zyent=- Peter. 

F.3.M. Grf. Nugent betrieb nun mit aller Energie vie zu einer et: 
waigen Belagerung nötbigen Vorbereitungen, Er lieh die Feſtung immer 
enger einſchließen und deßhalb Die Verſchanzungen am rechten Donau-Ufer 
— geſchloſſene, ſich gegenſeitig unterſtützende Redouten mit hinlänglichem 
Profile, um ſich längere Zeit ſelbſtſtändig zu vertheidigen — bis in den 
Kanonenertrag der Feſtung, 2—3000 Schritte vom feindlichen verſchanzten 
Lager, vorſchieben; die Erzeugung von Faſchinen, Schanz- und Nolltörben 
wurte thätigſt betrieben; auch wurden Faſchinen, Flöße und antere Holz- 
gattungen requirirt. 

Tie Entwürfe waren vollenvet, um fpäter zu einer Belagerung fchreiten 
zu fünnen, 
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Ueber die Donau war bei P.⸗Pal eine Schiffbrüde gefchlagen, am 
linten Ufer ein Brückenkopf errichtet, und unterhalb ver Feſtung ftand bei 
Almas eine Meine Blotille von 2 Dampffchiffen und 2 Kanonierbooten zur 
Unterhaltung der Berbindung mit ven Ruffen und zur gänglichen Abiperrung 
ver Feſtung auch zu Waſſer. 

Das ruſſiſche Korps rückte näher und überſchritt mit ſeinen Poſten 
die Zſitva, ſo daß die Feſtung nun von dem offenen Lande ganz abge⸗ 
ſperrt war. 

Außer täglichen Plänkeleien auf ven Vorpoſten am rechten Donaus 
Ufer, unternahm die Befagung der Feſtung Nichts gegen alle dieſe Maß⸗ 
regeln. 

Am 11. September langte die Nachricht von der Unterwerfung der 
Feſtung Peterwardein und ver Feſte Munkaͤcs an, welche nebſt Ueber⸗ 
fendung nachfolgenden Schreibene vom %.3.M. Br. Hapnau tem Komor⸗ 
ner Seftungsfommanto fogleich mitgetheilt wurte. 

„Dom ?. k. Armee-Ohberfommanto in Ungarn.” 
„An das Feftungs- und Truppentommanto in Komorn.“ 

„Die Feſtung Peterwardein bat fih am 7. d. M. auf Gnate und 
„Ungnade ergeben, und ift von ven k. f. Truppen befegt worden.“ 

„Indem ich das Feflungs- und Truppenfommando davon in Kenntniß 
„fee, forvere ich das Feſtungskommando und die Befagung von Komorn 
„zu einer gleichmäßigen, unbedingten Ergebung und llebergabe hiemit neuer- 
„dings auf, widrigenfalls fich die ganze Sarnifon ohne Ausnahme, die aus 
„einer längeren, nutzloſen Weigerung unausbleiblich zu gewärtigenden und 
„wohl zu bevenfenven traurigen Folgen feiner Zeit uur ſelbſt zuzufchreiben 


„baben würde.“ 
„Haynau m. p., F.3.M.“ 


Die Antwort Klapka's war: 

„Auf die geftern hieher gelangte Aufforterung zur unberingten Ueber: 
„gabe der Feſtung hat man vie Ehre zu erwidern, dag Komorn fett ent- 
„ſchloſſen ift, fich eher bi auf ven legten Mann zu halten, ald ohne ehren 
„volle Kapitulationsbebingungen ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben.” 

„Aus dem verfammelten Kriegsrathe ber Feſtung Komorn am 
„12. September 1849.” 
, „Klapka m. p., ungarifcher General.” 

Die Befagung von Komorn hielt feſt an zwei Hauptbedingungen ber 
Nebergabe, — freier Abzug der Garniſon und Einwechslung der in Komorn 
ansgegebenen Schuldſcheine im Betrag von beiläufig einer Million Gulden 
in Konyentionsmünge. — Alle fernern Unterhändlungen blieben daher ohne 
Refultat, eben fo wie die ſchon früher an Klapka gelangte Aufforderung 
Gdrgei’s, feinem Beifpiele zu folgen, und wie die von Ernſt Kifs an 
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Klapka und Afhermann gerichteten und in gleichem Sinne abgefaßten 
Schreiben. 

Um übrigens feine humanen Gefinnungen barzutbun, hatte Klapka 
bereits früher vie theild krank, theild auf der Durchreiſe in Dotis am 
26. Zuli in Gefangenſchaft gerathenen k. k. Offiziere freigegeben, und flellte 
nun das Anerbieten, 600 kaiſerliche kranke und bleffirte Gefangene ohne 
Beringung aus ver Feftung zu entlaffen, wad auch angenommen wurde. 

Zugleich ftellte er dad Anfuchen, mittelft einer Deputation die Bitte um 
Gewährung einer Amneftie für vie Infurgenten überhaupt, Generalpardon 
für die ungarifche Armee, Päffe in’d Ausland für alle Jene, die fie wün- 
fchen, und Berwertbung der Komorner Noten, an ven Thron er. Ma: 
jefät gelangen zu laffen. 

Die Deputation wurde zurüdgewielen, indem man es nicht angemeſſen 
fand, daß dieſelbe an Se. Majeſtät geſendet werde, ſo lange noch die Bitt⸗ 
ſteller gegen ihren König in Waffen ſtehen; das Bittgeſuch jedoch wurde 
nach Wien befördert, worauf am 18. September die Antwort und Weiſung 
herabgelangte: daß alle politiſchen Gegenſtände von der Verhandlung aus zu⸗ 
ſchließen ſeien, daß Se. Majeſtät der Kaiſer der geſammten Komorner 
Garniſon vollkommene Amneſtie bewillige, die Mannſchaft ohne Rückſicht auf 
bie frühere Charge als Gemeine in die k. k. Armee eingetheilt werde, ven Offi⸗ 
zieren aber es frei ftehe, fi vor ein Kriegsgericht zu ftellen, over innerhalb 
10—12 Tagen vie k. f. Staaten zu verlaffen, endlich daß über vie Annahme 
dieſer Beringungen die Garniſon ſich binnen 48 Stunden zu erflären habe. 

Tags darauf am 20. September erſchien eine Deputation aus der Fe: 
flung und überbrachte nachſtehende Unterwerfungsbeningungen : 


Bepingungen, unter welden fid die Beſatzung von Komorn 
bereit erklärt, die Feſtung zu übergeben: 


1. Freier Abzug der Garniſon ohne jeden fernern Borbehalt für ihre 
zukünftige Verwendung in ver k.k. Öfterreichifchen Armee, mit Ausnahme jener, 
bie freiwillig übertreten wollen. 

2. ©eneral-Amneftie auf Perfon und Vermögen für alle im Rayon ver 
Stadt und Feflung Komorn gegenwärtig ſich befinvlichen Individuen, Mi⸗ 
litär=, Civil- oder geiftlichen, Standes ohne Ausnahme. 

3. Päſſe in’d Ausland für Alle, die foldye anfprechen. 

4. Eine Einmonatlihe Gage für vie Offiziere und eine zehntägige Loh⸗ 
nung für Die Mannfchaft, für Alle nach der in ver ungarifchen Armee bis jet 
beftebenten Kriegsgebühr und in einer auch im Auslande gangbaren Geld; 
gattung. 

3. Einwechdlung ver Komorner Noten im vollen Wertbe. 

6. Tilgung ver durch die Beftungsverwaltung affignirten Anweifungen. 
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7. Verſorgung der in Komorn ſich befindlichen verkrüppelten, fo wie 
in den hieſigen Spitälern krank darniederliegenden ungariſchen Krieger. 

8. Fertigung des Kapitulationsabſchluſſes durch vie beiderſeitigen Öfter- 
reichiſchen und ruſſiſchen Cernirungskommandanten und Sanktionirung durch 
die Unterſchrift Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Da weder ver F.3.M. Grf. Nugent die von Sr. Majeſtät bewillig⸗ 
ten Bedingungen überſchreiten oder weiter ausdehnen konnte, noch die In⸗ 
ſurgenten von ihren Forderungen abſtehen wollten, ſo zerſchlug ſich die Ver⸗ 
handlung abermals. 

Die Vorbereitungen zur Belagerung wurden während dieſer Verhand⸗ 
lungen forwährend betrieben, vie Feldſchanzen und Tranchéen im Geſchütz⸗ 
bereiche der Feſtung beinahe vwollenvet, und auch von Seite ver Genies und 
Artilleriedireftion die Voranfchläge für die Belagerung angefertigt. 

Am 26. September kam $.3.M. Br. Haynau in Acs an und über- 
nahm felbft dad Kommando über vie Cernirungstruppen. 

In Anbetracht der enormen Koften einer Belagerung, fo wie bed un⸗ 
berechenbaren Nachtheiles, welcher aus ver theilweifen Zerflörung ver großs 
artigen Feſtungswerke von Komorn für den Staat erwachſen würte; in 
Betracht der vorgerüdten Jahreszeit, ver fehr bevenflihen Zunahme des 
Krankenftandes beim Cernirungskorps, ferner ver vielen Opfer an Menſchen, 
die eine Belagerung noch erheifchen würde, ver noch längern Hemmung ver 
Dampffchifffahrt und des für die deutfchen Erblanvde und für Ungarn gleich 
wichtigen Verkehrs, envlich in Betracht, daß auch die Pazifizirung und Or- 
ganifation des durch ven einjährigen Krieg erfchöpften Landes dadurch 
binaudgefchoben würde, entichloß ſich 3.3.M. Br. Haynau, die Unter: 
bandlungen nochmald aufzunehmen. Er ließ daher ven Feſtungskommandanten 
biezu auffordern und lud ihn ein, zu viefen Unterhanplungen jene Individuen 
aus der Feſtung kommen zu laſſen, welche bis jetzt am meiften gegen tie 
Uebergabe geftimmt. 

Es erfchienen daher am 27. September um 10 Uhr Früh bei Pußta⸗ 
Harkaͤly aus ver Feftung : Afchermann, Kaßonyi, Szabs, Ianit, 
Grf. Paul Eßterhaͤzy, Grf. Otto Zihy, Rutfay, Pragan, Br. Med⸗ 
nyaͤnßky, Gasparetz und Takaͤcs. 

Nach zwei Stunden waren die Unterhandlungen, mit ver, dem F.3. M. 
Br. Hapnau eigenen rafchen und durchgreifenden Weife beendet. 

Die Unterwerfungs-Afte lautete: 

„1. Sreier Abzug der Garnifon ohne Waffen; die Säbel ver Offiziere 
„bleiben ihr Eigenthum. Denjenigen Offizieren, vie früher in ver kik. Armee 
„gedient haben, werden Päſſe in's Ausland erfolgt, denjenigen, vie foldhe 
„nicht anfprechen, wird bie freie Entlaffung in ihre Heimath geflattet, mit 
„Ausnahme jener, vie fich freiwillig ftellen.“ 


. 474 


„Den Honvéd-⸗Offizieren, d. b. denjenigen, bie früher nicht gedient 
„haben, wird ver freie Abzug in ihre Heimath ohne Refervation ihrer Tünf- 
„tigen Verwendung geftattet.” 

„Die Mannfchaft ver k. f. Negimenter wird amneftirt und fo wie jene 
„Andivituen, welche inzwifchen zu Offizierd beförbert wurben, ebenfalls frei 
„entlaffen, und findet für alle bier Berheiligten Teine weitere gerichtliche 
„Derfolgung ftatt.” 

„2. Päffe in's Ausland werven allen jenen ertheilt, welche folche inner- 
„balb 30 Tagen anfprechen.“ 

„3. Eine Einmonatliche Gage für die Offiziere und eine zehntägige Löh⸗ 
„nung für die Mannfchaft wird in öſterreichiſchen Nationalbanfnoten nad 
„der k. k. Öfterreichifchen Kriegsgebühr erfolgt.” 

„A. Zur Ausgleichung ver verfchievenen von der Garnifon durch Kriegs⸗ 
„Faffa-Anweifungen eingegangenen Verpflichtungen, wird die Summe von 
„500000 Gulden Konventionsmünze in öfterreichifehen Banknoten ausbezahlt.” 

„5. Berforgung der in Komorn befindlichen verfrüppelten und in ven 
„Spitälern liegenden kranken Krieger.“ 

„6. Mobiles und immobiled Privatvermögen wird im allgemeinen bei⸗ 
„behalten.“ 

„7. Ort, Zeit und Weife der Waffen-Ablegung wird nachträglich be⸗ 
„ſtimmt.“ 

„8. Alle Feindſeligkeiten werden beiderſeits ſogleich eingeſtellt.“ 

„9. Die Feſtung wird nach Kriegsgebrauch und nach erfolgter Ratifi⸗ 
„kation übergeben.“ 

Die Dampfſchifffahrt wurde ſogleich freigegeben; indeſſen durften bie 
Schiffe in Komorn nicht landen, weil nach der Uebereinkunft die Uebergabe 
der Feſtung nicht früher erfolgen ſollte, als bis die nach Peterwardein 
entſendeten Kommiſſäre mit der Ueberzeugung von der Unterwerfung dieſer 
Feſtung zurückgekehrt ſein würden. 

F.3.M. Br. Haynau hatte zwar bereits für ven Fall, ald Komorn 
fih nicht ergeben follte, 16 Bataillond Infanterie, 19 Eskadrons Kavallerie 
und 48 Gefchüge von der kak. Donau-Armee zur Verſtärkung des DBelages 
rungöforps beftimmt und zum Theil dahin in Marſch geſetzt; als aber am 
28. September die Meldung in Acs anlangte, daß der k. ruffiihe ©®.2. 
Grabbe den Befehl erhalten, mit feinem Korps am 1. Oftober den Rüds 
marfch in die k. ruffifchen Staaten anzutreten, fo war ed um fo erwünfchter, 
daß die Kapitulation bereits abgefchloffen war. 

Mittlerweile wurbe eine Kommiffion zur Aufnahme ver Aerarialgäter 
und fonftigen Vorräthe in vie Feſtung entfendet. 

Am 2. Oftober kamen die nah Peterwardein entfenveten Individuen 
mit der Nachricht zurüd, daß letztere Feſtung wirklich in den Händen ber 
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k. k. Truppen ſich befinde, worauf ſogleich die Uebergabe von Komorn 
feſtgeſetzt und in nachfolgender Art vollzogen wurde: 

Am 2. Oktober begann dieſelbe, und ed wurde an dieſem Tage Nach⸗ 
mittagd um A Uhr das verfchanzte Lager und ver Donau-Brüdenfopf von 
ten Befaßungstruppen verlaffen ; 

am 3. Oftober erfolgte die Mebergabe der alten und neuen Feſtung, 
fo wie ter Donau-Inſel fammt allen Borräthen an Waffen, Gefchügen, 
Munition, Lebensmitteln und überhaupt aller Militär-Etabliffements. 

An Gefchüg wurde libernommen : 

54 Stüd befpannte und vollfommen ausgerüftete Feldgeſchütze, 
36 „ nur zum Theil auögerüftete Feldgeſchütze, 

205 „ Batterie- und Vertheidigungskanonen auf Lafetten, 
69 „ Miörſer auf Schleifen, 

125 „ Batterie- und Vertheidigungskanonen ohne Lafetten, 
30 „ Miörſer ohne Schleifen, 


Bufammen : 519 Gefchüge. 

Am A. Oktober erfolgte envlich die Uebergabe ver Waag-Werke, ver 
Palatinal=Linie, ver Apalien=Infel und aller ärarifchen Gebäude im 
Innern der Stadt. 

Am 4A. Dftober befand ſich demnach die Feſtung im vollſtändigen Befis 
der k. k. Truppen. 

Died war ver letzte Aft des unheilvollen Krieges, ver dieſes ſchöne, 
von der Natur fo reich gefegnete Land von einem Ende bid zum andern 
blutig und zum Theile verwüftend durchzogen, das Waffengetöfe und den 
Donner des Geſchützes in allen Gauen erfchallen ließ, ſelbſt in vie entlegen- 
ten Gebirgsthäler feine ehernen Glieder ſtreckte, wo fonft nie der lärmenve 
Schritt des Kriegerd die Ruhe friedlicher Bewohner geftört, — eines Bür- 
gerfrieges , in weldhem Unterthanen Eines gefrönten Hauptes, Söhne Eines 
und desſelben Baterlanpes, Männer, welche art viefelbe Fahne ver Schwur 
ewiger Treue band, — Brüder gegen Brüder — in erbitterter Feindſchaft 
und im blutigen Vernichtungskampf einander gegenüber fanden. — Die 
öfterreichifche Armee bat in viefem, an glänzenden Operationen und tapfern 
Ihaten reichen Feldzuge zu ihrem alten Ruhme von Ausdauer, Pingebung 
und Heldenmuth neue Lorbeern gewunden; aber es gibt in ihr gewiß feinen 
echten, von evlerem Gefühl durchdrungenen, fein Vaterland liebenden Öfter- 
reicher, der nicht von dem Wunfche befeelt wäre : „Möge vie Pflicht uns 
„nie mehr zu foldhem Kampfe rufen!” 


Heunter Abſchnitt. 


Operationen in Siebenbürgen. — Einmarfch ver verbünneten öfterreichifch- 
ruffifchen Truppen unter G.d. Inft. Lüders über vie fürliche Grenze. — 
Gefechte auf dem Berge Prädial am 19. und bei Unter-Tömös am 
20. Juni. — Einnahme des Schloffed von Kronſtadt am 22. Juni. — 
Gefecht an ver Kököſer Brücke am 24. Juni. — Treffen bei Ezepfis 
Szent-György am 5. Juli. — Gefecht bei Fogaras am 12. und bei 
Rotbenthburm am 21. Juli. — Gleichzeitige Einnahme von Hermann- 
ſtadt. — Einmarfch ver öfterreichifcheruffiichen Truppen unter GL. Grot- 
tenbjelm aus ver Bukovina. — Gefechte bei Maroffeny am 21. und 
bei Borgo-Prund am 22. Juni. — Gefechte bei Wallenporf am 27. 
und am 28. Juni. — Gefecht bei Bifrig am 10. Juli. — Gefecht bei 
Szeretfalva am 16. Juli. — Gefecht bei Szäß-Regen am 23. Juli. — 
Treffen bei Szepſi-Szent-Gyorgy am 23. Juli. — Einfall der Inſur⸗ 
genten in die Moldau am 22. und 23. Juli. — Gefechte bei Kaßon⸗ 
Ujfalu und bei Bükßaͤd am 1. Auguft. — Schlacht bei Schäsburg am 
31. Juli. — Gefecht zwifchen Reußmarkt und Mühlenbach am 1. Au⸗ 
guſt. — Vertheidigung von Karlöburg. — Einnahme von Hermann- 
ſtadt durch die Infurgenten am 5. Augufl. — Schlacht bei Groß⸗Scheuern 
am 6. Auguft. — Gefecht bei Mühlenbach am 12. Auguft. 


Das Großfürſtenthum Siebenbürgen, ein im Norden, Often und Süben 
von hoben Bergfetten eingefaßted Hochland, veffen weftliche Verzweigungen 
fih in dad Banat, dann in die Ebene bei Großwardein und Debre- 
czin verflächen, bilvet feiner topographifchen Rage und Beſchaffenheit nad 
einen von Ungarn abgefonverten, wenn gleich vurch zahlreihe Kommuni⸗ 
Tationen verbundenen Sriegsfchauplag, fo daß die Operationen zur Wieber- 
eroberung dieſes Landes nicht nur ven durch die Bopenbefchaffenheit beding⸗ 
ten eigenen Charakter annehmen, fondern auch einen felbfiflännigen Feldzug 
darftellen, veffen Schluß aber durch ein glüdliches Zufammentreffen ver 
Kombinationen mit den großen Erfolgen ver in Ungarn operirenten ver- 
bündeten Haupt-Armeen in ver Zeit vollfommen übereinfällt, wodurch auf 
eine in ver Kriegsgefchichte fehr feltene und merfwäürbige Weiſe vie beiver- 
feitigen Operationen ſich im fchönften Einflang begegnen und bis zur Vol⸗ 
lendung ergänzen. 

Diefer Feldzug in Siebenbürgen im Sommer des Jahres 1849 ent⸗ 
hält fowohl in dem allgemeinen Zuge ver Operationen ald auch in ven ein- 
zelnen Schlachten und zahlreichen Gefechten fo viel Intereffantes und Lehr⸗ 
reiches, daß wir bedauern müffen, nur von Seite ver verbündeten k. k. 
Heereötheile eine vollftändige Darftellung der Operationen liefern zu können, 
während wir bei den nur fparfamen Quellen, weldye in Bezug auf die Krieg- 
führung ver Infurgenten auf diefem Schauplape ſich bis jest geöffnet haben, 
nit in den Stand gefegt find, über Stärke und Bertheilung der Streits 
Träfte, über die Pläne und Operationen des Feindes jene überfichtliche Klar⸗ 
beit zu verbreiten, wie wir dies bei ven Operationen in Ungarn großen- 
theild erreicht zu haben glauben. Es wurbe deßhalb ftreng vermieden, das 
Unbelannte over Wahrfcheinliche als gewiß binzuftellen; einer fpätern Zeit 
bleibt e& vorbehalten, bierin das Fehlende zu ergänzen. 

Zur Zeit, als die ruffifhe Intervention in Wirkfamfeit trat, und bie 
Dperationen bei der Öfterreichifchen Donau⸗Armee eröffnet wurben, ja fchon 
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feit Enve März 1849 war ganz Siebenbürgen im Beſitze ber Revolu⸗ 
tionspartei, nur in der Zeftung Karlöburg, wo eine aus 10 Kompagnien 
Infanterie und 48 Reitern beftehende Beſatzung unter Kommando des Ober- 
fien Auguft bis zur Beendigung des Krieges treu und tapfer widerſtand, 
dann auf dem Schloffe von Deva, weldes mit 60 Mann befegt war, 
wehte noch vie k. Sahne. 

Bem befegte mit feiner Armee die ganze Provinz, befeftigte mehrere 
Grenzpäffe, vorzüglich die im Oſten gelegenen von Ojtos und Gyimes, 
dann jenen bei Borgo=-Prund auf der aus ver Bulovina über Ti- 
hutza nah Biftrig hereinführenden Straße, legte bei Dees einen Brük⸗ 
fenfopf an, und wendete nun fein Hauptaugenmerk auf die Belagerung von 
Karlsburg, und des Schloſſes Deva, welches aber ſchon in ver zwei⸗ 
ten Hälfte de Mai aus Mangel an Lebensmitteln in feine Hände fiel, 
envlih auf die Bezwingung ver Wallachen, welche nad Eroberung ver 
Provinz dur die Magyaren zwar für kurze Zeit eingeichlichtert waren, 
bald aber unter Janku's Führung ſich neuerdings und kräftiger erhoben, 
um den erbitterten Racenfampf fortzufeßen. 

Bem nügte feine Zeit, um die noch unvollftändig bewaffneten und zum 
Theile schlecht befleideten Truppen zu organifiren und zu verftärfen, wozu 
das Szekler-Land, aus weldhem allein feit Beginn des Bürgerkrieges bes 
reitd über 25000 Refruten ausgehoben wurven, die meiften Kräfte bot. 

Die Armee dieſes Führers hatte im Monate Mai jenen Beſtand, wie 
wir ihn bei der Meberficht ver magyarifchen Streitkräfte im erſten Abfchnitte 
angegeben haben, und zwar: 


Das 6. Armeekorps unter Bem's eigener Führung. 

27", Bataillond, 13 Eskadrons und 45 Gefchüge, in der Stärke von 
25000 Mann und 2300 Pferden. 

Die fogenannte vereinte uugariſch⸗ſiebenbürgiſche Armee. 

(Gleichfalls unter Bem's eigener Yührung.) 

10% Bataillons, 10 Eskadrons und 37 Geſchütze, in der Stärfe von 

11500 Mann und 1500 Pferden. 
Streifforps Inczeédy. 

1?., Batalllons, 3 Eskadrons und 11 Gefchüge; 2121 Mann mit A410 
Pferden. 

Envlih das Belagerungskorps von Karlsburg unter Stein. 


8 meiſt unvollftänpige Bataillons, 3 Eskadrons, 9 Feld- und 10 Belage⸗ 
rungsgeſchütze; 3 bis A000 Mann und 380 Pferve. 
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Die Siebenbürgifche Armee zählte fomit 47 Bataillons, 29 Es: 
kadrons und 112 Gefchübe, in ver Stärfe von 42 bis A3000 Mann und 
4590 Pferven.*) 

Koſſuth betrieb auch in Siebenbürgen die Bildung verfchiepener 
Sreiforps auf das Eifrigfte und errichtete im Monate Juli eine Romani- 
[che Legion unter Nikolaus Balcesco und Cäſar Ballion. Wir haben 
aber nicht erfahren, ob dieſe Maßregel einen befonvdern Erfolg hatte. Bem 
haßte alle Freikorpo und zog es im Laufe des ganzen Krieges ſtets vor, 
mit wenigen aber geregelten und verläßlichen Truppen zu operiren, konnte 
daher nur durch die äußerſte Nothwendigkeit gezwungen werden, National⸗ 
garden, Mobilgarden und alle jene undisziplinirten Korps, welche der 
Schnelligkeit der Bewegungen nur hinderlich waren, mit ſeiner Truppe zu 
vermengen. Er entließ daher ſchon im Winterfeldzuge 5000 Nationalgarden 
in ihre Heimath und ſendete Anfangs Juni 1849 einige in Siebenbürgen 
gebildete Freikorps als entbehrlich zur großen Armee an vie Theiß oder 
nah Großwardein. 

Nachdem feine Forderung, nur mit Koſſuth allein in Verbindung 
zu ftehben und von Niemand andern Befehle anzunehmen, zugeftanden wurde, 
fo war Bem der einzige Kommandant in der Infurreltiond-Armee, welcher 
unabhängig vom Kriegsminiſterium blieb, und ſelbſtſtändig operirte. 

Ad Anfangs Mai das öfterreichifch-fiebenbürgifche Armeekorps unter 
Kommando des F.ML. Malkowsky aus ver Wallachei über Orfova 
wieder in das Banat vorrüdte, um Temesyär zu entfegen, fich mit den 
Truppen des GM. Thodorovich zu verbinden und das weitere Vorbringen 
des Feindes im Banate zu verhindern, wendete fib Bem mit 11 bis 
12000 Mann und 37 Gefhügen raſch dahin und vrängte fowohl das Korps 
des FM. Malkowsky ald aud die Truppen des G.M. Thodorovich 
wieder über die Grenze zurüd, fo daß auch das Banat mit Ausnahme 
der Feſtung Temesvar in den vollftänpigen Beſitz der Revolutionspartei 
fam. — In Siebenbürgen führte invefien Czeez das Kommando. 

Nach viefen Erfolgen auf dem fünlichen Kriegsſchauplatze, und da 
eine Reaktion ver k. öfterreichifchen Waffen für vie nächfte Zufunft nicht zu 
befürchten war, erhielt Bem vie Weifung, dad aus Siebenbürgen in 
das Banat geführte Armeekorps aus ver Bard-Banater Armee (damals 
unter Perczel) noch zu verftärfen, vann Tittel einzunehmen, Peterwar⸗ 
dein auf beiven Donausüfern zu entfegen und fpäter, wenn es vie Umſtände 
erlauben würven, auf ven nördlichen Kriegsſchauplatz zur Unterſtützung ver 
Hauptoprration zu ziehen. 





*) Ein Theil der Kavallerie fcheint fpäter im Banat geblieben zu fein, denn 
wir finden in einem Ausweis berfelben vom Monate Suni nur 18 Eslabrons mit 
2278 Mann aufgezählt. N 
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Wir haben im Vorhergehenden an ven betreffennen Stellen das Mißlin⸗ 
gen dieſer weit ausgreifenden Pläne gezeigt, auch erwähnt, daß Bem, 
unzufrieden fowohl mit viefen Operations-Entwürfen, ald auch mit vielen 
andern Maßregeln, dad Kommando über vie aktive Armee im Banat nie: 
verlegte, und nad Siebenbürgen zurüdfehrte, um ven Aufſtand ver 
Wallachen zu dämpfen, welder fih auf mehreren Punkten erhoben hatte. 
Die in die Ebene von Ungarn mündenden Thäler des weißen und ſchwar⸗ 
zen Körös-Fluſſes, dann dießſeits des weitlichen Grenzgebirge® die Nebens 
thäler bei Zalathna und Abrud-Baͤnya find die Heimath ver Wal: 
lachen (bier Motzen genannt), welche fi aus Nationalhaß gegen vie 
Herrfchaft ver Magyaren erhoben, eine nicht unbereutende feinvliche 
Streittraft befchäftigten, aber leider auch in graufamer Befrietigung ihrer 
Rache Mordthaten verübten und Ortfchaften verwüſteten. 

Bem hatte einige Bataillond zur Befegung dieſer Gegenven beftimmt, und 
eine Hälfte ver 9. Armee-Infanterie-Divifion unter Hatvany (2—3 Batail- 
lons mit einigen Gefchügen) bei Brad im weißen Körös-Thale aufgeftellt. 

Als fi Anfangs Mai bei Abrup-Banya vie Balladen 6 bis 700 
Mann ftarf neuervings erhoben und eine befeftigte Stellung bezogen, rüdte 
Hatvany am 6. Mai mit A bis 500 Mann aus Brad dahin, ſchlug vie 
Balladen zurüd und befeste Abruv-Banya. Janku fammelte feine 
Schaar im Aranyos-Thale bei Topanfalva wieder, verftärfte fie, rüdte 
am 8. Mai erneuert nah Abrup-Banna vor und zwang bie Abtbeilung 
des Hatvany nad einem hartnädigem Kampfe, weldyer vie ganze Nacht bis 
3 Ubr Morgens des 9. Mai währte, zum Rüdzuge nah Brat. Hatvany 
gibt jeinen Berluft mit 15 Todten und 50 Gefangenen an. 

In ver zweiten Hälfte des Monats Mai griff Janku den ungariſchen 
Poſten zu Brad an und rieb ihn faft ganz auf, fo daß Kanonen, Muni- 
tion und die ganze Bagage in feine Hänte fielen, und faum 200 Mann 
fih gegen Deva bin retten Eonnten, wo Zorro mit einer magsarijchen 
Abtheilung das Schloß ven Teva belagerte. 

Tas ganze Zaranter Komitat wurte fofort von ven Ungarn verlaj- 
jen, während tie Motzen fh gegen Halmäagp zogen und vie Belages 
rungstruppe bei Zera jelbit bedrohten. 

Zer Kommandant von Ziebenbürgen, Czecz, entjentete am 
23. Mai vie Abıbeilung red Beke, 2 Bataillons, 2 Kanonen nut 2 Ra⸗ 
feten gegen Zulatbna une Topanfalva unv ließ ein Jäger-Bataillon 
son Teva aud gegen Brar bin in das walladiiche Schneegebirge vorrü- 
den, um taa Marcos Thal vor Einfällen zu fichern. Aub Inczedy wurte 
mit icınem Sireifferps Anfangs Juni in tad Zuaranter Komitat zur 
Bezwingung Ted wallachiſchen Aufſtandes entſendet und trieb ſich längere 


Zeit in dieſen Gegenden herum. . 
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Am 26. Mai mit Tagesanbruch wollte eine Abtheilung ver Motzen, 
800 Mann mit 3 Gefchügen ftarf, vie Kolonne des Beke auf ihrem 
Marfche nah Zalathna im Rüden anfallen, wurde zwar unter Mit: 
wirkung des Belagerungsforps von Karlsburg mit Verluft zurüdgefchlas 
gen und ihr 1 Kanone abgenommen; aber am 30. Mai unternahm Janku 
mit 7 bis 8000 Mann (wie die magyarijchen Berichte angeben) einen fräfs 
tigen Angriff auf pad Belagerungstorpe von Karlöburg in feinen Stels 
lungen bei Borband, Tövis und Maross Porto. Die magyarifchen 
Berichte führen zwar an, dag er wieder zurüdgefchlagen wurbe, aber doch 
mochte er dem Feinde großen Berluft beigebradyt haben, und erreichte nicht 
nur feinen Zwed der fortwährennen Beunruhigung des Feindes, fondern es 
muß ibm öfter gelungen fein, vie Kommunifation ver Feſtung mit Zalathna 
frei zu machen, weil ed gewiß fft, daß häufig Boten des Janku nad 
Karlsburg gelangten. 

Um die Mitte des Monats Juni ſtand Kemeny Farkas mit ziemlich 
bedeutenden Kräften abermals in Abrud-Bänya, wurde aber am 16. von 
Janku mit vieler Energie angegriffen und bi8 Zalathna zurüdgemworfen. 
Einige Tage fpäter unternahm Janku einen neuen Angriff und warf die 
Ungarn bi Nagy-Igen — nörvlih von Karlsburg — zurüd. Dem, 
welcher damals fein Hauptquartier in Klaufenburg batte, eilt ſelbſt in viefe 
Gegend, um Abhilfe zu leiften und eine abermalige Borrüdung zu bewirken. 

Sp wogte ver Bürgerfrieg in viefen unglüdlihen Thälern verheerend 
fort, welcher durch Grauſamkeit auf beiven Seiten dad Elend der tortigen 
Bewohner auf’d Aeuperfte erhöhte. — 

Als vie Dffenfiv-Operationen der verbündeten k. k. öfterreichifchen und 
ruffifchen Waffen nah Siebenbürgen ihren Anfang nahmen, traten die Uns 
ternebmungen ter Wallachen natürlidh in den Hintergrund, fo daß wir 
von ihrer Mithilfe nicht wiel mehr erfahren, als die Mord⸗ und Brandſce⸗ 
nen am Schluffe des Feldzuges, denen unfere eigenen Truppen mit bewaffs 
neter Hand ein Enve machen mußten. 

Am 24. Mai empfing G.d. Inftr. von Lüders den Befehl Sr. Maje- 
flät des Kaiferd von Rußland, mit vem in ver Moldau und Wallachei 
ftationirten 5. Armeekorps in Weberfiimmung mit ver k. k. öfterreichifchen 
Süd-Armee vie Offenfiy-Operation nad) Ungarn und Siebenbürgen zu 
beginnen, wobei Szegedin ald das Operationd-Objeft bezeichnet wurde. 
Zur Erreichung vesfelben ftanven drei Xinien zu Gebote : 

1. Durd Siebenbürgen längs der Maros über Arad nad 
Szegedin. 

2. Ueber Orſova und durch das Banat an vie Theiß. 

3. Durch Serbien in das weſtliche Banat, um bier über Tittel 
in wnmittelbare Verbindung mit der k. T, Sud⸗Armee zu treten. 

—X 
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G.d. Inftr. von Lüders entfchien ſich für die erfle diefer Linien, und 
fonzentrirte fein Korps bei Ploeſt, Fokſchan und Kimpolung der Art, 
daß am 19. Juni vie ſiebenbürgiſche Grenze überfchritten werben Eonnte. 

Die Stärfe und Schlachtorenung diefed Korps war folgenve : 


Kommandant : G.d. Inftr. von Lüders 1. 


Chef des Generalftabs: G. M., von ver Suite Sr.M. des Kaiſers, Starjatin, 
Oberquartiermeifter : Oberſt Nepokojtſchickij. 


Don der 1&. IunfanteriesDivifien die Zäger-Brigade des mM. Jeſſanlow. 
Podoliſches Jäger-Regiment ... A Bataillons. 
Zitomir'ſches „ .. . 4 , 


15. Jufanterie⸗Diviſion Kommandant: &.L2. von Haßfort. 
Anfanterie-Brigade des G. M. Did. 
Infanterie-Regiment von Movlin . A Bataillons. 
il " ” Praga .. 4 ” 
Jäger⸗Brigade de G. M. von Engelhardt II. 
Säger-Regiment von Zublin.... 4A Batalllons. 
„ " „Zamosc .„.. A „ 
ferner : das 5. Scharfſchützen-Bat.. 1 n 
5. Sappeur-Bataillon mit einem Pon⸗ 
tondparl . 2.2.2200. 1 n 
Bon der 5. Leichten KRavallerie-Divifion die UHlanen:Brigade des 
Gm. von HNennentampf I. 
Uhlanen-Regiment vom Bug... .. — — 8 Eskdrs. 
" ” ” Naffau ... 7 — 8 n 


5. Artillerie⸗Diviſion des ©.L. Jvin. 
14. Brigade des Oberſten Oſtrogradskij. 


Poſitionsbatterie Nio. 3....... — — — — 8 LGeſchütze. 
Leichte Fußbatterie Nrio. 3...... — — — — 8 u 
" n Nro. 5...... — — — — 8 „ 
15. Brigade des G. M. Nepfeld. 
Dofitionsbatterie Nro. A... .... — — — — 8 Gefdüke. 
Leichte Fußbatterie Nro. 6, 7 und 8 — — — — 4 „ 


ferner die zur Uhlanen-⸗-Brigade gehörige und mit A Kavallerie⸗-Geſchützen 
verftärfte reitenne Batterie Nro, 9 
— Eumme : — — — — 68 Gefüge. 
ndlich das 1., 2. und 43. Regiment 
8— Koſaken zu 6 —* .5 7— 18 Göfere, 
Summe ted Korps : 26 Bat., 34 Eskors. in per Stärfe 
von 25000 Mann mit 68 Geſchuͤtzen. 
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Das k. k. öſterreichiſche Armeekorpso, welches im Winterfeldzuge zur 
Räumung Stebenbürgend gezwungen worden, ſtand nunmehr unter dem 
Befehle des ME. Grafen Clamm-Gallas zu Csernecz in der 
Wallachei, wo es den Beginn der Operationen des ruſſichen Armeekorps 
abwartete, um im Verein mit dieſem zu agiren, zu welchem Zwecee es auch 
unter den Oberbefehl des k. ruſſiſchen G.d. Inftr. von Lüders geſtellt 
wurde. — Es beſtand, wie die Ordre de bataille ausweiſt, welche wir 
im erſten Abſchnitt bei der Ueberſicht der Streitkräfte gegeben haben, aus 
der Diviſion des G.M. Grafen Pergen mit den Brigaden der 
Oberſten Van der Näll und Br. Stutterheim, der Diviſion des 
GM. Coppet mit ven Brigaden ver Oberſten Eisler und Schön- 
berger, dann einer Geſchützreſerve. 


Bufammen 11%, Bataillons, 16 Eskadrons und 36 Gefüge in ver 
Stärke von 10000 Mann mit 2200 Pferven. 

In der Bukovina mit dem Hauptquartier zu Cſernowitz fland das 
Detachement des k. ruffifhen ©.%. Grottenhjelm I., von weldhem zur 
Dperation nah Siebenbürgen folgende Truppen beftimmt wurden : 


Bon der 10. Infanterie-Divifion Die Jäger: Brigade des G. M. Pawlow. 
Jäger-Regiment von Tomsk . . A Bataillons. 


" „nn Kolywan 4 " 
Leichte Fußbatt. No. 1 und 2 — — 24 Geſchütze. 
Don der 2. Brigade der 2. Uhlanen-Diviſion, G. M Wladislaw⸗ 
lewitſch. 


Das Jeliſſawetgrad'ſche Uhlanen-KReg. 6 Eskadrons. 
Ein Regiment Don'ſcher Kofafn*).. 6 n 


Zufammen : 8 Bat., 12 Edfaprond und 24 Geſchütze, 
in der Stärfe von 9400 Mann mit 1280 Pferden. 

Die Kolonne des öfterreichifchen Oberften Urban, welde in Erfran- 
fung dieſes Stabsoffizierd der Oberftlieutenant Springensfeld fomman- 
dirte, ſchloß fi an dad Detachement des GL. Grottenhjelm an unt 
fand unter deſſen Oberbefehl. Cie beftand aus folgenven Truppen : 
Inf.⸗Reg. E.H. Karl Ferdinand 2 Bataillons. (zu A Komp.) 


Bukoviner Cordoniſten .... 1 n 
Parma Inftr. Landwehr ..... 1/ n 
Sivfovide 2... 22er. 1y, n 


*) Später nachgerückt: Das Nowomirgorodeſche Uplanen-Regiment zu 6 Es⸗ 
kadrons. 


Savopen-Dragoner ....... ... 1%, Eskadron. 
Max-Chevaurxlegers.......... * 

1 dreipfündige Batterie . 2.2. 2.222200. — — 6 Geſchütze 
Ya ſechspfündige FE ER — — 3 


Zufammen : 324 Bat., 1, Eskadron und 9 Geſchütze, 
in der Stärke von 3000 Mann mit 240 Pferden. 
Die zur Operation in Siebenbürgen beſtimmten Heerestheile waren 
alfo ; 


K. ruſſiſches 5. Armeeckorps. 
26 Bataillons, 34 Eskadrons, 68 Geſchütze. 


Das k.k. öſterreichiſch-ſiebenbürgiſche Korps. 
11°% Bataillons, 16 Eskadrons, 36 Geſchütze. 


Dad Detachement des G.e. Grottenhjelm. 
8 Bataillons, 12 Eskadrons, 24 Geſchütze. 


Die Kolonne des Oberſten Urban. 
3%, Bataillons, 1', Eskadron, 9 Geſchütze. 


Zuſammen: 49 Bataillons, 63%, Eskadrons, 137 Geſchütze, 

in der Stärke von 47400 Mann. *) 

Unter ven Befehlen des ®R. Dannenberg blieben zur Dedung ber 
Grenze Siebenbürgens und ald Befagungen folgenve Truppen zurüd, als: 

An ver Wallachei eine Infanterie Brigade des 5. ruflifhen Armee- 
forps, dann ein Hufaren-Regiment, 2 Fuß- und eine reitenve Batterie. 

In ver Moldau eine Snfanteries-Brigade, 1 Hufaren-Regiment und 
2 Zußbatterien unter Kommando des GM. Moller. Die in ver Mol: 
dau ſtehende Infanterie-Brigade beſetzte insbejonvdere die nah Sieben⸗ 
bürgen führenden drei Päſſe Tölgyes, Gymes und Oitoz mit 2 Ba⸗ 
taillons. 


*) Später rückte auch das Infanterie⸗Regiment von Wolhynien von der In⸗ 
fanterie⸗Brigade der 14. Infanterie⸗Diviſion unter Kommando des Oberſten von Lein 
nach Siebenbürgen, und Anfangs Auguſt operirten unter Kommando bes G.e. 
Dannenberg noch folgende Truppen aus der Moldau nach Siebenbürgen: 


Bon der 13. Jufauterie⸗-Diviſſon, Brigade des 9. M. Uſt raa o w. 
Jäger-Regiment v. Littbauen .... 4 Bataillons. 


„Wilno ...... 4 
nebſt 8 Sefgüpen der Poſitionsbatterie Nro. 2.“ 
md 6 „ „ leichten Fußbatterie Nro. 2., fänmtli von ber leiten Brigabe 


der 5. Artiflerie-Tivifion. 
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- Zur Dedung der Bukovina lieg G.L. Grottenhjelm gleichfalls 
eine angemeſſene Truppen-Abtheilung zurüd. 

Bei der Wahl ver Operationslinie turh Siebenbürgen wurde zwar 
bie Erreichung des gegebenen Objektes (Szegedin) hinausgefchoben, indem 
ih G.d. Inftr. v. Lüders ein näheres Objekt, nämlid vie Linie von 
Kronſtadt über Hermannftadt bis Karlsburg vorſetzte; allein mit 
biefer Operation nah Siebenbürgen wurden fehr wichtige Vortheile 
erreicht und für den Ausgang des Krieges ein entſcheidendes Nefultat er- 
zielt; denn 

1. äußerte hiedurch G.d. Inftr. Lüders fchon in ven nächften Tagen 
feiner Vorrüdung einen fräftigen Einfluß auf ven Gang ter Operationen, 
und hielt die Armee des Bem in Siebenbürgen feft, von welcher, wie 
wir oft erwähnt haben, ein beveutenver Theil in das Banat und die 
Baͤcska abziehen follte. Die Operation über Orfova und durch das Ba- 
nat, oder gar jene durch Serbien gegen Tittel bin, bätte zwar vie Ef. 
Süd-Armee ded Ban von Kroatien aus ihrer bevrängten Lage direkt be> 
freit, aber das k. ruffifhe Korps hätte vorher weite Märfche zurüdlegen 
müffen, ehe es feine Wirffamfeit äußern Fonnte. Es wurte demnach durch 
den Einbruh nah Siebenbürgen Zeit gewonnen. 

2. Die Eroberung der Grenzpäffe ließ allervings beveutenne Schwie- 
rigfeiten und Opfer vorausfehen, allein durch vie Vorrückung nah Sie- 
benbürgen blieb G.d.Inftr. Lüder s mit feinen rüdgelaffenen Referve- 
truppen in der Moltau und Wallachet, welche Provinzen feine Bafıs 
bildeten, in fteter Verbintung, feine Zufuhren und Ergänzungen blieben 
gefichert, während er bei einer Operation durch rad Banat oter durch 
Serbien von ten ruffifchen Etaaten fich nicht nur fehr weit entfernt hätte, 
fondern auch überhaupt jede direkte Verbindung mit venfelben aufgeben 
und fih auf Serbien neu bafiren mußte. 

3. Das fih in ver Wallachei konzentrirende 5. ruffiiche Armeckorps 
hatte ven Feind jenfeitd des fiebenbürgifchen Grenzgebirged, alfo auf kurze 
Diftanz vor fi; die Operation über Orfova ind Banat over durch 
Serbien wäre daher in Bezug auf die Armee de Bem ein Zlanfenmarfch 
gewejen, und hätte unfehlbar ven Einbrud dieſes Inſurgentenführers mit 
ganzer Macht in vie Moldau und Wallachei nad) fih gezogen; daß aber 
General Lüders bei feiner Operation tie Eicherheit und Ruhe dieſer Nach⸗ 
barprovinzen wahren, daher fich nicht weit von ihnen entfernen wollte, ift 
gewiß ein triftiger Grund mehr, daß er ſich für dieſe Linie entſchied. 

4. Ferner war nur bei viefer Operation dur Siebenbürgen auf 
eine Mitwirfung und baldige Vereinigung mit ten in ver Bufovina ſte⸗ 
benten alliirtten XZruppen, und fomit auf eine Berftärfung von 12000 
Mann mit 33 Gefchüben zu zählen, welche Kräfte bei jener andern Opera⸗ 


488 


ton zwar zur Dedung der Bulovina, aber kaum zu einer Dffenfiv-Ope- 
ration hätten dienen können. 

5. Endlich hätte man fi) aus dem Banat und von Szegepin ber 
doch wieder zurüd nah Siebenbürgen wenven und dieſes Land erobern 
müſſen, welches zur Fortſetzung eines hartnädigen Gebirgskrieges beſonders 
geeignet ift. Bei dieſer Rückkehr des ruffifhen Korps aus dem Banat 
nah Siebenbürgen wäre aber nicht nur den bier kämpfenden Inſurgen⸗ 
ten, fonvern auch andern fih aus Ungarn dahin zurüdzichennen Schaaren 
ter Weg nad ver Moldau und Wallachei offen geblieben, ven fie mit 
bewaffneter Hand und in organifirten Körpern einfchlagen Tonnten; jenes 
glänzente allgemeine Refultat der Waffenftredung faft aller Infurgenten- 
korps und der Abnahme fämmtlicher Gefchübe wäre forann wahrfcheinlidh 
nie erreicht worden. 

Obgleich alfo pur eine Operation in’d Banat vie f. f. Eün-Armee 
des 5.3.M. Dr. Jellachich allerdings fehneller vegagirt, auch vie Feſtung 
Temeövar früher entfegt worden wäre, fo müſſen wir tod vie großen 
Refultate, welche ver G.d. Inftr. Lüders durch vie gewählte Operations- 
linie nah Siebenbürgen erzielte, als überwiegent erfennen und daher 
diefe Wahl als fehr glüdlich und richtig bezeichnen. 

Sein Operationsplan war nad) Feſtſtellung ver Linie fehr einfach. — Er 
rüdte in ver fürzeften Richtung durch ven Törzburger Paß nah Kron= 
ſtadt, um zuerft ven ſüdöſtlichen Theil red Landes in Beſitz zu nebmen 
und Dad Szekler-Land, dieſen Herb ver Aufftände, zu bezwingen. — Zu 
biefem Zwede wire das k. k. öfterreichiiche Armeekorps des Z.M.E. Grafen 
Clamm über Kronſtadt nacdhrüden und vie Beſetzung ver eroberten Ters 
rainftrede übernehmen. G.d. Inftr. Lüders menvet ſich fofort mit dem 
5. ruſſiſchen Armecforps weftlich zur Befisnabme von Hermannſtadt, um 
dieſe Hauptitart zu befreien und die Kommunifation durch ven Rotbens 
tburm=Paß zu öffnen, gegen welden er alle feine Nachfchübe aus ter 
Wallachei virigirt, und rüdt forann zum Entjag ver Feſtung Karlsburg 
vor. Gleichzeitig mit tiefer Hauptoperation brechen tie unter G.ẽ. Grot⸗ 
tenbjelm in ver Bulovina ſtehenden Truppen auf ver Linie über Ti—⸗ 
busa nach Bijtrig ein, worurd vie feindlichen Streitkräfte getbeilt, von 
ter Hauptoperation des G.d. Inftr. Lüders abgezogen werten und tie bals 
dige Verbindung Grottenhjelm's mit vem 5. Korps über Maros-Rä: 
farbelv eröffnet werten kann. 

Zind die feindlichen Streitkräfte in ven weſtlichen over nörtlichen Theil 
bed Landes zurüdgerrüdt und Karlsburg entjegt, dann ift Siebenbür— 
gen ald erobert zu betradten; Bem muß mit feiner Armee ſich in die 
Ebenen Ungarn's zurüdziehen, wird tahin verfolgt, und vie vereinigten 
sufnichen und öſterreichiſchen Truppen unter General Lüders fönnen ihre 
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Operation, wenn es noch nothwentig erfcheint, im Maros⸗-Thale gegen 
Arad-Temesvar und weiter gegen Szegepin fortfegen. 

Anfangs Juni hatte Bem feine Armee folgendermaßen vertheilt : 

Beim Rothbenthurm- Pa waren unter Kommando des Ihaͤß 2 bis 
3000 Mann Infanterie mit 6 Gefchügen, und als Reſerve bei Talmäcs 
4 bis 5 Eskadrons (600 Mann) Hufaren aufgeftellt. | 

Zu Hermannftadt fland nur ein Pollen non 2—300 Mann, dage⸗ 
gen zu Kronftatt eine Diviſion von 3000 Mann, zum Theil fehlecht be- 
waffnet, unter vem Kommando des Alerander Kiſs, welder ven Törz- 
burger Paß mit 1 Bataillon und einigen Gefchügen, Rofenau und ten 
Sibot-Berg mit 4 Kompagnien befegt bielt. Der Tömdfer Paß war mit 
1500 Mann und einigen Gefchüben unter Kommanto des Szabö befest. 

In ver Esif, mit dem Gros bei CſSik-Szereda, ftand Ente Mai 
Gaͤl-Saͤndor, Militärkommandant des Szekler-Landes, mit 4714 
Mann, A fechöpfündigen und 28 treipfüntigen Gefchügen. Er vermehrte 
feine Kräfte aus dem Szefler-Rolfe, und mochte Ente Juni 6000 Mann 
vereinigt haben. 

Sn der Gegend von Biſtritz ſtand unter Töth, fpäter unter Doban, 
ein Korps von 8000 Mann mit 12 Geſchützen, welches ald das beft orga= 
nifirte und tapferfte Korps ter fiebenbürgifchen Inſurrektions-Armee galt; 
beſonders verläglih waren tarunter A Szefler- Batalllone. 

In den Berfchanzungen von Borgo-Prund, weldhe ein Theil tiefes 
Korps befeßte, ſtanden 12 Geſchütze. 

Der Paß von Tölgves war mit 1000 Mann und einigen Gefchü- 
ben beſetzt. 

Ale Päffe längs ver öftlichen und fürlichen Grenze Ted Landes waren 
gut verſchanzt. 

Im Weſten des Kriegsfchauplages ftand zu Brad im Thale ver weißen 
Körös ein Theil ver 9. Armee-Divifion unter Hatvanyn, 2—3 Bataillons 
mit einigen Gefchügen, tann tag Streitforps des Inczern, 1", Bataillon, 
3 Eskadrons und 11 Geſchütze, welche Abtheilungen zur Bekämpfung ver 
wallachiſchen Freiſchaaren dienten. 

Das Schloß von Deva war durch 11 Kompagnien und 5 Geſchütze 
unter Kommando des Forrö eingeſchloſſen, während Stein mit 8 unvoll⸗ 
ſtändigen Bataillons, 3 Eskadrons und 19 Geſchützen (3—A000 Mann) 
vie Feſtung Karlsburg belagerte. 

Endlich finden wir noch die Kolonne des Beke, aus 2 Bataillons, 
2 Kanonen und 2 Raketen beſtehend, Anfangs uni bei Zalathna — 
werlich von Karlsburg — aufgeftellt. 

Klaufenburg, Dies, Maros-Bäafärhely und andere Städte im 
Innern des Landes erhielten angemeffene Befagungen. 
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Das Hauptquartier des Dem befand fih um bie Mitte Juni zu Ma- 
r08-Bafärbely. 

Am 18. Juni war G.d.Inftr. Lüders mit dem Gros des 5. ruſſiſchen 
Korps, beſtehend aus ven Infanterie-Brigaten Jeffaulow und Did, ter 
Kavallerie- Brigade Rennenkampf, dem Scarffchügen- und Sappeur- 
Bataillon, 2 Koſaken-Pulks und 5 Batterien im Braova⸗Thale bis zum 
Klofter Sinai (Sinaja) unterhalb des Prädial-Berges vorgerüdt, wäh: 
rend General Engelhardt mit feiner Infanterie-Brigave, 2 Batterien und 
einem Kofafen=Pulf, ven linken Blügel nes 5. Korps bildenn, im Dum- 
bovisa-Thal aufwärts zog und das Dorf Rukur, gegenüber des Törz⸗ 
burger-Paffed, erreichte, 

Um die Szefler auch von ver Moldauer Seite zu beprohen, und vom 
Andrange gegen Kronſtadt abzuhalten, beorderte ver G.d. Inft. Lüders 
von den in der Moldau ſtehenden Truppen dad Wolhyniſche Regiment 
mit 8 Kanonen und 200 Koſaken unter Oberft Lein zur Vorrüdung gegen 
den Oitoz-Paß, um vafelbft big auf weitern Befehl ftehen zu bleiben. Diefe 
Kolonne erreichte am 18. Juni Grozeſcht (Groſeſty). 

G.L. von Grottenhjelm rüdte mit ten in ver Ordre de bataille 
angegebenen Truppen feines Korps, tann mit dem Öfterreichifchen Detache⸗ 
ment des Oberſten Urban aus ver Bufovina gegen die Eiebenbürger 
Grenze mit der Beflimmung, ven Pag bei Tihusa zu foreiren und bei 
Borgo-Ruß zur Dedung ter Bukovina eine Defenfiv- Stellung zu 
beziehen. 

Das E. f. fiebenbürgifche Armeeforps unter F. M.ẽ. Grf. Clamm- 
Gallas, weldher am 22. Juni dad Kommanto von F.ML. Malkowsky 
übernommen hatte, war beortert, am 7. Juli, bis zu weldhem Zeitpunfte 
General Lürers in vie Höhe von Hermannftant zu gelangen hoffte, beim 
Rothenthurm-Paß einzupringen und dann vereint mit dem k. ruffifchen 
Armecforpe weiter zu operiren. Zu viefem Zwede brach es am 23. Juni aus 
tem Lager bei Efernecz im drei Kolonnen und in ver Richtung gegen ven 
Rothenthurm-Paß auf. 


— — — — hin 


Gefechte auf dem Berge Prädial am 19. Juni, und 
bei Unter⸗Tömös am 20. Juni. 


Das Gros des ruſſiſchen 5. Armeekorps ſetzte ſich am 19. Juni mit 
Tagesanbruch gegen die Grenze im Bewegung; die Avantgarde, beſtehend 
aus dem Infanterie-Regiment von Modlin, 1 Pulf Koſaken und 4 Kano⸗ 
nen unter Befehl des Generalen Dick; welche ſchon Tags zuvor bis in die 
Gegend von Slona, nahe der ſiebenbürgiſchen Grenze vorgeſchoben war, 
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fließ vor dem Klofter Skid am lebten Abhang des Prädial auf eine feind- 
lihe Abtheilung von ungefähr 1000—1500 Mann Infanterie, einigen Reis 
tern und 2 Kanonen, unter Kommando des Szabs, die das Kloſter und 
das gegenüber fituirte Wirthshaus befept hielt. — Ed entfpann fi ein 
Geſchütz- und Tirailleurfeuer, während deſſen Infanterie-Abtheilungen und 
Koſaken, durch Waldungen gevedt, vie feinvlichen Flanfen umgingen, und ven 
Feind zum Berlaffen feiner guten Pofition zwangen. Er zog fih in Ord— 
nung auf die Höhe des Prädial's zurüd, und nahm bort, verftärft durch 
einige rüdwärtige Abtheilungen und 2 Gefchübe, eine vortheilhafte, durch 
einen Jägergraben gevedte Stellung. Seine A Geſchütze placirte er nun der 
Art, daß er den einzigen Zugang durch Kreuzfeuer beftrih. — Ohne bie 
nachrückenden Verftärfungen abzuwarten, griff vie ruffifche Infanterie, unter⸗ 
fügt von dem wirffamen Feuer ihrer Gefchüge, die feindlichen Tirailleurd 
mit dem Bajonnet an und verbrängte fie aus dem Jägergraben, während 
pie Koſaken auf Gebirgspfaven die linfe Flanke umgingen, und jchon bie 
einzige Rüdzugslinie des Tömöſer-Thales beprohten, ald der Feind eiligft 
fi) vom Präpial herab nad Ober-Tömös zog, die Kontumaz=, Zoll- und 
Wachtgebäude in Brand fledte und gegen Unter-Tömös floh, wo das Thal, 
von fteilen Felswänden eingeengt, durch ein Blodhaus gefperrt war. 

Da die Truppen vom Kloſter Sinai bis zum Klofter Skid ſchon einen 
Mari von 7 bis 8 Stunven zurüdgelegt hatten, und ed unmöglich gewe⸗ 
fen wäre, felbit nad vollftändiger Forcirung des Paffed an dieſem Tage 
noch bis in vie nächfte Stellung bei Kronſtadt zu gelangen, fo ftellte ver 
G.d. Inftr. Lüders für viefen Tag die weitere Verfolgung ein, um ter nady= 
rüdenten Haupttruppe Zeit einzuräumen, vie beveutenden Schwierigfeiten 
des Engpaffes zu überwinden und fich der Avantgarde auf angemefjene Di⸗ 
ftanz zu nähern. Letztere bezog daher auf ver Höhe des Prädial's eine 
Stellung, das Gros des Korps aber beim Klofter Sfid das Lager. 

Der Berluft von beiden Eeiten war nicht beveutenn. Die Ruffen hat⸗ 
ten 4 Verwundete und 2 Todte, unter welch’ lestern ein Koſaken-Oberſt; 
von den Infurgenten blieben beiläufig 15 Todte. 

Am 20. Juni um 3 Uhr Früh brach General übers wieder zum 
Angriff ver feſten Stellung bei Unter-Tömös auf, wo Szabo neuerdings 
Stellung gefaßt hatte. Während tie Avantgarde und tad Gros gegen den 
Paß von Unter-Tömös vorrüdten, wurden 2 Bataillond vom Pod oli'ſchen 
LägersRegiment, 200 Kofaten und 2 Kanonen mit dem ald Kolonnenfüh- 
rer verwenteten öÖfterreichifchen Hauptmann Beer vom Klofter Skid in 
der linken Flanke entfendet, um eine feinvliche Infurgenten-Abtbeilung vom 
Sibot:Berge zu vertreiben nnd über Roſenau vie Verbindung mit dem 
Gmeralen Engelhardt zu fuchen. 

Als die Avantgarde tes ruſſiſchen Korps vor der feinvlichen feften 


492 


Stellung anfam, eröffnete ver Feind eine heftige Kanonade, welche von ben 
vorgefahrenen zwölfpfünnigen Gefchligen ver Ruſſen Träftig erwidert wurde. 
Vergebens verfuchte man des Feindes Flügeln durch Erflimmen ber ſteilen 
Thal-Einfaffungen zu hımgehen, und ihn auf diefe Art zum Verlaffen ver 
Stellung zu zwingen; die Verlängerung der Thalfperre durch einen Jäger⸗ 
graben, ver zu beiden Seiten bis in vie Höhe der fteilen Felſen reichte, van 
bie bartmädige Gegenmwehr ver feinplichen Infanterie vereitelten alle unternoms 
menen Slanfenbewegnngen; endlich nach einftündigem Kampfe gelang es einer 
Scharfichügen -Ahtbeilung in der Iinfen Flanke des Feindes einen Felſen zu 
erflimmen, von wo aus fie durch mwohlgezielte Büchfenfchüffe die feindliche 
Artillerie aus der Faſſung brachte. Gleichzeitig aber rüdte die Infanterie ver 
Avantgarde in Sturmfolonnen formirt, mit vieler Bravour gegen bie Ver⸗ 
ſchanzungen vor. Ungeachtet des heftigiten Kartätfchen- und Kleingewehrfeuers 
wurten die Schanzen erftiegen und 4 Gefchüge erobert. Der Feind floh, von 
panifchem Schrecken ergriffen, in größter Unordnung das Thal entlang dem 
Burzenlanve zu, verfolgt von der Avantgarde, und befonderd von ven Ko⸗ 
fafen, welche ven Tod ihres am Prädial gefallenen Oberften furchtbar rächten. 
Was fih auf ver Flucht zur Mehr feste, wurde nievergemadht, über 120 In⸗ 
furgenten gefangen genommen und beveutende Munitiond- und Viktualien⸗ 
vorräthe erbeutet. 

Unter den Kriegsgefangenen befand fi) ver leicht verwuntete Inſur⸗ 
gentenhäuptling Kiſs, Kommanbant von Kronftadt. 

Szabo meldet in feiner Relation, vaß die ganze Truppe gefprengt wer; 
den, er feine beiten Offiziere und über 300 Mann verloren babe. Er fam- 
melte die Flüchtlinge bei Tartlau und feste feinen Rüdzug in das Szefler: 
Land nah Haromßeék fort, Schreden unter der Bevölkerung verbreitent. 

Die InfurgentenAbtheilungen, welche ven Törzburger Pag und ven 
Sibot=-Berg vertheirigten, nahmen ihren ungeortneten Rüdzug nah Mas 
rienburg (Zöltvar) am Aluta-Fluß. 

Der Berluft ter Ruffen betrug 25 Todte und 60 Derwundete, woruns 
ter General Did, Oberſt Wranfen und mehrere Offiziere. 

Nach viefem fiegreichen Gefechte rüdte das Gros des ruffifchen Korps 
gegen Kronftapt vor, und fchon um 1 Uhr Mittags ſtand die Avantgarte 
dem Kronſtädter Bergfchloffe gegenüber, welches vie Infurgenten mit 200 
Mann und 5 Geſchützen befegt hielten. 

Als Tas Gros anfam, bezog es ein Lager am Buße des Galgenber⸗ 
ges, und General Lüders ließ fogleich ven Kommandanten des Bergſchloſ⸗ 
ſes zur Uebergabe auffortern, worauf dieſer zur Antwort gab, ſich bis auf 
den legten Mann vertbeivigen zu wollen. — Wahrfcheinlich erwartete er 
Entfag binnen furzer Zeit, venn ed war das Gerücht im Umlauf, daß Bem 
in ver Nähe fet. 
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Der Korpskommandant oronete die BeichieBung des Bergfchloffes von 
einer auf Kanonenſchußweite weſtlich fituirten Höhe an, und eine Sappeur- 
Kompagnie traf fogleich die zu dieſem Zwede nöthigen Vorkehrungen. 


Einnahme des Schloffes von Kronftadt 
am 22. Zunt. 


Am 21. Juni Früh 5 Uhr eröffnete eine Batterie von A zwölfpfündi⸗ 
gen Kanonen und A Haubigen ihr euer gegen das Bergfchloß, und ſchon 
um 4 Uhr Nachmittags erfchienen zwei Parlamentäre mit ver Bitte um 
achtundvierzigſtündigen Waffenſtillſtand. — G.d. Inftr. von Lüders wies dieſe 
Bitte mit der Erklärung zurück, daß wenn die Garniſon bis 22. Juni Früh 
5 Uhr ſich nicht kriegsgefangen ergibt, das Schloß mit Sturm genommen 
werbe, in welchem Falle vie Befagung auf Gnate nicht zu rechnen babe. 

Dis zum Verlauf ver gegebenen Bedenkzeit wurte dad Feuer ein- 
geftellt. 

Am 22. Juni Früh 5 Uhr entfprady vie Beſatzung ven geftellten Be⸗ 
dingungen und firedte vie Waffen. 5 eiferne Kanonen, 174 Feuergewehre, 
namhafte Munitiond- und Munpvorräthe wurden übernommen, vie Beſa⸗ 
bung, 320 Mann unter Kommanto ded Szydlowski, Friegsgefangen in vie 
Stadt abgeführt. 

G.d. Inftr. Lüd ers befeste Kronftadt mit 5 Bataillond und A Es— 
kadrons, der anvere Theil des Korps blieb im Feldlager. 

General Engelhardt war inveffen am 19. Juni von Rufur bis hart 
an die Grenze gerüdt; ver Kofalentrupp, welcher voranging, Überfchritt vie 
fogenannte Teufelöbrüde und blieb jenfeits derſelben in vortheilhafter Stel: 
Iung ſtehen, um ven Uebergang ver Kolonne zu veden. Diefe fam ungehin- 
tert bis in vie Nähe ter bei la Krutse angelegten Verſchanzung, welche 
von den Infurgenten befegt war. Bei Annäherung ver Kofafen feuerte ver 
Feind aus der Berfehanzung; — General Engelhardt lieg ein Infanterie- 
Regiment, in 2 Eturmfolonnen formirt, gegen dieſelbe vorrüden. Ohne den 
Angriff abzuwarten, zog ſich ver Feind durch Tas waltige Gebirge begün- 
ftigt bi8 über Mojets zurüd, Die Brigade lagerte in ver Gegend von 
la Krutse, während vie Kofafen ven Feind bis über Mojets verfolgten 
und gegenüber desſelben eine Vorpoftenftelung bezogen. 

Am 20. rüdte General Engelhardt faſt ohne Widerſtand über ven 
Törzburger Paß in's Burzenland ein, und bezog bei Zeyden eine Vor⸗ 
poftenftellung, um das bei Kronſt adt lagernde Korps von viefer Seite zu 


decken. 
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Das vom Klofter Skid nah dem Sibot=- Berge abgefandte Detache⸗ 
ment ſtieß dafelbft auf ven Feind, vertrieb ihn nad) Furzem Widerſtande und 
feste den Marfch ungehinvert in’d Burgenland fort, wo ed am 21. wieder 
zum Gros ftieß. 

Auch Oberfi Kein hatte fhon am 19. feine Borrüdung aus der Mol- 
dau bewirft, und ging mit feinem Regimente bi8 Hirfa, hart an der ©ies 
benbürger Grenze vor. Bel feiner Annäherung zog fich der Feind ohne 
Widerſtand in die Oitozer Kontumaz zurüd. 

Nachdem General Lüders in Erfahrung gebracht hatte, daß Bem mit 
10—12000 Mann gegen Biftrig gezogen fel, um den daſelbſt eingebruns 
genen GL. Grottenbjelm in tie Bukovina zurüdzuwerfen, befchloß er 
vorerft den Häromßéker Szeklerbezirt zu entwaffnen und vom Feinde zu 
fäubern, dann aber gegen Hermannftadt zu operiren, um dem F. k. öfter: 
reichifchen Armeeforps unter E.M.L. Grf. Clamm ven beabfichtigten Einbruch 
bei Rothenthurm zu erleichtern. 


Gefecht an der Kököſer Brüde 
am 24. Zuni. 


Zur Erpebition in ven Harompefer Bezirk ward die Brigade Jeſ⸗ 
faulow, das Bug’fche Uhlanen-Regiment, 200 Kofaten und 12 Kanonen 
unter Kommando des GL. Haßfort beftimmt. Nachdem viefe Truppen am 
23. Zuni bi8 Tartlau (Prasmar) vorgerüdt waren, griff die Avant: 
garde am 24. mit Tagesanbrud den Feind an, welcher ven Foupirten Ter- 
rain am kleinen Schwarzbah und vie Brüde über venfelben befegt hielt. 
Nach kurzem Gefechte wurde ter Teint bis an vie Kököſer Brüde zurüd- 
gedrängt, wo deſſen Hauptmacht unter Gaͤl-Sändor, beſtehend aus A000 
bie 4500 Mann Infanterie, 300 Dann Kavallerie une 15 bi8 20 Kanonen 
fonzentrirt ftand. 

Das inzwiſchen nachgefommene Gros des Detachements nahm der Brüde 
gegenüber a cheval ver Straße Pofition, und eröffnete mit einer Kanonade 
den Kampf. GR. Haßfort beorverte 2 Bataillond, A Eskadrons und 
2 Kanonen zur Umgehung bes feinvlihen rechten Flügels, was aber nur 
auf großem Unwege gelingen fonnte, weil ter große Schwarzbad hohe 
Ufer hat und nur an wenigen Stellen zu paffiren if. Diefe Umgehung zu 
verhindern, poftirte der Feind ein Bataillon an ver nächften, eine halbe 
Stunte entfernten Furth. Die Umgehungsfolonne griff viefed Bataillon an, 
jagte es in tie Flucht, und bewegte fih in ven Rüden der feindlichen Stel⸗ 
lung. Fechtend zog fih ver Feine von ter Kököſer Drüde in eine Pos 
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tion vor Uzon zurüd, die Uhlanen der Umgehungsfolonne aber attaquirten 
die am rechten Flügel aufgeftellte feinplihe Infanterie und zwangen fie zur 
Räumung auch viefer Stellung und zum weiteren Rüdzuge gegen Kezdi⸗ 
Bafarhbely, wohin deſſen Kavallerie fchon vorausgeeilt war. G.L. Haß⸗ 
fort bezog mit feinem Detachement bei Uzon das Lager. 

An diefem Tage verlor der Feind bei 30 Todte, viele Verwundete und 
einen Munitionswagen; der Verluft ver Ruflen betrug 16 Torte und 23 Ver⸗ 
wundete. | 

Am 25. Juni rüdte GL. Hapfort in Szepſi-Szent-György und 
am 26. in Kezdi-Vaͤſaͤrhely ohne Widerſtand ein, und entfenvete am 
27. Juni ein Detadhement von 100 Kofafen gegen den Oitoz⸗Paß, um ven 
Oberſten Lein zu verftändigen, daß er nunmehr fich nad Kezti-Bafär- 
hely zu dirigiren babe. 

Sn Kezdi-Vaͤſarhely ließ GL. Haßfort die Kanonengießerei, vie 
Zünderfabrif und die Pulvermühlen zerflören, vie Bewohner entwaffnen und 
alle Magazine in Befchlag nehmen. Die Infurgenten verliefen fich größten- 
theil in den ausgedehnten Waldungen der E sit. 

Nachdem am 29. Juni Oberfi Lein mit feinem NRegimente die Ver⸗ 
bindung mit GL. Haßfort bewirkt hatte, und zu Kezpi-Bäfarhely pie 
gefegliche Ordnung bergeftellt war, fehrte Haßfort am 30. Juni über 
Szepſi-Szent-György wieder nah Kronſtadt zurüd, wo fein Deta- 
hement am 1. Juli mit Zurüdlaffung einer Vorpoften-Abtheilung zu Tart⸗ 
lau und an der Kököſer DBrüde fih wieder mit dem Gros des 5. Korps 
vereinigte. 

Der Korpskommandant befchlog nun zur Dedung Kronſtadt's und 
bed Tömöſer Paffes das Wolhyniſche Jäger-Regiment, das Bug ’fche 
Lancierö-Regiment, 200 Kofafen und 8 Kanonen unter Kommando bed 
Generalen Adlerberg zurüdzulaffen, mit ven übrigen Truppen aber feine 
Operation dur das Alt-Thal gegen Hermannftadt fortzufegen. 

Am 2. Juli fand tie Avantgarde unter General Engelhardt bereits 
in Sarfany im Alt-Thal, das Gros in Blereny. 

Kundſchafter melveten aber jchon am 1. Juli, daß die Anfurgenten in 
der Csik fich wieder gefammelt hätten, und unter Gal-Sandor’s An- 
führung 6000 Mann mit 30 Gefchüpen gegen Kronſtadt vorzurüden, dieſe 
Stadt nad) dem vermeintlichen Abzuge tes ruflifchen Korps anzugreifen und 
zu plündern beabfichtigten, wozu fie auch mit 200 Ireren Wägen verjeben 
waren. 

Der bei Tartlau ſtehende ruſſiſche Vorpoſten, 2 Bataillong, A Kano⸗ 
nen und 400 Kofafen, rüdte am 1. Juli Abends zur Rekognoszirung gegen 
die Kököfer Drüde vor und fand daſelbſt wirklich eine ſtarke feindliche 
Abtheilung mit 12 Kanonen aufgeftellt. General Adlerberg verftärkte daher 
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diefen Poften und griff am 2. Juli felbft mit 5 Bataillons, A Eskadrons 
Uhlanen, 400 Kofafen und 11%, Batterie vie feindliche Stellung an. Durd 
Umgehung eines Flügel wurde der Gegner zwar gegen Uzon zurüdgebrängt, 
entwidelte aber hier feine ganze Streitfraft, etwa 6 Bataillons, 150 Mann 
Kavallerie, eine Abtheilung Landſturm und 25 bis 30 Gefchüge. 

Die große Ueberzahl an feinvlichen Gefchügen bewog ven General Ad⸗ 
lerberg den Kampf an viefem Tage nicht fortzufeßen, fonvern ſich bis zum 
Eintreffen von Berflärfungen in die Stellung bei Tartlau zurüdzuziehen. 

Diefe erneuert beabfihtigte Vorrüdung des Feindes gegen Kronftapt, 
fo wie die falfche Nachricht, daß Bem mit zahlreichen Hilfstruppen in Haͤ⸗ 
romßék angefommen fei, veranlaßte ven G.d. Inftr. v. Lüder s, in feinen 
Dispofitionen eine Aenderung eintreten zu laffen. 

Am 3. Juli blieb nämlich G. M. Engelhardt mit der Avantgarde in 
Sarfany und dad Gros in Vledény ftehen, FM.R. Erf. Clamm⸗Gal— 
las aber wurde beauftragt, die Marſchdirektion zu veränvern und daher nicht 
vurd ven Rothenthurm, fonvern beim Törzburger Pak in Sieben- 
bürgen einzurüden, um zur Sicherung ver rechten Flanke und zur Beſe⸗ 
Bung des Szekler-Landes zu dienen, vamit dad ruffifche Korps, ver Alt- 
Linie folgend, Hermannſtadt erreichen, und tann zum Entſatz ver Feftung 
Karlsburg fihreiten Fünne. 

Damit jedoch bie zum Eintreffen des F.M.L. Grf. Clamm-Gallas 
nes Feindes Abfichten vereitelt werden und das Burzenland gefichert bleibe, 
rüdte General Lüders am A. Juli mit der Divifion Haßfort und der 
dazu gehörigen Artillerie von Bledeny über Szunyogßef, Helsporf 
nah Tartlau, während GM. Engelhardt mit ver Avantgarde nad 
Vledeny in nähere Verbindung zurüdgezogen wurde. 

Am 5. Zuli rüdte General Lüders mit der Hauptfolonne gegen vie 
Kököſer Brüde vor. Der Feind hatte fih aber ſchon in ver vorhergebenven 
Nacht gegen Szepſi-Szent-György zurüdgezogen, und wurde vom 
GM. Arlerberg dahin verfolgt. 


Treffen bei Szepfi-Szent:György 
am 5. Juli. 


Gaͤl-Saͤndor mochte das Anrüden ver Nuffen von Vledény ber 
bei Zeiten erfahren und in Folge deſſen ven Rüdzug in vie Csik befchloffen 
haben; venn geträngt turd das zu feiner Verfolgung entfenrete Bug’ fche 
Lancierd- Regiment mit einer halben Kavalleriebatterie und einem Kofafen- 
Pulk, nahm terjelbe nur mit 3000 Mann Infanterie, 300 Mann Kaval- 
lerie und 20 Kanonen am rechten Alt-Ufer auf ver norböftlih von Szepfi⸗ 
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Szent-Gpörgy ſich hinziehenden Ebene — Szepmezd genannt — 
Stellung, um den Rüdzug der Uebrigen zu veden. 

Indeſſen hatte er ſchon zu Ende Juni wirklich eine Verſtärkung von 
1600 Mann Infanterie und 150 Mann Kavallerie unter Stephan Do-> 
bogy aus Maros-Bafarhely erhalten, beabfichtigte bier einen entfchei- 
denden Kampf anzunehmen und ift eben im Begriffe fih in Schlachtordnung 
aufzuftellen, ald das Bug'ſche Kancierd-Regiment mit feinen masfirten Ka⸗ 
valleriegefchügen, ungeachtet des feinplichen Feuers, und ohne erfi die In⸗ 
fanterie des G. N. Aplerberg abzuwarten, bis auf 500 Schritte an bie 
feindliche Stellung anreitet, die Kanonen demaskirt, und den Feind fogleich 
mit Kartätfchen begrüßt. Diefer unerwartete und höchſt überraſchende Angriff, 
das Nahen ver ruffifchen Infanterie und ver Haupttruppe, welche ſich von 
Nyon gegen Szepſi-Szent-György in Bewegung feßte, bringt ven 
Feind aus der Faſſung. 

Die feindlichen Hufaren laſſen ihre Infanterie im Stiche und flieben 
über Oltßeme ver Csil zu; die Infanterie fucht ſich durch das hohe Ge- 
treive mit ven Kanonen zu retten, da ftelt aber vie ruffifche Kavallerie ihr 
Feuer ein und attaquirt die noch Stand haltende feindliche Infanterie mit 
folhem Erfolge, daß davon 350 Mann niedergemacht wurden. Der Feind 
verlor an diefem Tage über 400 Todte, viele Verwundete, 240 Gefangene 
und 5 Kanonen, die ibm die Kofalen auf ver Flucht abnahmen. — Die 
übrigen Gefchüge wurven von ven Snfurgenten nur mit ver äußerften An⸗ 
firengung gerettet, in veren Reihen nach dieſem Gefechte eine allgemeine Ent- 
muthigung einriß. 

Die Haupttruppe des ruffifchen Korps bezog bei SzentsÖydrgy das 
Lager, zog aber am 7. Zuli über Elöpatak nah Marienburg, wo Ge- 
neral Küders zur Dedung ver von Udvarhely nah Kronſtadt führen- 
den Straße Stellung nahm, während G.M. Rennentampf mit vem 
Bug’fchen Uhlanen-, vem Wolhyniſchen Säger-Regimente, 100 Koſaken 
und 12 Ranonen bei Szepfi-Szent-György aufgeftellt blieb. 

Sn diefen Stellungen verweilte G.d. Inftr. Lüders bis zum Eintreffen 
des k. k. öfterreichifchen Armeeforps unter ML. Grf. Elamm. 

Sowohl die Hartnädigfeit ver Szekler, ald auch die Sicherheit für 
die weitern Operationen machte ed unumgänglich nöthig, Kronftapt, welches 
auf der für jest noch einzigen Rückzugs⸗ und Berbinpungslinie mit ver Ba⸗ 
fid des ruffiichen Korps liegt, gegen die Streifzüge des Feindes ficher zu 
ftellen. Um alfo die Operation auf Hermannftadt und zum Entfage ver 
bart bedrängten Zeftung Karlsburg unternehmen zu können, war es un- 
erläßlich, eine hinreichend ſtarke Truppen-Abtbeilung bei Kronftapt und in 
Häarompet zurüdzulafien. — G.d. Inftr. v. Lüders beftimmte biezu, wie 
wir fchon erwähnt haben, das Öfterreichifche Armeeforps. 
| 32 
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Diefes war am 23. Juni aud dem Lager von E8ernecz aufgebrochen, 
um über ven Rothenthurm-Paß in Siebenbürgen einzurüden. Es 
tieß auf feinem Marfche überall auf die beveutenpften Hinderniſſe. Durd 
die ganze Wallachei erfcholl ed wie ein Schredensruf, die öfterreichifche 
Truppe trage tie Cholera und ven Typhus mit fi. Die Lagerpläpe 
mußten fern von den Drtfchaften bezogen werden, ein Umſtand, der in dem 
wafjerarmen Lande bei ver fengenden Hige noch mehr Erkrankungen nach fich zog. 

Die Verpflegung war äußerft fohwierig, und die Einwohner zeigten ſich 
feindlich gefinnt. 

Am 8. Zuli in Rimnik angelangt, erhielt 3.M.L. Grf. Clamm von 
Seite des G.d. Inftr. Lüders den Befehl, nicht durch ven Rothenthurms 
Paß zu marfchiren, fondern über den Törzburger-Paß nah Kronftapt 
einzurüden. Leider verlängerte dieſe abgeänderte Marfchpireftion den Aufent- 
halt ded Armeekorps in ber Wallahei um 7 Tage. Der fiebenbürgi- 
ſche Boden wurde mit Jubel begrüßt. 

Am 16. Juli war dad Armeekorps in und um Kronſtadt fonzentrirt, 
worauf G.d.Inftr. Lüders am 17. mit feinen Truppen jene Pofitionen, vie 
er zur Dedung der Stadt bezogen hatte, verließ und wieder nah Vledény 
auf ver Strafe von Hermannſtadt z0g. Die verlaffenen Stellungen bei 
Marienburg und bei Szepſi-Szent-György wurden fofort von dem 
öfterreichifchen Korps befeßt, zu deffen Verſtärkung EM. Nennenfampf 
mit vem Bug’fchen Uhlanen-Regiment, 2 Bataillon Infanterie und 8 Ges 
fügen zurüdgelaffen und unter vie Befehle des FML. Clamm geftellt 
wurde. — Die von dem ruffifhen Korps übernommene Stellung wurbe in 
folgender Art bezogen : 

Die Brigade Ban ver Nüll hielt ven Ort Szepſi-Szent-György 
befest, um das Esifer Alt-Thal zu fperren, während General Rennens 
fampf mit feiner Kavallerie in ver Ebene vor Kökds, zwifchen ven beiven 
fleinen Slüffen Alt und Fekete-Ugy, feine Infanterie aber bei ver Kö⸗ 
töser Brüde aufgeltelt war. 

Die Brigade Eisler nahm in Martienburg Stellung, weldher Punkt 
in Anbetracht ver Rüdzugslinie bei einer fo ausgedehnten Truppenvertheilung 
von befonverer Wichtigkeit blieb. 

Die Brigaden Stutterbeim und Schönberger flanden bei Ho⸗ 
nigberg Ceine Stunde von Kronſtadt) und bei Brensdorf in Reſerve. 

Diefe Stellung batte manche Nachtheile. Zwifchen Marienburg um 
Szent-György beftebt nur Eine praftifable, vier Stunden lange Kommuni⸗ 
fatfon über das Gebirge. Sonft find viefe beiden Flügelpunkte ver Poſition 
durch ein unwegſames Mittelgebirg , welches übrigens noch durch eine grofe 
Krümmung der Alt eingefchloffen if, getrennt, fo daß die Scheivung ter 
Flügel durch ven Fluß und durch das Gebirge gebildet if. 
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Die Hauptreferve konnte nicht näher an vie beiven Flügel rüden, ohne 
entweber in das Gebirge gezogen zu werben, oder ven Fluß in Flanke und 
Rüden zu haben. Die Befekung von Szent-György ermöglichte aber allein 
ven Beſitz jener Zerrainitrede, aus welcher vie Lebensmitteln des reichen 
Lanpftriches ver Harompef bezogen werden Tonnten, venn vie Räumung 
dieſes Punktes hätte augenblidlih ven Feind dahin gezogen. 

Die Dedung Kronſtadt's war daher eine in verfchievdenen Beziehungen 
fhwierige Aufgabe. Diefe Stadt, welde in der Front eine weite Ebene, im 
Rüden ein unzugängliches Gebirge und in beiden Flanfen die Kommunifatio- 
nen nad Hermannftant zum Törzburger- und Tömöſer Paß hat, bie- 
tet in biefer Lage Teinen Anhaltspunft, und ihre Umgebung feine geficherte 
Stellung für ein Armeekorps. 

Die Rüdzugslinie in das Ausland, nämlich durch ven Törzburger- und 
Tömdfer Paß, wurde im Voraus verworfen, wie es das Anfehen Taiferli- 
her Waffen forvert. Der Rüdzug des Korps war daher, follte er nöthig 
werben, auf die einzige Linie nah Hermannftapt, folglich aus ver linken 
Slanfe ver Stellung befchränft. Diefe Flanke mußte durch eine geeignete Trup⸗ 
penaufftellung vollfommen gefichert werden. — Sn folcher ftrategifchen Lage 
lief das. Korps ſtets Gefahr, bei einer offenfiven Reaktion von Seite des 
Feindes entwever den Zwed der Aufſtellung — Dedung Kronſtadt's — 
oder vie eigene Rüdzugslinie auf Hermannſtadt aufzugeben. 

Endlich war e8 auch die Verpflegung, welche ihre gebieterifchen Anfprüche 
geltend machte, und eine entſprechende Anpafjung der Stellung erheifchte. 
Im Kronftäpdter-Diftrifte fanden die Vorräthe an Lebensmitteln fchon auf 
der Neige, und das Bedürfniß wurde fühlbar, die Requifitionen nad) Mög- 
lichkeit tiefer in das Herz des Landes audzuftreden. Died konnte nur auf 
ber Grundlage einer weiter ausgedehnten Ockupation erzielt werten. 

Der Feind hatte fein Kager bei Kezdi-Vaͤſaͤrhely in der Harom- 
Get, bei Bükßad an der Esifer Straße und bei Rakos, an der Straße, 
die von Kronftadt nah Udvarhely führt. Seine Patrouillen ftreiften 
keck bis in die zunächſt unferer Truppenaufftellung befindlichen DOrtfchaften, 
und mit unermübdlicher Thätigfeit erfchien er bald bier, bald dort, um uns 
zu relognosziren und zu beunruhigen. 

Es wäre leicht gewefen, irgend eine ver feinvlichen Truppenftellungen 
zu fprengen, allein G.d. Inftr. Lüders hatte feinem Plane zufolge jede 
Dffenfiv-Bewegung auf dieſer Seite eingeftellt, bi er mit der Hauptmacht 
Hermannftapt und Karlsburg erreicht haben würve. — Ein momentas 
ner Angriff ohne fortgefegte Dffenfive würde aber bier keinen Bortheil 
gebracht, nur unnöthige Opfer getoftet haben, weil ver unverfolgte Feind 
bei feiner Art den Heinen Krieg zu führen, immer wieder auf bemjelben 
Punkte erfählenen wäre. MR. Grf. Clamm verhielt fih demnach ver 
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erhaltenen Weifung gemäß ftreng paffiv, fo lange der Feind nicht zum An⸗ 
griff überging. — Diefer erfolgte am 20. Juli. 

Bevor wir die bier gelieferten Gefechte varftellen, wollen wir bes Zus 
ſammenhanges wegen die Ereigniffe beim 5. ruffifchen Korps, und im Nor: 
ven Siebenbürgen betrachten. 


Gefecht bei Fogaras 
am 12. Juli. 


Nachdem vie Deckung ver rechten Flanke und die Sicherung Kronſtad 's 
durch das öfterreichifche Armeeforps übernommen war, brach G.d. Inftr. 
Lüders mit feinem Korps zum zweiten Male in ver Richtung auf Her⸗ 
mannftadt auf. Die Avantgarve-Brigape des G.M. Engelbarpt war mitte 
lerweile wiener von Blediny nah Saͤrkaͤny vorgefchoben worden, und 
brah am 12. Juli nad Mitternacht von bier auf, um auf Fogaras vor: 
zurüden. Nachdem 2 Eskadrons Lanciers durch die Furth bei Halmagy 
- auf das rechte Alt-Ufer, und 300 Kofafen mit Umgehung von Yogaras 
nah Szombatfalva disponirt waren, um dem Feinde alle NRüdzugsli- 
nien abzufchneiten, griff GM. Engelbarpt mit Tagesanbruch deſſen Bor: 
poften bei Mondra an und drängte fie bis Fogaras zurüd. Nach eini- 
gem Widerſtande in ver Pofition von Fogaras wollte ver Feind, etwa 
500 Mann mit 4 Gefchüßen ftarf, eben ven Rüdzug in ver Richtung gegen 
Shäsburg antreten, ald er fih durch das Vorrücken jener zwei Eska⸗ 
drons Uhlanen am rechten Alt-Ufer von diefer Richtung abgefchnitten fab. 
Er fchlug fomit in größter Eile ven Weg nah Hermannftapt ein. — Bei 
Bethlen angelangt, rüdten ihm aber vie Koſaken von Szombatfalva 
entgegen, während eine Abtbeilung der Avantgarde ihn auf ver Hermann- 
ftäpter Straße hart verfolgte. 

In diefer Pritifchen Lage verfuchte der Feind durch einen Flußübergang 
fih zu retten, und ſetzte fich theilweife zur Wehre. Es entfpann ſich ein 
Kampf, der aber nach furzer Dauer damit envete, daß 120 bi8 150 In⸗ 
furgenten zufammengehauen wurten, und ber Reft ver Befagung von Foga⸗ 
ras, bei 350 Mann mit A Kanonen und ihrem Kommandanten Morig, 
ſich kriegsgefangen ergeben mußte. 

Die Rufen hatten einen Berluflt von 5 Todten und 12 Berwunbeten, 
die Infurgenten bei 120 Todte und viele Verwundete. 

Am 18. feste ©.M. Engelhardt mit ver Avantgarde den Marſch 
gegen Hermannftapt fort, und erreichte am 19. eben Porumbäf, als 
er bier erfuhr, eine feindliche Abtheilung von 500 Mann mit A Kanonen 
balte vie Brüde über ven Alt⸗Fluß bei Gierel s au befent. Er dirigirte daher 
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die Avantgarde von Porumbaf gegen Szakadat, wo er Abends angelangt 
eine Pontondbrüde über ven Alt-Fluß fchlagen, und eine flarfe Abtheilung 
auf das jenfeitige Ufer über Cornitzel bis gegen Kaſtenholz vorrüden 
ließ. Diefe Abtheilung hob in Cornigel ein feinvliches Piquet von 1 Offi- 
jier und 30 Hufaren auf. Nachdem inzwifchen dad Gros des 5. Korps, 
welches aus feiner Stellung vor Kronftadt am 15. abgerüdt war, am 
18. Juli bei Skore eintraf, rüdte General Engelhardt mit der ganzen 
Avantgarde auf das rechte Alt=Ufer, ſodann über Eornigel nad We—⸗ 
fteny, wodurch dem feindlichen Poften an ver Gtereldauer Brüde ver 
Rüdzug auf Hermannftadt abgefehnitten war. Hievon benachrichtigt, ver⸗ 
ließ viefer eiligft die Brüde und zog fi) gegen Talmacs zurüd. 

Am 20. Juli rüdte das k. ruſſiſche Armeekorps — mit Zurüdlaffung 
ver Brigade Did in Fogaras — ohne Widerſtand bis Weſteny vor 
und erfuhr vafelbfi, daß die Beſatzung von Hermannftapt ſchon am 
19. Juli gegen Müblenbach abgezogen fei. 


Gefecht bei Rothenthurm 
am 21. Juli. 


Mit Tagesanbrud des 21. wurde die Brigade Jeſſaulow und das 
Scharfſchützen-Bataillon mit einem Koſaken⸗Pulk, einer leichten und einer 
fchweren Batterie zum Angriff des bei Talmacs ſtehenden Feindes beor- 
dert, während die Brigade Engelhardt bei Wefteny ſtehen biieb, um 
bie Hermannftädter Hauptftraße zu beobachten. 

Nach Furzem Gefechte verbrängte die Brigade Jeſſaulow die auf den 
Talmärser Höhen poftirte feinpliche Ahtheilung, welche aus einem bis zwei 
Bataillond und einigen Gefchügen unter Führung des Ihaͤß befand , und 
verfolgte fie bis in die fefte Stellung von Boitza. — General Lüders, 
welcher dad Gefecht in Perfon leitete und vie Schwierigkeiten eines Fron⸗ 
tal-Angriffed erkannte, entfenvete hierauf ein Bataillon Jäger in vie Linke 
Flanke des Feindes, mit der Beitimmung, die den Rothenthurm⸗Paß domi⸗ 
nirenden Höhen zu erflimmen, den Feind aus feiner feften Stellung zu ver- 
drängen, und fodann über dad Gebirge in das Lotriora-Thal zu mar- 
fhieren, um ven Feind, wenn er fi im Gebirgöfeffel ver Hauptfontumaz 
vertheidigen wollte, durch einen Ylanfen-Angriff entweder zum Streden ver 
Waffen oder zur Yortfegung des Rückzuges auf das wallachiſche Gebtet 
zu forciren. 

Die Umgehung ver Stellung bei Boitza gelang, aber ver Feind zog 
fih in guter Ordnung durch dad Defille bis zur Hauptkontumaz zurüd, 
wo feine Reſerve ſchon die den Gebirgskeſſel einfchließennen Höhen mit 
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Schügen beſetzt hielt, fo daß vie retirirende Kolonne nur die geſchloſſene, 
den Zugang beſtreichende Revoute zu bejegen hatte, um ten Gebirgöfefiel 
mit gutem Erfolge zu vertheirigen. — 

Nachdem die Umgehungsfolonne eine bei weitem längere und befchwer- 
lichere Wegftrede zu hinterlegen batte, fo befchränfte fih General Lüders 
Anfangs auf die Beſchießung der Redoute mit zwölfpfündigen Gefchügen, 
während Scharfſchützen die fleilen Thaleinfafjungshöhen zu beiden Geiten 
des Alt-Fluſſes erflimmten, um vie feintlihen Schützen vom Vorbringen 
abzubalten. Nach einfündigem Kampfe enplich erfchien die Umgehungsfolonne 
im XotriorasThal, und ihre Flankeurs auf den Thaleinfaſſungshöhen, 
worauf General Lüders eine Sturmfolonne gegen die Redoute vorrüden ließ. 

Auch dieſer Angriff gelang, und ver Feind zog fih nad Zurüdlaffung 
eined bemontirten Gefchlipes über die Borfontumaz , von Kofafen verfolgt, 
nad Kinen auf walladhifchen Boden, wo er von einer türkifchen Abtheilung 
aufgeforvert die Waffen firedte und fich friegsgefangen ergab. 

Schd Kanonen fammt Befpannung, drei Munitionsfarren, über 1000 
Feuergewehre wurden von ben Türken ſogleich audgeliefert; die Gefangenen 
aber, etwa 900 Dann, blieben unter türfifcher Bewachung bis zu weiterer 
Berfügung in Kinen (Kinien). 

Noch an vemfelben Tage trat die Brigade Jeſſaulow den Rückmarſch 
in dad Lager bei Wefteny an. 

Die Ruffen batten 9 Todte, worunter 1 Offizier, und 46 Verwundete. 
Der Verluſt des Feindes betrug nad Angabe ver Kriegögefangenen bei- 
läufig 140 Todte und Verwundete, 80 Mann wurben durd die Koſaken 
gefangen. 

Am 21. Juli zog au die Brigade Engelhardt mit tem Korps: 
Hauptquartier in Hermannftadt unter dem Jubel ver Bevölferung ein, 
und es war fomit bie Linie von Kronftapt bis Hermannftapt in Hän⸗ 
den des Generals Lüders, und zwei Berbintungsftragen mit ver Wal: 
lachei eröffnet. 

Der Infurgentenführer Pap, welcher mit 1 Bataillon, 2 Eskadrons 
und 6 Geſchützen Hermannſtadt vertbeivigen jollte, zog ſich eiligit über 
Medlaſch genen Udvarbelv zur Bereinigung mit Dem zurüd. 

Menden wir jegt unjern Blick nad dem Norten des Kriegsſchauplates. 
Bier batte — wir bereitd berichtet — das Korps Ted k. ruſſiſchen G.L. 
Srottenbielm mit ver Kolonne Ted äfterreidiichen Oberſten Urban am 
0. Juni die Siebenbürger Grenze überjchritten. 

G.v. Grottenbielm war mit jeinen zu dieſer Operation beſtimmten 
Truppen, A400 Mann und 24 Geſchützen, um 17. Juni zu Watra⸗Dorna 
in ver Aulorvina angelangt und vereinigte ſich bier mit ten Truppen tee 
Oberſten Urban, welde bei Koana un bei Pojana⸗Stampi keonzen⸗ 


trirt ftanden. Er wählte für feine Operation zwei Hauptlinien, jene von 
Dojana-Stampi über ten Pag Tihutza und Borgo-Prund nah 
Biftriß, und jene von Kosna über Kufuraffa und Star-Radna in 
dad Thal des großen Szamos-Fluſſes. Demzufolge bilvete er aus ven 
ihm unterftebenven Truppen zwei Hauptfolonnen, wovon die rechte Kolonne, 
aus dem 2. Bataillon E. H. Karl Ferpinand- Infanterie, 2 Kompag- 
nien Cordoniſten, 1, Eskadron Savoyen=-Dragoner, 3 ruſſiſchen 
Jäger-Bataillons, 6 Gefchügen und einer Abtbeilung Kofafen, zufammen 
aus 4160 Mann beftehenn, am 19. Juni bei Kosna ſich formirte; die linfe 
und Hauptlolonne, aus dem 1. Bataillon E. 9. Karl Ferdinand-In— 
fanterie, vem 2. Bufoviner Cordond-Bataillon, 2 Kompagnien Parma: 
Infanterie, 1 Zug Mar-Ehevaurlegerd, dann 5 ruffifchen Jäger-Bataillons, 
dem Seltffawetgrap’fchen Uhlanen-Regiment, einer Abtbeilung Koſaken 
und 29 Gefchügen in der Stärke von 7 bis 8000 Mann zufammengefegt, 
ebenfalld am 19. bei Pojana-Stampi ftand. 

Die aus den öſterreichiſchen Truppen gebildete Avantgarde viefer Haupt: 
folonne wurde noch am 19. bis auf ven Mogura-Berg, welcher die Grenze 
bildet, vorgeichoben. 

Die Grenzorte blieben durch Detachements zur Verbindung mit ver 
Bukovina beſetzt. 


Vorpoſtengefecht bei Maroſſeny 
am 21. Juni. 


Am 20. Juni rückte ©.L. Grottenhjelm mit der Hauptkolonne bie 
zum Paß Tihutza, mit der Avantgarde auf der Straße bis gegen Ma— 
roffeny vor, während die rechte Zlügelfolonne auf ihrer Vorrüdung 1 ruf: 
fiiches Säger- Bataillon und 2 Öfterreichifche Kompagnien durch das Illova⸗ 
Thal über Sllovamare und Szent-Joſeph vetachirte, um die Berbin- 
dung mit der Hauptkolonne zu erhalten. 

Zwifhen Tihutza und Maroffeny war die Strafe an mehreren 
Stellen tief abgegraben, Verhaue waren angelegt und bie Brüden gefprengt, 
fo daß die Vorrüdung unferer Hauptkolonne bedeutend erfchwert wurbe. 
Indeffen war vie Paffage ſchon am 21. Früh ſelbſt für Geſchütz wieder 
hergeſtellt. 

Der Feind entdeckte unſere Vorrückung erſt am 21., als die Avant⸗ 
garde unter Oberſtlieutenant Springensfeld ſchon vor Maroſſeny an⸗ 
langte. Bei ver fogenannten Turiak-Brücke hatten die Inſurgenten mit 
2 Bataillond und 3 Gefchügen zu beiden Seiten der Straße Stellung ge- 
faßt und fchoben dichte Plänflerfchwärme gegen umfere Kolonne vor. Sie 
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leifteten Anfangs Fräftigen Widerſtand, wurden aber emblich über die Brücke 
zurüdgeworfen, welche fie zur Hälfte abbrachen. Bei ver hitzigen Verfolgung 
erponirte fi) der linke Flügel unferer Avantgarde, wad von ben mittlers 
weile gefammelten und durch einige Abtheilungen verftärkten Infurgenten zu 
einem Gegenangriff benügt und unfere Truppen wieder zurüdgebrängt wur: 
ven, bis ein ruffifches Jäger-Bataillon zur Unterfiügung anlangte und unter 
perfönlicher Führung des GL. Grottenhjelm mit ausgezeichneter Tapfer: 
feit die Infurgenten wieder zurüdwarf. 

Nachdem dieſer General noch ein ruffifches Bataillon mit 2 Gefchüsen 
vorgezogen hatte, wurde nach kurzer Raſt vie weitere Borrüdung bie Tiha 
fortgefeßt, wo die Nacht dem Kampfe ein Ende machte. 

Der Berluft der Öfterreichifchen Truppen in vemfelben beftand in 5 Tod⸗ 
ten und 9 Verwundeten, jener der Rufen, fo wie ver des Feindes ift nicht 
befannt worten. 


Gefecht bei Borgo: Prund 
am 32. Juni. 


Am 22. Früh rüdte die Hauptlolonne zum Angriff auf die Verſchan— 
zungen von Borgo-Prund vor, welche blos aus einer ſchwachen Erd— 
Schanze in erfler Linie, dann aus einer etwas weiter rüdwärts angelegten, 
die vorliegende Gegend gut beftreichenven Fleſche beftanden und mit 12 Ge— 
ſchützen befest waren. Um 9 Uhr Vormittags waren bie Truppen in fol: 
gender Art zum Angriff formirt : 

Im 1. Treffen, welches ver öfterreichifche Oberftlicutenant Springen®- 
feld Fommanbirte, fanden rechts das 4. Bataillon des Kolywaun'ſchen 
Jäger-Regiments mit 4 Geſchützen; in der Mitte das 1. Bataillon E.H. 
Karl Ferdinand Infanterie und das 2. Kordons Bataillon ; am lins 
fen Flügel das A. Bataillon des Tomsk y'ſchen Jäger⸗Regiments mit 
4 ruſſiſchen Geſchützen. 

Das 2. Treffen unter Kommando des ruſſiſchen Oberſten Samaryn 
wurde aus 3 ruſſiſchen Jäger-⸗Bataillons, einem Zuge Maxr⸗-Chevaurlegers, 
., ſechspfündigen Batterie und ven Koſaken gebildet. 

Das Gefchüpfeuer begann am linken Flügel, worauf die in ver Mitte 
ſtehenden 2 Bataillond gegen tie Schanzen vorrüdten. — Unbegreiflicher 
Weife hatte ver Vertheiviger die Formirung und Borrüdung ver Angriffe: 
folonnen durch nichts zu verhindern gefucht, und empfing erft die vorgefen- 
deten Tiraileurfhwärme mit Kartätfchenfeuer. Nachdem aber vie Plänfler 
bemungeadhtet muthig vorbrangen, und die Kolonnen ter Mitte zum Sturme 
übergingen, gleichzeitig der rechte Flügel vorrüdte, und bie obere Fleſche zu 
befhiegen begann, leifeten die Inſurgenten, veren Rüdzug wahrfcheinlich 
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ſchon befchloifen war, feinen erheblichen Widerſtand mehr und zogen fich 
über Ruß auf Biftrig zurüd, wohin fie von Kofafen und von ver Ab⸗ 
theilung Max⸗Chevaurlegers eine Strede weit verfolgt wurden. 

Der Berluft der öfterreichifchen Truppen bei diefem Sturme betrug nur 
3 Todte und 11 Verwundete. In dem vorausgegangenen Geſchützkampfe 
fiel der k. ruffiihe Kapitän des Generalſtabs Rogalomw, durch eine Kano⸗ 
nenfugel getödtet. — Vom Feinde wurden 54 Mann gefangen. 

Mittlerweile hatte auch vie rechte Flügelkolonne, über melde ber 
k. ruffihe G. M. Pawlow ven Befehl führte, ihre Borrüdung mit dem⸗ 
felben Erfolge bewirkt. Sie erreichte nach Wegräumung verjchienener geleg- 
ter Hinderniffe am 21. Juni mit der Haupttruppe Neu⸗Rodna, ohne 
auf den Feind zu ftogen, mit ver Seitenfolonne im Illova⸗Thale Illo— 
vamaͤre. Der tafelbft ſtehende Infurgentenpoften von 1000 Mann In- 
fanterie, AO Reitern und 2 Geſchützen follte überfallen werben; allein das 
Unternehmen mißlang, weil vie Borpoften zu vworeilig angriffen, fo daß bie 
Infurgenten Zeit gewannen, mit dem Berlufte von 3 Todten und 7 Gefan= 
genen nah Illovamike zu flüchten. 

Auch auf Neu-Rodna war ein Leberfall beabfichtigt, allein ver Feind 
batte diefen Punkt fchon mehrere Stunden vorher verlaffen und fich gegen 
Szent⸗György zurüdgezogen. 

Am 22. Juni feste G. M. Pawlow, nah Zurüdlaffung eined Poſtens 
zu Rodna, feine Borrüdung bi Illovamike fort, wo er fi) mit ver 
Seitenfolonne aud dem Ill ova⸗-Thal wieder vereinigte. 

Die Inſurgenten batten bier 2 Bataillond Infanterie, 1 Eskadron 
Hufaren und einige Gefchüge verfammelt, und wagten einen Angriff gegen 
die Kolonne des GM. Pawlow. Allein die aus dem 2. Bataillon E.H. 
Karl Ferbinand-Snfanterie, 2 Kompagnien Eordoniften und A drei⸗ 
pfündigen Gefchügen beftehenve Avantgarde reichte hin um fie in die Flucht 
zu fohlagen. — An ver Brüde bei Földra wollten fie abermals Wider⸗ 
Rand leiften, zogen ſich aber bei dem erſten Angriff, nachdem fie vorher ven 
Ort in Brand geſteckt, ſchnell über Nepos und Rebrifora auf Naßoͤd 
zurück, welch’ letzterer Ort gleichfalld von ihnen in Afche gelegt wurde. 

Der Berluft ver Infurgenten betrug an dieſem Tage 40 Todte und 
Verwundete, dann 32 Gefangene, während unferer Seits Niemand getödtet 
noch verwundet wurbe. 

®%2. Grottenbjelm ließ nun die Punkte Illovamike, Szent⸗ 
Gydrgy und Major, dann Rodna durch vie Öfterreichtichen Truppen ver 
rechten Ylügelfolonne und dur einige Kofafen beſetzen, um das Sza⸗ 
mos⸗Thal gegen einen Einfall ver Infurgenten aus ver Marmarod zu 
deden, und zog alle ruffiichen Truppen, fo wie vie Öfterreichiiche Kavalle⸗ 
riesAbtbeilung mit einigen vreipfündigen Geſchützen nah BorgosRuß zu 
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feiner Hauptkolonne, weldhe am 23. Juni bier im Lager blieb, währen vie 
Avantgarde bis über Jaͤad gegen Biftris hin vorgefchoben wurbe. 

Da nad dem allgemeinen Operationsplane die Offenfive auf biefer 
Linie vorläufig nicht weiter fortgefegt werben follte, fo ließ ver G.L. 
Grottenhjelm am 24. vie weitere Verfolgung über Naßoͤd einftellen, 
zog auch die Avantgarde der Hauptlolonne wieder hinter Jaͤad in eine 
beobachtente Stellung, und ließ die im Rod na⸗-Thale operirenden Bfterreis 
hifchen Truppen, nämlich 2 Bataillons E.H. Karl Ferdinand, 1 Divi- 
fion Cordoniſten und A Geſchütze bei Illovamike Fonzgentriren. ER. 
Grottenbjelm hatte nämlich die fichere Kunde erhalten, daß die feinvlis 
chen Referven von Dees und von Szaͤß⸗Regen her im Anmarfche gegen 
Biftrip feien, was fih auch bald beftätigte, indem ſchon am 25. ein 
Streiftommando von 80 feinvlichen Hufaren bei Szaͤß⸗-⸗Budak erfchien, am 
26. mehrere Kolonnen von Dees und Szaͤß-Regen fih bei Beyer s⸗ 
dorf vereinigten, nad Biftrig vorrüdten und ihre Borpoften bie über 
Wallendorf vorfchoben. 

Dem hatte auf die Kunde von dem Berlufte ver Berfchanzungen von 
Borgo-Prund und von unferem fchnellen Vorrücken alle bisponiblen 
Kräfte, etwa 6— 7000 Mann mit 14 Gefchügen, bei Dees gefammelt, und 
rüdte am 25. bis Somferef, am 26. bis Biftris mit ver Abficht vor, 
ben G.L. Grottenhjelm am folgenden Tage anzugreifen und wieder über 
die Grenze zurüdzudrängen. 


Gefechte bei Wallendorf 
am 237. und 28. Juni. 


Am 27. Nachmittags wurde durch die Vorpoften der Anmarfch des 
Feindes über Wallenporf gemeldet. 

Bem erreichte mit feiner Haupttruppe Jaͤad, warf unfere Bortruppen 
jurüd und ftellte fi in Schladhtorenung auf. — G.L. Grottenbjelm, 
welder fogleich zur Avantgarve eilte, befchloß aber dem Angriffe des Fein⸗ 
bed zuvorzufommen, und rüdte noch denfelben Tag mit ven vereinten ruſ⸗ 
fiih=öfterreichifchen Truppen gegen Wallenvporf wor. — Bem war cben 
von Jaͤad aus im weitern Vorrücken begriffen, hatte unter dem Schupe 
feiner Kavallerie-Abtheilungen einige Geſchütze auf der Straße, Infanterie: 
folonnen aber zu beiden Seiten verfelben vorgezogen, und beabfichtigte un- 
fern rechten Flügel mit Uebermacht anzugreifen. Er entwidelte bier rajch feine 
Batterien und richtete ein beftiges Feuer gegen vie in Front aufmarfchirten 
ruffiihen Uhlanen, noch ehe unfere Gefchüße in's Gefecht gezogen werten 
fonnten, fo daß bie Uhlanen gleich beim Beginn vesfelben einen beventen- 
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den Berluft an Todten und Berwunbeten, wie an Pferben erlitten. Aber 
ausgezeichnet und. bewunderungswürdig war die Haltung dieſer Uhlanen, 
welche, obgleich ihre Nebenleute und Pferde von ven feinplichen Kanonenku⸗ 
geln niedergeriffen wurden, wie eine Mauer ftile ſtanden. Der Feind rich⸗ 
tete zugleich mit Uebermacht und feiner beften Zruppe, ven Szeklern, 
einen kräftigen Angriff auf die am äußerſten rechten Flügel ſtehenden 2 Kom⸗ 
pagnien des 2. Cordon-Bataillons, fo daß dieſe nach länger dauerndem 
mutbigem Widerſtande endlich ver Uebermacht weichen mußten. Da fammelte 
Dberftlieutenant Springensfeld auf einem hiezu geeigneten Platze fchnell 
diefe Divifion, und ging mit Entfchievenheit zu einem Bajonnetangriff über, 
weldhem auch ein mittlerweile zur Unterftügung berbeigeeiltes ruffifches Jä⸗ 
ger-Bataillon auf dem rechten Ylügel folgte, und Nachdruck verlieh. — Der 
Feind wurde geworfen, feine Abſicht, ven rechten Flügel aufzurollen und vie 
das Biftrip- Thal beherrſchende Höhe zu gewinnen, vereitelt, und vollends 
zum Rückzuge gendthigt. 

Auf unferem linfen Flügel, wo die 2. Divifion des 2. Cordons⸗ 
Bataillond und das 1. Bataillon von E.H. Karl Ferdinand⸗Infanterie 
poftirt waren, unternahm ver Feind zwar auch einen fräftigen Angriff, aber 
mit geringer Uebermadt, fo daß er bier nach kurzem Kampfe zurüdgefchla- 
gen wurte. Er zog ſich hierauf mit großem Berlufte gegen Biftris zurüd. 

Der Berluft der ruffifchen Uhlanen beftand in 2 Offizieren, AO Mann 
und 60 Pferden, jener ver öÖfterreichifchen Truppen in 7 Tobten und 36 
Verwundeten. 

G.ẽ. Grottenhjelm bezog am Abend wieder feine vorige Stellung 
mit der Abfiht, am folgenden Tage ven Angriff zu erneuern; venn Bem 
hatte feine Truppen wieder gefammelt und bei Wallendorf neuerbings in 
Schlachtordnung aufgeftellt. Seine Stärke häufte fih auf ven Höhen öſtlich 
von Wallendorf und es ſchien, ald ob er beabfichtige, in ver Richtung 
gegen Borgoruß mit Umgehung unferes linken Ylügeld einen erneuerten 
Angriff zu wagen, um und die Rüdzugslinie nah der Bukovina abzu- 
fchneiden. — GR. Grottenbjelm durchkreuzt auch diefen Plan des Geg⸗ 
nerd, und rüdt am 28. um 1 Uhr Nachmittag gegen Wallenporf ver 
Art vor, daß die öfterreichiichen Truppen, denen 2 Batalllond ruſſiſche Jä⸗ 
ger folgten, den linken, die ruffifchen Uhlanen den rechten Flügel, und vie 
übrigen ruffifhen Truppen das Centrum bildeten. 

Die öfterreichifche Artillerie brach zuerft auf dem linken Flügel vor, 
um den in Wallendorf poftirten Feind in die Flanke zu nehmen. Ein 
ruffifches Bataillon wurde aus dem 2. Treffen zur Verlängerung bes linfen 
Flügels vorgezogen, und befeßte vie dad Biftrik-Thal umgebenden, bewals 
beten Höhen zur Sicherung der linken Flanke. 

Die Infurgenten, auf dieſe Art in ver rechten Flanke von ber Öfler- 
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reichifchen Artillerie, im Centrum gleichzeitig von den ruſſiſchen Gefchügen 
befchoffen, auch von dem vorrüdenven linfen Flügel in der Flanke bebroht, 
verließen Wallendorf, zogen fich ohne befonderen Widerſtand zurück, umd 
beten ihren Rüdzug nur durch Geſchützfeuer. 

Die ruffifhen Uhlanen, denen 3 öfterreichifche Geſchütze beigegeben 
wurden, bann die Öfterreichiiche Kavallerie verfolgten fie über Biftrig bis 
Heidendorf, wo fie mit einigen Gefchügen einen ernftlihern Widerſtand 
leiften wollten. 

Bem, welcher mit vieler Bravour alle Gefechte perfönlich leitete, und 
gewöhnlich in vorverfter Linie ſich befand, fol hier ohne aller Begleitung 
2 Kanonen in der Mitte des Dorfes aufgeftellt, vie Richtung der Geſchütze 
perfönlich beforgt haben, um ven weitern Rüdzug zu decken. 

Bon Biſtritz wurden 2 ruffifche Geſchütze auf die Höhen am linfen 
Ufer des Biſtritz-Baches birigirt, felbe Tonnten aber nicht die gleiche Höhe 
mit der auf der Hauptftraße vorrüdenden Haupttruppe gewinnen, daher auch 
deren Feuer zu fpät geſchah und ohne Erfolg war. 

Indeſſen hatte Bem bei Soofalva feine ganze Artillerie verdeckt auf- 
geftelt, und als vie aus ver öfterreichifchen Kavallerie und Artillerie, dann 
aus den Uhlanen beftehende Avantgarde in ven Schugbereih kam, eröffnete 
berfelbe plößlich das Feuer, und brachte vapurch unfere Truppen zum Hal: 
ten, bid das auf dem rechten Flügel geftanpene ruffifche Jäger-Bataillon 
und die vorgezogene 2. Divifion des 2. Cord ons-Bataillons die bewaldeten 
Höhen in ver linken Flanke ver feindlichen Gefchüge erreichten, worauf Bem 
feinen Rüdzug bis in die durch den Biftrig- Fluß gevedte Stellung von 
Szeretfalva fortfegte, und vie dortige Brüde zur Hälfte abbradh. 

Um halb 9 Uhr lieg endlich ©.L. Grottenhjelm die Verfolgung ein- 
ftellen und fein ganzes Korps gegenüber ver feindlichen Stellung lagern. 

Der Beind hatte an dieſen beiden Gefechtötagen einen beveutenpen 
Berluft erlitten, 200 Todte und Berwundete mögen auf dem Plate geblie- 
ben fein, 2 Geſchütze und 1 Munitionskarren fielen in unfere Hände, unt 
von den verfolgenden Uhlanen wurden über 300 Gefangene eingebracht. Der 
Landſturm zerftreute fich, die gefprengten Lintentruppen floben ſchon von 
Biftrig an in mehreren Richtungen, namentlich gegen Dies und gegen 
Szaͤß-Regen. 

Auch auf der Straße von Dées bis Bethlen ſtreiften unſere Vor⸗ 
truppen; aber eine weitere Verfolgung des Sieges lag für jetzt nicht im 
Plane des GR. Grottenhjelm, welcher vielmehr fein ganzes Korps am 
29. Juni wiever in die frühere Defenfiv-Stellung von Borgo-Nup mit 
der Avantgarde bei Jaͤad zurüdführte. 

Unfer Berluft an diefem Tage beſtand blos aus einigen tobten und 
verwundeten Uhlanen; im Ganzen aber haben vie ruffifchen Truppen an 
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beiden Gefechtstagen des 27. und 28. einen Berluft von 27 Tobten und 
94 Berwundeten erlitten. 

Bem zog fih am 29. Juni mit dem Gros feiner gefammelten Trup- 
pen bis Tekendorf auf ver Straße nad Szaͤß⸗Regen zurüd, behielt aber 
bie vortheilhafte Stellung bei Szeretfalva mit einer flarken Arriergarte 
befeßt. Hier beabfichtigte er nur fo lange zu verweilen, bis er feine Truppen 
georbnet und Berftärfungen an ſich gezogen, um und neuerdings anzugreifen; 
denn da er am 29. nicht weiter verfolgt wird, fo nimmt Bem an, vaß 
Gr. Grottenhjelm feine Operation gegen Dees fortfegen wolle. Seine 
Aufitellung bei Szeretfalva und bei Tekendorf bilvete daher eine fehr 
vortheilhafte Flankenſtellung, aus welcher er, falls Grottenhjelm wirklich 
nad) Dees vorgerüdt wäre, deſſen Rüdzug abfchneiven kann. 

Um dieſe Zeit erhielt Bem eine Aufforderung von Seite Koffuth’s, 
für feine Perfon fih in dad Banat zu begeben, um daſelbſt als Oberfom- 
mandant die Kriegsoperationen zu leiten; allein Bem ſchlägt diefen Antrag 
am 23. Juni aus, weil Siebenbürgen eben mit einem Angriff von zwei 
verſchiedenen Eeiten bebrobt, daher die Gefahr bier größer fei. Am 25. Juni 
fordert Koffuth ſogar, daß Bem mehrere Truppen zur Berftärkung in's 
Banat abfende. Diefer kann natürlid dem Befehle nicht 'entfprechen, ent= 
ſchließt fich aber, mit Raſchheit alled Mögliche zu verfuchen, um vorerft die 
eingedrungenen ruffifch-öfterreichifchen Truppen wieder aus dem Lande zu 
vertreiben, und fodann felbft nad) Ungarn zu eilen. Sein Plan if, aber- 
mald nah Biſtritz vorzurüden, aber feinen Weg bauptfächlich über bie 
Gebirge zu nehmen, wo die Ruſſen ihre an Zahl überlegene Kavallerie nicht 
verwenden künnen. Wäre Grottenhbjelm über Borgo-Prund wieder zu⸗ 
rüdgedrüdt, fo beabfichtigt Bem rafch fidh gegen Kronftadt zu wenden, um 
tafelbft denfelben Erfolg zu verfuchen. 

Nachdem er fi) alfo durch einige Truppen aus CSik, Maros⸗Vaͤ⸗ 
färbely und Szaͤß⸗Regen verſtärkt hatte, rüdte er am 1. Juli Nachmittags 
von Tekendorf über Nagy- Said, Barbely, Szäß-Ujfalu Meu- 
dorf) un Windau Ginda) gegen Wallenporf neuerdings vor. 

Da er feinen Gegner wieber in ver vorigen Stellung binter Jaͤad 
finvet, fo befegt er Wallendorf mit feiner Avantgarde, und ſtellt das nicht 
über A000 Mann ftarle Gros feined Korps in Biftrit auf, melde Stadt 
demnach — wie Bem fi rühmt — zum vierten Male ohne Schwertftreich, 
diesmal aber von ber entgegengefeßten Seite, d. b. von Norboft ber — durch 
ihn eingenommen wird. — In feinen Entfchlüffen gibt ſich jet, da die drohende 
Gefahr von allen Seiten gleichzeitig hereinbricht, ein unverfennbares Schwan- 
fen kund. — Bem erlennt, daß ed ihm mit feinem herabgefchmolzenen Korps, 
fo lange er dieſes nicht aus ven Belagerungstruppen von Karlsburg und 
aus den gegen die Balladen aufgeftellten Abtbeilungen verſtärken kann, 
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faum gelingen were, Grottenh jelm über die Grenze zurüdzubrängen; er 
befchließt demnach ſich mit dem Beſitze von Biftris vorläufig zu begnügen, 
bis er ſich durch die genannten Heereötheile verftärft haben würbe, und in- 
veffen ven Gegner in dem Defilde von Borgo=-Prund eingefchloffen zu halten. 

Da aber au von Kronſtadt her vie Gefahr immer näher fchreitet, 
fo bleibt ihm nichts übrig, ald mit allem Verfügbaren fi) nah dem Süpen 
des Landes zu wenven. Indem er daher nur mit wenigen Truppen bei 
Wallendorf und Biftris ftehen bleibt, um Grottenhjelm zu beobachten, 
verftärft er dad Korps des Gaͤl⸗Saͤndor und hofft binnen einigen Tagen 
wenigftend 12000 Dann mit 50 Gefhügen Kronftapt gegenüber konzen⸗ 
trirt zu haben. Sobald bier ein Erfolg erfämpft fein würde, will Dem fi 
mit einem Theil feiner Truppen entwerer in die Wallachei oder in bie 
Moldau werfen, um ven revolutionär gefinnten Theil ver Berölferung auf- 
zuregen, „zur Abmwerfung des ruffifchen Joches aufzufordern“ und felbft vie 
Türkei zur Mithilfe zu bewegen. Er ſchrieb zu viefem Zwede am 3. Juli 
an Omer-Paſcha, und erfuchte ihn um eine Zuſammenkunft, in welcher 
diefe Unternehmung befprocdhen werben follte. Da er aber feine Antwort 
erhält, fo rathet er dem Koffuth, dieſen Paſcha durch ein anfehnliches Ge⸗ 
ſchenk zu erfaufen, venn die Zufunft Ungarn’d hänge großentheilg 
son der Invafion in vie Nachbarländer ab, weil nur auf diefe Art, 
und bei einer offiziellen Mitwirkung des Omer⸗Paſcha ed möglich wäre, 
die Ruffen, deren Baſis hiedurch verloren ginge, wieder aud dem Lande zu 
vertreiben, und fobann die Streitfräfte Siebenbürgen’s für ven großen 
Kriegsfchauplag in Ungarn disponible zu gewinnen. 

Wir laſſen bier die bezügliche Zuſchrift des Bem an Koſſuth vom 
17. Juli vollinhaltlich folgen, da fie zugleich vie Antwort auf ven Antrag 
enthält, da8 Oberfommanvo aller Armeen in Ungarn zu übernehmen : 

„A Monsieur le Gouverneur-President. 
„Monsieur le Grouverneur | 

„Les Courriers vont si mal, que je n’ai regu qu’hier soir votre 
„lettre du 9. cour., par laquelle Vous me faites part des mouvementa 
„de l’ennemi, du depart du Gouvernement pour Szegedin, et de la 
„nomination du General Me&szäros comme Greneral-en-chef. 

„Vous me faites aussi l’honneur, Monsieur le Gouverneur, de me 
„demander, si je voulais accepter le Commandement General et a 
„quelles conditions. Nous avons deja debattu cette question a Grand- 
„Vardein, et je n’ai rien & y changer. J’ai toujours la conviction 
„qu’avec les ressources, que nous avons, toute la Hongrie peut-&tre 
„debarassee des troupes ennemies dans six semaines à deux mois tout 
„au plus; mais il faut, que tous les Commandants militaires, quela 
„qu’ils soient, mettent scrupuleusement en exdcution les ordres, qu’on 
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„leur confie. I faut donc que le General-en-chef ait le pouvoir 
„de n’employer que des Commandants sur lesquels il puisse compter, 
„sans quoi les plans les mieux congus peuvent echouer, j’en ai deja 
„fait la triste experience. Si done Vous vouliez, Monsieur le Gouver- 
„neur, que je me charge de la täche bien difficile et bien desagreable 
„de mettre chacun à sa place, et de faire marcher les troupes, comme 
„elles le devraient, il faudrait que la Chambre des representants me 
„nommät General-en-chef de toutes les troupes pour deux mois avec 
„un pouvoir illimite.“ 

„En attendant, je ferai ici tout ce qui me sera possible pour 
„donner a notre affaire une tournure avantageuse, de ce cöt6, qui 
„sans contredit est le plus important. Je vais entrer dans quelques 
„jours soit dans la Moldavie, soit en Valachie en vertu de l’ordre, 
„que Vous m’avez donne, je vais appeler les habitans de ces pays & 
„secouer le joug des Russes, et à se mettre sous la protection de la 
„Turquie. Je reunirai autour de moi tous les jeunes Valaques, qui 
„ont cherche refuge en Hongrie. Cependant Omer-Pascha n’a pas en- 
„core repondu & la lettre, que je lui ai Ecrite et par laquelle je le 
„prevenais de mon invasion projetee; on pretend, que les Russes l’ont 
„achete. Il faut donc, Monsieur le Gouverneur, que de notre cöte 
„nous fassions de m&me. Si a mon entree en Valachie il voulait nous 
„aider officieusement , nous &craserions facilement les troupes russes, 
„qui nous embarassent ici en ce moment, et nous pourrions alors 
„tourner avec toutes nos forces de votre cöte.“ 

„Je vous supplie done, Monsieur le Gouverneur, d’envoyer di- 
„rectement par Orsova à Omer-Pascha un present considerable, car 
„lavenir de la Hongrie en dependra en grande partie.“ 

„Je pars en ce moment pour Kezdi-Väsärhely, ou je vais prendre 
„la derniere position, qui me reste a garder dans le Szeklerland pour 
„etre maitre des operations militaires a venir.“ 

„Veuillez Monsieur le Gouverneur, agreer l’expression de mon 
„plus profond respect.“ 

„Quartier General de Csik-Szereda le 17. Juillet 1849. Bem.“ 

Es ift nicht zu läugnen, daß eine Diverfion nad ter Moldau und 
Wallahei im Rüden des operirenden ruffifhen 5. Armeekorps, falls fie 
ausführbar geweſen und geglüdt wäre, einen nachtheiligen Einfluß auf un⸗ 
fere Operationen in Siebenbürgen hätte nehmen können; allein wir glauben 
nicht, daß Bem felbft auf pad Gelingen im weiteren Sinne hoffte, fonvern 
daß er bei ver beengten Lage, in welde ihn die von Nord und Süd anrü- 
denven ruffifch-Öfterreichifchen Korps täglich mehr verfeßten, fich und feinem 
Anhang nur ten Ausweg zur Ylucht bahnen wollte. 


512 


G.L. Grottenhjelm, welcher über ven Fortgang der Operationen im 
Süden des Landed noch Feine Nachrichten, eben fo wenig die Weifung er- 
halten hatte, feine ihm vorgezeichnete vefenfive Stellung zur Dedung ber 
Bukovina zu verlaffen, verfchiebt jenen weitern Angriff auf das vor ihm 
ſtehende feinpliche Korps. Indeſſen zieht er die bei Illovamike zurüdge- 
laffenen Truppen nad Borgo-Ruß wieder ein, da nunmehr dad Szamo 
Thal von Naßoͤd bis an die Grenze der Bukovina von den Infurgenten 
nicht mehr bedroht if. Um aber über die Operationen des k. ruffifchen 
5. Armeekorps Nachrichten zu erhalten, entfenbete er am A. Juli ven Lieutenant 
Heinz von E.H. Ferdinand MarsChevaurlegerd mit einem Zuge viefes 
Regiments und 50 Koſaken über Szäaß-Regen gegen Maros-Bäfärbely 
ab, um die Berbindung mit jenem Korps aufjufuchen. Lieutenant Heinz 
löfte feine Aufgabe ebenfo gefchidt, ald glüdlidh, indem er bei Nagy-Sajo 
einen Provianttransport von 104 Wägen wegnahm, die Bepedungsmann- 
ſchaft größtentheild niedermachte und zerftreute, — in Szap-Negen, wo 
er am 5. mit Tagesanbruch eintraf, ein ebenvafelbft angelangtes Honved⸗ 
Datalllon, nachdem 50 Mann getöptet und 88 gefangen wurben, gänzlich 
auseinander fprengte, und fich fämmtlicher auf der Poft befinplicher Brieffchaf- 
ten bemädhtigte, aus denen über die Bewegungen des ruflifchen 5. Armee- 
forps die neueften Nachrichten zu entnehmen waren. 

G.L. Grottenbjelm erfab aber auch aus diefen Briefichaften, daß 
G.d. Inftr. Lüders um jene Zeit noch nicht über Kronftadt vorgerüdt, 
daher der Zeitpunft noch nicht gefommen fei, eine Verbindung mit vemfelben 
anzufnüpfen. — Indeſſen ließ er den vor Biftrik lagernden Feind, welder 
auf 8 bie 10000 Mann mit 23 bis 25 Geſchützen geſchätzt wurde, durch 
wiererholte Angriffe fortwährend beunrubigen, wodurch diefer namhaften Ber: 
luft erlitt. Co wurde in ver Nacht vom 8. auf den 9. Juli ein Bataillon 
Szekler durch ©.M. Pawlow mit 2 rufiifchen Jäger-Bataillons, 2 Ce- 
kadrons Uhlanen und 2 Kompagnien Bufoviner Eordoniften, im Walte 
vor Neudorf überfallen, 40—60 Mann gefangen, 50 getöbtet und der 
Reit auseinander geſprengt. 


— — — — — — — 


Gefecht bei Biſtritz 
am 10. Juli. 


Am 9. Juli empfing GL. Grottenhjelm vom Armee⸗Oberkommando 
bie Weifung, taß nunmehr auch von feiner Seite vie Offenfive nach Um⸗ 
ftänven fortgefegt werden dürfe; es erfolgte demnach ſchon Tags varauf ber 
Angriff auf die Stellung des Jnfurgentenforpe bei Biftrie. 

Die Vorrückung geſchah in vier Kolonnen : 
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Die 1. unter G. M. Pawlow, aus A ruffifchen Jäger-Bataillons, 2 Es⸗ 
kadrons Uhlanen und 8 Geſchützen beftehenn, rüdte gegen Vindau vor, und 
befegte mit ver Kavallerie Neudorf, um bie linke Slanfe durch Streifzüge 
zu beden. 

Die 2. Kolonne, aus dem 1. Bataillon E.H. Carl Ferdinand, vem 
2. Cordon - Bataillon, der Abtheilung von Mar-Chewaurlegerd und 
1/, Scehöpfünder-Fußbatterfe unter Kommando des Oberftlieutenant Sprin⸗ 
gensfeld gebildet, nahm ihren Marſch über Neudorf auf Senvorf; biefe 
beiden Kolonnen waren beftimmt, ven rechten Flügel ver feindlichen Pofition 
zu umgehen, während G.M. Wladislawlewitſch mit ver aus 3 ruffifchen 
Jäger⸗Bataillons, A Eskadrons Uhlanen und 16 Geſchützen formirten Haupt- 
folonne auf der Straße über Wallendorf gegen Biftrik vorzurüden 
hatte. 

Die A. Kolonne unter Hauptmann Fakler von Carl Ferdinand⸗ 
Infanterie, aus dem 2. Bataillon diefes Regiments, 2 Kompagnien Cor⸗ 
doniſten, 1, Eskadron Savoyen=Dragoner und A Geſchützen, bildete 
den rechten Flügel und ſollte über Pentek nah Somkerek auf ver Straße 
von Dees rüden, um dem Feinde dieſe Rüdzugslinie zu fperren. 

Um 5 Uhr Früh war Oberfilieutenant Springensfeld mit feiner Ko⸗ 
Ionne bei Sendorf eingetroffen, von wo der etwa 100 Mann ftarfe feind- 
liche Poften ſich fogleih zurüdzog, und faßte auf ver Höhe vor Senporf 
Stellung, um die 1. Kolonne abzuwarten. Mittlerweile traf auch vie Haupt- 
tolonne über Wallendorf, welches vom Feinde gleichfalls verlaffen wurbe, 
in der Nähe von Biftrig ein, wo ver Feind den Geſchützkampf annahm. 
Als dieſer fich längere Zeit hinzog, rüdte vie Kolonne Springensfeld 
von Sendorf weiter gegen Biftrib herab. Der Feind hatte hier eine kon⸗ 
zentrirte, durch deckende Gegenftände begünftigte Stellung gefaßt, und hielt 
die Hauptkolonne auf ver Chauffee durch fein Gefchüßfeuer feft. Oberfilieu- 
tenant Springensfeld geht zum Angriff über, wirft vie feinplichen Vor⸗ 
truppen zurüd und ſetzt fih mit der Kolonne des G.M. Pawlow in Ber: 
bindung, welche nun ebenfalld gegen Biſtritz vorrüdt, ein anhaltendes Feuer 
auf die in den Gärten und Häufern von Biſtritz poftirten Infurgenten 
richtet, und fodann mit ftürmenver Hand in biefelben einpringt. Der Feind 
zieht fich hierauf an allen Punkten feiner Stellung zurüd, verläßt Biſtritz 
ohne weitern Kampf, und wird von ver 1. und 3. Kolonne am rechten, 
von der 2. Kolonne am linken Ufer des Biltrit- Baches eifrig verfolgt. 

Bei Soͤofalva leitete Bem wie am 28. Juni abermals Widerſtand 
mit einem Theil feiner Artillerie, um Zeit für feinen Rüdzug nad Szeret- 
fal va zu gewinnen. Er wartet jevoch ven ſich vorbereitenden Angriff der ruf- 
fifchen Ublanen nicht ab, ſondern verläßt Soͤofalva um 2 Uhr Nachmits 
tags unter dem Schuge der bei Szeretfalva bereitd bezogenen Gefchäß- 
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ftellung. Um 3 Uhr ſchwieg der Kampf, welder von Biftrig an nur mit 
der Artillerie geführt wurbe. Unſer Verluft in vemfelben beftand nur in ei- 
nigen Todten und 23 Verwundeten. Iener des Feindes iſt nicht befannt 
geworden; die polnifche Legion hatte ftarf gelitten, und fol ſich faft aufge- 
löſt haben. 

G.L. Grottenhjelm verfolgte den Feind nicht über ven Biftris- 
Bach, fonvern ließ fein Korps Abends bei Biftrig und Wallendorf dag 
Lager beziehen. Die Avantgarde, aus den öfterreichifchen Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen gebildet, bezog am 11. Juli eine Stellung bei Heidenporf und wurde 
fpäter durch A ruffifche Gefüge und 1 Kompagnie ruffifcher Jäger verftärkt. 
Auch in Szaͤß-Budak wurde ein Avantgarvepoften aufgeftellt, und da man 
erfuhr, daß eine 200 Mann ftarfe Infurgenten-Abtheilung neuervinge Nagy: 
Sajod in unferer linken Flanke befeßte, fo wurbe biefe in der Nacht vom 
12. zum 13. durch 2 Kompagnien und eine Eskadron überfallen, 31 Szekler 
getödtet, A gefangen und der Reft zerftreut. 

Dem war nad dem Gefecht bei Biftrig in der Nacht auf ven 11. Juli 
son Szeretfalva abgereift, um fih in die Esif zu begeben, vort alle 
disponiblen Kräfte zu fammeln, ven bevrängten Szeflern Hilfe zu leiften 
und jene früher angeveuteten Unternehmungen auf dieſer Seite zu verfuchen. 
Er befand fih am 12. in Maros-Bafarhbely und am 17. in Esif- 
Szereda. 

Bei Szeretfalva ließ er nur 3—4000 Mann Infanterie, 200 Dann 
Kavallerie und 14 bid 15 Gefchüge unter Kommando eines gewiffen Da⸗ 
maßkin zurüd. 


Gefecht bei Szeretfalva 
am 16. Juli. 


GL. Grottenhjelm benügte dies und griff am 16. Juli mit Tages- 
anbruch die Stellung bei Szeretfalva in zwei Kolonnen kräftig an. Die 
rechte Kolonne, aus der Brigade Pawlow beſtehend, rüdte gegen die Front 
der feften Stellung bemonftrirend vor, während die Hauptkolonne unter 
Grottenhjelm’s eigener Führung, aus ven öfterreichifchen Truppen, dann 
3 ruffifchen Jäger-Bataillons, 5 Eskadrons Uhlanen und 17 Gefchüßen be⸗ 
ftehend, über Szaäß-Budak, Bilaf gegen Harina Münzdorf) ven 
rechten feindlichen Flügel angriff. 

Um 7 Uhr Früh erreichten vie Öfterreichiichen Truppen Bilak, warfen 
ven dortigen aud A Sompagnien beftehenven feinvlichen Poften gegen Sze⸗ 
tetfalva zurüd, und faßten mit einem nachrückenden ruſſiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillon Mittags eine Stellung auf ver Anhöhe vor Harina. Die Kavallerie 
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und Artillerie und 2 ruffifche Bataillond wurden mittlerweile noch weiter 
ſüdlich über Weißkirchen auf die Tefendorfer Straße dirigirt, wo fie 
zwifhen Galacz und Dürbad auf ven Feind fliegen und ihn fogleih an⸗ 
griffen. Diefer hatte fich bei Wahrnehmung unſeres Manövers bereitd aus 
Szeretfalva gegen Tekendorf zurüdgezogen, ließ nur eine Arriergarbe 
zurück und ftellte fi) mit der Haupttruppe und 9 Geſchützen bei Ga⸗ 
lacz auf. 

Oberftlieutenant Springendfeld war mit feiner Kolonne aus dem 
Defilee bei Harina veboudirt, und hatte kaum ven bei Galacz ſich 
entwidelnden Kampf wahrgenommen, ald er fogleich 2 Kompagnien feiner 
Avantgarde voreilen läßt, um bie feinpliche Batterie in ver Flanke zu neh⸗ 
men, und folgt nun mit feiner Haupttruppe zur Unterftüßung nad). — Allein 
ver Feind rüdt ihm mit 2 Bataillond und 3 Gefchügen, wahrfcheinlich vie 
zurüdgelaffene Arriergarpe, mit vieler Gewandtheit entgegen und verfucht 
Harina vor ihm zu gewinnen. 

Da ftürgen fich die bereits formirten 2 Kompagnien vom 2. Cordons⸗ 
Bataillon und 2 Kompagnien €. H. Karl Ferpinann- Infanterie mit 
vieler Bravour der überlegenen feindlichen Abtheilung entgegen, die den uns 
erwarteten Angriff nicht aushält, ſondern bid auf die gegenüber liegenven 
Anhöhen zurüdweicht. 

Des Feindes Artillerie floh im Carriere durch Harina zurüd, ſo daß 
ihr nur zwei Munitiondfarren abgenommen werden konnten. — Diefe In⸗ 
furgenten Abtheilung, von ihrer Haupttruppe abgefchnitten, wenvete ſich flüch- 
tend theild nach Taͤcs, theild nach Lekencze (Technik). 

DOberftlieutenant Springensfelp führte nun das eben vebouchirenve 
ruffifhe Säger-Bataillon über Harina gegen Tacd zur Verfolgung vor, 
und nahm dem Feind 2 Geſchütze ab, währenn noch 2 andere Munitions- 
farren von den Infurgenten im Stiche gelaffen, durch die Divifion Carl 
Ferdinand erbeutet wurden. 

Indeſſen war auch der Kampf bei Galacz bereitd entſchieden, und bie 
Inſurgenten, von ihrer Richtung auf Tekendorf abgefihnitten, zum Rüdzug 
auf Szent-György Cweitlih von Tekendorf) gezwungen, wohin fie durch 
die Hauptkolonne von Weißkirchen ber eine Strede weit verfolgt wurden. 

GM. Pawlow war inveffen mit feiner Kolonne über Szeretfalva 
gleichfalls in Harina eingetroffen, und ließ nun von ben Öfterreichifchen 
Zruppen Taͤcs und Lechnitz befegen. 

Am Abend des 16. hatte daher das Korps folgende Stellung : Haupt⸗ 
folonne bei Galacz und Dürbach mit den Vorpoſten gegen Szent⸗ 
Gpörgy und Nagp-Ida, das öfterreichifche Detachement bei Tacs und 
Lechnitz, die Brigade Pawlom bei Harina und Szeretfalvn. 

Anhaltenner Regen hatte die Gebirgewege zum Theil unpraftifabel ge» 

33 * 


516 


macht; &.2. Grottenhjelm ließ daher am 17. feine weitere Vorrückung 
unternehmen, fonvern zog fein ganzes Korps wieder in jene Stellung von 
Biftrig zurüd, weldhe er am 15. inne gehabt. Es ift nicht einleuchtend, 
warum biefer tapfere und unternehmende General nad ven wiederholten 
glänzenden Erfolgen, und nachdem im ganzen nörblichen Theil des Landes 
feine georbnete nfurgententruppe mehr vorhanden war, feine Vorrückung 
zur Verbindung mit dem 5. ruffifhen Armeekorps immer wieder einſtellte; 
es fcheint aber, daß er den beitimmten Befehl hatte, feine Bewegungen nicht 
über eine gewiffe Entfernung von Biftrig auszudehnen, ſondern im Lager 
bei dieſer Stadt die weiteren Anorpnungen abzuwarten. 

Died mag die Urfache fein, warum bie von ihrer Rüdzugslinie auf 
Szaͤß-Regen bereits abgefchnittenen nfurgenten abermald ungefährpet 
enttommen und fi) mit dem Korps des Gaͤl⸗Saͤndor vereinigen Tonnten ; 
denn fie nahmen nun mit der Haupttruppe ihren Rüdzug von Szent⸗ 
György über Nagy: und Kis-Cséig, dann Mezö-Ormenyes nad 
Szaͤß⸗Regen, während eine andere, 2000 Mann und 2 Gefchüge zählende 
Infurgenten-Abtheilung unter Inczedy, welche in der Nacht vom 16. zum 
17. von Szäß-Regen nah Nagy-Saäjo vorgefchoben wurbe, am 17. 
Nachmittags gleihfalld unangefochten wieder zurüdfehrte. 

Unfer Verluſt im Gefechte bei Szeretfalva beftand nur in 5 Todten 
und 11 Verwundeten, während ver Feind mwenigftend 50 Todte am Plage 
lieg. 19 Mann wurden gefangen. 

In der Stellung bei Biftrig rüdte das Nomomirgoron’fche Uhla⸗ 
nen- Regiment und eine Kavalleriebatterie aus ver Bukovina beim Korps 
ein, dagegen wurden 8 ruffiiche Fußgefchüge in die Bukovina zurück⸗ 
beordert. 

Am 20. Juli wurden die öſterreichiſchen Truppen, mit Ausnahme des 
Regiments E. H. Karl Berpinand- Infanterie, und A breipfündiger Ge- 
fhüge, welche in Biftrig verblieben, al& Borpoften bis Szeretfalva vor- 
gefchoben, um ſowohl die Straße nach Tefenvorf, Tacs und Lechnitz, als 
auch jene über Baiers dorf nach Dees zu beobachten. Das ruffiiche Korps 
bezog ein Lager zwifchen Biftrig und Heidendorf. 

Die in Borgo-Prund, Maroffeny, Tihutza und Pojanas 
Stampi echellonirte Divifion von Herzog von Parmasinfanterie wurde 
zum Korps einberufen. 
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Gefecht bei Szaͤß⸗Regen 
am 33. Suli. 


Dem hatte vergeblich gehofft, daß die beiden Fleinen Korps des Das 
maßfin und des Inczedy doch fo lange Widerſtand leiften würden, bis er 
felbt wieder mit Berftärfungen berbeieilen Tönnte. Der größte Theil ver 
gefchlagenen Truppen fammelte fi) abermald zu Tekendorf, wo fie durch 
3 Bataillons verflärkt wurven, welche Stein auf vie Kunde des nachtheili- 
gen Gefechtes bei Szeretfalva von Klaufenburg dahin visponirte. Es 
fheint, daß Damaßkin nun fogar Demonftrationen gegen das ruffifche 
Korps unternahm, denn GR. Grottenhjelm, welder vie übertriebene 
Nachricht erhielt, daß 6000 Mann in Tekendorf flehen, andere 5000 Mann 
aber gegen Nagy-Sajo im Vorrücken feien, und Biftrig mit einer bereits 
angefügten Plünverung bebrohten, befchließt jebt doch, mit 7", Bataillong, 
5 Eskadrons und 23 Gejchügen dem Feinde neuerdings über Szeretfalva 
nah Tekendorf entgegenzugeben. 

Am 21. Juli rüdte vie bei Heidendorf geftannene Avantgarbe unter 
Kommando des ruffifchen Oberften Beer über Szeretfalva vor, ihr folg- 
ten A Bataillond ruffifcher Jäger, 2 Divifionen Uhlanen und vie ruffifche 
Artillerie. General Wladis lawlewitſch mit einem Bataillon von E.H. 
Karl Ferdinand-Infanterie, ven A dreipfündigen Gefchügen, dann ruſſiſche 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie wurben zur Vorrüdung über Nagy- 
Saͤjo beorvert, währen in Biftrig 1 Batalllon von E.H. Karl Ferdi⸗ 
nand⸗Infanterie und die 7. Disifion von Parma als Beſatzung blieb. 

Erft bei Nagy-Ida traf vie Avantgarde auf den Feind, welcher nad 
kurzem Gefechte bis Tekendotf zurüdgeworfen wurbe, und in der folgenven 
Nacht auch viefen Ort verließ, um fih gegen Szap-Regen zurüdzuzichen. 
Nagy-Saͤjo wurde gleichfalls fchon am 21. von ihm ohne Kampf geräumt, 
und durch die Kolonne des G.M. Wladislawlewitſch befest. 

Am 22. Juli Früh 5 Uhr rüdte Oberftlieutenant Springensfeld mit 
der Avantgarde, beſtehend aus ver Öfterreichifchen Kavallerie, 1 Eskadron 
Ublanen, 1 Divifion vom Cordon nebft 2 öfterreichifchen Kanonen gegen 
Didh-Ujfalu vor, wo 3 Kompagnien ver Infurgenten ald Arriergarbe 
aufgeftellt waren, aber ohne ven Angriff abzuwarten fi) auf dem gegen 
ven Fritſcher-Wald führenven Wege nah Szaäß⸗Regen zurüdzogen. 

Die Avantgarde rüdte nm über Olab-Ujfalu vor, während das 
Korps ſelbſt hinter dieſem Orte ein Lager bezog, und die linfe Kolonne des 
EM. Wladislawlewitſch Baͤtos erreichte. 

Am 23. Zrüh 5 Uhr wurde ber Angriff des in SzäßsRegen, mit ven 
Bertruppen bei Dedrad aufgeflellten Feindes von der Hauptlolonne und 
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gleichzeitig vom Generalen Wladislawlewitſch unternommen. Die Kos 
Ionne dieſes Generald traf zuerft auf den Feind und vrüdte feinen rechten 
Flügel auf vem Wege von Baͤtos gegen Szaͤß-Regen zurüd. 

Die in Dedrad geftandene Arriergarde ver Infurgenten zog ebenfalls 
nach einigen gewechfelten Schüffen gegen Szaͤß⸗Regen zurüd, wo die Inſur⸗ 
genten aber eine Pofition bezogen und Miene machten, fie ernfllich zu ver- 
theidigen. — 6 Kompagnien vom Cordon, dann die 5 Öfterreichifchen 
Geſchütze wurden von Dedrad rechts beorbert, um die dortigen mit Infans 
terie und Artillerie befegten Höhen des Fritſcher Waldes zu nehmen; 
4 ruffifche Bataillons folgten als Unterfübung, während 2 Ublanen-Divi- 
fionen und bie ruffifche Kavalleriebatterie am rechten Flügel nachrückten. Der 
Feind empfing das vorgefendete Eordond- Bataillon mit Plänfler- und 
Gefchüßfeuer, welches von 3 vorgezogenen dfterreichiichen Geſchützen lebhaft 
erwidert und dadurch zum Zurüdgehen des linken feindlichen Flügels viel bei- 
getragen wurde. Auf ihrem rechten Flügel leifteten die Infurgenten in ihrer 
vortheilhaften Stellung durch ein fehr gut unterhaltenes Tirailleurfeuer län- 
gern Wiperftand, mußten fi) aber vor dem tapfern und mit vieler Ausdauer 
vollführten Angriffe ver 1. Divifion des 1. Cordons-Bataillons um fo 
Schneller zurüdzieben, als nun zur Unterflüßung bed Angriffs auf ten 
Fritſcher Wald auch ein ruffifches Bataillon nachrüdte, zwei ſolche Ba⸗ 
taillond aber gleichzeitig ven fogenannten Ziegenwald angriffen und bie 
feindlichen Tirailleurs hinauswarfen. Die hier zum Angriff beftimmten ruffis 
chen und Bfterreichiichen Truppen ftürmten nun mit ausgezeichneter Bravour 
bie Anhöhen, und nahmen vie feinvlichen Gefüge in vie Flanke, fo daß 
bie Infurgenten nun in allgemeiner und eiliger Flucht über Szäß-Regen 
und Rapnofaja bis Körtvelyfaja ihre Rettung fuchten. 

Unfere Eordoniften verfolgten die Fliehenden, währenn 2 öfterreichifche 
Geſchütze auf ven Höhen von Szaͤß-Regen auffuhren, und durch ihr wohl: 
gezieltes euer vie flüchtigen Infurgenten vollends in Unordnung brachten, 
tie 3 andern Öfterreichifchen Gefchüge aber, und vie Öfterreichifche Kavallerie 
folgten auf ver Straße nad. 

Die Infurgenten hatten die bei Radnofaja über vie Maros füh- 
rende DBrüde abgetragen und jenſeits berfelben nicht nur 2 Gefchüße 
poftirt, fonvern auch mit einem Theile ver Infanterie und Kavallerie Stels 
lung genommen, um ven Uebergang über die Maros zu vertheipigen. 

Unfere Cordoniſten überfesten aber im Kartätfchenfeuer vie Brüde, 
während Oberftlieutenant Springensfeld die auf ver Straße angefommene 
Kavallerie durch ven Fluß führt, um vie feindlichen Gefchüge anzugreifen. 
Diefe wenden fih zur Flucht, werden von der Öfterreichifchen Kavallerie hart 
verfolgt, aber von ven zu ihrer Aufnahme berbeigeeilten Hufaren und durch 
das heftige Zirailleurfeuer der in ven Geldern verfledten Infanterie gerettet. 
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Bei diefer Orlegenheit wurden dem Oberftlientenant Springensfeln zwei 
Pferde unter dem Leibe erfchoffen. 

Die ruffifchen Uhlanen mit ver Kavalleriebatterie übernahmen nun vie 
weitere Berfolgung über Pentele bis Körtvelyfaja. 

Die Haupttruppe der Avantgarde, weldhe außer ben öſterreichiſchen 
Truppen aus 6 Uhlanen-Eskadrons und der SKavalleriebatterie unter 
Kommando des Generalen Wladislawlewitſch beſtand, lagerte hinter 
Körtvélyfaja, dad Korps ſelbſt bei Szaͤß⸗Regen. 

Der Verluſt der Inſurgenten betrug an dieſem Tage wenigſtens 50 
bis 60 Mann an Todten und Verwundeten, dann 34 Gefangenen. 61 Mann, 
früher in ka k. Dienſten und nun gezwungen, bie Waffen gegen und zu führen, 
ranzionirten fich felbft. Bon ven feindlichen Truppen blieb kaum vie Hälfte 
beifammen, ja fie räumten auh Maros-Vafarbely und Czido⸗Szent⸗ 
György ohne Noth, venn es lag für jet nicht in ver Abficht des ruſſi⸗ 
ihen Generald, Maros-Vaͤſarhely zu befegen. 

Unfer Berluft am 23. Juli beftand in A Todten und 29 Berwundeten. 

Die Nachricht, daß aus Nord⸗Ungarn ein 5000 Mann ſtarkes Inſur⸗ 
gentenforps über Kapnik-Baͤnya nad Dees und Retteg im Borrüden 
fei und Biftrik neuerdings bedrohe, beftimmte ven GL. Grottenhjelm, 
am 25. Juli 2 ruſſiſche Bataillong, die beihabenden üfterreichifchen Kaval⸗ 
lerie-Abtheilungen und A ruffiiche Gefchüge zur Berftärfung ver zurüdgelaf- 
jenen Befatung von Biftris abzufenden. G. M. Pawlo w erhielt ſonach 
das Kommando über fämmtlidhe bei Biſtritz aufgeftellte Refervetruppen. 

Am 26. lieg GL. Grottenbjelm vie Avantgarde feined Korps aus 
ver Stellung von Körtvelyfaja nah Rapnofaja zurüdziehen; vie 6 
Kompagnien vom Cordon und die 5 öfterreichifchen Gefchüge blieben vor 
der Brüde und flelten vie Borpoften gegen Pentele und Gdrgeny aus; 
die ruffiiche Kavallerie, Artillerie und 1 Bataillon Jäger lagerten hinter 
ver Brücke. 

Am 1. Auguft wurde auch dieſe ungünftige Stellung verlafien, und bie 
6 Cordons-Kompagnien und 5 öfterreichifchen Geſchütze hinter ver Brüde 
des Gdrgeny-Baches, links von ihnen ein ruffifches Jäger-Bataillon und 
eine Uhlanen⸗Eskadron aufgeftellt. Die übrigen Uhlanen nebfl der Kavalle⸗ 
riebatterie waren auf den Höhen des linfen Marossliferd mit der Front 
gegen Szent-Ivany — die A ruffifhen Jäger⸗Bataillons auf biefen 
Höhen und bei Szaͤß⸗Regen gelagert, wo fi) das Hauptquartier feit 
23. Juli befand. 

Sn diefer Stellung wartete G.ẽ. Grottenhjelm die weiteren Ereig- 
niffe bei dem 5. ruffifchen und bei dem Ödflerreichifchen Armeekorps ab. 
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Treffen bei Szepfi:-Szent:György 
am 233. Juli. 


Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Treffen bei Szaͤß-Regen erfocht 
auch FML. Grf. Clamm einen ruhmvollen Steg über das ihm gegenüber⸗ 
ſtehende Korps. 

Bem hatte fih nad dem mißlungenen Verſuche, das ruffifhe Korps 
des GL. Grottenhjelm bei Biftrik zu befiegen, in vie CsSik gewendet, 
und ſchon am 17. Juli fein Hauptquartier zu Esif-Szereva aufgefchla- 
gen. Er fammelte hier 12000 Mann mit 50 Gefchügen zu tem Zwede, 
Kronftadt wieder einzunehmen, und fovann feine beliebte Diverfion in vie 
Moldau auszuführen. Auh war es feine Abficht hinter einer deckenden 
Aufftellung bei Kronftadt die Organifirung eines neuen Korps im Szek⸗ 
ler-Lande zu betreiben. Wirklich waren, — fo unglaublich es fcheinen 
mag, — abermals 15000 Szefler zufammengebradht worden, die aber 
nicht mehr alle bewaffnet werben konnten. 

Am 20. Juli unternahm Bem mit dem 8000 Mann ftarfen Korps 
Gaͤl-Saͤndor's den Angriff auf das Korps des F.M.E. Grafen Clamm, 
welches, wie wir gezeigt haben, in feiner Stellung bei Szepfi-Szent- 
György und Marienburg zur Dedung Kronſtadt's verblieben war. — 
Er richtete die Stärke des Angriffes auf unfern rechten Flügel bei Uzon 
und Szent-György. Nach einem kurzen Vorpoftengefechte zog ver Gene- 
ral Rennenfampf feine Kavallerie nah Kökös zurüd, und die Brigade 
Ban der Nüll faßte eine rüdwärtige Pofition bei Illyefalva. Am 
21. Juli erneuerte der Feind feinen Angriff, vem er aber feinen befonteren 
Nachdruck zu geben fehlen. Das Gebirg, an welches die fogenannten Sieben- 
vörfer angelehnt find, und welches im Oſten die Ebene von Kronfapt 
begrenzt, wimmelte von DBewaffneten. Es war daher nicht fo fehr ver 
direfte feinvliche Angriff, ald vie Berrohung der Flanke und des Rückens 
durch Infurgentenfchaaren beunruhigend, weshalb es nothwendig wurte, ſich 
zu konzentriren und dem Feinde eine kompakte Maſſe entgegenzuſtellen. 

Da die Vorpoſtenrapporte der in Marienburg ſtehenden Brigade 
Eisler auf Feine drohende feindliche Bewegung von jener Seite ſchließen 
ließen, fo war e8 Far, daß fih die Haupmacht des Feindes gegen ven 
rechten Flügel des Armeekorps gewenvet habe. Schon damals war dad Ge⸗ 
rüct im Umlaufe, daß Bem eine Rekognogjirung des Ojtozer Paffes 
vorgenommen und bei Kezdi-Väſarhely ein kleines Truppenforps kon⸗ 
zentrirt habe, um in die Moldau einzufallen. — Alle dieſe Umſtaͤnde bewo- 
gen ven F.M.L. Grafen Elamm momentan in vie Offenfive Überzugeben, 
und vie feinvlichen Abfichten zu durchkreuzen. 


| 

Demgemäß befchloß er, ven Feind anfänglich in vie Ebene von Kron⸗ 
ſtadt zu Ioden, indem er das Armeekorps aus des Feindes Bereich zurüd- 
zog, und auf ver Höhe hinter Honigsberg Stellung nehmen ließ. Aber 
der Feind machte feine Miene zur Verfolgung, was vermuthen ließ, daß er 
entweder noch mehr Kräfte für die Vorrüdung gegen Kronſtadt fammeln 
wolle, oder daß er viefe gleichzeitig mit irgend einem antern noch vorzu- 
bereitenden Manöver auszuführen gevenfe. Da entſchloß fih F. M.k. Grf. 
Clamm zu einem rafchen Entgegentreten, um das ftrategijche Gewebe des 
feindlichen Feldherrn zu zerreißen, der fich durch feine kühnen Kombina⸗ 
tionen den Ruf des Talents erworben hatte. 

Es erfchien ihm rathfam, vie Vorrüdung nicht auf ver geraden Linie 
über Honigsberg, Doboly und Illpefalva, bei welch’ legteren zwei 
Punkten vie Terrainverhältniffe dem Feinde günftig waren, fonvern von 
Martenburg aus über Arapataf dur das Gebirge gegen vie rechte 
Flanke ver feindlichen Vorpoftenftellung bei Illvefalva und Doboly zu 
bewirfen. 

Das ganze Armeekorps war am 22. Morgens bei Marienburg fon- 
zentrirt, nur ver ruffifche General Rennenfampf blieb in Entfpredjung 
ver ihm zugemwiefenen Angriffsbewegung in ver Vorpoftenftellung bri Ho— 
nigeberg. 

F.M.L. Grf. Clamm ließ noch am felben Tage ale Vorbereitung für 
den Angriff, und um gleichzeitig die Aufmerffamfeit des Feindes zu theilen, 
durch den Oberfien Eisler mit einem Theile feiner Brigade eine forcirte 
Refognoszirung über Ellöpatak gegen Szent-Gpörgy vornehmen, wo- 
bei fih die Orenabier-Divifion des Regiments EH. Karl Ferdinand 
rühmlich hersorthat, indem fie eine vichte feindliche Plänflerfette mit tem 
Bajonnette warf, und auf tiefe Art ven Feind zur Entwidlung aller ſei⸗ 
ner Streitkräfte bei Szent-Gpörgy zwang. 

Am 23. um 3 Uhr Früh rüdte dad Armeeforps von Marienburg 
uf das rechte Ufer ver Alt, und dann über Hidveg und Arapataf 
gegen Illyefalva vor. Zwifchen viefen zwei letzteren Orten liegt ein von 
vielen Wegen durchkreuzter Bergrüden mit tbeilweife fteilen Abhängen, vie 
zwar bei trodenem Wetter feine bedeutenden Hinderniſſe ſind, aber bei 
einem durch Regen aufgeweichten Boren, wie es eben ver Fall war, nur 
mit Mühe und viel Zeitaufwand befahren werden fünnen. 

Die Entfernung zwifhen Marienburg und Illpefalva beträgt 
unter gewöhnlichen Umſtänden für Fußgeher nur 3 Stunden, fo daß das 
Armeekorps längftene bis 9 Uhr Morgens bei Illyefalva eintreffen 
konnte. Aber durch ven eben bicht fallenden Regen war binnen einer Stunde 
ſelbſt die Straße längs dem Ufer ter Alt fo verborben, daß das Gefchüp 
nur mit Mühe fortgebracht werden konnte. Langſam und mühevoll ging es 
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und Oberft Schönberger ftand bei Killyen bereit, mit feiner Kavallerie 
jeven Verſuch desſelben entſchieden zurüdzumwelfen. Das Gefecht war im beflen 
Gange, als von feindlicher Seite ein Rückſchlag erfolgte. 

In dem Walde zu unferer Linfen erfchien plöglich eine flarfe feindliche 
Kolonne, die mit Ungeftüm einen zweimaligen Bajonnetangriff verfuchte. 
Beide Male wurde fie von ver tapfern Brigade Ban der Nüll zurüd- 
gewiefen, aber ver Feind warf immer neue Kräfte gegen viefen Punkt, fo 
daß die Brigade in die äußerfte Bedrängniß gerieth. Die volle Bedeutung 
ihrer Aufgabe erkennend, hielt jedoch dieſe brave Truppe mit ausgezeichneter 
Stanphaftigfeit feſt. 

Unweit dieſes Kampfplatzes war eine Batterie ſehr vortheilhaft placirt, 
bie aber der Feind binter Szemeria mit Ueberlegenheit und erfolgreich 
beſchoß. Ohne Zweifel wäre bei der mindeften rüdgängigen Bewegung dieſe 
Batterie verloren gewefen, und mit ihr der fehon halb errungene Sieg des 
Zaged. F. M.L. Grf. Elamm befand ſich eben auf diefem entfcheidenven 
Punfte, um deffen Behauptung um jeden Preis zu erfaufen. Es bedurfte 
aber feines Einfluffes kaum, denn mit heldenmüthiger Seftigfeit wurbe ver 
Seind wieder zurüdgemworfen. 

In diefem Momente langte auch das 1. Bataillon des Regiments Br. 
Bianchi ald Verftärfung des linken Flügels an. F.M.L. Clamm orpnete 
nun mit vemfelben fogleich einen Bajonnetangriff auf die Stärke der feind⸗ 
lichen Pofition bei Szemeria an. Oberſt Br. Stutterheim ftellte fi 
jelbit an die Spiße ver Stürmenden und warf den Feind gegen Szemeria 
zurüd. Aber auch ver anvere Theil feiner Brigade, welcher im Centrum 
ftand, wollte nicht zurüdbleiben; das 3. und das Lanpwehr - Bataillon von 
Sivfovie- Infanterie drangen fühn in ven durch unfere Granatenwürfe in 
Brand geftedten Ort, welchen ver Feind nun eiligft verließ. 

Es war fchon dunkel geworven; das Teuer des Feindes wurbe allmäh⸗ 
lig ſchwächer, unfere fiegesmuthige Truppe rüdte ihm näher und näher an 
ben Leib, die Vortheile des Bodens waren ihm entrungen, feine Truppe, 
bie er mit rafendem Gefchrei im euer erhielt, fehien entmuthigt, und das 
Refultat des Kampfes war außer Zweifel. Aber nochmald wagte ver Feine 
einen legten verzweifelten Berfuch, und zwar begünftigt durch die Dunfelbeit 
ber Nacht. — Heulend und lärmend, ald wäre ed das wüthenpfte Handge⸗ 
menge, brang eine ftarfe Plänflerfette gegen unfern rechten Flügel vor , wo 
Oberſt Schönberger mit feiner Kavallerie bielt. Es ſchien, ald wollte ver 
Feind alles Verlorene wieder erlangen. Entweder hatte er Berftärfung erhal: 
ten, oter er warf feine legte Refervetruppe zum legten Wagniß bieber. 

Die Lage war fehr proben, weil die Dunfelheit feine allgemeine Ueber: 
fit erlaubte, und weil vie Bataillond durch das hitzige Gefecht einiger 
maßen aus dem taftifchen Zufammenhange gekommen waren; vie GBefchäge 
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mußten fchweigen, weil vie eigenen Plänfler getroffen werben konnten, und 
die Kavallerie mußte ſich paffiv verhalten, weil ein tiefer Graben ihre Be⸗ 
wegung bemmte. 

Sn diefem bevenflihen Momente zog ver Korpskommandant vie biöher 
intaft gebliebene Brigade Eidler in vie Gefechtslinie vor. Zuerft wurden 
pie beiden Bataillone Tursky dem ungeftüm herandrängenden Feinde ent- 
gegengeworfen. Allein auch diefe Verftärfung war unzureichend gegen feinen 
Andrang. Sept ſtand nur noch das Grenadier⸗Bataillon Robaglia zur Ver⸗ 
fügung. Diefes ftürzt fich nun entfchloffen mit dem Bajonnete entgegen und 
vereitelte auch dieſen legten Verfuch des Feines, ver nun das Gefecht ab⸗ 
brach und ſich nach Szepsi-Szent-György zurüdzog. 

Es war 11 Uhr Nachts, als der Kampf fohwieg. 

Dem Feinde waren 6 Geſchütze vemontirt worden, die Munition war 
ihm ausgegangen, und Alles floh in ver größten Verwirrung, aber unfere 
Truppen waren auf’3 Aeußerfte erfchöpft, ver brennende Ort Szemeria in 
der Sront binverte das Vorfahren unjerer Artillerie; vie weitere Verfolgung 
mußte daher aufgegeben werben. Zwar entging hiedurch der Feind einer 
vollſtändigen Niederlage, allein der Zwed unſeres Angriffed, die Vereitlung 
des feinvlihen Vorhabens auf Kronftapt, war vollfommen erzielt, denn 
ſchon am 24. und 25. traten einzelne Truppentheile von Szent-Gydrgy 
und aus dem Oitoz⸗Paß ihre rüdgängige Bewegung an. 

FME. Grf. Clamm fonnte nun unbeforgt vie früher innegehabte 
Aufftellung hinter der Alt wieder beziehen, wo er die weitern Befehle des 
G.d. Inftr. von Lüders erwartete. 

Die Zahl ver Todten und Verwundeten feindlicher Seits beläuft ſich 
auf 560 Mann, 35 wurden zu Gefangenen gemacht. Unſer Verluſt beſteht 
in 26 Todten und Vermißten, und 84 Verwundeten, worunter 2 Offiziere. 
Hauptmann Horvaͤth von Grf. Teiningen- Infanterie gerieth in Gefan- 
genſchaft. | 

Der Feind befegte zwar nach unferem Abzug den Drt Szent-⸗György 
wieder, weil ihm dieſer Punkt von großer MWichtigfeit war, um das Unter⸗ 
nehmen Bem's gegen vie Moldau zu deden, verhielt fi) aber und gegen- 
über ganz rubig. 


Einfall der AInfurgenten in die Moldau 
am 22. und 233. Sult. 
Bem, welcher ven Angriff am 20. und 21. Juli bei Szent⸗György 


perfönlich Leitete, und am Iegtern Tage fein Hauptquartier in viefem Orte 
nahm, glaubte ven Befig dieſes Punktes wirklich für längere Zeit gefichert, 
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und ging fomit förmlich in die Falle. Er lieg Gal-Sandor bei Szent⸗ 
György ſtehen, und rückte ſchon am 22. mit etwa 2000 Dann Infanterie, 
1000 Reitern und A Gefchügen vurd ven Ojtozer Paß über die Mol 
dau'ſche Grenze. — Referven, aus den neu ausgehobenen Szeflern gebil- 
det, follten dahin nachfolgen. 

Bei Hirfa waren 2 ruffifche Batalllond und einige Reiter unter Be- 
fehl des G. M. Uftragom zur Dedung längs der Grenze in mehreren Po⸗ 
ften aufgeftellt, fo daß der unvermuthete Angriff, welcher mit der vereinten 
Kolonne der Infurgenten auf ven Poften von Hirfa erfolgte, vie Ruſſen 
zum Rüdzug bi8 Oheſty — in der Gegend von Dina — bewog. Hier 
fonzentrirte G.M. Uftragomw feine Truppe, und bezog eine fefte Stellung. 

GM. Moller, welcher zu Jaſſy fand, verfügte fogleih vie Kon- 
zentrirung fämmtlicher in der Moldau befindlichen ruffifchen Truppen gegen 
die Siebenbürger- Grenze bin, und rüdte felbft mit vem zu Jaſſy fe 
benden Jäger-Regiment, dann 1 Eskadron Kavallerie und 6 Gefchügen 
über Bucan nah Dfna ven Infurgenten entgegen. Nach kurzer Gegenwehr 
zog fih Bem, veffen Proflamationen in der Moldau fo wenig Anklang 
fanden, daß faum Ein Freiwilliger ſich feinen Truppen anreibte, und ver 
überhaupt gleich beim erflen Schritt das Unausführbare viefer abenteuerlichen 
Expedition eingefehen haben mochte, wieder nah Siebenbürgen zurüd. Er 
befindet fi) am 26. Juli in Udvarhely und am 28. in Maros-Bäfar- 
beily, wo er die vom GR. Grottenhjelm gefchlagenen nfurgenten ſam⸗ 
melt, auch Papp mit ver früheren Garnifon von Hermannftadt an fi 
zieht und nun — wie aus einem an Koſſuth gerichteten Schreiben bervor- 
geht — abermald gegen Biftrig vorrüden will, wo er am 1. Auguft zum 
fünften Male einzuziehen hofft. Zu dieſem Zwede läßt er aud) vie zu Klaus 
fenburg ſtehende Beſatzung unverzüglich gegen Biſtritz vorrüden. 

Auh Gal-Sändor räumt am 26. Juli Szepfi-Szent-György 
und zieht mit einem Theil feiner Truppen über Körispatak nah Bolön 
auf die Straße von Udvarhely. 

Es ſchien, ald ob Bem alle disponiblen Streitkräfte in Eilmärfchen zu 
einem Entfcheivungsfchlage bei Maros-Bafarhely vereinigen wollte, wäh: 
rend er Gaͤl-Saändor an ver Spige ver Szefler zur Dedung ver Esit 
theild bei Kezdi-Vaͤſaärhely, theild bei Bückßad zurüdließ. 

Obgleih HML. Grf. Clamm vie großen Verlegenheiten des Feindes 
fannte, und von feinem riligen Rüdzuge wußte, fo blieb er mit feinem Ar- 
meeforps dennoch vom 25. bis zum 28. Juli in feiner Stellung bei Ho: 
nigsberg, weil ter G.d. Inftr. von Lüders ven Wunſch geäußert hatte, 
vor dem 30. bie Offenfive nicht zu beginnen, und demnach eine vereinzelte 
Operation des öfterreichiichen Armeekorps ven Oberfommandanten in feinem 
Plane nur beirrt haben würde, 
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Die Aufgabe des fiebenbürgifchen Armeeforps befchränkte fi daher 
vorläufig auf die Entwaffnung des Szekler-Landes und Zerfprengung ver 
bafelbft ſtehenden Rebellentruppen. F.M.E. Grf. Clamm beichloß daher mit 
der Haupttruppe über Kezdi-Vaͤſaärhely und Kaßon-Ujfalu nad Tus- 
nad zu marſchiren, während vie Brigade Eisler die fürzere Route dahin 
über Bükßaͤd einfchlagen follte. 

Diefe beiven Straßen bilden von Kezdi-Vaͤſaͤrhely und von Olt- 
ßeme an bis nah Tus naͤd ziemlich enge Defilden, welche der Feind fefthielt. 

Am 29. befeßte die Brigade Eisler die Punkte Arkos, Gidofalva 
und Zoltän an ver Eifer Straße, und tamit fie ſtark genug fei, um 
jeden feinplichen Angriff in viefer günftigen, das Alt-Thal ſperrenden Pofi- 
tion zurüdzumweifen, wurde fie mit dem fächfifchen Jäger-Bataillon Nro. 23, 
3 dreipfündigen Geſchützen und 1 Eskadron Mar-Chevaurlegers verftärft. Der 
General Coppet übernahm das Kommando über viefe verftärfte Brigade. 

Am 30. rüdte die Hauptfolonne gegen Kezdi-Vaͤſaͤrhely, welches 
ver Feind in aller Eile verließ; während tie Brigade Coppet in ihrer 
Aufſtellung verblieb. 

Am 31. feßte vie Hauptfolonne ihren Marfh nah Kaßon-Ujfalu 
fort. Bier feinpliche Kompagnien mit 3 Gefchüben, welche eben auf dem 
Rüdmarfche aus dem Oitozer-Paſſe waren, wurben von unferer Avant- 
garde bei Kaßon-Ujfalu erreicht und beftanven ein Scharmügel, in wel: 
chem ver Major Suini mit feiner treu gebliebenen Szefler=Hufaren- 
Divifion fich beſonders hervorthat. 

Die Brigade Eisler drang an vemfelben Tage unter fortwährenver 
Berührung mit dem Feinde bis Mifo-Ujfala vor, wo ber Feind eine 
Stellung bezogen hatte. Sie wurde mit Sturm genommen, bei welchem ſich 
eine Divifion des 1. Romanen Grenze Bataillond und das Referve-Batail- 
Ion Tursky rühmlich auszeichneten. 


Gefechte bei Kaßou⸗Ujfalu und bei Bükßaäd 
am 1. Auguſt. 


Je länger der Feind in dem Defilde von Mifo-Ujfalu unv Bükßäd 
fefthielt, defto mehr lief er Gefahr, durch unfere im Defilde von Nyerges 
gegen Kaßon⸗Ujfalu vorrüdenve Hauptkolonne abgefchnitten zu werben. Er 
ſchien envlich dieſe Gefahr zu ahnen, und in Iegterem Defilde eine verzwei⸗ 
felte Gegenwehr leiften zu wollen, um ven bei Bükßaäd ſtehenden Truppen 
Zeit zum Rüdzug zu verfchaffen. 

Am 1. Auguft mit dem Srüheften ging er daſelbſt fogar zu einem An⸗ 
griff auf unfere Borpoften über, blieb jedoch mit der Haupttruppe, etwa 


528 


2 Bataillons und 8 Geſchützen, in feiner fehr vortheilhaften Poſition 
ftehen. Unſere Truppen rüdten fofort zum Angriff auf das Defilde vor, wel- 
ches nothwendig foreirt werden mußte. Die beiverfeitigen Höhen waren nur 
für Infanterie und zwar fehr mühfam zugänglich. Major Klokocs aͤn ging 
mit dem 3. Bataillon E.H. Karl Ferdinand über einen fteilen, faſt unweg⸗ 
famen Bergrüden auf die äußerſte rechte feinpliche Flanke 108, während 
Major Grf. Daun von ParmasInfanterie, welcher die Avantgarde⸗Bri⸗ 
gave befehligte, ein Batalllon von E.H. Karl Ferdinand Infanterie und 
zwei Kompagnien vom Bukoviner-Cordon zur Erflimmung ver Anhöhe 
entfentete, auf welcher ver rechte Flügel des Feindes ſtand, und woher er 
turch Gefchüb- und Kleingewehrfeuer jede weitere Borrüdung auf der Straße 
zu verhindern firebte. Ein Batafllon von Sivfovie- Infanterie verbrängte 
die feinplichen Plänkler in ver rechten Slanfe und zwang fie in ihre Schlupf: 
winfeln hinter Felſen und Gehölz zurüdzugiehen, aber im Centrum, wo ver 
Feind gleichfalls thätig befchäftigt wurde, erfolgte Anfangs Fein befonveres 
Refultat. 

Endlich waren vie beiden Flügelkolonnen in der Flanke des Feindes 
eingetroffen, worauf er in einem allgemeinen Andrange von allen Seiten 
erfaßt und zum Rüdzug gezwungen wurde, ver fo fohnell erfolgte, daß 
eine Kanone im Stiche gelaffen werben mußte. Unfere Truppen folgten ven 
Fliehenden auf vem Fuße. Leider war vie Kavallerie nicht gleich bei ver 
Hand, weil fie in dem engen Defilee und während des Gefechted an ver 
Queue zurüdgelaffen werben mußte. Indeſſen ward fie noch zeitlich genug vor: 
gezogen, um ven Feind in ver Ebene von Tusnaͤd zu erreichen. Dort 
wollte er feine vurdy ven Kampf im Gebirge zerftreuten Abtheilungen ſam⸗ 
meln, und ftellte fich noch einmal unferer aus dem Defilée veboudyirenven 
Kolonne entgegen, ald ob er dieſes Deboudjiren hindern wollte. Aber augen- 
blidlich wurde ein verheerenves euer von ven bie Ebene vominirenven und 
das Teftlee ſchließenden Anhöhen, gegen vie entwidelte, ausgedehnte unt 
nicht gevedte Front ter feindlichen Etellung eröffnet, und vie Kavallerie: 
Brigade gewann Zeit, fih am Deboudee zu formiren, und zur Attaque 
zorzubereiten. Der Feind wartete biefe nicht ab, fonvern floh in größter 
Unortnung nad allen Richtungen davon, Gewehre, Tornilter und Monturds 
ftüde wegwerfent. Viele wurden von ver verfolgenden Kavallerie nieverge: 
macht oder gefangen genommen. Die fi retten konnten, flüchteten theils 
gegen Csit-Szereda, theild in das Gebirg jenfeits ver Alt. Beim Rüd; 
zuge aus dem Defilde hatte ver Feind 2 Kanonen in eine Schlucht gewor- 
fen, wo fie fpäter aufgefunden wurden. — Um 2 Uhr Nachmittags war 
cas (Gefecht zu Ende. 

IIngefähr um viefelbe Zeit, wo ver Feind im Nverges=Defilde in 
ti Flucht gejagt wurde, beſtand vie Kolonne unter GM. Coppet bei 


29 


Bükß aͤd gleichfalls ein mit dem beiten Erfolge gefröntes Gefecht. Schon 
mit Tagesanbruch des 1. Auguft nahm dieſe Kolonne eine Rekognoszirung 
vor, und fand ven Feind bei Bükßaäd mit drei Bataillons Infanterie, 
einer Divifion Kavallerie und 7 Gefchügen in einer äußerſt günftigen Pofi- 
tion aufgeftellt. 

In der Front wäre diefe Stellung nur mit beveutenden Opfern zu 
nehmen gemwefen, da fie beiverfeits an fteile, faſt unzugängliche Abhänge und 
Selfenabftürze geftügt war. — Der Feind, in Benützung dieſer natürlichen 
Hinverniffe fich ficher wähnend, vernachläffigte die Beſetzung der Bergabhänge 
in feinen Flanken, und befchränfte ſich auf die feſte Pofition im Defilde felbft. 

Das 3. Bataillon Tursty, A Kompagnien Grenaviere, 3 Eskadrons 
und die ſechspfündige Batterie Nro. 2 rüdten im Centrum auf Kanonenſchuß⸗ 
Diftanz vor, und blieben im Angefichte des Feindes ftehen. Während einige 
Kanonenfchüffe gewechfelt wurden, kletterte das fächfifche Jäger-Bataillon 
mit dem 3. Bataillon Grf. Leiningen über die ſchroffe Gebirgswand in 
der linken, das Reſerve-Bataillon Tursky mit einer Diviſion des 1. Ro⸗ 
manen-Örenz-Regiments über jene in ver rechten Flanke des Feindes hinan. 
Der Ref der Kolone ftand auf angemeffene Entfernung in Referve. Noch zu 
rechter Zeit bemerkte der Feind die ihm drohende nicht geahnte Gefahr. Er 
verließ feine fefte Stellung und zog fi) in das enge Defilde zurüd. 

Bor dem Ausgange desſelben kamen nun alle Abtheilungen der Brigabe 
bei Bükßaͤd zufammen, wo felbe verweilen mußten, bis Die vom Feinde 
abgebrochene Brüde bergeftellt wurde. 

Es war A Uhr Nachmittags, und ſchon glaubte man die weitere, mit fo 
großen Anftrengungen verbundene VBorrüdung für heute einftellen zu müffen. 
Die Kolonne faßte daher in dem ſich hier fehr verengenven Defilde eine 
ziemlich vortheilhafte Pofition. Aber ver bei Bükß aͤd kommandirende feind⸗ 
liche Anführer Gaͤl⸗Saͤndor mochte eben vie Niederlage feiner Truppen 
am Nyerges⸗Defilée und die Vorrüdung unferer Hauptlolonne über Ka⸗ 
ßon⸗-Ujfalu erfahren haben. Sei es nun, daß er feine Rüdzugslinie nad 
Csit-Szereda abgefchnitten, und zugleich feine beiden Flanken durch 
neuerdings angeorbnete Umgehungstolonnen (Referve-Bataillon Tursky und 
Divifion Romanen) bedroht fab, er brach nad einem kurzen Widerſtande 
das Gefecht plöglich ab, und zerftreute fich in wilder, aufgelöfter Flucht über 
das Gebirge, mit Zurüdlaffung feiner fämmtlichen Kanonen, Munition und 
Bagage. Die braven Truppen verfolgten ihn bis in die ſinkende Nacht über 
die höchſten Berge. 

Der Erfolg dieſes Sieged war pie gänzliche Zerfiremung des Feindes, 
Abnahme von 7. Kanonen, aller Munition und 60 Bagagewägen, dann 
30 Gefangenen. 

Sp war ver 1. Auguft ein für das fiebenbärgifche Armeekorps 
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glanzenter Tag, au welchem vie Rebellen unter vem Szefler= Chef Gal-. 
Zäantor auf zwei Punkten auf's Haupt gefchlagen und faft vernichtet 
wurten. Z.M.2. Grf. Clamm hatte jegt feinen Feind mehr vor fich, venn 
Gaͤl-Saͤndor floh mit vem aus 1 bis 2000 Mann beftehenven Reſte feines 
zeriprengten Korps in der Richtung gegen Klaufenburg. — Am 3. Auguſt 
brach Clamm ſofort mit ſeinem Korps nach CſSik-⸗Szereda auf, um 
nun tie allgemeine Entwaffnung des Szekler-Landes in's Werk zu 
jeuen. 
Während dieſer erfolgreichen Borgänge bei vem diterreichiichen Armee: 
forps war bei Shäsburg vurd G.d. Inftr. v. Lüders der Entſcheidungs⸗ 
ichlan des | icbenbürgiichen Zeltzuged geführt worden. Wenden wir nun 
eabin unfere Aufmerkjamfeit. 


Schlacht bei Schäsburg 
am 31. Juli. 


Nach ver Einnahme von Hermannitavt hatte G.d.J. Lüders nicht 
ſobald erfahren, daß Bem frine Streitkräfte bei Maros-VBafärhely um 
Udvarhely fammle, das öfterreihifhe Korps des Z.ME. Grf. Clamm 
mis einem neuen Angriff, und die Moldau mit einem Einfall berrobe, ale 
er in volfommen richtiger Erkenntniß ver ftrategifchen Verhältniſſe feine 
weitere VBorrüdung zum Entjage von Karlsburg noch verjchiebt, und fi 
entſchließt, mit allen verfügbaren Streitkräften der fi) häufenden Hauptmadt 
bed Feindes entgegenzuzieben, um fie vorher aud dem Felde zu fchlagen, 
weil mit einem folchen Siege alle fefundären Zwede von felbft ihre Erfüllung 
nneen, Zudem lief von ver Feſtung Karlsburg die beruhigende Nachricht 
ein, caß tie Befagung mit Munition und Mundvorrath binreichenn ver: 
jeben ſei, um ten tie Geltung cernirenden feindlichen Truppen nod einige 
Arie mit gutem Erfolge Widerſtand leiſten zu können. — G.d. Inftr. Lüders 
dis daher fein Korps auf ver Straße son Hermannſtadt über Me- 
wind nenen Udvarhely, und beortert ven OR. Grottenbjelm zur 
Werruckung negen Maros=Bafarbely, um fo ven Inſurgentenchef Bem 
ven allen Zeiten einzufchliegen. Gleichzeitig erhielt au ver zu Fogaras 
Jidiebene General Dick den Befehl, mit ſeiner Brigade am 28. aufzubre⸗ 
Zub gegen Reps zu bewegen, und dann nad) Umftänten entweder 
ga Erdo Uldéäk zur Unterftügung des F. M.L. Grf. Clamm ober gegen 
weaardely Wehufs der Vereinigung mit dem Gros des ruſſiſchen Korns 
—EXRX 

un G.d. Inftr. Lüders ven OR. Haßfort mit 5 Bataillons 


euer, ar tuſſiſchen und einer öſterreichiſchen Batterie, welche legtere 
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aus ven eroberten Geſchützen zuſammengeſtellt, ausgerüſtet und mit ruſſiſchen 
Artilleriften bemannt wurte, nebft 300 Kofafen in Hermannftadt zur 
Dedung der Stadt und des Rothenthurm-Paſſes zurüdgelaffen hatte, 
wohin die in der Wallachei angefauften Lebensmittel virigirt waren, brach 
er mit tem tisponiblen Refte feines Korps, welches nad Abfchlag aller 
Detachirungen noch 12000 Mann mit 18 Gefchügen betrug, am 25. Juli 
nah Stolzenburg auf, rüdte am 26. bie Groß-Probſtdorf, am 27. 
über Mediaſch bis Szaß-Varos und am 28. nah Schäsburg, ohne 
auf ven Feind zu ftoßen. Hier befchlog Lüders ftehen zu bleiben, big 
G.M. Did mit feiner 5000 Mann ftarfen Brigade von Fogaras über 
Reps fih mit ihm vereinigt, over doch eine entfprechenne Höhe erreicht 
baben würbe. 

Am 31. mit Tagesanbruch melveten aber rüdgefehrte Kofafen-Patrouil- 
len, eine ftarfe feintliche Heeres-Abtheilung fei von Kereßtuͤr gegen Schäg- 
burg im Anzuge. Ed war Bem felbft mit feinen gefammelten Schaaren, 
etwa 6—700U Mann mit 12 bis 18 Geſchützen, welcher von Maros-Ba- 
farbely nach Udvarhely gezogen war, und eben im Begriffe ftand, feine 
beabfichtigte Operation über Mediaſch gegen Hermannftapt mit vieler 
Kühnheit zu verfuchen. Dan muß in ver That ven Sriegszügen dieſes Füh⸗ 
rers volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. — Mit einer Kleinen Macht wenig 
pigziplinirter Truppen, bie ihm nad Abſchlag des Belagerungskorps von 
Karlsburg und ver im Motzenland ſtehenden Streitkräfte, und nad fo 
vielen erlittenen Schlägen und Berluften noch bleibt, — umrungen von über: 
legenen Streitfräften, und auf einen fich täglich mehr verengenvden Raum ge= 
drängt, erfcheint viefer Friegserfahrene Führer ſtets zur rechten Zeit und auf 
dem entfcheivenden Punkte, um durch feine Gegenwart und durch fein Beifpiel 
die Truppen zu ermuthigen, und den jedenfalld ungleichen Kampf mit einer 
Hartnädigfeit und Gefchidlichfeit in die Länge fortzuführen, wie es nur in 
diefem von vielen guten Straßen durchkreuzten Gebirgsland möglich if. Er 
weis ven Vortheil feiner innern Lage vortrefflih zu nützen, und bringt — 
unterflügt durch die befondere Beweglichkeit feiner Truppen — auf jedem be⸗ 
drohten Punkte, wenn auch feine überlegene, doch genügende Kraft zufam- 
men, um bei den Bortheilen des gebirgigen Terraind den Kampf aufneb- 
men und ven Angreifer bald bier, bald dort aufhalten zu können. Durd) 
diefe geſchickten und rafchen Manöver vervielfältigt er gleichfam feine Streit: 
fräfte, und wagt mehrmals fogar entfcheivende Schläge. So oft ihm auch 
das Glück und das Berhältnig der Streitfräfte ungünftig find, flet3 weiß 
er fich einer vollftänvigen Nieverlage zu rechter Zeit zu entziehen, bewirkt 
manchmal fogar feinen Rüdzug nach einer oder der andern Flanke, um den 
Sieger binnen Kurzem neuerdings zu beproben. Unerwartet und kühn erfcheint 
er immer wieder, wo man ihn vernichtet glaubt, und kommt nicht felten dem 
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idm zunrdabirn Angariff überraſchend entgegen. So aud bier ve Zi: 
ba 

Um haib 10 Udr Kormittaas griff er tie rufitihen Toryeiten kei Leu 
relspprsr une Wirsferden mit Uebermadt an, une trüngre Re gerel 
Scdbaebuin stud, 

Vei dem letianoe. Due me Straße son Mared-Birirbel- ſh 
wertlub der Zisde mr ſener von Metiiich vereinigt, un mir Wahr 
nBermnbleet zu erwarten war der Feind werde auch von Lieier Zeite an 
een number er m Mares Värärhely no eine bereutente Madı 
zur Divpontton Suben fonnte, ſo durfte General Lüders jih nur mit einem 
Torue wuner Truppen Dem Feinde entgegzenitellen, wäbhrend ter andere am 
werluben Auvgunge Der Stadt zurückblieb, um Flanke une Rüden zu decken 

Oei Feind entwickrite auf ter Anhöbe zwiſchen Teufelsdorf un: 
Werkkirchen eine Sireitfraft son 5500 bis 600) Mann Infanterie. 
sy Mann Kapvallerte und 12 Kanonen. 

Trine Steilung mar ſehr gut gewäbit: ver rechte Flägel an Weif 
farben. ver linke am cin ſteiles, mit Plänklern beſetztes Gebirge gelebnt, 
das Centrum auf einem ſich ſanft verflächenden Fuße des Gebirges, dic 
Gendbusr vor der Mitte der Steilung und sor Dem rechten Flügel <ertbeil: 
daft placirt. Viel ungünſtiger war der Terrain für die Stellung der 
Runſen Die unter Dem feindlichen Geſchützfeuer debouchiren mußten, nad: 
ur der eſtliche Stadt-Ausgang, durch ein 300 Klafter langes Deñlee 
ge Des Kokel Fluſſes gebildet, son Weißkirchen eingejeben une be- 
‚genen werben kann. 

Wencral Yürers ftellte bier dem feinclihen Angriffe 5 Bataillons 
anierw. merunter das Scharfihügen-Bataillon, mit einer Fußbateerie, 
x &mhenen lUdlanen mit 2 Kasalleriegejchügen une 500 Koſaken in fol: 
zn SOteilung entgegen: 

er Vatuillons Infanterie in Maſſen formirt im boben Maisfeld links 
a Ne Strafe: ein Bataillon Infanterie auf tem das Defilée bildenden 

ge Decung der rechten Flanke, das Scharfſchützen-Bataillon im 
Nein ze Werne. Die Uhlanen mit ihren Geichügen zogen fich weiter links 
u der Kokel und bildeten den linken Flügel. 
— we Jughutterie fuhren 4 Geichüke an ver Ausmündung des De: 
a a en 4 Stüde wurden, durch einen Walvanflug gevedt, 
Ue nach dem rechten Flügel entfendet, und dort aui 
pe Srelung beherrſchenden Abhang unter vem Schupe tes 
üsserie-Bataillond placirt. 

ur MER \ ar 
"u: mit einer äußerit lebhaften Kanonade von beiten 
u er. gen Feintlichen Kanonenfchüffe verwundete tödtlich ven 
amt Generalſtabs, Blügelapiutanten Sr. Majeſtät tree 
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Kaiſers von Rußland, Generalen Skarjatin. Er ſtarb eine Stunde 
darauf, tief betrauert von ver ruſſiſchen Armee und Allen, vie ihn kannten. 

Mehrere Male verfuchte ver Feind unfere Rüdzugslinie dadurch zu be⸗ 
proben, daß er ein Bataillon über Waldungen und Gebirge gegen vie das 
Defilee einſchließenden Höhen entfenvete, und fchon gelang es nach wieder⸗ 
holten Verfuchen ven feinplichen Plänflern das die Höhe vertheidigende Ba⸗ 
taillon zurüdzudrängen, ald die in Reſerve ſtehenden Scharffchüigen zur 
Unterftügung vorrüdten. — Mit ver blanfen Waffe wurten dem Feinde die 
errungenen Bortheile wieder entriffen, und feine Plänfler bis in die Ebene 
binabgevrängt. 

Bis 2 Uhr Nachmittags dauerte der Kampf ohne befonvderen Erfolg; 
endlich kam vie vom Generalen Lüders in der Richtung von Maro$- 
Bafarbely entfenvete Koſaken-Patrouille mit der Meldung zurüd, daß fie 
in diefer Gegend von einer feinvlichen Annäherung nichts entvedt habe. 

Da lieg General Lüders eine halbe Zmwölfpfünder-Batterle von ver 
Referve auf der Straße gegen Weißkirchen vorrüden, und ven feinplichen 
rechten Flügel kräftig beſchießen. — Diefer Batterie folgten 2 Bataillons 
Infanterie zur Berjtärfung tes Centrums. Ein Schügen-Bataillon aber 
wurde unter tem Schutze eines vichten Waldes gegen vie linfe Flanke des 
Feindes vorgefchoben und brachte ihn bald zum Weichen. Um viefe Slanfe zu 
fhügen, lieg Bem ein Bataillon im Sturmſchritt gegen die ruflifhen Jäger 
vorbrechen, aber dieſe wiefen ven Gegenangriff fo entfchienen zurüd, daß 
ver Feind feinen weitern Verſuch mehr wagte. 

MWährenn nun vie zwölfpfünnigen Kanonen pur ihr wirffames Feuer 
das feindliche Gefchüg von Weißfirden zum Schweigen bracdten, bie 
Gefchüge des rechten Flügels von ihrer vortheilbaften Stellung ven feind- 
lichen linken Flügel und dad Centrum enfilirten, ließ General Lüders, 
um dem Kampfe die Entfcheivung zu geben, vie 2 Divifionen Ublanen mit 
ihren 2 Gefchügen gegen Weißkirchen vorrüden. Nach einigen wohl ange- 
brachten Kartätfchenlagen griffen vie Uhlanen das vor dem Orte in Maſſe 
formirte feindliche Bataillon an, fprengten es, ehe noch die feindliche Kaval⸗ 
lerie zu Hilfe kommen Tonnte, machten faft pas ganze Bataillon nieder, und 
eroberten A Geſchütze. Was von viefem Bataillon entfam, wurde auf ber 
Flucht ereilt und zufammengehauen. 

Der feinvliche rechte Flügel war gefprengt, va begann aud das Cen⸗ 
trum und ver linke Flügel um fo mehr zu ſchwanken, ald nun aud bie 
ruffifche halbe zwölfpfündige Batterie ihr Feuer mit den übrigen Geſchützen 
dahin richtete. Zwar eilte die feindliche Kavallerie ven vorrüdenven Uhlanen 
auf ver Straße von Teufels dorf entgegen, um fie vom Angriffe bes 
Gentrums abzuhalten; aber vergebens, fie werben geworfen, und nun wen⸗ 
ren fich die Uhlanen im Vereine mit ven berbeigeeilten Kofalen gegen vie 
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Infanterie des Centrums, und werfen auch dieſe im erſten Angriff der Art 
über ven Haufen, daß der Feind in wilder, regelloſer Flucht über Teufels- 
Dorf gegen Kereßtür eilte. 

Biele Flüchtlinge, vie fih in der Bedrängniß zur Wehr fegen wollten, 
wurden von ben verfolgenden Kofafen niedergemacht; Bem felbft entging 
tem Tore oder der Gefangenfchaft nur mit Hilfe einiger Hufaren, vie ihm 
aus einem Sumpfe zogen, in welchen er auf der Flucht geratben war. — 
Einige Angaben berichten, Bem fei in dieſer Affaire durch einen Lanzen⸗ 
ftich verwundet worden, habe fih, um ver Gefangenfchaft zu entgeben, vom 
Dferde berabgletten laſſen, ſei in feinen Mantel gehült und ſich todt ftellent, 
auf dem Schlachtfelve liegen geblieben, bis nach der Schlacht vier Szekler⸗ 
Hufaren ihn zu fuchen rüdfehrten und fortbrachten. 

Die eingetretene Dämmerung und dad hohe Getreide, das noch bie 
und da auf den Feldern ftand, rettete vie flüchtigen feindlichen Echaaren 
vor gänzlicher Vernichtung. 

Ueber 1300 Infurgenten wurben getöbtet, und viele verwuntet, 8 Ka⸗ 
nonen und 2 Fahnen erobert, eine große Quantität Munition, alle Bagage- 
wägen, worunter Bem's Reifekutfche mit vielen wichtigen Schriften und dem 
wertbyolfen Chrenfübel, welden ihm vie Klaufenburger Bürgerfchaft 
geſchenkt, erbeutet, und 500 Gefangene eingebracht. Der Berluft ver Rufen 
in diefem blutigen Gefechte beträgt AA Todte, worunter nebft General 
Skarjatin no 2 Offiziere, vann 106 Verwundete, worunter 6 Offiziere. 

Die Trümmer des feindlichen Korps flohen nah Maros-Bafärbely. 

Mittlerweile war General Dit, ver erhaltenen Weifung gemäß, von 
Fogaras gegen Reps vorgerüdt. Unweit tiefer Stadt, bei Stein, fließ 
er am 30. Juli auf eine feinvliche Abtheilung von 3500 Mann Infanterie 
und 500 Mann Kavallerie mit 9 Kanonen, welche ſich nach furzem Gefechte 
gegen Reps zurüdzog und auf ven Höhen vor der Stapt eine vortheilbafte 
Stellung bezog. 

General Dik griff ven Feind am 31. wieder in ver Front an, wäh⸗ 
renb er gleichzeitig deſſen rechten Flügel durch Koſaken umgeben ließ. 

Mit Verluft von 15 Todten und mehreren Verwundeten zog ſich ver 
Feind auch bier bald zurüd und ſchlug vie Richtung auf Udvarhely ein. 

Dem retirirenten Feinde am Fuße folgend, vernahm General Dif ge- 
gen Abend das Gefchügfeuer bei Schäsburg, und erfuhr durch Landleute, 
tag dort ein beftiged Gefecht flattfinde; er änterte demnach feine Marſch⸗ 
tireftion, um Schäsburg fobaln als möglich zu erreichen, wo er am 
1. Auguft gegen Mittag ankam. 

Unter ven bei Schäsburg aufgefangenen Papieren fand fih aud ein 
Deiehl an ten Oberſten Etein, Kommandanten des Cernirungskorps von 
Karlsburg, mitteld welchem verfelbe angewiefen wird, Hermannftatt 
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zu verdrängen, fie wenigſtens vort-in Schach zu halten. 

Schlüplih macht Bem vie Mittheilung, daß er mit ven Balladen 
pazifizire, — daß er ein Detachement von 3000 Mann mit A Kanonen 
durch ten Djtozer Pag in vie Moldau entfenvet habe, um dieſes Kant 
zu infurgiren und ven Rufen im Rüden Verlegenheiten zu bereiten — 
endlich, daß er um jeden Preis dad Szefler- Land fchügen wolle, und 
bieferwegen alle visponiblen Kräfte aus Klaufenburg an ſich zu ziehen 
beabfichtige. 

Ferner erfuhr man aus viefen Schriften, daß ©.L. Grottenhjelm 
fih bereits auf 3 Meilen Entfernung Maros-Vaͤſaͤrhely genäbert habe- 

Dem war nad) ver Nieverlage von Schäsburg, von einigen Hufaren 
begleitet, nah MarossBäfarbely geflohen, wo er am 2. Auguft anfam 
und vie Refte feiner Streitfraft fammelte, um vielen Centralpunft des 
Landes gegen vie nachrüdenven Ruffen zu vertheitigen. Aus Klaufenburg 
309 er ein Hilfskorps von A000 Mann Infanterie und 800 Reitern mit 
12 Gefchügen unter Kemeny Farkas an fi. Dasfelbe follte nach ven 
aufgefangenen Deyefchen am 4. Auguft zu Gaͤlfalva, unweit Bafärbeln 
eintreffen. 

Damit Bem für ven all, als er ſich noch einmal nad dem Szefler- 
Lande wenten follte, feinen Ausweg mehr finde, forverte General Lüders 
durch einen Kourier, ven er über das Gebirge an GL. Grottenhjelm 
abfandte, viefen auf, Raros-Vaͤſaͤrhely einzunehmen und befest zu balten. 
Er felbft feste fih am 2. Auguft mit feinem Korps nah Kereßtür in 
Marich. Hier erfuhr man auf dad Beftimmtefte, daß F.M.E. Grf. Clamm 
mit dem ek. f. Korps nad CSit⸗Szereda vorgerüdt, Bem dagegen mit 
dem Refte feiner gefchlagenen Truppen eiligſt bis Maro8-Vafärheln 
zurückgezogen fei. 

G.d. Inftr. Lüder s änderte daher die Marſchdirektion feines Korps und 
ging am 3. nah Erd8-S;.-Gydrgy, um Maros-Vaäſaärhely, falld es 
noch vom Feinde befeßt wäre, anzugreifen, fi mit dem GL. Grottenbjelm 
zu verbinden und dann gegen Karlöburg und Klaufenburg vorzurüden. 


Gefecht zwifhen Neumarkt und Mühlenbad, 
am 1. Auguft. 


Sn Erdd-Sz.-György kam ihm vie erfreuliche Nachricht zu, daß 
G.L. Haßfort, welcher zum Schutze Hermannſtadt's daſelbſt zurüdge- 
blieben war, einen glänzenden Sieg über den Inſurgentenführer Stein 
erfochten habe. — Dieſer cernirte, wie wir wiſſen, mit 3—4000 Mann vie 
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Feſtung Karlsburg und hatte, als vie Ruſſen Hermannſtadt einge 
nommen, feine Avantgarde aus 1 Bataillon, Y, Eskadron und A Geſchützen 
in Mühlenbad, eine Kavallerie-Bortruppe bi8 Reußmarkt (Szerpa- 
hely) vorgefchoben, fand aber mit vem Gros feiner Truppen hinter Müh⸗ 
lenbad im Marod- Thale" Schon am 25. Juli ſchob G.L. Haßfort 
eine Kolonne zur Dedung feiner linfen Slanfe gegen Reußmarft vor, 
welche nach kurzem Gefecht vie feinnlichen Vortruppen mit großem Verluſt 
binauswirft und ven Ort befest. 

Stein erfennt die ihm drohende Gefahr, wenn er länger in feiner 
ausgedehnten Blokadeſtellung verbliebe, hebt daher vie Gernirung von 
Karlsburg am 25. Juli ganz auf, fammelt feine Truppen auf ven Höhen 
von Barapdjik, zieht auch die Abtheilung des Zorro an fih, und rüdt 
gegen Mühlenbah bis Langenporf vor. Seine Avantgarde ſchob er 
über Mühlenbach bis Konya, bielt Kutfalva links, Kellnek rechts 
von der Chauffee beſetzt, und fireifte bi8 Reußmarft, von wo ver 
rufjifche Poften wieder eingezogen worden war. Stein erwartete in dieſer 
Stellung einige ihm verheißene Verftärfungen aus dem Banat vom BE: 
csey’fhen Korps, und beabfichtigt fonach felbft die Offenfive gegen Her- 
mannftadt zu ergreifen. Aber GL. Haßfort kommt ihm zuvor, denn 
faum hatte diefer von der Konzentrirung des Gegners Kunde erhalten und 
erfahren, daß Stein über Reußmarkt bis Klein- und Groß-Apolv 
ftreife und die ganze Gegend branpfchage, beſchloß er demſelben entgegen 
zu rüden und dem Unweſen ein Ende zu machen. 

Er brach zu dieſem Zwede am 31. Suli mit A Bataillond Infanterie, 
200 Koſaken und 12 Geſchützen von Hermannſtadt nah Reußmarft 
auf, wo er nad kurzem Vorpoftengefechte, in welchem vie nfurgenten 
11 Mann und mehrere Pferbe verloren, einrüdte und das Lager bezog. 

Am 1. Auguft vor Tagesanbruch feste er ven Marfch fort, une fand 
bie Infurgenten zwifhen Mühlenbach und Reußmarft, einige Tauſend 
Mann mir 15 Kanonen ftarf, in Schlachtordnung aufgeftellt. 

Währenn GL. Haßfort mit der Infanterie einen Fräftigen Frontal⸗ 
Angriff unternahm, fielen andererſeits die Koſaken auf Umgebungswegen 
turd tie Gebirge tem Feinde unerwartet in vie Flanke. — Dieſer kühn aus⸗ 
geführte Zlanfen- Angriff, das ungeflüme Eintringen ter ruſſiſchen Infanterie 
som wirkſamen Sanonenfeuer unterftüßt, und ein rechtzeitig unternommener 
Ausfall ver braven Befagung von Karlsburg, tie von Müblenbad 
debouchirend des Feindes Rüden betrobte, zwang ten Feind nad) bartnä- 
diger Gegenwehr zum Rüdzuge, ver bald in regellofe Flucht audartete, auf 
welcher ibm 3 Kanonen, 5 Pulverwägen, 2 vollitintige Rafetenbatterien, 
15 Bagagewägen und 300 Stück Schlachtvieh abgenommen wurten. — 
Außerdem serlor ter Feind bei 300 Torte und 1200 Gefangene, darunter 
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18 Offiziere. Die Ruften hatten einen Berluft von 12 Todten und bei 30 
Verwundeten. 

Stein berichtet in ſeiner Relation, daß er faſt ganz verſprengt wurde. 
Bon den 6 Kompagnien des 24. Honvedn-Batalllons ſeien nur 1Y, Kom⸗ 
pagnien übrig geblieben, und von dem Reſte ver im Kampfe geftanvenen 
Infanterie, 6% Kompagnien, wiffe man nichts! Die Kavallerie — Aleran- 
der=-, Koburg= und Szefler=-Hufaren — ritt davon und erlitt fchweren 
Derluf. Bei Mühlenbach fammelte Stein vie Berfprengten, mit dem 
Entfchluffe, ſich kämpfend weiter zurückzuziehen. 

Am 2. Auguſt kehrte GL. Haßfort wieder nah Hermannſtadt 
zurüd; bemungeadhtet war die Feſtung Karlsburg nach dem fiegreichen 
Treffen vom 1. Auguft ald entfegt zu betrachten, venn vie Inſurgenten 
fonnten nun nicht mehr wagen, zu einer abermaligen Einjchließung verfelben 
zu fchreiten. 

Es dürfte bier an ver Stelle fein, über vie heldenmüthige 


Verteidigung von Karlöburg 


durch volle vier Monate eine kurz gedrängte Schilderung einzufchalten. 

In der zweiten Hälfte des Monate März 1849, nachdem vie öfter- 
reichifch-ruffifchen Truppen Siebenbürgen zu räumen gezwungen waren, 
begann die erfte feinpliche Beobachtung ver Feſtung, Anfangs durch eine 
tleine Infurgenten-Abtheilung, fpäter durch ein flarfes Korps, fo daß am 
25. März die Einfchliefung vollendet war. | 

Die Befapung ver Feſtung beftand zu viefer Zeit aus: 


2 Kompagnien Grf. KLeiningen-nfanterie, 

1 n Dr. Biandyi-Infanterte, 

1 n E.H. Karl Ferdinand-Infanterie, 

2 Siebenbürger Romanen, 

2 n Romanen-Banater, 

2 n Jäger Cneu errichten), 

1 n aus verfchienenen Abtheilungen zufammengefegt, 
1 " Scharfſchützen, 

1 Nationalgarde, 


einem Detachement von Mar-Chevaurlegerd von 48 Mann, 
2 Kompagnien Artillerie. 


Zufammen etwa 1000 bid 1200 Mann. 
Die Armirung der Feſtung beſtand aus 3 Mörfern, 8 Haubigen und 73 Ka⸗ 
nonen verfchienenen Kalibers, zufammen 84 Geſchütze. 
Im Monat April war die Feftung nur noch auf 1", Monat verpro- 
viantirt, wußte ſich aber von Zeit zu Zeit durch kühne und gelungene Aus- 
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fälle, fo wie mit Hilfe ver Balladen unter Janku, Lebensmitteln aus 
ber Umgegend einzutreiben. 

Nach einer vergeblichen Aufforderung begann Kemeny Farkas, wel: 
cher das Gernirungsforps befehligte, am 28. März pie erſte Befchiegung 
mit Raketen und Kanonen Heineren Kaliberd, ohne alle Wirkung. 

Snoeffen wurde das feinplihe Korps anſehnlich verflärft, und am 
2. April erfchien Bem felbit vor ver Feſtung, um Nachmittags A Uhr aus 
fehr zahlreichem Gefchlig ein mehrſtündiges heftiges euer auf viefelbe zu 
richten und bierauf eine erneuerte Aufforderung ergeben zu laffen. Als viefe 
wie alle frühern zurüdgewiefen wurbe, begann nach einer Stunde das Feuer 
von neuem und währte mit verboppelter Heftigfeit bis zum Tagesanbruch 
bed 3. April. — Allein das Gefchüßfeuer der Feftung richtete eine foldhe 
Berheerung unter den feindlichen Batterien an, daß die Infurgenten nad 
großem Berlufte die Beſchießung aufgaben, um ſich vorerft zwedimäßiger 
einzubauen. Auch mochte Bem einen großen Theil des Belagerungdforps 
in das Banat gezogen haben; denn im Monate uni beftand dieſes nur 
mehr aus 3— 4000 Mann, 9 Feld» und 10 Belagerungsgeſchützen unter 
Kommando des Stein, welhem vie Belagerung anvertraut wurde. — Mit 
Ausnahme von zeitweifen Beunruhigungen durch Gefchüßfeuer verhielt fich 
der Feind bis zum 25. Juni ziemlich ruhig. 

Der Feſtungskommandant Oberft Auguft ließ in viefer Epoche mehrere 
gelungene Ausfälle unternehmen, um einestheild Proviant rinzuführen, 
omderntheild mit dem Landſturm ter Wallachen (Romanen) unter 
Janku fi in Berbindung zu fepen, welcher wie wir gezeigt haben, das 
feindliche Belagerungsforpe Bfter fehr wirkffam im Rüden angriff und in 
fteter Beunrubigung erhielt. 

Am 6. Mai zog Oberlieutenant Munzath mit einer Fleinen Abthei⸗ 
lung zu diefem Zwede aus, und fehrte am 17. mit einem 700 Mann ftarfen 
und mit zwei Berggeſchützen verfebenen Haufen Romanen zurüd, turd= 
brach mit befonterer Kühnheit tie Cernirungslinie des Feindes auf dem 
Berge Mahmud und z0g in vie Feftung ein. 

Am 26. Mat brach Oberlieutenant Munzath mit vem Romanen 
Landſturm, ter fih in ver Feſtung mit Munition verfeben hatte, abermals 
beraus, warf einen feinvlichen Poften bis zur Vernichtung zurüd und zog 
nah Zalathna, um bie tortigen Bergwerke zu ſchützen. 

Als am 2. Juni mit Tagesanbruch Janku bie feintliche Pofition bei 
Säard une Kisfalur im Rüden überfiel, machten einige Kompagnien 
ver Seftungebefagung einen gleichzeitigen Angriff auf ven feinplichen Poften 
bei Tövis, zerfprengten ihn, und erbeuteten viel Munition, ein ganzes 
Proviantmagazin und eine große Heerde Rindvieh. 

Am 20. und 22. Juni begann endlich ver Feind wieder unfere Beſat⸗ 
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zung mehr zu befchäftigen und zu beunrubigen, um wie eö fehlen, feine 
Bewegungen zu madfiren. Er verftärfte nämlich feinen Poften bei Maros⸗ 
Porto und führte Gefchüge auf vem Galgen-Berge auf. 

Am 24. eröffnete er wieder dad Bombardement, welches von 5 Uhr 
Früh bis Mittag heftig anhielt. Bald ſtand das bifchöfliche Palais und ver 
Dom in Brand, und da ein heftiger Wind fih erhoben hatte, wurbe ein 
großer Theil der Stadt ein Raub ver Flammen. 

Während dieſes heftigen Brandes verfuchte der Feind aus dem Stabt- 
tbeil Vaͤros, welchen er fchon in ver Nacht vom 23. auf ven 24. befept 
hatte, mit einigen Kompagnien fogar einen Sturm gegen dad Karlsthor, 
welcher aber fogleich zurüdgefchlagen wurde. 

Nach eingeftelltem Feuer ließ Stein der Fellung erneuert eine ehren- 
volle Kapitulation anbieten, erhielt aber zur Antwort, daß Oberſt Auguft 
fih eher unter den Trümmern ver Feſtung begraben werde. Stein fegte 
daber am 25. feine Beſchießung fort und ließ die Batterien den ganzen 
Tag hindurch fpielen. — Auch am 26. Mittags und am 27. unterhielt er 
dasſelbe durch einige Stunden, und flellte e8 nicht früher ein, als big er 
feine Wurfmunition verfchoffen hatte. 

Zu einer eigentlichen Belagerung fchritten die Infurgenten aud Mangel 
an ven erforberlichen Mitteln nicht, fonvern hofften vie Garnifon auszuhun⸗ 
gern, over burdy zeitweiled Bombarbement zur Uebergabe zu bewegen. 

Unter fortwährenvden kleineren Gefechten mit ven feintlichen Poften 
wartete ver Feſtungskommandant mit Ungeduld auf irgend eine Nachricht 
vom Kriegsſchauplatze, von dem die Feſtung ſchon feit fo vielen Wochen 
ifolirt war. Zwar erfuhr man, daß bereitd ruffiihe und Öfterreichiiche 
Truppen in Siebenbürgen eingeprungen feien, aber Näheres wurde nicht 
befannt. Am 9. Juli unternahm aber vie Garnijon mit 2 Kompagnien 
Leiningen, 1 Kompagnie Bianchi, 2 Kompagnien Romanen-Grenzer 
einen größeren Ausfall durd ven Stadttheil Baros. — Nach vierftünvigem, 
dur vie Kanonen ver Feſtung unterftügten Kampfe wurde ver Feind mit 
rem Berlufte von 100 Todten und Verwundeten aus ver Vaͤros vertrieben, 
und ein Armeebefehl des Bem aus Tekendorf vom 29. Juni vorgefunten, 
aus welchem zu entnehmen war, daß die allürten f. f. Truppen bereits 
glänzente Eiege in Siebenbürgen erfochten haben mußten. — Der Muth 
und tie Ausdauer ver Garnifon wurde hiedurch von Neuem geitäblt, und 
bald follte fie für ihre Tapferkeit und Treue, mit welcher fie unter unfägli- 
hen Befchwerden und Entbehrungen vier Monate lang diefen Pla bebauptete, 
durch Befreiung von Augen belohnt werden. — Nach einigen ſchwachen und 
vergeblihen Verſuchen erneuerter Befchiefung und Erſtürmung nahm die 
Thätigfeit des Feindes plöglich und auffallend ab. Ueberläufer brachten vie 
frohe Kunde von den Siegen ter k. k. Waffen. 
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Am 20. gewahrte man deutlich Viebtransporte und unzählige Bagage⸗ 
wägen theils nach Rorden, theils nach Süden ziehen. Ed war die Räumung 
Hermannftatt’d. — Endlich in der Nacht vom 25. zum 26. bob Stein, 
wie ‘wir gefeben haben, vie Gernirung ver Feſtung auf, brach bie Brüde 
om Maros⸗Porto ab, und Tonzentrirte fein Korps bei Mühlenbad, 
um ven letzten Widerſtand gegen tie von Hermannftadt anrädenten 
Ruſſen zu verfuchen. 

Nah dem Gefechte bei Mühlenbach am 12. Auguf, in weldem 
Stein's Truppen ten Bernichtungsftreich empfingen, beſuchte G.d. Juftr. 
Lüders die Feſtung, um ver braven Garnifon feinen und ven Danf ver 
Armee zu zollen. 


Kehren wir zu ven Operationen des 5. ruffiichen Armeekorps zurüd. 

Nachdem General Lüders aus ven aufgefangenen Briefen erfahren 
hatte , daß Bem jene Berftärkung aus Klauſenburg unter Kemeny 
Farkas am A. Auguft bei Galfalva erwartete, um fich mit ihm zu ver- 
einigen, befchloß er fogleich diefe Bereinigung zu hindern, und rüdte dem⸗ 
nah am 4. von Erd⸗⸗Szent-György über Kelementelfe gegen Gal- 
falva, wo das Korps fpät Abends anfam. Da lief die Meldung von 
G.ẽ. Grottenhjelm ein, daß er am 3. Auguſt Maros-Bafarhely 
ohne Widerſtand befegt habe, nachdem Bem in ver Nacht vom 2. auf ven 3. 
mit beiläufig 7—8000 Mann und 17 Kanonen in ver Richtung auf Me⸗ 
diaſch abgezogen ſei. — Diefer erfcheint alfo kurz nach der Nieverlage von 
Schäsburg abermals mit anfehnlicher Kraft in einer ganz unerwarteten Rich⸗ 
tung ; denn währenn G.d. Inftr. v. Lüders ihn bei Maros-Vafarhely 
auffucht, ift Bem bereits bei Mediaſch im Rüden tes ruffiihen Korps, 
und trennt es von ven bei Hermannftabt ſtehenden Truppen Haßfort's. 
Es war nicht zu zweifeln, daß Bem vereinigt mit Kemeny’s Hilfskorps 
fih auf ven SE. v. Haßfort zu werfen beabfihtige, um ihn wo möglid 
über ven Rothenthurm-Paß in die Wallachei zu drängen, und fid 
felbft ven Ausweg dahin zu bahnen. Er hatte dabei ſchon einen fo bedeu⸗ 
tenden Borfprung gewonnen, daß ed unmöglich war, feinen wahrfcheinlichen 
Angriff auf Hermannftapt zu vereiteln. 

General Lüders befchließt aber, vemfelben auf dem Fuße zu folgen, 
und läßt ungeachtet des hinterlegten forcirten Marfches noch in ver Nacht 
vom 4. zum 5. Auguft 500 Kofafen zur Verfolgung und Beunruhigung dee 
Feindes gegen Hermannftadt aufbrechen, welche in Mediaſch eine Ab⸗ 
tbeilung ver feinvlichen Arriergarte einholten und auseinander fprengten. 

Tas Gros res Korps folgte am 5. Auguft über Mediaſch bis 
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Marktſchelken, vie Avantgarde in ver Nacht zum 6. noch bis auf vie 
Stolzenburger Höhen. 

Bei diefer Gelegenheit gaben die k. rufflfchen Truppen einen feltenen 
Beweis von Marfchfähigkeit. Nach zurüdgelegten 18 Marfchflunnen war vie 
Hauptfolonne, welche beftimmt war, bei Marktſchelken 6 Stunpen zu 
raften, noch fo rüftig, daß fie nach kurzer Raſt felhft bat, weiter marfchiren 
zu dürfen, um ihren bei Hermannftadt bevrängten Brübern zu Hilfe zu 
eilen. 


Einnahme von Hermannſtadt durch Die Inſurgenten 
am 5. Auguft. 


Um die Mittagszeit des 5. Auguſt erſchien Bem mit feinem durch 
einige Truppen aus Mühlenbach verftärften Korps bereits vor Her- 
mannftadt, und griff fowohl von ver Stolgenburger ald auch von 
ter Reußmarfter Seite ven GR. Haßfort heftig an. Nach fünfftündiger 
tapferer Bertheidigung theild in der Stellung vor der Stadt, theild im 
Innern derfelben, müſſen enplich die Nuffen ber Uebermacht weichen, und 
find nach hartnädigem mörderiſchem Straßenfampfe mit Verluſt von 300 
Todten und Derwundeten zum Rüdzuge nah Talmaͤcs gegen ven Ro- 
thenthurm-Paß gezwungen. 

Der Feind verlor über 200 Todte und viele Verwundete. 

Dem befegte Hermannftadt, und ließ durch eine Abtheilung unter 
Forroͤ ven GL. Haßfort verfolgen, um ihn am 6. über ven Rothen⸗ 
thurm⸗Paß gänzlich aus dem Lande zu verbrängen. Mittlerweile follte auch 
Stein mit feinen wieder gefammelten Streitkräften von Mühlenbach an- 
rüden, und Bem hoffte dann ſtark genug zu fein, um auch dem Gros der 
Auffen die Stirne bieten zu können. 

Der fchnelle Anmarfch ver Ruſſen von Gaͤlfalva, das Nichteintreffen 
bes Snfurgentenführere Stein, endlich ter hartnädige Widerſtand des G.L. 
Haffort in ver Stellung von Talmdcs, die er gegen Horro’s Angriffe 
fowohl am 5. Nachts, ald am 6. Früh vertbeipigte, vereitelten Bem's 
Pläne. 


— — — —— 


Schlacht bei Groß-Schenern 
am 6. Auguſt. 


Am 6. Auguft Morgens 7 Uhr fand bereits die ruſſiſche Avantgarde⸗ 
Brigade Engelhardt nebſt 2 Divifionen des Naſſau'ſchen Ublanen- 
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wovon dad Gros am 3. Auguſt Maros-Wäfdrhefh befene Hate, erhielt 
die Weiſung am 11. Yuguf von Marss«Bäfdrheiy und Bifirip gegen 
Klaufenburg aufzubrechen, und nachbeit beftimmie Nachrichten eingegangen, 
daß des Feindes Gtreitfräfte dort gering feien, Befe tabt eimunehmen. 

Das bſterreichiſche Korps unter FMR. Elumm>Gallas, welches 
am 3. Auguſt in Esit-Szereda eingerüdt iſt, rde angewieſen, am 
9. Auguſt aufzubrechen, und Aber Ubvarhely, Schüsbutg, Märos- 
Baͤſaͤrhely gleichfals nah Klauſenburg abzurüden, um für ben Wall, 
ds G.e. Grottenhjelm in der Folge von ba Weiter ziehen müßte, biefe 
zweite Hauptflabt des Landes, die fo viele ka Elemente in ſich 
barg, befet zu halten. 

Der mit den ruffifchen Berftrhungstruppen dem $.M.2. Grf. Clamm 
augetheilte General Rennenkampf, welcher nad vem Einrüden des der, 
reichiſchen Korps in Csik⸗Sgzere da ſchon am 5. Auguſt nach Ud varhely 
entfendet wurde, um bie Verbindung mit dem G.ẽs. Grottenhjelm zu 
erhalten, befam vie Drbre nach Mediaſch zu marfchiren, ſich dafelbſi mit 
der von Hermannftadt am 7. Auguft dahin abgerüdten Brigane DIR zu 
vereinigen, dann im Verein mit dieſer nach Thor da vorzugehen, mo das 
ganze Detachement nach Umſtänden entweber zur Unterfläßung der gegen 
Klauſenburg odet jener gegen Mühlenbach und Karloburg ons 
renden Truppen verwendet werben follte. 





Gefecht bei Mühlenba 
am 12, Auguſt. 


General Lüders ſelbſt Tepte fih mit dem Gros feines Korps am 
11. Auguf, nach Rudlaß einer ſchwachen Garnifon in Hermann ſtadt, 
gegen Karlsburg in Bewegung. 

Zwifchen Reußmarkt und Mühlenbach ſtieß feine Ayantgarbe aber⸗ 
mals auf bie feindlichen Borpoften und warf fie nach kurzem Gefecht zurkd. 

Den 12. Früh fand aber die Aogntgarde ven Feind auf den Muhöhen 
vor Mühlenbach mit ungefähr 7 Bataillons Infanterie, 600 Maun 
Kavallerie und 17 Kanonen in Schlachtordnung aufgeftellt. Sie hielt auf 
Kanonenſchußweite vor biefer feindlichen Stellung, und eröffnete das Befedt. 
Das Gros des Korps blieb indeſſen als zweites Treffen in Kolonnen formirt. 

Schon in der Nacht vom 11. auf den 12. hatte Geueral LAabers 
400 Kofaten von Reußmarkt auf Seitenwegen über das E uch 
Szaͤßpian in ven Rüden des Feindes mit ver Beil 
daſelbſt den günftigen Moment zum Oervorbrechen alzud 


945 


— 





muthen ſtand, daß der Feind ſich gegen Szaͤß-Vaͤros in dad Maros- 
Thal zurüdziehen werde. 

Nach einer einftündigen Kanonade in der Front wurde das Naſſau'⸗ 
fche Uhlanen-Regiment mit der beihabenven halben Kavalleriebatterie an 
Petersporf vorüber über ven Mühlbach in die rechte Flanke des Fein⸗ 
des dirigirt. Dasfelbe hatte faum ven Mühlbach paffirt, ald ver Feind 
durch Entgegenftellung eines Bataillond Infanterie und einer ftarfen Ka⸗ 
vallerie-Abtheilung viefer Flankenbedrohung zu begegnen verfucte. Da 
demaskirte das Uhlanen⸗Regiment feine Gefchüge und brachte den über: 
rafchten Gegner fogleich zum Weichen. 

Che no die Flankenbewegung vollfommen ausgeführt war, zog ſich 
ver Feind allmählig aus feiner Stellung vor Mühlenbach durch die Stapt 
auf der Straße von Szaͤß-Vaͤros unter dem Schuge feiner Artillerie zurüd. 
Bis auf die Höhen von Alvincz und Szaßpidn, wo ter Feind wieber 
Pofition fapte, gelang es ihm ven Rüdzug in guter Ordnung fortzufeßen. 
Er wollte diefe neue Stellung vertheidigen, um feinem Train einen Vor⸗ 
ſprung zu verfchaffen; da brachen aber plöglih im Rüden ver Stellung vie 
Kofaken hervor, während gleichzeitig vie Uhlanen in ver Flanke attaquirten 
und die Avantgarde auf der Hauptftraße nachfolgte. Dies brachte eine foldye 
Verwirrung in ven feindlichen Kolonnen hervor, daß die Hujaren ohne Auf: 
enthalt, Alles im Stiche laffenn, gegen Szaß-Vaäros und von va nad 
Deva flohen; die bevrängte Infanterie ftellte fich in Klumpen formirt zur 
Wehr und zog fich fechtenn, ftredenweife durch Waldungen gefchügt, mit 
großem Berlufte an Todten und Verwundeten nad Deva zurüd. 

Die ruffifche Avantgarde verfolgte vie Sliebenden bis über Sibot und 
nahm ihnen 10 Kanonen, worunter 3 Kavalleriegefchüge, mehrere Wägen mit 
Munition und Raketen, die ganze Bagage und abermals über 1500 Ge⸗ 
fangene ab. 

Nicht minder trug zu dieſem glängennen Siege die tapfere Beſatzung 
ter Feſtung Karlsburg bei. Als ver Feſtungskommandant die Kanonabe 
sernahm, orpnete er einen Ausfall mit 6 Kompagnien Infanterie und 6 Ge⸗ 
fchügen gegen Maros-Porto an, wo ver Feind 7—800 Mann mit 4 Ka⸗ 
nonen zur Beobachtung ver Feſtung zurüdgelafien. 

Nach einem energifchen Angriffe warf vie Ausfalldtruppe das feinpliche 
Detachement aus feiner Stellung über Borberef am rechten Maros- 
Ufer zurüd, verfolgte dasſelbe bis in gleiche Höhe von Sibot und nahm 
ihm 300 Gefangene ab. 

Der Verluft des Feindes in vem Gefechte bei Muͤhlenbach beläuft 
ſich auf 6—700 Mann an Todten und Verwundeten, jener der Ruſſen umd 
Deiterreicher it fehr unbedeutend; vie erfteren hatten 5 Tobte und 20 Ber- 
wunbete, bie letzteren 2 Verwundete. 
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Am 13. wurden die Trümmer des feinvlichen Korps bis an die 
Streel-Brüde bei Piski verfolgt, und am 14. rüdte das 5. ruffifche 
Korps in Szaͤß-Vaͤros, die Avantgarde ohne Widerſtand in Deva ein, 
wo Tags bevor in Folge einer zufälligen Pulver-Erplofion das Bergſchloß 
zertrümmert,, und eine bebeutenve Anzahl Infurgenten getöbtet und ver- 
wundet wurde. 

Nach einem Nafttag folgte auch pas Gros der Ruffen am 16. Auguft 
in die Stellung von Piski nad). 

An diefem Tage lief die Meldung ein, daß ein Inſurgentenkorps von 
6000 Mann Infanterie, 1500 Mann Kavallerie und 50 Geſchutzen unter 
Bem's Anführung aus dem Banate gegen Deva im Anzuge fei und 
Leönet im Maros-Thale bereits erreicht babe. Es war dies eine ver 
drei flüchtenden Kolonnen, welde nad ver Schlacht bei Temesvar ſich 
tbeild an die Maros bei Soborfin, theild im Maro s⸗Thale aufwärts 
nah Siebenbürgen, theils fürlih nah Karanfebes zogen. Nachdem 
man gleichzeitig durch feinvliche Blüchtlinge erfuhr, daß Görgei’s Korps 
bei Vilaͤgos vie Waffen geftredt, vie übrigen Inſurgentenkorps aber bei 
Szegedin und Temesväar gefchlagen und gänzlich zerfprengt worten, ließ 
General Lüders ven Inſurgentenchef Bem, unter Mittheilung ter ein- 
gelaufenen Nachrichten auffordern, fih mit feinem Korps zu ergeben unt 
die Waffen zu fireden. Bem wies tiefe Aufforterung mit ver Erflärung 
zurüd, daß er im Gegentheile im Begriffe fei, das ruffiihe Korps bei 
Deva anzugreifen. Er bielt ven Parlamentär zurüd und entließ ihn erft 
dann, alö er am 17. mit Tagesanbruch bei Teva in ter Nähe ter ruffi- 
fen Avantgarde wirklich mit feinem Korps angefommen war. 

General Engelbartt, Kommantant der rufjifhen Avantgarde, durch 
Kojafen vom Anrüden des Feindes asifirt, räumte die Stadt, um bei 
Szent-Anträs eine vortbeilbaftere Stellung einzunehmen. Dem rüdte 
in Desa ein und teboudirte um 9 Ubr Früh aus tiefer Stabt, um eine 
fongentrirte Stellung vor terjelben zu beziehen. Inzwilchen fam ter Parla⸗ 
mentär mit Bem's Antwert im rufliihen Hauptquartier zu Piski an, 
worauf General Lüders fih zur Avantgarte begab. 

Im 11 Ubr Rormittags erichien ein Parlamentär aud tem ungariſchen 
Lager, um wegen Einftellung ver Feindſeligkeiten zu unterhanteln. 

Nach wiererbolten Unterbantlungen ergab ſich entlih das ungariſche 
Korpe, je daß am 18. Augult 6000 Wann mit 50 Gejchügen tie Waffen 
ſtrekten. — Eine Schaar Polen trennte fih von ibnen und flüdhtete mit 
Bem über das Gebirge, und eine antere, etwa 1000 Mann Sufanterie 
und 700 Mann Kavallerie zäblende Abtbeilung, welde fi ter Konvention 
entzeg, rüdıe gegen Dobra, wo fie tem 3. Armeeforpd ver Ötterreichiichen 
Haurt-Armec in tie Hände fiel. 
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Nah Ausfage ver Seriegdgefangenen wollte Bem wirklich einen Angriff 
wagen, fand aber feinen Anklang mehr unter feinen Truppen, vie nach ven 
vielen erlittenen Niederlagen nur noch auf ihre Rettung bedacht waren. 

Eine Abtheilung von 2000 Mann und 8 Gefchügen unter Leitung des 
Snfurgentenhäuptlingg Brunner zog in dad Hätßeger Thal, und ergab 
fih dort am 19. Auguft dem Behufs ihrer Entwaffnung entjenbeten G.L. 
Hapfort. 

Die Kriegsgefangenen, Pferde, Waffen, Kanonen, Munitions- und 
Bagagewägen wurven theild nad Karlsburg, tbeild nah Hermanns 
ſtadt abgeführt. 

G.L. Grottenbjelm war feit dem 3. Auguft zu Maros-Bafarbeln 
verblieben, und ließ die zerfprengten Infurgentenfchaaren nad mehreren 
Richtungen auffuchen und verfolgen. So wurde am 7. Auguft bei Szent⸗ 
Iväny und Körtvelyfalva eine 23 Mann ftarfe Abtheilung der Inſur⸗ 
genten aufgehoben. — Am 8. Auguft um 5 Uhr Abends ftieß ein Streif- 
fommando bei Szereda auf ven Feind. Ed war Gaͤl-Sändor, welder 
mit 800—1000 Mann Infanterie und 200 Reitern ſich nach ver Nieder: 
lage von Bükßaäͤd bieber gezogen hatte, um über Szäß-Regen, wo er 
vie Maros paflirte, in vie Gegend von Klaufenburg fi durchzu⸗ 
ihlagen. G.ẽE. Grottenhjelm brad zwar fogleich mit dem größten Theil 
jeines Korps in zwei Kolonnen auf, konnte den Feind aber nicht mehr 
erreichen, weil diefer auf requiristen Wägen feinen Zug befchleunigte. Nur 
vie Kavallerie ereilte noch bei Mocs eine Abtheilung des Gaͤl-Saͤndor 
und brachte 78 Gefangene ein. 

Am 11. Auguft rüdte Grottenbjelm mit feinem Korps von Mar os⸗ 
Vaͤſarhely über Mezö⸗Szent-György, Kis⸗Cséig und Mocs, 
wo auch G.M. Pawlow mit ven bei Biftrig gebliebenen Truppen zum 
Korps ftieß, gegen Klaufenburg ab, und traf am 14. hinter Ol aͤ h⸗ 
Gneres auf eine 2 Eskadrons mit 2 Gefchügen flarfe feinnliche Ab- 
theilung. 

Nach kurzem Kavalleriegefechte, in welchem 20 feindliche Huſaren 
niedergehauen und 1 Geſchütz erobert wurde, zog GL. Grottenhjehm 
am 15. ohne Widerſtand in Klauſen burg ein, nachdem ver Feind bereits 
in ver Nacht vom 14. auf den 15. bie Flucht gegen Gyalu ergriffen 
hatte. 

Oberſt Urban, welcher nach feiner Genefung am 15. Auguft beim 
Korps einrüdte, erhielt nun ten Auftrag, mit A Bataillond Infanterie, 
3 Eskadrons Kavallerie und 13 Gefchügen ven Feind bis Banffy-Hu- 
nyad zu verfolgen. Er flieg am 17. bei lekterem Orte wirklich auf bie 
feindliche Abtheilung des Gaͤl⸗Saͤndor, fprengte fie audeinanter und 
nachvem er verfelben 2 Gefchüge, 400 Gefangene abgenommen, und einen 
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Beriuk zon 70) Mann an Torten un Berwunteten beigebracht batte. 
kehrie er am 1%. wieter nah Klaufenburg zurüd. 

General Til, welder son Udvarhely fomment, am 14. in Thorda 
eingeroffen war, rüdte, als er tie bereits erfolgte Belebung Klauſen⸗ 
burg's durch das Grottenhjelm'ſche Korms in Erfahrung gebradt, am 
1%. über Karlsburg zur Vereinigung mit tem Gros feined Korps nad 
Zah: Bäros ab. 

Zas öfterreihifhe Armeelorps tes A.MR. Grafen Clamm war — 
nachdem es ten Szekler⸗Bezirk vollſtändig beruhigt hatte — auf Befebl des 
Armee⸗Oberkommandanten von Cſsik⸗-Szereda über Udvarhely nad 
Maros-BAfärhely gezogen, und am 17. Auguſt ohne Widerſtand zu 
finden vafelbft eingetroffen. Auf bie Kunde, daß ein flarfes Infurgenten- 
forps ( Kazinczy) aus ver Marmaros in das nörblide Siebenbür—⸗ 
gen einzufallen beabfichtige, wurbe das Bdfterreichifche Korps fofort nach 
Klaufenburg gezogen, um zur Befeßung dieſer Stadt und zur Unter- 
ſtütung Grottenhjelm's zu dienen. 

Kazinczy war wie wir wiffen aus Ober-Ungarn über Nagy=- Bä- 
nya nah Siebenbürgen gezogen, ald er feine Vereinigung mit Görgei 
nach dem Treffen von Debreczin nicht mehr bewirken konnte. Er traf 
am 17. Auguft mit 9 bis 11000 Mann und 37 Gefchügen in Dées 
ein, zog fich jedoch Tage tarauf wiener nah Sibo nahe ver ungarifchen 
Grenze zurüd, wohin auch vie von Klaufenburg geflüchtete Befagung 
und Gaͤl-Saͤndor mit dem Nefte feiner Abtheilung gelangte. Das bier 
verfammelte Inſurgentenkorps foll bis auf 12 oder 15000 Mann mit 
Au Geſchlultzen angewachfen fein. 

HL. Grottenhjelm rüdte daher fhon am 19. son Klauſenburg 
gegen Dees zur Befämpfung dieſes feintlihen Korps vor, und MR. 
Grf. Clamm, welder am 22. zu Klaufenburg eintraf, wurde in ten 
folgenden Tagen über Bere nd nah Pußta-Szent-Mihälv virigirt, um 
das Korps Grottenhjelm's bei viefem Angriff zu unterfügen und zur 
Tedung ver linken Flanke gegen Zilah zu operiren. — GR. Grotten— 
hielm ſandte fonleih eine Aufforverung zur Stredung ver Waffen in das 
Lager der Ungarn, da aber dieſe ganz unzuläffige Bedingungen ftellten, ve 
begann am 23. die Vorrüdung des Grottenbjelm'fhen Korne von Teea 
gegen Sibö. 

Kazinczyv, von allen Seiten umrungen, ergab ſich, wie wir im ſieben 
ten Abſchnitt gezeigt baben, am 25. dem ruſſiſchen Korps, nachdem ter aröfte 
Theil feiner Truppen ſich zerfireut batte. — Eima A—5000 Mann ſtreckten 
dier tie Waffen, aber alle 56 Geſchütze, dann 7000 Gewebre und 10% 
Merte firlen in unjere Hände. Ein Theil des Kazinczv'ſchen Korpe, 2 bis 
WM Bann, batte ſich getrennt und zog nad Naan:-Barra — Cberi 
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Urban brach mit 3 Bataillons, 2 Eskadrons Uhlanen und 5 Gefchügen 
am 26. Auguft neuervings zur Verfolgung viefer Schaar auf, zerftreute fie 
und nahm einen Theil davon gefangen. 

Nach diefen Vorgängen war auch in Siebenbürgen ver Krieg beendet. 

Das k. ruſſiſche 5. Armeekorps bezog in ter Umgebung von Her> 
mannftadt und Kronftapt Kantonirungsftationen; das Grottenhjelm’- 
Ihe Korps marfchirte nach Zurüdlaffung einer Garniſon zu Biftrig in die 
Bufovina, und das k. k. öfterreichifche Korps des F.M.L. Grafen Clamm⸗ 
Gallas befeste Klaufenburg, Thorda und Maros-Vaͤſaͤrhely. 

Am 7. September marſchirte G.d. Inftr. Lüders mit dem größten 
Theil ver k. ruffifchen Truppen in die Wallachei ab, und ließ auf Wunſch 
ver F. f. Regierung nur eine Infanterie-Divifion und einen Pulk Kofalen 
unter Befehl des GR. Haßfort im Großfürftentbum Siebenbürgen 
zurüd, welche Kronftapt und das Szekler-Land befegt hielten, bis durch 
Nachrüdung einiger Truppen aus ber E. E. Donau⸗Armee ein vollftändiger 
Erſatz möglich wurde. Gegen Enve September rüdte fofort eine Brigabe 
ver Divifion Hapfort gleichfalls in vie Wallachei ab, und Anfangs 
Nosember verließ auch der Reſt verfelben ven dfterreichifchen Boden. 
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lies : Melde 


fetunderer „  felunpärer 
deſſen „ den 
Fluße Fuße 
aufgeführt „ aufgeführt 
bleiben „ blieben 
Kuliminationspuntt „ Kulminationspuntt 
Patrallele „» Parallele 
äufterft „  aufßerf 
bindeuten „  bindeutet 
wo anders „ anderewo 
noch wie vor „ nad wie vor 
beziehen, „ beziehen. 
Fürſt „Fürſten 
Tinkova „ Tialova 
Sftündigem „  Sflündigen 
Mann darunter „» Dann, barunter 
geräumt; unb „ geräumt, und 
uur „ ur 
„NRaffau „ Raffau 
Batterie Nr. 9 lies : 

Batterie Ar. 9 — — — — 12 Geſchütze 
im lies : in 
im „ in 
200 „ 3230 
Kanonenfhußweite „ Kanonenkernſchußweite 
Unwege „  tmmege 
muthigem muthigen 
peut-Etre „ peut etre 











